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VORREDE. 



* Aus der gothischen sage, deren hold Dietrich von Bern 

ist, sind zwei gedichte bekannt, die man ^Dietich und seine 
geteÜen^ auch ^Dietrichs drackeiUsämpfe* zu benennen gewohnt 
ist Beide in vielen theilen von einander abweichende dich- 
tongen hat von der Hagen in druck gegeben, das eine ans 
einer Heidelberger handschrift in seinem 'Heldenbuch* 2, 103-508, 
das andere aus einer Dresdner handschrift, gewöhnlich als Vlas 
heldenbuch Kaspars von der Ron' angeführt, im Quart-Heldou- 
buch n. 2, 143-159. Eine dritte bearbeitung desselben sagen- 
Stoffes liegt in diesem bände vor; möchte sie den freunden 
unserer volkssage nicht unwillkommen seinl 

FQr die werthbestimmung der neuen fiissung ist es jeden- 
falls nothwendig das verhSltnis zu kennen, in dem die beiden 
andern Überlieferungen, H. und R., zu ihr (W.) stehen, und 
ich habe, um eine vergleichung zu erleichtern, die in H. und 
R. entsprechenden Strophen und verszeilen am rande des hier 
abgedruckten gedichtes angmerkt Diese randbemerkungen 
zeigen zweierlei: dass W. ftrmer und reicher ist als H. und 
dem R. gegenflber nur ein mehr, nicht dn weniger» Uetet 
Ich will dieses verhfiltnis nfther dareulegen versu<Äen. 

H. enthält 1097, W. 866, R. 130 Strophen. Der größere 
reichthum in H. ist aber nicht gleich wesentlich; er giebt 
dem gedichte oft einen vorzug vor W., stellt es hie und da 
auch in nachtheil Ich theile somit die Strophen, die nur H. 
ei|[en sind und in W. fehlen, in wesentliche und unwesent- 
liche, und verzeichne vorerst als für die dichtung wichtig 

H. 258-267. Ihr Inhalt ist der brief , den IMetrieh und 
Hildebrant an Virginal gesendet haben. Da in W. 530, 8 die 



162929 



Digitized by Google 



VI 



Jungfrau Madius sngt: 'er (BiitMnxmO hat Mir ««tue« wrien 
ffruM €an Aran Jber gesi^ribw, Yorher aber nicht mit einem 
Worte eines briefes gedacht wird, so ist anzunehmen, dafi der 

bearbeiter mehrere Strophen, ähnlich denen in H., aus seiner 
Vorlage nicht anfgenumiaen hat. 

431-460. Sie erzählen ausführlich von der botschaft, die 
Dietrich aus Maliter, wo er gefangen ist, zu HUdebrant sendet, 
der bereits bei der königin Virginal angekommen ist. An 
ihrer statt hat W. nur zwei Strophen: 585 und 586, welche 
die kürzung und tilgung einer größeren Strophenzahl nicht 
yerkennen lassen. 

471-482: der zwerg Bibung wird von Virginal nach Ungern 
zu künig iiumiau (Moriiean in W.) gesendet; Schilderung seiner 
fahrt dahin. 

; 485-513: die rttckkehr des von Dietrich an Hildebrant 
gesendeten boten und sein bericht; NItiger hart, dafi konig 
Immian und die Wfilfinge ihm widersagt haben und zürnt den 

^riescn; einer der riesen beschließt Dietricli zu tödten. 

514-531: der kämpf Dietrichs mit dem rieseu Felleuwalt; 
der riesen clage um ihren erschlagenen genossen. 

532-575: Bibung kommt bei dem könige Immian an und 
entledigt sich seines auftrages; der könig sendet nach Dietleib 
von Steire; der zwerg kehrt nach Jeraspunt zurück. 

576-585: Virginal und ihre Jungfrauen bereiten sich den 
köiiig iiiiiiiiiiu zu empfangen. — In W. 651 ist könig Morilean 
(= Immian in H.) mit den Wulhugeu vor Mauter, ohne daß 
seiner irgendwie vorher gedacht worden wäre. 

604-620: frau Ute will von Bern mit nach Jeraspunt 
ziehen; YTolfharts fahrt nach Ravenna zaWitticb und Heime. 
— laW, 600 verspricht Hildebrant nach langem widerstreben 
frau Ute nach Jeraspunt zu bringen, sind ab(!r alle Strophen, 
die von der Verwirklichung jenes Versprechens Zeugnis geben, 
übergangen worden. 

651-679: Wittichs und Heimes empfang zu Bern; die 
ausfahrt der beiden, ihre ankunft in Nttigers lant und ihr 
rauben und brennen daselbst; Wolfharts sendung zu Virginal 
und sein empfang; Virginal fährt der frau Ute und den andern 
g&steu entgegen. 



780-803: Nttigers gomablni und schvester bitten Dietrich 
dem hensog sein land als leben zn belassen; berathung dar- 
über; streit Hildebrants nnd Wolfharts ; gewäbrung der bitte; 

der beiden fahrt gegen Jeraspunt. ihr begegnen mit Bibung. 
— W. hat dafür mir di<' stroiihen 704.705, die sich als 
durch kürzung entstanden deutlich verrathen und eine lücl^e 
ericennen lassen. 

927-954: Blodelin (auch Beldelin) wird von Hildebrant 
mit einem briefe nach Jeraspunt geschickt; er wird von dem 
ritter Signun zu dem berg geführt und flbei-giebt den brief 
mit der künde, daß alle riesen von den beiden erschlagen sind. 

1056-1097: Rolrant, ein böte von Bern, fordert Dietrich 
zur heimkehr auf ; Dietrichs beiniiahri und .^cin nuiifnng zu Bern. 

Außer diesen 268 Strophen, von deren inhalte vieles in 
der vorläge Ton W. gestanden, manches vielleicht schon getilgt 
war, hat H. noch über zweihundert Strophen mehr als W., 
doch diese enthalten neben manchem anwichtigen zumeist 
Wiederholungen früher erzählter begebenheiten, so die Strophen 

79-92: Dietrichs gespräch mit einem aut den tod ver- 
wuiideteii dienstmann des beiden Orgeis Diese stiophen bat 
auch das sonst mit H. stimmende Berliner ixagment (H. heldenh. 
2, 5 Uff.) nicht. 

270-281, eine kürzung der Strophen 218-238; 241-250. 

282-294, ausfiahrlicher in den Strophen 147-186. 

400-430 : Dietrich erzählt der schönen Schwester Nttigers 
seine aben teuer auf dieser seiner ersten ausfahrt. 

4t>b-470, eine Wiederholung aus den abschnitten 12. 13. 

680-710: der empfang der gäste (vgl. oben 651-679) in^ 
dem gezelt Virginais. Die Strophen 684. 690 if. sind der 
Strophe 201 ff. (W. 324 ff.) nachgebildet 

804-825, eine Wiederholung der Strophen 316-338; 380 
-396 ; 517-531. 

826-847: Bibung wird von Hildebrant mit einem briefe 
nach Jeraspunt zurückgesendet; sein bericht. 

848-858, zum theü nachahmung und Wiederholung vorher- 
gehender Strophen. 

976-1006: Wolfhart, Immian und Blodelin stechen mit 
zwergim« 
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1007-1011: die beiden tanzen bei Virginal. 

1012-1023: Dietrich erzählt bei tische der königin Vir- 
ginal seine abenteuer. 

1024-1055: die helden und die frauen kleiden sich zum 
tanz; sie tanzen und tumieren. 

Auch die Strophen 770 (213.214), 771 (210.217), 772 
(209), 773 (210), 960 (208), 961 ( 209), 962 (960. 208), 963 
(217), 9G4-967 (213-216) zeigen durch verj?leichung mit den 
in klammern gesetzten Strophen ihre spätere entstehung, doch 
fibergebe ich hier alle jene atrophen, die sich aus vorher- 
gebenden Strophen nur die eine oder andere zeile angeeignet 
haben; ihre zahl ist nicht klein. 

W. stellt sich aber nicht nur ärmer, sondern auch reicher 
dar als H. und dieß in folgenden Strophen: 

8-15: wir erfahren hier, warum der beide Orgeis die 
königin Yirginal bekriegt und zinsbar macht. — Daß der hier 
genannte zwerg Elegast, dessen Vertreibung für die kdnigin 
so verhängnisvoll wird, mit dem im Titurel 27, 288 (Hahn 
4105) als dieb berfichtigten Elbegast identisch sei, scheint mir 
wahrscheinlich. Vgl. Grimm myth. 434. Verniist wird die 
angäbe der iii s.idie, um deretwillen die kumgiü diesen zwerg 
sammt woib und kind aus dem berge verbannt hat. 

17-24: Schilderung des kampfes vor und in dem berge 
Jeraspunt und der endliche sieg der beiden. 

375-398 (R. 78-85): die episode, welche den kämpf Diet- 
richs mit Libertein zum gegenstände hat. » 

399-41G: lustbarkeiten auf Aron; Dietrich erhält ge- 
schenke von Heiferich und seinem söhne ; abschied von Porte- 
iaf ; auf der fahrt zu Virginal jagen die helden wilden thieren 
nach und verirren sich. 

417-458 (R. 90-105): die kämpfe Hildebrants, Helferichs, 
Rotweins und Liberteins auf der bürg Ortneck, vorerst mit 
den löwen des beiden Janapas, dann mit ihm selbst und seinen 
dieustmannen. 

459-4Ö0 (R. 106-113): der kämpf Dietrichs mit einem 
unbenannten riesen. 

481-493 (R. 114. 115): Dietrich wud von Hildebrant und 
den andern helden ün walde aulgefunden; sie alle reiten wieder 



nach der borg AroB, rohen dort vienseliii tage und ziehen 
dann ahermals ans, die könlgin Virginal und ihre schönen 

Jungfrauen zu schauen. 

767-789: Dietrichs und seiner helden empfang bei Vir- 
ginal. — Die begrüssung Dietrichs durch Virginal in den 
Strophen 793-797 (H. 955-959) zeigt , daß die königin den 
Berner frflher noch nicht gesehen haben kann, jene atrophen 
demnach hier ungehörig sind. Der grund dieser Verwirrung 
scheint in der weglaßung der in H. stehenden Strophen 6Ö 1-679 
zu liegen. 

798-866 : Verfügungen der helden bei Virginal ; Dietrichs 
liebe zu Vii^nal; Bibung und Ladober tumieren mit zwei 
ritterlichen zwergen ; Virginais liebe zu Dietrich ; Charakteristik 
der^inne; Dietrich gesteht Hildebrant seine liebe; diefürsten 
berathen daraber und werben für ihn um Virgmals band. 
Dietrichs nnd Virginais yenn&hlnng; hochzeitsboten werden 
ausgesendet; ga.^te kommen; die hochzeitsnacht ; fcstlichkeiten ; 
die fahrt nach Bern und der einzug daselbst 

BetiacMet man schließlich das als wesentlich angenom- 
mene mehr und weniger in H. und W., abgesehen von der 
formellen bedeutung fdr die diehtung, nur in rflcksicht auf 
den sagenstoff, der hierin zu tage tritt, so ergiebt sich, daß 
das mehr In H. diesem sehr wenig zu gute kommt^ das mehr 
in \V. dagL^^cii, wenn i\ucli durch 11. großcnLlieils schon be- 
kaiiiii, als eine bereicherung der sage im allgemeinen aufge- 
faßt werden darf. 

Noch bleibt das Verhältnis von W. zu B. zu betrachten. 
Hierbei ist nur zu verzeichnen, was in K fehlt Dieß sind 
die Strophen ' 

W. 8-15. 17-24 (vgl. oben), dann 

4D5-7(U; (II. 308-398. 461-467. 586-603. 621-650. 709. 
711-767. 775-778. 859-921): der wesentlichste inhalt ist: die 
zweite ausfahrt der helden aus der bürg Aron : Dietrich in 
gefangenschaft zu Mauter; empfang der übrigen helden bei 
Virginal; Dietrichs botschaft an Hildebrant; Uiidebrauts fahrt 
nach Bern und seine rackkehr mit den Wöl&igen; die kAmpfe 
der helden mit den die bürg Mauter bewachenden und anderen 
rieseu, dann mit Würmern, 
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767-866, aosgenonunen hienroii sind 817-840. 855. 864, 
welche mit R. 117-124. 129. 180 stimmeD. Aueli in H. fehlen, 
wie ich ohen gezeigt habe, alle jene Strophen his auf 790-797, 

denen doil 923. 924. 926. 955-959 eutspr« cJk u. 

Schließlich ist noch zu bemerken, daü W. 851-854 in R.. 
jedücii abweichend, durch 125-128 ersetzt sind. Die Schilderung 
der hochzeitsnacht ist hier ein gegenstück zu der im Nibe^ 
lungenüede und wahrscheinlich durch diese henrorgemlen 
worden. 

Diese Tergleichung zusammengehalten mit der am rande 

des texte» angemerkten Übereinstimmung einzelner verszeilen 
läßt keinen zweifei übrig, daß die vorläge von R. in nächster 
beziehiiiiLi zu W. stellt. Die 130 Strophen in R. laüen sich 
auch auf etwa 360 in W. zurückfahren, und es stellt sich 
heraus, daß von den 408 Strophen der vorläge 50 oder 58, 
die sich in W. vielleicht ans dem zusammenhange gleich&IIs 
nachweisen ließen, hei der verkttrzenden hearheitung ganz un- 
berücksichtigt geblieben sind. 

Nacli allem bisher gesagten mag es überllüssig sein den 
Werth der vorliegenden bearbeitung für deutsche sagengeschichte 
im einzelnen hervorzuheben : bekanntes bestätigend und zugleich 
nenes bringend darf sie wol einer beachtung werth gehalten 
werden und wird ihre Veröffentlichung kaum einer rechtferti- 
gung bedfirfen. 

Wenn ich dieser neuen bearbeitung keine der bisher be- 
liebten gleich anfangs genannten Überschriften gegeben liabe, 
so bin ich keineswegs willkührlich verfahren , Tündern , wie 
die der ersten strophe vorgesetzten Zeilen zeigen, der hand- 
schrift gefolgt, und halte ich dafür, d&ß diese den inhalt der 
dichtung so am schärfsten bezeichnet hat Denn der titel 
^Dietrich und seine gesellen' besagt durchaus nichts von dem, 
was im gedieh te geschieht, und könnte in seiner allgemeinheit 
dem *Rosengarten' ebenso gut und gleich ungeeignet vorgesetzt 
werden; die l^ nennung 'Dietrichs drachenkämpfeMäßt dagegen 
einen wesentlichen theil des gedichtes, die kämpfe mit den 
beiden und riesen, ganz unbeachtet, und ist ebendeßhalb un- 
genügend, sollten auch die drachenkämpfe urspranglich den 
kern dieses späten ausläufers der Dietrichsage gebildet haben. 
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Hiermit dem sagenstofle, wie er pich in der vorliegenden 

dichtung an einander gelügt und verschlungen hat, nahe ge- 
rückt, mag es gestattet sein bei im Innerer zu verweilen, um 
eine weitere Untersuchung anzuregen über die art und weise, 
in. der das gedieht seine jetzige gestalt erlangt hat. 

Unabhängig von W. Ghrimm habe ich durch vergleichung 
mehrerer unserer volkssage angehdrigen dichtnngen die ansieht 
gewonnen, daß in ^Dietrichs erster aus&hrt* einzelne und un- 
abhängige volkssagen vorliegen, die aber in das gewand eines 
ihnen ursprünglich fremden fabeikieises eingekleidet durch 
Umtausch der iiamen und äußeren Verhältnisse gleichsam in 
eine andere familie übergetreten sind (Grimm H.S. 356), und 
ich will versuchen, diesen Wechsel von scenene und namen 
in mehreren theilen des genannten gedichtes nachzuweisen. 

Stellt man Dietrichs erste ausfohrt, Ecke und Etzels hof- 
haltung neben einander, so kann eine ähnlichkeit im geschicke 
der Jungfrau Madim mit dem des *u>ilden fräulein (Ecke 172) 
und der königlichen jungfrau Swlde (Etz. h. 108) nicht ver- 
kannt werden. 

Alle drei junglrauen werden von ihren veiiolgern, von 
Orgeis, Vasolt und dem wilden Wunder»re mit hunden gejagt 
(W. 12d. 124. Ecke 162. Etz. h. 65. US) ; Madirn nnd Smide 
sind bedroht grossen zu werden (W. 1. 65. 75. Etz. h. 38. 36. 
66); Maäiui und das V^iitfe fräulein schreien im walde mit 
klägelicher stimme nach hilfe (W. ü A-66. Ecke 161, 7. 8). 

Alle dreie erschrecken, sobald das horu ihrer Verfolger 
erschallt (W. 125. 127. Ecke 164, 7-9. Etz. h. 81. lOd), Vgl. 
Uflm. Si0gfr. 120: 

do hörten de ein eehall, 

eis ob das hoch gebiige do alles -fiel sa tfaal, 

darum erschrack vü sere das sdiAne magetlein, 

sie spradi: vil Heber herre, erst wirdts ewer ende sein. 

Maduis sagt (W. 106, 11-13. 107, 1. 2): nur Dietrich von 
Bern darf en wagen mit Orgeis zu kämpfen; von ihm allein 
werden wir erlcßst, und der wilde Wundersere erinnert sich 
wfthrend des kampfes mit dem Berner, daß ihm sein sterbender 
yater gesagt hat: 

es wlt ein Diterich seine 
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piitofl Bo thuD min kande. Ete. h. 187. 

Scblif'Glicli werden alle drei inn<?fraueii ihrer vertV)li^er 
frei : frau Swläe und das ^wilde fräuiein durch Dietrich, Madms 
durch Hildebrant, denn im Widerspruche mit den Worten dieser 
Jungfrau ist es dieser und nieht Dietrich, der Orgeis ersclilftgt 
Dietrich erscheint eben hier getheilt und mn alter meister 
hat einen theil seiner rolle Hbmoimnen. 

Nicht überraschen kann es auch fui- die verp:lcichiing von 
Orgeis, Vasolt und dem Wunderare in den genannteu dich- 
taugen einige anhaltspuukte zu finden. 

Des Orgeis und Eckes brünne sind in drachenblut ge- 
härtet (W. 27. Ecke 24); von Siegfrieds panzer (Hflm. Siegf 
70) und Luarirn halsbwk (L. 435. 436) wird das gleiche gesagt 
Auch wird die ganze waffienrflstnng jener beiden wie die des 
Wundercere als besonders ausgezeichnet gerühmt (W. 4-7. 
84-103. Ecke 30-83. Etz. h. 138-140). An das "wapenlied" in ' 
Dietrichs erster ausfahrt erinnert injsbcöondere die Schilderung 
der walfenrtistung Luarins (L. 415-498). 

Orgms, als er sich überwunden sieht, bittet Hildebrant 
(W. 177), der Wmderwre den Bemer um das leben (Etz. h. 189). 

Orgeis muß durch zwei thore dringen, um den berg der 
königin Virginal zu gewinnen: er macht die eingangspforte 
durch kriechisches feuer schmelzen (W. 20) und giebt der 
zweiten, die im \)^v^^ tief liinten liegt, einen stoß, daß sie zu 
kleinen stücken ])richt (W. 21). Dieselben hindernisse hat der 
y¥under€are zu besiegen, um zu der von ihm verfolgten Jung- 
frau zu gekmgen, die sich in Etzels bürg geflüchtet, und auch 
seiner kraft widersteht keines der thore, er sprengt das der 
bürg (Etz.k 135. 136) und stofit das des saales in trflmmer 
(das. 142). Von Orgeis wird überdieß ei/;ililt . daß er fünf 
riesen erschlägt, die des berges eingang bewachen, und ich 
kann nicht umhin hier an Siegfried zu denken, der, bei Brün- 
hildens bürg angekommen, die verriegelte eisenthür einsprengt 
und sieben Wächter niederhaut (Vilk. S. c. 148). Dieß stimmt 
nicht mit der Edda (Sigudnfiimal) , wo Sigurd durch flammen 
in die buig reitet, ^dennoch^, sagt Grimm (H.S. 84), ^scheint 
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es, als* ob das gewattsame i^reiigen des thors aus jenem künen 
flammenritt entstanden ist' Mehr noch erinnert *an diesen 

flammenritt Sigurds des Orgeis feuer, das die eingangspforte 
zum berge Virginais üclimilzt. 

Daß Hildebrant . wie schon gesagt wurde, Orgeis tödtet, 
der doch durch Dietrich allein besiegt werden kann, zeigt 
deutlich, dafi Hildebrant hier Dietrichs stelle einnimmt, daher 
aueh die noch weitere Ähnlichkeit dieser beiden darin, daß 
Hildebrant des Orgeis hnnde, welche die Jungfrau Madius an- 
fallen, einfängt, mit den schwänzen zusammen bindet und über 
einen ast hängt (W. 124), in Etzels hofhaltung 144 und in 
Ecke 164, 11 Dietrich es ist, der dort des Wundcrsere liuiide 
erschlägt, hier Vasoits hunde zusammen bindet. Ich erinnere 
aach an Siegfried: 'der pflag so grolSer Sterke, da$ er die 
löwen fieng und sie dann zu gespötte hoch an die bäumen 
hieng' (Htlm. Siegl 33). 

An Hildebrant (= Dietrich), der auf die werte der Jung- 
frau Madius: 

*0 edler her, nii reit hin weck 

und raumpt vor im (Orgeisj hie dise laut* (W. 114, 12. 13) 

zornig antwortet: 

^flflch ieh du, den ich nie gesaefa, 

des het ich bamt lehandci* (das. 115,2.8), 

erinnert lebhaft Etzel in Etz. h. 79 (vgl. auch 35. 77. 78). wo 

er der fruu Sselden bitte, vor dem wilden Wunderfiere die 

burgthore zu schließen, zurückweist mit den Worten: 

'we mir der grossen schände, 
slnch ich zti meine thor, 
WO mans seidt in dem Unde.* 

Alle diese abereinstimmungen in den verglichenen ge- 
dichten scheinen mir mit Sicherheit auf eine alte sage als 

gemeinschaftliche grundlage hinzuweisen, deren ursprüngliche 
gestalt aber aus den maniglaclien bearbeitungen schwer er- 
mittelt werden diufte. Ich für meine person sehe in der 
ersählung von der befreiung der königin Virginal und ihrer 
Jungfrau Madius aus der gewalt des Orgeis durch Dieterich 
und Hildebrant die errettung Krimhildens durch Siegfried, 
wie sie das lied Yom harnen Siegfried berichtet, d^tlidi 
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dttrchschimmern , wie ich auch in der entfübniiig der SImilt, 
der Schwester Dietleibs, durch den zwerg Luarin nur eine 
nachbildung der in der Siegfrieds-sage enthaltenen entführang 
Krimhildens durch den drachen anzunehmen geneigt Un. 
Weitere übereiustiiiiinuiigen sind in die aiifxen springend und 
ich erinnere nur nebenbei, daß, wie Siegfried den riesen Ku^ 
peran ul)er\vindet , ihm auf seine ijitte das leben schenkt und 
sogar seine wunden verbindet (Uüru. Siegf. 81» 85). auch 
Di§ineh in W. 476-479 an einem hier ungenannte riesen 
in ganz gleicher weise handelt Treulos filU später MMpmm 
Siegfried von rückwärts an und schlägt ihn zu boden (Httm. 
Siegf. 87. 88); derselben treulosigkeit macht sich der riese 
Wikeram uii Dietrich schuldig (\V. 510). Die vergleichung 
mit Luarm, der besiegt auch um sein leben bittet und dann 
verrath übt, lie^^'t gleichfalls nahe. 

Anders steht es um Rotweins befreiung aus dem rächen 
eines wurmes durch HUdebrant (W. 271-284). Die Vilkina 
saga» in der c. 44 die gleiche hegebenheit enahlt wird und 
Dietrich als der befreier des im yorliegenden gedieht durch 
Rotwein vertretenen Siutraui aulü iti, zeigt auf das bestimmteste, 
daß hier ein theil der Dietrichs-sage auff^eiiuaimen ist: 

Das gleiche gilt von dem kample Liberteins und Dietrichs 
(W. 375-397). Die Vilkina saga erzahlt davon c. 17 und nennt 
uns Heime anstatt des Libertein von Paleme. Zur Strophe 
376 unseres gedichtes stimmen aber insbesondere die Dietrich 
zum kämpfe fordernden werte Wittichs in c. 88 der Vilkina 
saga. 

Was Liberteins äußerung zu Dietrich betrillt (W. 384, 7-11): 

ich stach ddn ohem Sigestabn 

hm Uber der sateb tache, * 

Buu miut 'dea jnngea heraog labn, 

er lag mit ungemaehe, 

vor tote trog man in von mir, 

so steht sie mit der echten sage (Nib. H. 2343. 2344) nicht 
in dem wider. sprueii, den W. Grimm (H.S. 270, 100) in der 
entsprechenden stelle bei K. 81, 3-5 glaubte annehmen zu. 
müssen, denn in Liberteins werten ist durchaus nicht gesagt^ 
dafi er in jenem kämpf Sigestap erschlagen hat. 
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Da Sigestapi Wittich und Heime in der Rabensehlacht 
(Alp. tod 451. 452) feindlich sich gegenaber stehen^ so ist, ab- 
gleich dort ein persönlicher kanipf zwischen ^ diesen helden 

nicht erwähnt wird, doch anzuuehmtii , daß Libertein an 
die stelle des Heime oder vielmehr des Wittich ßetrj'ten ist, 
der in der Vilkinasage c. 37 einen 8ige!?tap, der aber kein 
verwandter Dietrichs ist, bekämpft und erschlägt. 

Die TergleichuDg zwischen den anfangs genannten dich- 
tiuigen, zu denen außer Luarin auch der Rosengarten und 
Sigenot herangezogen werden können, gewährt Im einzehien 
noch weitere ähnlichkeiten, die zu beachten anziehend und 
belehrend ist Aus vielen beispielen stelle ich nur einige 
wenige her. 

JDißtrioh wird von dem riesen Sigenot (Sigen. 9) im kämpfe 
oberwunden und fortgetragen, ebenso in W. 515 von dem riesen 
Wikeramp nur ist hier die bürg MmUer, nicht eine höhle 
(vgh Luarin 2053 ff.) der ort , wohin er getragen und wo er 
gefangen gehalt^ wird. In b^den dichtungen wird Dieirkh 
aber vorzugsweise durch Hildebrants bemühungen befreit. 

Frauen suchen (Sigen. 13. 14) Dietrich, der zum kämpfe 
mit dem riesen ausziehen will, zurückzuhalteu ; dasselbe ge- 
schieht in W. 38. 

Woißan sagt in Sigen. 22: 

was Mdt eines edlen fiinten leib, 
dM lob wud gar Tenwigen, 
das er in aller ktiBtenhait 
keiB abentewr kan gesagen? 

in W. 33 spricht Hildebrani dasselbe, jedoch bestimmter und 
schöner. 

Wie Hüdebrant im AofaM^orfeii 2040-2044 die kflsse der 
ErkmlM verschmfiht, weil er seiner hausfrau die treue be- 
wahren will, so weist er W. 80 das anerbieten der Jungfrau 
Uadim (79), sich ihm zum weihe zu gehen , wenn er sie von 

dem iieidon errettet, entschieden zurück: 'ich hab daheim ein 
mar grefein, fraw Ut so heitt die frawe mein, pei der äol 
ieh beleihe.* 

Nach diesen fingerzeigen, die weiterer forschung dienen 
mögen, wende kah nuoh der beschreihung der handschrift und 
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einer kurzen Charakteristik ihrer spiaclie zu. 

Die handschrift (papier kl. (jtiart 15. jhd.) befindet sich 
auf der bibliothek des PiaristencoUegiums zu st. Joseph in 
Wien und enthält außer 'Dietrichs erster aasüahrt' Ortnit, 
Hugdietrich, Wolfdietrich, könig Antelan, das Nibelungenlied 
und Lohengrin. Da prof. Franz Pfeiffer, der mir das hier 
abgednickte gedieht zur verOffentKchung freundschaftlichst 
überlassen hat, den reichen inhalL dieser handsclnift einer 
ausführlichen bespict hunG: unterziehen wird, so genügt zu be- 
merken, daß die handächrift des vorliegenden gedichtes 153 
Uätter umfafit und ein blatt, einst das eilfte (vgl. s. 16 und 
anm. zu str. 56), ausgefallen und yerloren gegangen ist Dem 
gedichte voran steht ein blatt, dessen erste seite einen blauen 
sebild zeigt, der von einem manigfach geschlungenen weißen 
bände umgeben ist, das die aufschrift trä<(t: 

Das buech und hothscliaft sol nymnut hassen, 

Ist linharcz schewbels au der prayteu gassen. . * 

Von dem --Wappen im blauen schilde ist außer einigen rothen 
und schwarzen streifen nichts mehr zu erkennen. Prof. Pfeiffer 
wird ^iner zeit auch über den hier genannten besitzer der 
handschrift näheres berichten können. 

Die andere seite desselben blattes enthält das titelblatt. 
Die jungfran Madius wird von einem hund des Orgeis am 
kleide gefaßt ^ hinter ihr steht üiidebrant, in der linken band 
zwei an den schwänzen zusammen gebundene hunde haltend, 
in der rechten schwert und Schild, der aber Dietrichs wapen: 
einen rothen löwen im goldenen felde aufweist; rechts ist 
Hildebrants weißes ross an einen bäum gebunden, auf dem 
zwei der hunde des Orgeis aufgehängt sind (vgl. str. 124). 
Links kommt Orgeis mit erhobener lanze angeritten, sein 
zeichen im schilde ist aber hier, ohne alle tibereinstimmung 
mit den Strophen ß und 92 des gedichtes, ein goldener greif 
im blauen felde. Im hintergrund dehnt sich eine wiese, in 
d^r im rücken Hildebrants der borg Jeraspunt sichtbar ist. 
Vor der höhle, die in den befg führt, steht die königin .Yir- 
ginal iiiit über die brüst gekreuzten liaiiden. 

Geschrieben ist die hs. wahrscheinlich in der zweiten 
hälfte des 15. Jahrhunderts, und die verwilderte spräche Mt 
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annehineB, dufi die omdiditaiig toh der aufseliralniDg der 
zeit nach wenig entfernt ist Daß das gedieht in der Tor- 
liegenden gestalt einen Österreicher oder Steirer zum Ver- 
fasser oder vielmehr zum bearbeitcr bat, zemi fast jedes blatt 
der dichtung ; uicht zu verkenuen ist aber auch, daß die vor- 
läge aus Alamannien, wo die gothische Dietrichsage besonders 
reichlich vertreten war (vgl. ühland, Dietrich von Bern in Pfeif- 
fers Germania 1, 304*341), wahrscheinlich vom ober-Bhein her- 
stammt: es weisen dahin mehrere ausdrflcke and wortfbfmen, 
die dort allein oder doch vorzugsweise heimisch nnd und 
gleich den nach Oesterreldi weisenden Wörtern in den an? 
merkuiigei] bcachtuiig gefunden haben. 

Die in diesem gedichte heischende sprachverwilderiing 
anschaulich zu machen, will ich einige der wichtigsten der 
fftlle herausheben. 

Zwar sind richtige reime des Originals nidits weniger als 
selten» daniehai aber begegnet man nicht nur sehr oft den 
reimen 

a:ä getan: man 1,4. be$tdn:an 32,4. ratigät 93,4. 
nach igdch 137, 1. eimenfare : zwäre 534,8. 

kir:spihr 2,11. mir:hihr 126,11. sckweri : gemärt 

219, 11. 

i:i DiierM:äuA 3ö,L $M:krefii§M^ 716,7. 
ä:d dren:mdren 151,4. 9UUm:rd$$n 319,8. §äi:ndi 
585, 7. idde (^sn töt) : gnOtU 645, 8. seMim : pldne 795, S. 

sondern auch 

ä : 0 wären :^oren (~ zorm dat.> 570, 3. 
a : 0 ungewon : san 149, 1 1. 

t : te schtr C= 9ckiereJ : mir 127, 7, begründet in der mand* 
art des bearbeiters. 

• : g^nidet:ub€rgMei 105, 3. b$aimilMge :mi99di»ge 149, 3. 

€: m 9p9r : tdnoir (= teto^re^ 97, 1. 6r«fteii : näim 

nt^m) 98,8. 9p(fr:mSr (= meert) 635,4. A«re (adr.) 
: Iwre 518,8, vernemen : kSmen (=. quwme) 746,3. 

S : w Neiü^ :mSr C= mwre) 516, 1. toire (wiBre) :sire 
158, 8. 

«e:d lnm§ (= kMem) :9eh»m C= ««lbdiie> 59, 3. «cMn 
CsR Hh/&he)i$r9m ^riw a, grWMi) 310,4. 
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Bemerkenswerth i&t auch rue ruou») : danue als 
stumpfer reim. 

Wie wenig mebr bei dem beiurbeitor das geÜBhl Mr JAiige 
nod kttrze der vokale lebendig war, zeigen fast unzählbare 
reime, die, je nach bedttrfbis, bald als stumpf, bald als Uingeod 
verwendet worden, z. B. 

erschlagn : verzagn 12G, 7. gesagn : geschlagn 1G2, 4. er- 
schlagn : clagn 179,11. Dagegen c/o^en : versagen 57Ö, 3. er- 
Mchlagen -.gesagen 646, 3. tage : clage 479, 3. 

^e6ii : Mm 680, 7 und g^en : iebe» 604, 3. äegm : $egn 
594,1 und d§gen : iegem B99^ Z, iaftii:^ei«ilfi631,ll und/dben 
:9^$n 691,3'. 

»ugn:fiugn 207,7 und flugem:9mg9m 197,8. kimiM:h§- 

numen st. 603, 11; kl. 602, 8. 

Von den consonanten iin reime ist eine besonderheit nicht 
hervorzuheben ; denn daß $ und » (tas. foa^ 29, 1. 161,4. 
gr€i$:ße» bU,7. /Mt.-prett 624,4. saz : Tenufa» [?] l. Se- 
«ereit : ghm 228, 1), m und « (nam : tarn [z=. Um] 403, 7. am 
:ikeui 489,4. M^iaUem 631,4) in reimen sich b^egnen, ist 
ja schon lange vor dieser zeit nicht selten. 

Außer dem reime begegnet mehrmals n für so: sie 
Ket gehaußt in einen perk 10, 1. 

Am ffiellsten "wird die verwilderiincr der spräche, die in 
Österreich früher und weiter um sich gegriöen hat als etwa 
in Alamannien und anderswo, im veirsbaue sichtbar. Die Ters- 
zeHe wird nicht mehr nach hebuug und Senkung gemessen, 
sondern die Silben jeder zeile werden geiählt, und der um- 
dichter ist sorgfiiltigst bemüht jede fehlende Senkung semer 
vorläge, sei es auch auf kosten der griimmatik , üu^sziifüllen : 
bildungs- und flexionssilben -e, -en (-n), -et werden, wo sie 
hinderlich erscheinen , abgeworfen , ebenso willkührlich und 
jedem Sprachgesetz entgegen wird aber auch -e angefügt, wo 
unbeholfenheit und mangel am gelühl Schönheit und rein- 
hdt der spräche und des verses ihrer zu bedOrfen w&hnt 

Wir finden da nur allzu oft reime wie ^rat (acc.) : ma» 
(dat.) 13,4. an:mm (dat.) 13,13. ir (acc.):«p^fr (pl.) 142, 
Ii. Unecht (pl.) : geschlecht 16, 17. 34,8. sciion : krön 9,4. 
lounn : smn 137, 7. loert (prsBt.) .* kert 294, 4. schäm sdut- 
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mm):nam (ss mmm) ^3,5. greU:ufeu (ss u>ti$enj 190, 4. 
ßh (= ßishm) : Üt« 67, 4. 144, 1 1. /W» : «ricM» (ss mcM- 
nmO 844, 11. idoI : M (= koiem) 59, 4. mmgeMem ttemm 

(:=z vermmen) 580, 1 1. wedei (— wedeht) : ichedel 463, 1. »«r- 
sentigeweni (=- gewendet) 2ö4, 7. i&ti/^/ iunäeie) : munt 
292, 11. 

Außerhalb des reimes begegnet man auf jeder seile des 
gediclites, fast in jeder Strophe und nicht selten in dieser 
mehrmals formen wie hi^ (nom. acc* gen.) 211, 10. 212, 9. 
214, 2. dar red (gen.) 356, 12. »u Imd 16, 6. wm feät 20, 7. 
dmn kM 90, 11. 276, 13. an mimäber junhfro» 374, 12. <fie 
«cÄ/e^f 18,6. die Heid 259, 10. von keld (— heldenj 147, 11. 
der junkfraw (gen. pl.) 22, 2. mt7 cr/Zen irenjunkfraw 244, 13. 
/ind finden) 131, 6. dm (= dienen) 77, 13. gelauf (= ^6- 
laufen) 464, 4. verdien (:=, verdienen) 596, 12. teer C= toflwe^ 
13, 6. «w* tet 132, 13. Aa6 wir 529, 9. «i^ «ir 606, 5. toof 
wir 596, 12. wU wir 29,8. 607,6. salwir 456,3. ftumieir 
492, 12. rUt wir 611, 12. im» wir 602, 12. foerl werdeQ 
tr 224,4. rwÄ^ ^= riMfe^ eucA 6 IG, 2. ir tret r= <re(eO 
612, 6. ir schiet 636, 10. rci/ tr 638, 5. — du hest C= hitesQ 
619,5 ist jiiiindartlich, und zwar österreichisch. 

Diese Verkürzungen treüen aber auch andere redetheile, 
und ich führe beispielsweise nur an dei» kerren (nom. pl.) 
735, 6. dem wunderkän wei^ftmi 735, 13. 

Einen gegensatz bilden die unorganischen erweiteningen 
Idne Idn) : schone 518, 6. soren ^= »orne) : wdren 570, 6. 
tunde (~ tuont) : stunde C= sfuont) 40, 3. stunde (~ stuonf) 
:gunde H48, 3. Äai#/c (acc.) ; /att/p (adv ) 472, 8. schlüge i trüge 
725, 8. muie (acc.) : pite 754, 3. schiide (nom. s.) : wilde Iii, 6. 
wwrm (acc s.) : »turme 745, 8. schos9e : erdoMie 293, 8. meine 
.*peiiie 258,8. der morgemteme : Perm 228^ iknecftle (acc s.) 
14, 10. dae harne 127, 1. dem name (acc) 741, 12. dae kmde 
240, 6 ; aber auch gelesten 247, 4. gelesf 292, 9. gelieeen 293, 8. 

Außerhalb des reimes verzeichne ich noch als besonderheit 
•CÄ eilet (== ct/r«; 610. 7. 638, 6. ich suchet suchte) 303, 3, 
formen, die nur auf einer metathesis zu beruhen scheinen. 

Wie die spräche ist auch die Schreibweise der handschrift 
verwildert und ich habe diese zu reinigen yennieht, indem 
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ich die y in t> es in • oder ti, aueta viele «I in omschrieben 

habe. Andere consonanteuhänfungen , namentlich die überaus 
zahlreichen ff, II, it, denen oft noch andere consonanten vor- 
oder nachtreten, habe ich {gleichfalls vermieden. 

Die iuterpunction , die ich dui'cbgeführt habe, war nicht 
immer leicht; i-ücksichUich mandier immgen hierin hoffe ich 
auf naohsiclit und bitte um diese aacli wegen der setsfiehler, 
die in den ersten bogen stehen geblieben sind, namentlich 
aber fttr andere yersehen und fehler, die ich zu spät erinnnt 
liabe, um sie berichtigen zu können. 
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Das ist die erst auGtart her Ditrichs von Fern, 
da er f a eh t m i t d e ii lia i d e ii u n d s e i n m e i s t e r H i hl e- 
brant, und erlostendie kunigin Virginal und manig 
schone magt und schlugen in und die sein zu tot. 

1. Hie yor ein alter haiden sas, Bonl. 
der was gehaissen Teriufas; 

also lies er sich finden. 

der wunder hat er vil getan 

an man^em cristenlichen man, 

an ^veibeii und an kinden. 

die bracht man im, wo man si fant; 

machtz im zu einer speise» 

er öset manig cristenlant 

und lebt ins teClfels weise. 

er het ein jungen sun fraissam: 

der alt der starb, der jung der wart, 

seins fater art er an sich nam. 

2. Ein laut) das Mes sich Arabin. r.s, i-6 
da zoch in auf ein künigin, 

die kunt vil zauberlisten; 

die leret si den haiden an. 

zu kempfen ward nie ktiner man. " " 

bei heidenischen fristen. 

sie steürt in auf die cristenheit, 

das er sie solte töten; 

wol achzig ritter unverzeit, 

im hülfen dick aus nöten, 

gab im zu steflr die ktlnigin her 

Ditrieli. ^ 1 
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ein loß von zaul)erei so stark, 

dar zu schilt, barnasch und ein sper. 

3. . [1^] Der haiden wuchs, und das ist war, Hagenl.R.2. 

gar vöUiglichen ächze jar 

za schaden manchem manne. 

da er zu seinen tagen kam, 

vil manig lant er an sich nam, 

also schied er von dannen, 

von seiner pürg durch manchen tan, 

bejaget preis und ere. 

mit im so ritten achzig man, 

nit minder oder mere; 

sie waren außerweite degen: 

si stiften raup, mort unde brant, 

si wollen allsant Streites pflegen. 

4. Der haiden wns an niassen ^tark. H. 3. 
noch pesser vil dan tausent mark 

so was sein harnasch reine; 
seü) roß das waz an massen gut 
und lief, recht als ein binde tut^ 
hin über stock und steine, 
und wo er in dem land umbreit, 
sein harnasch läuchl und gleste, 
gar niördiglichen er da streit 
und wolt auch sein der peste ; 
des bracht er manchen helt iu nOt: 
der im in streit wolt widerstan, 
die schlug er allesant zu tot 

5. Sein prünn auch also herte was H. 5, 
von clarem stahel, als ein glas, 

das si eim kaiser zvme 

zu tragen wol, in seiner not: 

er wer verdecket für den tot, 

und ob es also kerne, 

das er in streiten müste sein. 
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die ringe waren feste, 

[2*] recht sam si weren rot güldein, 
so gaben si ir gleste: 
und weim der haidenische man 
verwapent in dem walde reit, 
Yon im erleuchtet ward der taa 

6. Sein schwert das waz an massen gut, h. 4. 
sein kling durch herte helme wut, 
der knöpf und das geheize 

von also clarem golde was, 
fein lauter als ein spigelglas 
SO glissen im die felze. 
sein heim von clarem gold erschein, 
wo er reit in der wilde, 
dar inn lag manig edel stein, 
verwttrket in die pilde; 
dar zu füi't er ein reichen schilt, 
dar an von rotem gold ein rat, 
darbei entworleu etlich wilt. 

7. £in sper furt er in seiner hant, 
dar mit er mangen schilt zertrant 
durch rom und hohen preise; 
das was schneweis, lauter und rein, 

geniaelit auß clarem helfenbein 
und daz in solcher weise : 
ein nachtigal dar innen saug, 
wan ers fürt in der hende, 
und das es in dem wald erklang 
und in des Steines wende, 
ir stimme gab vi! süssen don, 
wan si mit grossem zauber was 
wol in das sper verwürket schon. 

8. [2^] Also hebt sich sein außfart an, 
das merk, und der des uit enkan, 
hie von dem heiden gnmme; 

1* 
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er stiftet manger hand geschrei, 
recht als der fogel in dem mei, 
da hört man vil der stimme. 

er schlug die frawen und die mau, 

dar zu die landesherren, 

der purg und stet er vil gewau, 

die uaheud und die ferren: 

er stiftet lait und ungemach, ' 

da bub sieb groß waffengescbrei, 

und wer den beiden ie gesacb. 

Da sas zu Tirol in dem laut 
ein edle kuni^nn liochgenant, 
gewaltig laut und leüte; 
die dienten ir allzeit gar schon, 
dar umb trug si die reiche krön, 
als ich euch hie bedeflte. 
die künigin die bies Virginal; 
manch edles Zwerglein kleine, 
die wonten bei ir in dem sal 
und diiitei! der vil reinen : 
ritter und weib und megetein 
die laisten alles ir gepot 
da der vil edlen kttnigein. 

Sie het gehaußt in einen perk, 
den betten ir die edlen zwerk 
luit Silber weis geziret, 
mit rotem gold fein, als ein plut, 
das gab ir freud und hohen mut, 
gar wunniglich floriret 
die meget und die jungen weib, 
die bei der keäschen waren, 
lietten geprisen iren leip. 
[3*] si künden wol geparen 
in zucbt und tugent und hubschheit, 
auch keusch und alles wandels frei: 
da was groß freud und nirgent leit 
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11', Der perk waz aussen wol bewart 
scbon mit fünf risen auf der fart 

mit starken stehlein Stangen, 
dar mit beschirmten si den perk, 
dar inn die*frawen und die zwerk 
die starken risen langen, 
auch niemant der torst si bestan. 
si waren kOn an massen 
und betten Streites yll getan 
zu wald und auf der Strassen, 
wan sie benreif der grimnie zorn: 
und waz einer von küniges art, 
das leben must er han verlorn. 

12. Die kunigin bet ein gezwerk, 

dem selben si verpot den perk, 
dar an gcschach im leide; 
das must liin weck in fremde laut, 
das zwerk waz Elegast geuant, 
als ich euch bie bescheide. 
es must bin weck von seinem gut 
mit weib und auch mit kinden, 
dar umb ward es gar ungemut, 
sein hend begund es winden, 
das waz der erste anefank, 
dar umb der haidenische man 
die edeln künigin bezwank. 

13. Die kUniginne von Tyrolt 

die was dem selben [3^] zwerg nit holt; 

es ward von ir vertriben. 

sie weist es hin ein enge stras: 

es clagt sein leit ser ane mas, 

es wer geren beliben. 

das zwergelein gedacht also 

in allen seinen qjnnen: 

nun mag ich nimmer werden fro» 

iiiuü ich also von hinnen. 
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wie sol ich es nun greifen an? 
dft zoch das zwerglein wunderbaid 
Mn zu dem haidemschen man. 

14. Es kam hin in des baiden lant, 

dar inn ward es gar wol bekant, 
daz sag ich euch für wäre: 
es clagt dem heideii also ser: 
*ich dag each, edier fürst und her. 
groJB laster offenbare 
hat mir getan die künigein 
mit gwalt ganz wider rechte, 
das ich mag nimmer frölich sein, 
(lab si mich armen knethte 
vertribeu hat von meinem gut. 
ir, edler her, ich clag euch das, 
dar umb bin ich gar ungemut* 

15. Da sprach der heidenische man: 
*wUt du in meinem dinst bestan, 

für war, ich wil dich rechen 

zu Tyrolt an der künigein, 

si mus mir undertenit? sein; 

iren gwalt wil ich zubrechen. 

ich schlag zu tot ir manchen man, 

das solt du merken eben, 

wil ir den perk gewinnen an, 

dar aus muß si mir geben 

all jar ein zins, den [4^] wil ich han: 

und will sie des nit gerne tun, 

es muß ir doch also ergan.* 

16. Der beiden der waz schir bereit B.8,7>id. 
mit seinen rittem unyerzeit. 

der künig von Arhinne 

er reit gen Tirolt in das lant, H. 2, i-3. 

er stiftet in ort, raub unde prant 
zu leid der kunigmne: 
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er schlug die ritter und die lyiecht, 
die weih und die junkfrawen, 
von fürsten, trafen vil gcschlecht: 
da mocht man jamer schawcn, 
dar zu maoch herzenliches leit. 
er schlug auch alle die zu tot, 
und wer anch mit dem heiden streit 

17. Er zoch der küniirin für den perk, 
zu laide ir und den pfczwerk, 

den gwalt wolt er zustören, 
den laug die künigin het getriben. 
auch waren die risen vor beliben. 
nu mOgt ir gerne hören: 
der haiden baisset auf daz lant 
mit seinen rittern kiine, 
' da er die starken risen lant 
auf aineni anger grüne; 
die waren an gewapnet fein 
und stunden vor des perges tor 
mit iren Stangen stehelein. 

18. Der haiden lief die risen an, 
mit seinen achzig dinestman ^ 

kam er auf sie gedrungen. 

da werten sich die risen fast : 

das feür auß [4**] lierten lielmen glast, 

die schleg im perg erklungen. 

die risen und der haiden schar 

striten so engstigleichen, 

firaischlich die risen schlugen dar, 

man sach si nirgent weichen: 

nianclis haiden heim ho laut erdos, 

das manger sich da nit versan, 

daz plut auß mund und naß im schos. 

19. ledoch so was der risen wer 
zu' krank da gen des haiden her, 
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wie fast si streiten gunden; 

der starke haidenisch falant 

schlug in durch prün und heimes want 

den risen tife wunden. 

der haiden schuf in angst und not, 

da möchten si nit wider; 

die fünf risen schlug er zu tot 

ein nach dem andern nider 

mit seiner helanthaften kraft; 

da von dem haidenischen man 

so ward die künigin scbadenhaft. 

20. Er gewan ir ab des perges tor, 
und da die risen lagen vor 

mit wild krichischem feüre. 

die pluiten waren wul behut, 

von erz gegu^^scn also gut, 

die schmalzten im zu steüre 

von feür, das er da het bereit 

der kttnig von Arbinne. 

dar von da kam in grosses leit 

die edel ktiniginne: 

die fünf risen schlug er zu tot, 

und vil dvr zarten junkfraw fein, 

die bracht er all in grosse not 

21. [5*] Dort in dem perg hinhinder bas 
da stund ein pforten, wisset das, 

die waz noch bas beschlossen, 

des wart der starke haid gewar, 

er liub sich scluieiliglichen dar, 

er was gar unverdrossen. 

'nun bat der teüfel hie sein spil 

mit diser pforten gute! 

fOr war, ein end ichs machen wil* 

anß zorniglichem mute 

gab er der pforten einen stoß, 

das si z\x kleinen stücken brach 
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und in dem perg her wider doß. 

Des schrack die edel künigein 
und vil der anderen junkfraw fein, 
die pei der keüschen waren, 
si gunden für den heiden stan: 

'waz hab wir euch zu leid getan, 

das ir in ewren jaren 

erschlagen habt uns weih und man? 

und wer macht euch geleichen? 

so wolt ir uns gewinnen an 

dar zu daz kflnigreiche?' 

doch must man im den perk auf lan, 

all jar ein junkfraw dar auß geben, 

zu wider leheu von im han» 

Die künigin trug einen kränz 
der. gab da für die sunncn glänz, 
geworcht von edlem steine, 
. der gab von golde lichten schein, 
dar inn stund manig purpur fein 
und vil der fogel kleine, 
dar ob ein licht karfünkel lag, 
dar neben zwen jachande 
und ein grauat läucht als [5^] der tag. 
wo sie für in dem lande, * 
der kränz gar wunniglichen schein; 
den must si da dem haiden geben, 
und daz betrübt ir herz so rein. 

Der starke haiden si bezwang, 
das ir manch lichter zäher diang 
auß iren ewglein clare, 
das si im geben must den zol, 
all jar ein junkfraw fOr daz hol; 
das treib si manig jare. 
und wann dem haiden hellanthaft 
ein junkfraw ward gegeben, 
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so nam er ir die jinikfrawschaft, 
dar nach ir werdes leben: 
daz clagct teür manch edier munt 
80 pfendet er die kunigein 
der starke haidenische hunt 

25. Mir ist so vil von ir geseit: 

vil lioc'li so svaz ir wirdikeit, 
ein cristin äno laii^^cn: 

der gewalt ward ir gar genuinen. H.2,4.6. E.4,3. 

die clag waz für den Ferner kumen R.4,1. 

mit trubiglichen äugen, 

auch ward der jamer also groiS 

vor meister Hildeprande; 

er sprach: *wer er des teilfels genos, 

ich treib in aus dem lande, ' R. 4,7. 

möcht ich <len Ferner auf gewegen, 

das er mir hulf mit seiner macht 

den grossen jamer niderlegen.' 

26. Umb want sich maister Hildebrant, 
er ging, da er den Ferner fant: 
'wie wült ir her geparen? 

groß schad in ewrem land geschieht, 
' [6*J allzeit größ leit, als man uns gtcht, 
von.eim, ist junk von jaren; 
das ir dar zu nun stille leit, 
das kümmert mich von herzen, 
nun went irs nit in kurzer zeit, 
so mußt ir leiden »chmerzen 
von einem haideuischen man, 
hat im einr heren künigin 
geschlecht gemachet undertan.' 

27. Her Bitrich was ein junger degen 

und lu t noch Streites nie geptlegen 
in keinen heiten stürmen 
mit haideo oder cristemiian, 
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gestritten nie in perg, in tan 

mit tracken oder wfirmen. 

er was doch stark und manheit vol 

zu tumei und zu stechen, 

bald schirmen, fechten kund er wol, 

mit frawcii liuriich sprechen, 

als in sein meister het gelert. 

dar mit so was dem jungen wol, 

das er sich sust an nichten kert 

28. Hllprant der was ein cluger man, 
er fing die sach gar weißlich an • 
mit sinnen und mit fugen; 

er dacht: ich wart der rechten zeit, 

ich wil in pringen noch zu streit 

mit listen nberclugen. 

er lies den jungen helt mit nie 

in freüd und reicher wttnne, - 

schon frawen brachten in darzue 

mit irer süssen minne; 

auch west Hllprant das rechte zil: 

und wenn der luiidcn holt [6^] den zins, 

dar von waz im gesaget vil. 

29. Eins mals der edel Ferner sas H.7. 
,bei schonen frawen er da was; 

er ward gefraget sere 

von zarten frawen an der stunt; 

sie sprachen: 'her, ist euch icht kunt, 

wißt ir icht fremder mere? 

ist eucli kein ahenteür geschehen? 

die wolt wir hören gerne, 

die warheit seit ir uns verjehen.* 

der edel fürst von Perne 

da außer massen ser erschrack; 

er west umb abenteflre nit, 

wie nah es im am herzen lagk. 
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30. Der Ferner ward vor schäme rot, iL 8. 
er laid in seinem herzen not, 

das im kein abenteflre 
bei seiner zeit noch was bekant 
er dacht an maister Hildebrant, 
der solt im geben steflre. 
Urlaub er von den frawen nam, 
er kunt iu nichtz geyagen ; 
zu Hildebranden er da kam, 
dem gund er das zu clagen: 
/mich han gefragt die frawen ser 
nach dingen vil, der ich nit wais; 
daz leit mir an dem herzen schwer.* 

31. Da nam der alte Hildebrant H.9. 
den juii-cii fui.Nteu bei der hant, 

er furt in an ein ende; 

er sprach: *vil liber herre mein, 

wie lang weit ir hie heimen sein, 

das ir nit wollet wende 

so Til grewiich und grosser clag, 

die .sind in [7*] ewrem lande? 

Vernemet recht, was ich euch sag, 

wir han sein immer schände, 

das man verwüstet unser laut; 

wol auf, wir wollen reiten dar, 

so wurt uns abentettr bekant * 

32. Da antwurt im der jung zu hant; 
er sprfich : *mir ist noch uubekant 
umb stürmen und umb streiten; 
wie sol ich dan den mein bestan, 
und wan ich sech den haiden an 

in jenen tiefen leiten?^ 

*her, ir mußt tun recht als ein holt, 

der Streites muß beginnen, 

ee ir den leip Verliesen weit. 

mit krefteu und mit sinnen 
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wil ich eudi, her, da bei gestaii, 
das mr dem starken Zarassen 

das grosse lastcr uudcistau. 

33. Ach got, was sol zur weite der, Vgl, 227, 1-5. 
und dem sein schilt und auch sein sper 

doch nimmer bruch gewänne, 
der doch tregt eines herren namt 
des mugen sich die sein wol scharo. 
ist er von kuniges künne, 
und ist er zu dem schild gepom, 
die turnei muß er reiten; 
ban in die frawen außerkorn, 
so sol er durch si streiten, 
waz sol im hab, was sol im gut, 
was sol im ritterliche wat, 
wenn er nit' adellichen tutl 

34. [7b] Ir wisset wol, her Ditereich, 
ein edle kuniginne reich 

hat her zu euch gesendet, 

das ir ir rettet purg und laut 

wol vor des starken haiden hant 

und iren jamer wendet. 

er hat erschlagen ir geschlecht, 

paid weih und rein junkfrawen, 

auch fursten, grafen, ritter, knecht 

pis in den tot verhawen. 

das leit last euch zu herzen gan: 

wol auf, wir wollen helfen ir, 

der minniglichen wol getan T 

35. Da antwort im her Diterich: H.io^i«e. 
*ich wais wol, das mein fater dich 

hies unser zwen hie ziehen, 
pis das wir baide würden man. 
waz ir uns heist, das greif wir an, 
kein streit wil ich nit fliehen j 
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ich lass euch, helt, in keiner not, 
kum ich mit euch zu felde; 
und solt ich dar nmb ligen tot, 

so muß er des engelde, 

das er so na hie greifet an. 
was laiden im die werden weip, 
das er in nit des lebeus gan V' 

86. Hüprant es weißlich da anfing, H.n. 
mit seinem herren er Yau ging 
in einen palast reiche, 

den er gar schon geziret fant. 
.da sprach sich meister Hildebrant 
da zu her Ditereiche: 
'her, wem befeit ir ewre lant, 
die stat und [8^] auch die feste?* 
er sprach: 'getrewer Hüdeprant, 
ewr rat waz ie der peste ; 
rat, wie euch selber dunket gut' 
da sprach zu im her Hildebrant: 
^rnein her, so habet guten mat* 

37. Da schuf sich meis^r Hüdeprant, H.12. 
und das sich kam alda zu hant 

ein pnrger erentreiche; 

der was geporen von Meilant, 

ein edler degen hochgeuaut 

der facht gar lubeleiche. 

er kam, da er si baide fant, 

da sprach von Fem der kerne: 

*euch sei enpfolen an ewr hant 

die gute stat zu Perne, 

dar zu daz schlos tmd auch das lant, 

(ia.> ir mit trew in weset vor/ 

er sprach: *des habt mein haupt zu pfant.* 

38. Da sprach ein minigliches weib: B. 6,9^18. 
*mein her, bewart den ewren leib^ 
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und folget meinem rate; 

Hilpiaiit der ist ein listig man, 

der sich wol btieitens nieten kan 
piiiii früü und dar zu spate, 
dar mit er hohen preis gewint. 
nun folget meiner lere, 

ir seit der jar noch gar ein kint: B.6,1. 
■ die reis ist euch zu schwere.* 

da sprach der nie zaghaftig wart: 
'bereit euch, iiieister Hildebrant, 
wan ich wü mit euch au die fart. 

39. [B^] Wer raicht mir nun mein prünne her, R.5, 1-8. 
beid roß, schilt, hamasch und mein sper. 

mein lichte stahelringe, 

mein schwert nnd heim und peingewant?* 

S t ruft der junge fürst zu iiaiit, 

*uiid mich dar ein gezwiuge, 

das mir kein scbad von im geschechl 

mit euch so will ich reiten, 

ob ich den haiden anesech, 

mit mir so roüst er streiten. 

mit kämpf so wil ich in bestan: 

ich schlag den starken haiden tot 

und friät die frawen und die man.* 

40. Man raicht dem Ferner ie zu haut 
sein prttnn und auch sein peingewant, 
als fursten ritter tunde; 

man bracht im auch den heim dort her 

sein vil gut schwert, schilt undc sper, 

dar au eutwurfon stunde 

ein lebe, was von golde reich; 

den furt der fogt von Perne 

an seinem schilt gar ritterleich, 

wan er doch allzeit gerne 

durch willen reiner juukfraw streit 

und auch durch alle werde weip: 
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sein herz was kün und imYcrzeit 

Her Hildebrant verwapont sich, H. 13. R.'6, 2. 3. 
mit im von Fern her Diterich 
in stehlein ringe feste; 
[9*] sie legten lichten harnasch an 
da die zwen wunderküne man, 
hin gen der sunnen gleste 
so gab ir harnasch lichten schein, 
er sprach zu dem Fernere: 
*acli, herzenlibster licrro nioin, 
lant euch nit weseu schwere, 
uns get noch abenteür zu hant.' 
yil schnell si eilten auf die fiart, 
von dannen weiten die weigant. 

Hin über hof so waz in pacb, 
zwei scbiielle roß zoch man in nach, 
dar auf sie sulten reiten, 
dar pei stund manger edel man, 
si sahen aU das wunder an, 
da si nit weiten peiten. 
'durch got und durch die muter sein,* 
sprach da die schon fraw Ute, 
'Hilprant, vi libster herre mein, 
mir ist gar schwer zu mute; 
her Ditrich ist ein kindisch man, 
ich pitt euch, her, durch all ewr güet, 
daz ir in hut in wollet hau/ 

Da antwort ir her Hildebrant, 

auß rechter güete ein weigant: 
'last euch sein fart nit rewen; 
mein her ist sterk und manhait vol: 
die schirmeschleg, die kan er wol, 
die iert ich in mit trewen, 
dar mit er im gesiget an 
. dem starken haiden wilde.* 



R.6,4. 

R. 7, 4-6. 
B.6,18. 
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auf Sassen die [9^] zwen kttne man, 
man raicht in dar die Schilde, 
zwei sper nach ritterlicher art; 

auch saut Johannes minn und segen 
den fursteuda gegeben wart. 

44. Er ward gebaischet und gemant. 
ein kapelan bracht in zu hant, 
die herren tranken beide. 

gesegnet waz die reine flut: 
wer in da trank, der waz behut 
vor schaden und vor leide, 
der junge fürst und der hub an 
zu trinken an der stunde, 
her Hildebrant sich bas besan, 
er trank die schalen zu gründe, 
er sprach: 'wol auf nun, in den tan! 
uns von (lern ungetauften mau 
auck nimmer ieit geschehen kan/ 

45. Da reit aus Fern, als man uns seit, h. 14. 
seins leibes gar ein degenheit 
der junge fürst von Perne, 

mit im seiu maister Hildoprant, 
und der sich von im nie gewant, 
daz mügt ir hören gerne, 
er pfleg sein schon zu aller zeit, 
er kund im vil wol raten, 
durch in so facht er mangen streit, 
als ie die pesten taten, 
an seinem rat im wol gelang: 
da schlug er mangen helt zu tod 
und vil der landesherren zwang. 

An einem morgen das geschach, a id. a 7, l. 2. 
man si [10*] zu Fem austeiten sach, 

da rett sich ein purgere: R.7,7. 
*0, edler her, wo wolt ir hin? 

2 



46. 



Ditxidu 



. k) i.cd by Google 



18 



wo stet euch liin cwr mut und sin? 
beschaidet nüch der nit ro, 
ir seit vcrwapnet für den tot 
mit stahel und mit eisen; 
nun tut euch meiner hilfe not, 
des seit ir mich beweisen, 
habt ir alein euch an genuiiitUj 
so las euch got gelingen wol 
und schir gesunt her wider J^umen. 

Nun tut euch meiner hilfe not, 
mit. euch so reit ich in den tot, 
ir, edler ftirst so here. 

ich hab ein priinne. die ist stark, 
die kost des goldes tausent mark, 
die rinpr imd die sein schwere; 
dar bei ein lichten helme gut, 
mein schilt von licht gesteine, 
mein schwert daz geit mir hohen mut, 
ist lauter unde reine, 
und kom ich mit euch in den tan, 
ich wil euch des mein trewe geben, 
mein gulteu nach fünfhundert mau.' 

So rett der purger unverzeit: 
*mir ist so vil von euch geseit, 
von meister Hildebrande: 
ir seit die künsten alle zeit 

und schlahet tife wunden weit 

so gar an alle schände; 

dar bei so wer mir also wol, 

gelaubet mir der mere. 

[10^] das ich die reis verligen sol, 

ist meinem herzen schwere:* 

so rett der unverzagte man, 

*ich pitt euch, edler fürst von Fern, 

ir nemt mich mit euch in den tau.' 
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49. Da antwort Im her Hüdeprant, H. la R. 8, i-6w 
er sprach: Vir wollen baide saut 

durch abenteür außreiten. 

mein her ist lang da heim p^elegen 

und hat gemaches vil geptiegen, 

er muß mit würmen streiten; 

es aimpt nit landes herren wol 

solch clag in irem lande: 

wo man bei frawen sizen sol, 

so ist es in ein schände, 

das si für war nit turren jehen, 

das in pei allen iren tagen 

kein abenteür nie sei geschehen.* 

50. -Also rett maister Hildebrant: 
*mein guter freünt, du seist gemant 

bei allen deinen trewen, 

las dir die stat und auch das lant 

befolen sein wol an dein hant, 

das uns die fert nit rewen, 

mich und den libsten herren mein, 

als wir von hinnen scheiden.* 

der purger sprach an alle pein It.8,u. 

und doch mit grossem leide: 

'so hab euch got in seiner hut!' R.8,12. 

Hili)rant der sprach : *auch pfil ich dir 

mein auüderwelte frawen gut.' 

(Hier Mli ein blatt) 

56. [IIa] achzig man in harnasch klar, B. io,6. 
so solt ir nit verzagen, 
die niemant fechtens tar bestan 
bei irem herren reiche, 

die werden Streites nicht erlan; iLio^r. 
doch solt ir, herre, nit weiche, 
nnd füret ritterlichen schein b. lO^ lo. 

und wonet mir mit trewen bei, 
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80 wil ich allzeit bei euch seiu. 

Und ob OS kern mit streit dar zu, 
und das ir, her, pis morgen fni 
von mir nun wurt gedrungen; 
so solt ir, her, ewr nemen war, 
auch prechen durch der haiden schar 
gen mir durch si gezwungen; 
so wink et ritterliche tat 
wol zu den selben stunden 
und hawt durch lichte sarebat 
den haiden tife wunden, 
dar zu spart ewer gute nicht: 
wan ich daz, her, nun von euch sich, 
wie rechte lieb mir dan geschieht.' • 

Da antwort im her Ditereich, 
ein edier iurst so lobeleicb, 
geporen her auß Perne; 
er sprach; *ia, maister Hildeprant, 
der ewren 1er, vil kün weigant, 
der folg ich allzeit gerne. R. ii, 2. 

wan ich pin kumen in den tan, R.li,4. 
und han mich des verwegen; R.il,8. 
wie ir daz, meister, greifet an, 
so wil ichs mit euch pflegen; 
und kiiiii ich mit euch in die not, 
[11^] ir sollet trew an mir ersehen, B. ii, 5. 
ich leid bei euch den grimmen tot' 

Die nacht verging und es ward tagk, R.ii,6-8. 
der beiden auf der ferte lagk 
mit seinen rittern kune. 
das Westens in dem perge wol, 
den seinen zins den wolt er hol, 
ein edle maget schune. 
die frawen weinten allgeleich 
und trawret ir gemttte: 



B. 10, 11. 



R. 11, 1. 



s 
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'o, herre got von bimelreich, 
nu w^st dn uns behQte 

hie vor dem haidenischen man! 
geisegcii uns mit deiner haut 
wol vor des pittem todea panT 

60. Sie forchteo all des beiden zorn. 
mit kreften plies er in ein born» 
daz bort ein ritter scballen; 

er sprach: *ich hör des hornes doß.* 

da linder in legt man ein loß, R.U, 11. 12. 

das sack man da gefallen 

wol auf ein edels megetein, R. ii,9. 

gepom von kuniges kunne» 

das gab so wunniglicben schein. 

nach kaiserlicher wunne 

sie was geprisen in das golt 

und was der kunigin höchster rat; 

die andern waren ir allsant holt. 

61. Der tet man da die not bekant, 
man sacb da manch schneweisse hant 
in irem jamer [12»] winden. 

die junkfraw weinten innigleich, 
dar zu die ritter alle pfleich ; 
di(^ frawen mit den kiiulen 
waren betrübet über al. 
wol zu der selben stunde 
da bort man jamer unde qwal 
anfi manchem roten munde, 
ir planke färb ward jemerleich. 
verblichen waz niniK Ii rot er muuL 
wol umb die edeln maget reich. 

62. '0 Waffen!' sprach die junkfraw zart» 
*und das ich ie geporen wart, 

daz ich mich hent mnfi scheiden, 
fraw kunigin, von ewrem grus, 
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SO jemetüdicB steiim ums 
von einem wüden luuden! 

mir tut mein junges herze wee, 

vor laid wi] es zubiTchen : 

ir secht mich laider nimmer jaef 

da knnt si nimmer sprecboi,- 

die edel maget mmingHch ; 

em Eeber da den andern schhig, 

vor jamer sank si hinder sich. 

63u Ir not was irroß recht als der fin^ 
der haiden fordert Beinen xins, 
er woH ir nimmer porgen. 
da antwort im die knmgmn 
ein wmiderscIiODes mejsetein B.l2,4w 
au einem smitag morgen. K.12,7, 
iiTid da si für [12''] den pei'k auitkam 
mit irem stolzen leibe, 
ein wort ans irem mund si nam: 
"her got, wo boI ich pleibe! 
Maiia, mnter hochgepam, s.12,6. 
liüf mir ans diser grosm not! 
ich in daz eilend bin erkorn.' 

64. Fx&w Madius his die minniglich, &.12,1. 
mit mcbten trat si Innder sieh 
imder eins pawmes wende; 
da stund m gar in grosser not 

verblicbeu waz ir niiiiidleii] rot 

si wand ir schnewcis hende. 

si sprach : 'her got von binjelrekh, 

wem ikast du mich beschaöen! B.12,5. 

in jomer lebt nit mein geleick* 

so schrei die meit laut: ^waftn! 

Haria, edle kmngein, 

nun won mir beut mit trewen bei, 

mir arm eilendes dimeleinr 
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65. So rief die maget über al, R.i2»a9. 
und das es in dem wald erhal: 

*hilf, herre got, so reiche, 

Maria, muter, reine magt, 
das grosse leit sei dir geclagt 
HO rechte clegeleiche. 

mein junkfrewliche kröne reich, B. 12, 10. 

die ^ er mir benemen; 
wer er ein ritter lobeleich, 
des mocbt er sich wol Schemen, 

das er mich bringt in [13*] solche not: 

er niinet mir (ter meide kränz 

nnd weist mich furbas in den tot* R.12,11. 

66. Die stimm bort maister Hildebrant, H.22. R.12,12.13. 
si was den beiden nnbekant; 

ob sie von menschen ginge B. id, 1. 

oder auß eines warmes munt. 
das waz den herreu beid uukunt; 
von wem si die enpfiugen. 
der hal durch das gepirg her schos, 
durch walt und durch gefilde, 
wan ein weil klein, die ander groß, 
das taucht die heren wilde, 
sie betten ir nit mer vemmnen. 
Nvir sein,' sprach maister Hildebraut, 
*erst auf daz recht gefcrte kamen.* 

* 

67. *Hie peitet, mein, her Ditereich, H.28. R.13,8. 
wan ich erÜAr euch sicherleich 
die abenteOr gar palde; 
durch got solt ir hie nirgent flie, 
und last euch, hcrre, linden hie.' 
da kert er gen dem walde, 
wie es wer umb die stimm getan, 
die wunder wolt er schawen. 
er fand vor einer puchen stan 
die allerschonst junkfrawen, 



R. 13, 4. 
1118,5.6. 
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so ers mit äugen ie gesach: 

sie schrei, das in den wölken hal 

ir grosses leit und ungemaeb. 

68. [13^] Er paisset zu ir auf das lant, H.24,2 
er pot ir dar sein werde iiant 
und grüßt die maget here; 
si danket im gar senigleicb, 
da schawet er die erentreich, 
sie weinet also sere, 
ir wat was vor den prflsten nas 
der edlen maget reine, * 
mit zehern si begossen was. 
recht als die pernlein deine, 
auß Iren ewglein es da floß, 
das es ir baide wenglein liclit 
und auch ir mflndelein begoß. 

. 69. Da Hildebrant den jamer sach, 

dem held noch nie so we geschach, 

er fraget, was ir were: H. 24, 3-13. B. 13, 7. 

'sagt, juttkfraw, wer bat eucb getan, 

und mag das niemant understan, 

die ewren grossen schwere,' 

das mir gar na zu herzen gat? 

kunt ich, ich woltz v ölende, 

seit das ewr leip in kummer stat 

vor diser puchen wende. 

durch wen dolt ir die grosse not? 

das saget mir, so rieb ich eucb, ^ 

und solt ich dar umb ligen tot* 

70. Die junkfraw tugentliclien sprach, 
da si den Hilprant ane sach, 
si wand ir schneweiß hende: 
'ach, Werder ritter unverzeit, 
waz hulf, daz ich eucb clagt mein leit' — 
da [14*] stund si gar eUende — 
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*ich bin gegeben in den tot,' B.18,9. 

so sprach die niinnigliche, 

*niein lierz das leidet grosse not, 

mein freüd ist mir entwichen. 

awe, wer trost mich arme meitl 

kein mensch anf diser erden nie 

gewan so grosses hersenlmt' 

71. *Ach, edle junkfraw, weset firut, 
wil got, so seit ir wol beiiut, 
der kan euch Mde machen : 

seit ich bin kumen auf die fart, 

ich hilf euchf edle jnnkfraw zart, B.i8,8. 

gen ewrem widersachen, 

von dem ir duldet dise not, 

das mußt ir selber sehen. 

ee wolt ich vor euch ügen tot, 

ec das ich Iis geschehen 

euch leides als nmb ein bar. 

junkfraw, nun habet guten mut, 

ich hilfe euch, red ich für war.' 

72. Si sprach : 'das laut ist beiden vol, U. 26. 
dar umb ich grossen kommer dol, 

wie mocht ich pas geparen? 

mein fraw die ist von edler art, 

kein mensch noch nie so schdne wart 

pei disen hundert jaren; 

vor lürsten si die krön auftrug 

vor allem irem känne. 

an mir so hat si leids genug: 

hin ist ir frefid und wOnne, 

das ir durch ritterliche tat» 

dar zu durch alle werde weip 

so lützel uiemant bei gestat. 

' 73. [U^J Nun secht ir, herr, dort jenen berk, H.26. 
da sein gar jemerliche werk 
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gar oft gewirkt dar inoe 
von einem haidenischen man, 

dem Diemaiit ma^ ge.?igen an; R.14,4. 
den flicht, und habt ir sinne, 
wolt ir vor schaden wesen frei, 
vor schlagen und vor.ha^en, 
80 merket, wie den Sachen sei 
von meiner edlen frawen: 
die bat micli fttr den perk gegeben, 
dar mit so fristet si ein jar 
irn leip und auch ir edels leben. 

74. So ist es, her, urab si gewant: 
irem fater dinten dise lant, 
die weil er lebt in eren; 
er sas in genem perge hol, 

wann künden f^esten pot ers wol. 
die freüd will sich verkeren: 
noch er^er dann kein haiden ist, 
ist er mit seinen Sachen; 
er denkt im manchen argen list^ 
wie er müg minder machen 
der meinen frawen wirdikeit; 
dar zu ist alles ir geschleoht 
tot vou des haiden haut geleit. 

75. Seit uns die herschaft undergat, H.26. 
den zins er von dem perge hat, R.14, 1.2. 
den holt er alle jare, 

so muß man im ein junkfraw geben, 

darnach get es ir an daz leben, 
das sajx ich euch für wäre. ' 
auch allei- frid ist gar da hin, 
wann er sein horn erschellet: 
ein loß das Werfens under in; 
auf [15^] welche das gefellet, 
die antwort man dann in den tot. 
des sieht man gar oft missefar 



H.27. 



B.14,7.8. 
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die wenglein uud die mündlein rot. 

Hewr ist das los auf mich nu kumen, 
mein junger leip wurt mir genumen 
hie laider also balde. 
seit meiner firawen fater starb, 

von dem uns hilf noch nie verdarb, 

seit wont er in dem walde. 

was unser noch bei leben ist, 

die will der haiden töten; 

des stau ich hie zu diser frist 

in jamer und in nöten 

mein junger leip hat sich yerzert: 

sol mir von allen weiden man 

kein hilf noch trost nit seüi beschert?' 

Der weise sprach: 'nun saget mir, 
junkfraw, was glaubens habent ir? 
seit ir nach Grist genennet 
oder ein heldenin genant, 

das niemant euch tut hilf bekaut, 

der ewre not erkennet; 

das also mancher fürste gut 

wont hie in disem lande, 

das ir vor schad nit seit behut 

von starken beides banden, 

von manchem ritter hoch geporn; 

das niemant lebt in diser art, 

der euch zu diu sei auß erkorn?' 

Da antwort im die meit zu hant: 
Vir sdn all, cristenleut genant; 
der wolt far uns nun sterben, 

vergos für uns sein plut so rot, 
[15*] erlost uns von der helle not, 
der helf mir hie derwerben, 
und das ich also clegelich 
Ton diser weit nit scheide. 



28 



will er dann hilf verzeihen mich, 
so pleib ich in dem laide, 

verleus den meinen jungen leip; 
der haiden schonet gottes nicht, 
noch aller werden cristcuweip. > 

79. Mein fater was ein kunig genant, 
mein muter hat mich her gesant 
auß heidenischen landen. 

mugt ir dem heiden widerstan, 
ich wil euch wesen undertan, 
gib euch zu cwr-cii banden 
reich lehen, leüt und auch die laut, 
mich selbs zu einem weihe, 
ich tu euch hohe pflrg hekant 
und will bei euch beleihe 
stet inmier pis an meinen tot; 
erparmt oucli, lirr, mein junger leip, 
so helft mir hie auß diser uotT 

80. Mit züchten sprach her Hildeprant: 
'mein ding das ist also gewant, 

das ich nit darf der weihe: 

ich hab da heim ein margrefein, ' 

fraw Ut so heist die frawe mein, 

pei der sol ich beleihe. 

aber Icumpt her des haiden leip, 

so wil ich mit im reiten 

durch euch und alle werde weip, 

so wil ich mit im streiten: 

zwar er erlest euch diser not, 

ja oder unser beider [16*] leip 

muß emer dar umb ligen tot/ 

81. Da sprach daz edel megetein : 
liabt ir da heiin ein margrefein, 
so rat ich euch mit trewen, 

das ir vermeidet dise fart. 
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der haiden der ist also hart^ 
daz es euch nit werd rewen. 
das Schwert er an der selten fürt, 

daz kau die ring wol trennen; 
wo er die held dar mit berürt, 
die müssen es bekennen, 
er feilt si nider in das gras; 
und wer in Streites ie bestund, 
ir keiner me vor im genas.* 

82. Die junkfraw weinen da began; 

si öpracli : 'ir tugenthafter man, e. 14,6. 

nun weichet schir von hinnen, 

wolt ii' daz leben lenger bau ; 

ir muget im nit understan 

und kunt sein nit gewinnen. 

er fert so gar in reicher wer, 

in stabel, eisenherte, 

bestund alein ein preites her 

auf diser sclinellen ferte. 

des muß ich arme got ic clageu, 

das mich die libste muter mein 

hat zu der weite ie getragen. 

' 83. . Nun wais ich nit, wo ich hin sei, 

mein herz ist alles laides vol 

wol umb mein edle frawen, 

und umb ir hohe wirdikeit, 

die got mit fleis an si hat gleit; 

ir frewd ist ganz verhawen. 

[16^] mit jamer in dem pcrg si sint * 

umb meines, leibes wünne, 

manch mundclein mdii clagen fint; 

die sein von adels kiinne, 

die gar oft frolich sein gewesen. 

das los die sorge umbetreibt: 

ir keine mag vor im genesen.* 
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Die wapen-lieder. 

84. *Äch junkfraw, wie ist er ein man? 

wie fürt der haiden barnascfa an? R. 14,9.10. 
ist er icht wapens reiche?' r. 14,12. 

ja werder ritter außerkorn, 

kein srliöiier lielt ward nie geporn, 

es lebt nit sein geleiche; 

er ist gewapnet also fein 

und leücht in clarem golde 

Yom heim pis auf die fttesse sein 

nach kaiserlichem solde: 

sein harnasch der ist wol getan, 

der gült im wol ein ganzes laut» 

der in zu eigen solle han. 

85. Sein wapenrock, sein sarebat , H. 81,M0. 
dem helt so ritterlichen stat 

zu preis an seinem leihe; 

er fürt auch ander im ein roß, 

daz schewhet weder grab nach moß 

und treibet als ein scheibe 

so ÜEUste durch die dicke her. 

wo er fort in dem lande, 

ein scharpfes schwert, ein michel sper 

fürt er in seiner hande. 

sein schilt vil licht, sein heim so dar 

in rotem gold und edel gesteüi, 

so ist der helt enzündet gar. 

86. [17ft] Er fttrt zwei lichte paingewant 
von clarem staliel baide sant, 

die glesten wunuigleichen, 

geziret schön mit goldes zain, 

dar auß so leucht mang edler stein, 

die sten im ritterleichen. 

sem schuch, die sein gut haUkein, R.14,11. 
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durchhawen schon mit golde; 

sein Sporen geben liebten schein R.U,18. 

geziret mit prisolde, B. 15, 1. 

als es die maister han erdacht: 

sie sein von Arabischem gold 

mit hohen kunsten wol volbracht. 

87. Der haiden fürt ein lichte prünn, B.i5,a 
die leücht nach kaiserlicher wünn 

im durch die klaren seiden: 

sie ist gehert mit trachen plnt, R.i6,5.a. 

kein walFen ward noch nie so gut, 

das sie nun mocht verschneiden; 

die ringe geben süssen don, 

wo si die prunn anrüret; 

sie ist mit goid geziret schon. 

wo ers in stflrmen füret, 

vor schaden ist er wol hehut: R.16,4. 

das man in fürchtet, wo er fert, R.16,2. 

dar inn fürt er eins leben mut. 

88. Dar ob fürt er ein wapenrock H.34* R.16,7. 
von rotem gold, hert als ein stock, 

von Arabischem golde, R.i6,a 

dar auf manch edler porte preit, 

die sein mit pemlein fein dnrchleit - B.i6^o. 

nach kunig[17b]licheni solde. 

uiui wenn der helt das reich gewant 

an seinem leibe füret, 

und wo er fert hin durch die laut, 

der schilt und heim in rüret, 

er klingt und geit gar lichten schein : 

wan er sich in dem wapen sieht, 

so frewet sich das herze sein. 

89. Der haiden fürt ein gürtel fein, 
der geit gar wunniglichen schein 
von gold und von gesteine; 
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in möcht mit ern ein kaiser haben: 
er ist mit piiden wol durchgraben 
auf einem porten reine, 
da fernen in der rincken sein 

da prehet auß dem gokle 

ein karfunkel, geit lichten schein; 

wer in vergelten solde, 

er gült im wol ein ganzes lant: 

wan er den gürtel nmbe fürt, 

so ist im freflden vil bekant 

90. Der haiden furt zwen hentschuch an, 
das ich sie nit vol preisen kan, 

und wie sie sein geziret % 

mit rotem gold und licht gestein; 

dar zwischen Ilgen pemlein klein 

gar wanniglich floriret 

dar under an der hende sein 

furt er gar unverporgen 

ein lichtrot guldeins fingerlein 

den abet und den morgen ; 

das geit dem beld zwelf mannes kraft, 

und wer in Streites ie bestund, 

an dem sein hant ward sigehaft 

91. [18*] Der haiden furt an im ein hom, r. 17, 1 1. 

so tewer man ward nie geporn, 
er furt es wol mit ere. 
es ist mit rotem gold behaft, 
von Zauber hat es grosse kralt 
und ist von schaz so schwere. R. 17,11. 

wan er es plaset kreftigleich, R.17,12. 
wie laut daz hom erschellet, 
hin über perg und über teich, 
recht wie der donder hellet, 
tut manchem mann den tot bekant: B.17,18. 
» wan er dar ein geplaset stark, 

erschrecken pQrg und weite lant. 
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d2. Der haiden dei^ fart einen sehilt, R S5» 1.3. s. 15^ 9. 
der ward mit waffen nie durehzilt 

dem held vor seiner hende; 

er ward gemacht vor niangem jar, 

sein tach daz leücht von golde dar, 

dar innen umb die ende 

begraben leit manch edler stein, 

die preben an dem scbilde, 

dar pei entworfen also rein B.15,10. 

manch edles tirlein wilde, 

geformet schön, recht wie es lebt: 

lebpaiteu, leben, hirsch und bind, 

und wie es in dem walde strebt 



93. Der schilt lettcht also wunnigleicfa, 
dar inn fürt er sein wapen reich 
von kuniglicber wirde: 

das ist von clarem guld ein rat, R,17,1. 
es leücht, gar schön es umbe gat. 
er fürt in reicher zirde 
sein vir aptgoter oben dran, 
die petet an der beiden; 
ir nam ist wunderlich getan, 
der wü ich euch [18^] bescheide: 
Machmet, Apoll und Terfiant, 
der fird der heisset Jupiter; 
die fechten all auü seiner bant 

Der haiden der furt einen hehn, £.80} 1*8. 
der Mcht durch nebel und durch melm, 
recht als der folle mone; 
da fomen umb das nasepant 

ist er mit rotem guld berant, 
durchgraben also schone ; 
dar innen ein karfunkel stat, 
dar neben zwen jachande,. 
dar ob so schwebet ein granat 
wo er tot in dem lande^ 

8 



94. 
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8i geben im kraft und lichten schem; 
von gold 80 leflebt des helmes port, 
manch edler stein yergraben dretn. 

Und oben auf des helmes thron R.17, 7. 

fürt er von gold ein reiche krön 
nach keiseriicher wunne. 
die kostet wol ein ganzes lant: 
von licht gestein ist si enprant 
und leacht schdn als die sunne, 
dar inn furt er ein simer reich 
das leücht von clarem golde, 
auch von gestein so Nvunnigleich, 
die sein von edlem solde, 
dar ob ein lichter adimant, 
dar über seiner goter zwen, B. 17,9.10. 

Apollo und her Tarfiant 



Der haiden fürt ein vil gut sehwert, H.S7. 

das ward geschiiiidei und gehert 
mit kttnstenreichem sinne; 
das han gemacht die clugen zwerk, 
daz gab im selber fOr den perk 
ein edle kuniginne. 
der knöpf und das gehilz ist fein 
mit rotem [19<^] gold bedecket, 
fraischlichen schneit die Clingen sein, 
wann er daz schwert erblecket, 
so leücht es wie der mones schein: 
das pringet mangen stolzen belt 
in kummer und in grosse pein. 

Er fürt ein armfelliges sper, 
das ist an massen lank und schwer, 
der helt in seiner hende. 

der Schaft der ist mit gold berant H. 83, 1-3. B. 17, 3.4. 
?on oben ab bis auf die haut, 
pis unden an daz ende: 
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Abiila die schön kuniorein ' H.8d|6. 

worcht in von helfenbeine; 

sein eisen daz gelt lichten schdn H.8a»9. 

und trennt die stahelzeine, 

aud oben anf dem schi&te singt H.88,1M8. 

von Zauberei ein nachtigal 

so süs, daz in dem wald erklingt. 



98, Und pei der haut ist er erhaben, H.32. 
da leit in rotem gold begraben 
der helle stein karfunkel, R,17,5. 
dar pei ein lichter adimant, 
die leuchten dem held durch die laut 
die nacht ward nie so tunkel, 
wo er fert mit den rittern sein, 
si gend im liclites preiieu, 
die tir und klein waltfogelein 
beginnen zu im nehen: 
wo si des nachtes wollen sein, 
si haben alle lichtz genug 
wol von des speres Widerschein. 



d9. Der haiden reit ein stolzes pfert, 
das ist wol ciues landes wert 
und zeltet also leise; 
es laufet durch den walt geschwind 
vil schnelligiicher [19^] dan ein bind; 
sein färb ist apfelgreise, 
zwelf roß sterk es von zanher hat, 
ist lank zu seinen Seiten, 
in keinen noten es in lat 
in stürmen und in streiten, 
wenn er das roß her sprengen tut 
vor würmen und vor wilden Um, 
so ist er allzeit wol behut 



100. Dar auf fürt er ein decke gut, E.iö, 5. 

ist rosenfar, recht als ein plut, 

3* 
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Yon rebemschem solde; 

dar ein gewurkt mancb cluges pild 

von edlen tirlein zam und wild, 

gezirt mit rotem golde, 

dar zwischen ligen pernlcin fein, 

behenkt mit guidein schellen, 

die geben wunniglichen schein, 

sie Clingen onde hellen 

hin durch den walt und grünes hag; 

dar zwischen leit manch edler stein, 

die leüchten sam der lichte tag. 

» 

101. Der haiden furt ein reichen zawm, iLifi^r. 
so er in kaisers hant nie kam, 

geworcht von edlen porten, 

mit gold beschlagen und umb leit 
auf pfeller und auf samat preit, 
gar schon zu allen orten 
gespeuget und durchgraben wol 
mit künstenreicher heinde, 
mit palsam und mit pisem yöI 
beleget umb die ende; 
den furt er in der hende sein, 
und wo er in dem lande fert, 
er geit im wunniglichen schein. 

102. [20*^] Der haiden furt^ ein satel rein, iLi6,ii. 
der ist gemacht von helfenbein, 

als er in haben wolde: 

forn an dem satclpogen sein B.15, 12. 18. 

dar inn so stet manch licht rubein, 

das leücht aus rotem golde. 

sein Stegreif die sein silberweis, B.15|3. 

daran die golden meisse, 

sie sein formirt mit ganzem fleis 

und sten in dem gereisse; 

sie spilen daran auf und nider: 

ich main, das er auf erd nit leb, 
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und der sich im tur setzen wider. 

103. Nu merket den vil klugen list, 
wie der satel gewnrket ist 

mit ktinstenreichem sinne: 

er ist mit gold durchgraben fein, 

er nam in auch der frawen mein, 

der edlen kuniginne. 

dar innen sizt der freischlich helt, 

die weit lest er sich scliawen, 

manch guten ritter außerweit 

die hat sein hant verhawen, 

verwundet gar pis in den tot: 

an junkfrawen und an refnen weihen 

Stift er mort und grosse not' 

Ein end der wa^enlit 

104. Ifit züchten sprach her Hfldeprant: ai8^i-6. 
*furt er von gold so reichs gewant, 

gar gern wil ich in schawen; 

wil er ein vverder ritter sein 

und eret nit die junkfraw fein 

dar zu die werden frawen; 

so wirt,geschwecht seins adels kraft, 

als ich [20^] mich wol versinne, 

dar zu sein werde ritterschaft ; 

des solt ir werden inne. 

ein poses end im widerfert, 

das er sein leip und auch sein gut 

so gar an frawen huld verzert.' 

105. Die junkfraw sprach: "her, das ist war, 
sein antütz das ist licht und clar, 

nach manhait wol gepildet, 
dar under sein vil lichte kel, 
sein har ist raid und dar zu gel, 
sam wer es ubergüldet. 
er ist an massen groß und lank, 
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geprüstet in die weiten,* 

er hat eins wilden leben gank, 

und schmal in seinen sei ton. 

sein pain sein hoch und wol gesteit, 

sein herz ist ganzer manhait vol; 

anf erd so lebt kein frecher helt. 

106. Im müssen all die siges jehen, 
die in mit äugen han gesehen 

in stürmen und in streiten; 

SO stark kein ris auf erden gat, 

zwelf mannes kraft er an im hat Rid^r. 

mit macht zu allen zeiten, 

das uns kein man tar wonen hei 

in disem weiten lande, 

und der uns machet sorgen frei 

hie vor des haiden handcn: 

mit kämpf turr underwinden sich, 

als uns die weisen han geseit, 

äleln Yon Fern her Diterich.* & le, ii-is. 

107. Auf den so sei wir vü getrost, 

wir werden noch von im erlost; 
den Ferner hör wir preisen, 
er sei [21«] gar küu und außerweit, 
ob allen kunigen hoch gezelt, 
daz sagen uns die weisen, 
jonkfrawen und die reinen weip 
treüt er in seinem herzen, 
awe, wer hie sein kfiner leip, 
das er mich lost aoß schmerzen 
von diser clegelichen not! 
0, her, kumpt euch der haiden an, 
ich furcht, ir müsset ligen tot' 

108. Da antwort ir her Hildeprant: 
*und wer im alle kraft hcfkant 
ycm Adam auf Sampsone, 
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durch das so wurt es nit gespart, 
ich peit sein hie auf diaer fart 
wie er mit Reiner kröne 
erfichtet disen weiten tan 

und leücht in licht gcsteine, 
ich füg, ob mir got hailes gan, 
ich las im werden scheine 
den meinen schnellen, freien mut : 
junkfraw, setzt dise dink in got, 
ich hoff, es werd noch alles gut* 

109. So tröstet er die maget da; 

er sprach: 'ich hoff, wir werden fro 

mit gottes hilf, wir paide; 

mein herz daz ist noch unverzagt. 

wie vil ir krefte yon im sagt, 

gen dem ir tragt daz leide, 

verwunt in herzen gründe gar, 

got mag in wol gefeilen; 

mein haut die nimpt sein heut hie war, 

kieß ich den zu gesellen, 

der alle ding beschämen hat. 

wü er uns beiden wonen bei, 

so weis ich, das es ans wol gat 

110. [21^]Ach,edIemeit,wankumtntter?* H.29.B.i9,l*8. 
sie spraeh: *er fert gar schir da her; 

weit ir sein hie ei peiten, 

mein her, das danket mich nit gut, 

gar grimmig ist des haiden mut, 

mit im solt ir nit streiten." 

Mar nmb so wil ich nit verzagen,' 

sprach Hildebrant der weise, 

^nnkfraw, kan euch nit mer gesagen, 

ich dtink euch nie so greise, 

ich han mich oft eins mans erwert: R. 19, 3-6. 

der uber mich ein clnftrr ging, 

dem schaden von mir waz beschert.* 
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111. *Ach, edler her, im wisset das, 
kern er alein, so glimg euch pas; 
er reit mit achzig manDen, 

die alle sein auch kOn als er, 

mit manheit, schild und auch mit sper, 

in pergen und in tannen. 

sie wollen all der teüfel wesen, 

wes sie sich underwinden, 

auch nicmant mag vor in genesen; 

weus auf der Straßen finden, 

der hat den leip von in Terlom: 

des pin ich armes dimelein 

zu iren handen hie gepom.* 

112. *0b im dan folgten tausent man, 
die müsten allsant sorge han 

auf meine stark eilende 

nnd auf mein freche manebdt; 

ich pring si all in grofi erbeit, 

mir prech dan in der hende 

gut Preise, mein vil gutes schwer t. 

das hat mich nie gelassen; 

es hat mich oft ^ar wol gewert, 

das ichs mit rechter massen 

durch dicke helmes wende schlug, 

[22*] nnd in der not mdn ^tes rofi 

mich wiUiglich yon dannen trug. 

113. So sagt ir mir von seinem roß, 
mit Zauber sei nit sein genoß 

in allen weiten landen. 

so genügt mich an dem meinen wol, 

wan es ist aller lurefte ?ol 

an alles zaübers panden. 

es hat eins rechten leben mnt^ 

wan es sol auf die Strassen; 

das sein das diinkt in nie so gut - 

das mein ich gern wil lassen 
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hin gen dem seinen sprengen an: 
ich wil sein werde manbeit sehen, 
ee ich hin reit aiiß disem tan.* 

114. Da sprach die rein und die vil gut: 
*nach ^nossem mort stet im sein mut, 
das muß ich arme clagen; 

er pawt so frefelich den walt, 
und des manch werder man engalt, 
die er hat tot geschlagen, 
verhawen grimmiglich zu tot 
den helt soll ir veiuieideii, 
oder ir kumpt in grosse not 
und müsset kummer leiden 
von seiner heUanthaften hant. 
0, edler her, nu reit hin weck 
und rawmpt Tor im hie dise lant* 

115. Her Ililprant zomiglichen sprach: 
*flüch ich ein, den ich nie gesach, 
des hct ich immer schände; 

hat in der teufel lang eniert, 
das sich sein niemant hat erwert, 
das er in disem lande 
peid stiftet [22^] main und auch den mort; 
wie ser mich das nn müte, 
ach, junkfraw, sagt mir hie kein wort, 
durch aller junkfraw güete. 
von disem heidenischen man. 
solt ich von hinnen nimmer kum, 
. mit streit so wil ich in bestan. 

116. Ach, edle junkfraw, wisset das, 

mein herz das tregt im grossen has, 
das er den schön junkfrawen 
also groß leit und übel tut; 
sein endt das wurt im nimmer gut, 
daz lat in got anschawen. 
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das er die manheit schlug eu tot, 
das acht ich gar für kleine, 
aber das er auch pringt in not 
die keuschen meget reine; 
pei junkfraw solt man frolich wesen. 
und setzt er dann sein sin dar ein, 
das er ir keine lat genesen.' 

117. Da ruft die maget in den tron: 
'erhör mein clag, o Schöpfer fron, 
ans herzengrunde dringen, 

nnd tu mir armen hent hie trost, 

das ich von jamer werd erlost 

von clegelichen dingen. 

sol ich also die ere mein 

Verliesen got zu spotte, 

hie gegen einem Zarrassein 

mit seiner grossen rotte? 

wes hast du mich zur weit gebracht? 

vil pesser deücht mich sein gewest, 

und daz mein g»t nie het gedacht 

118. Ich han mich auf die wag gewegen, 
es ist mir [23*] nie so hart gelegen, 
vor jamer mocht mir spalten 

mein herz und auch mein junger Idp 

ich wolt, das aHe werde weip 

nu Westen mein erkalten, 

das ich so oft hie wurde pleich 

gen seiner grimmen künfte, 

mein craft mir nie so gar entweich. 

waz ich han der vemfinfte, 

ist mir in jamers flut geleit 

und rurt mir wenglein und den mnnt, 

untrost mich nie so gar verschneit' 

119. 'Ach, edle junkfraw, wol getan, 
ir solt ewr sorgen laren lan, 
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ich traw euch wol erwerben, 

es sei dan, das ich selbs lig tot, 

von im so duldet ir kein not, 

ich las euch nit yerderben. 

nu hört ich doch nie grosser clag, 

junkfraw, wan die ir stellet, 

mit weinen hie vor disem liag 

auß herzen gründe gwellet : 

ir macht mich trawrig und uniro 

durch ewren willen, nit durch mich, 

junkfrewlein, weinet nit also* 

120. Da ruft die junkfraw aber mee: 
*ach, reicher Crist, ich pitr uod flee 
durch dein vil werde minne: 

tu beut mir armen hilfe schein, 

dar zu die libste muter dein. 

Maria, küniginne! 

pis fridschilt meiner erenflnt 

durch dein vil reiche tugent, 

ich han mich meitlich wol behut 

bis her von meiner jugent, 

die opfer ich dir in dein schoß: 

wol durch [2S^] den engelischen grus 

erlds mich hent von jamer grofi.^ 

121. Junkfraw, ewr wünschen das ist gut, H.39. 
durch got so habet guten mut, 

ich will bei euch beleihen; R.l9,li. 

wer er nach sterker wan sein drei, 

ich hoif, ich mach euch sorgen frei, 

will mir der Seiden Scheiben 

gan, als si mir oft hat getan, 

so mag uns wol gelingen. 

junkfraw, an den solt ir euch lau, 

der mag uns hilfe bringen: 

der für uns leidt den glimmen tot, 

den rfifet an, der hat die macht, B. 20, 1.2. 
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das er uns helf auß diser not' 

122. Sie sprach: 'das tu der heilig Crist) H.40. 
der aller ding gewaltig ist, 

der mag uns knnimer wenden, 

der himel, erd und mich beschuf, 

der woll eihuren memen ruf, 

woU mir sein hilfe senden; 

und der bedarf ich laider wol, 

ich arme maget junge. 

Maria, die genaden toI, 

ein muter der parmunge, 

die Sehlis mir auf der sorgen pant, 

das ir gesigt dem beiden an.* 

'des wünsch auch ich,' sprach Hildeprant 

123. Ir peider red also erging, lLao^4-e. 
der haiden da ein wfirme ing. 

wol zu der selben stunde 

er ruft der junkfraw för den perk. 

'si ist hin auß,' so sprach ein zwerk. 

da lieh er seine hunde 

hin laufen [24^] durch den grünen walt 

nach der vil schön junkMwen. 

ir Sprung die waren manigÜEdt, 

die mocht man da wol schawen; 

sie kamen auf das spor zu hant, 

da si die wunderschane meit 

dort luuden stan bei Hildeprant 

124. Die hunt die fielen fraischlich an B. 20^7-11. 
die edlen maget wol getan, 

zurissen ir den sawme, 

dar zu das ir yil reich gewant. 

'liu .secht,' sprach meister Hildebrant, 
'ob disen tirn icht trawme.' 
er fing si schnell da auf der fart^ 
die selben schnöden geste, 
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und hub si pei den schwenzen hart 
. und knflpft si zame feste, 

er warf si über einen ast: 

'da hanget ir,' sprach Hildebrant, 

^so tut ir uns kein überlast.' 

125. Einhorn erhört die schone magt, H.88. 1120^13.13. 
an frewden waz si gar verzagt, 

durch das gepirg her diessen; 

und das es also laut erclang, 

vil mer dann einer meile lang, 

daz gund si ser verdrissen, 

*ach, Werder jätter, wer ir seit, 

so hebt eucb von dem walde, 

der grinune tot mir nahent leit, 

der haiden der kumpt palde; 

ir wolt dann meinen kummer sehn, 

so mag mir laider anders nicht 

kein trost noch hilf von euch geschehn.' 

126. Da sprach Hilprant, der weise man; 
'junkiraw, [24^] das stund mir ubel an, 
solt ich nu von euch reiten, 

lies ench hie stan in grosser not : 
ee must mehi tansent ligen tot 
ich wil mit im hie .streiten, 
het er die ganzen weit erschlagen 
und alle tracken wilde; 
durch got solt ir hie nit verzagen, 
vil minigliches pilde. 
.ich han des schimpf s getriben mer, 
ich hoff, ich woU im angesigen: 
nu last den haiden faren her/ 

127. Das hörne durch den walt her doß, 
da wart der jamer nie so groß 

der selben schon junklrawen; 

sie rauft da aus, und das ist war, B.21,1. 
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vor leid ir schon gelb krauses har, 
da moeht man wunder schawen. 

*nu gilt üs um mein leben schir 

in disem finstern walde, 

nu brich du junges herze mir 

gar endelich und palde! 

kam Tot und nim daz leben mein, 

des pit ich dich, da werder Grist, 

dar zu die libste mater deini* 

128. So ruft die magt aus grossem leit: 
*Maria, himclische meit, 

kum heut zu meinem endef 

sie tet manch seniglichen schrei: 

*aeh, junges herz, pHch ndr enzwel, 

mir armen dirn eilende!* 

da sank si nider auf daz lant. 

daz gund den lieit erparmen, 

da naigt sich nider Hiidepraut 

und hilt si in den armen. 

er [25*'] sprach: 'uu schweiget, edle meit: K2l,2. 

mein herz und aach mein einig leip 

sein fftr euch in den tot berdi* 

129. Dar nach so treib si jamers mee, 
daz tct den werden ritter we; 

er hies si sciiweigen stille: 
nu schweiget, edle jauk£raw fein, 
und laßt ewr grosses trawren sein 
auch heilt durch Maria willen.' 
so tröstet er die edel meit: 
^schweigt, junkfraw, minigleichen 
durch all ewr güet und wirdikeit, 
icli will von euch nit weichen, 
nu iaüt ewr grosse clage stan.' 
das wasser im in äugen stund, 
waz doch ein wunderherter man. 
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130. ^Acb, JunkCraw, weruiis nahentbei, h.41. B.21,8<«. 
und der Hos machet sorgen frei, 

mein edler her von Perne, 

das er den kumer mit uns lit 

und hie durch ewren willen stritl 

West ers, er tet es gerne, 

west er die mer, als kh ai wais; 

ich Salt nach im hin r^ten. 

precht ich in her in disen kraia, 

lies in umb euch hie streiten, 

tII leicht wurd euch die weil zu lank: 

verlurt ir hinder mir den leip, 

wes möcht man mir dan sagen dank.' 

131. Hilprant sich bleihtsns da yerwag. h.43. 
[25^] der haiden wilder üeite pflag 

gen diser maget reine; 

er für gar ritterlich da her 

und fiirt ein arm vil grosses sper. 

er meint si find aleine: 

da het sich ir da angenumen 

ein nmister aller züchte. 

da si den beiden her sach kumen, R.2i,d.9. 

zu Hilprant nam si tlüchte, 
da ruft sie iren kämpft r an.: 
*ir, edler fürst, nu han ich mich 
an got und auch an euch gelan.' 

132. ^Junkfraw, daran ir mt Terfist, 
seit ir zn kempfer mich eridst; 

güt durch sein werde guete 

der won uns hilfelichen bei 

und mach uns aller sorgen frei» 

uns drew vor leid behüte, 

m^ roß und aoser beider leip. 

junkfraw, m des gelanbet : 

ich wil durch eoch nnd werde weip 

hie stur^tii auf mein haubct 
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ein beim, dar ist von staliel hart: 
dar auß so fecht des himels irirt, 
so sei wir baide wol bewart. 

133. Uns nahet ein engstliche kunft; 
der zarte got geb mir Vernunft, 
das leb si recht enphabe. 

zu scbnell, zu laß das ward nie gut: 

wer vor schaden wil sein bebut, 

der laß im nit zu gäbe 

und er besinn vor, [26»] was er darf 

zu solchen stürmen herte, 

und setz die seinen sinne scbarf 

auf solches uiigeierte. 

secbt, wie der beiden gen uns zogt, 

junkfraw, dureb got yerzaget nit 

und rufet an des bimels fogt* 

134. Da eilet schuüll her Hildeprant, 
da er sein roß gepunden fant 

an eines pawmes aste; 

an allen firen ers besach. H.10^4 

da im der eisen keins gebracb, H.108,6. 

er gurt es also faste, H.44,1. 
er umeging es unde spraeb: 

'got geb gelück uns beiden, H.100, b-ia. 

bewar uns heut vor ungemacb, 

vor ungetauften beiden!' 

an Stegreif er in satel sprangk, 

des saget im die junkfraw fein 

dem beld gar inniglicben dangk. 

135. Da er auf seinem foleii sas, ' iL 44, 2-ib. K21, 10. 11. 
er reit ein wenig furebas, 

er gund den heim verpinden 
für not, als er im eben stund, 
recbt als die pesten kempfer tund, 
wan sie sieb uuderwinden. 
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er sprach: jimkfraw, reicht mir mein spar 
und bleibet bei der puchen; 

ewr widersach der fert dort her, 

ich wil mein hail versuchen.' 

seiu gut roß er da sprengen gau, 

and da der weis ansichtig wart B. 21, 19. 18. 

den starken haidenischen man. 

136. [26<>] Da ward die edel maget fro, h.42. 
si dacht in ireiii siiui also: 

mein leit daz nirapt ein ende, 
des traw ich Grist von himelreich: 
er hell mir hie genedigleich, 
mein grossen kummer wende, 
da ruft sie an die namen drei, 
darzu die maj^et here; 
si si)rach: 'hilf, reine nieit, Marei, 
durch deines kindes erel 
kam uns zu hilf in diser not, 
stee disem werden ritter bei, 
das wür nit beide ligen tot.' 

137. Dem werden ritter sach si nach, 
dem waz hin gen dem haiden gach; 
der für her htterleichen 

in eisen und in stahelzein, * 

in clarem gold und licht gestein, 

das taucht so wunniglichen 

und pran nach keiserlicher >viuiü, 

Hilprant nit anders tauchte, 

wan das gen im die clare sunu 

her glestet unde läuchte. 

sein wapenrock von golde bran, 

schilt, heim, dar auf sein reiche krön, 

sam wer der helt gezündet an. 

138. Der het da hinder im gelan U. 45. 
all, die im waren undertan; 

Dibkli. 4 
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die Btarken Zanasseine 

die waren vunnen nacli gerant, 

den haiden er allein da fant 

an mancben ritter feine. 

[27**] die roß die wüten durch den walt 

mit mancher hande stimme 

die raichen steige manigMt 

in hertiglichem grimme 

stark in der heiden da enpfing. 

*ich dank eucb!* sprach her ffildeprant, 

dar mit ir baider grus erging. 

139. Der haiden zorniglichen sprach, H. 46. B. 22, 1-2. 
da er den Hildebrant an sach 

so rechte vol bereite 

in silberweissem hamascb gut, 

er sprach zu im: Ves habt ir mut? 

wer gab euch her geleite, 

das ir so frevelich den walt 

mit Waffen uberpawet, 

des mancher vor von mir engalt, 

ob ir mir des getrawet? 

sagt, hat euch iemant her gesant 

zu schaden mir in disen tan, 

das rieht mein helautiiafte hant.' 

140. Des antwort im der weise da; h. 47, 
er sprach: *durch keiner schlachte dro 

80 las ich diso reise: 

ein junkfraw hat mich her gepeten 

zu einem kempfer auß erjeten, 

wer grosser noch die f reise, 

und die ich durch si dulden muß, 

ich ^d dan an euch güte; 

wurd ir des lebens von euch pus, 

dar Yor st got behütet 

das wer .ein unbeschei[27>'Jdenheit, 

wolt ir si uit genissen lan 
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meiiis henren, wo mans von each sdt* 

141. Der haiden sprach den weisen an: 
*euch duukt vil leicht, ir seit ein man, 
das ir so schnell und freche 

mit ewren worten seit unzam, 

das ir wider eins kuniges stam 

so hertiglich turt sprechen. 

ich han erfochten dise lant 

in perg und weiden grüne, 

mit meiner helanthaften hant' 

geschlagen helde küne; 

das ist mir doch nie mar geschehn 

mit frechen worten also |mld, 

des müß mein schnelle manheit jehn.' 

142. Da antwort im her Hildeprant: 
*seit daz ir kuniges adel hant 
nnd eines herren namen, 

war umh stift ir so grosse not 
an zarten lichten mtlndleln rot? 
des soltet ir euch schämen, 
das ir so stiftet grossen mort 
zu wald und auf der Strassen, 
ich ker mich uit an ewre wort, 
die meit mfifit ir mir lassen; 
durch si nnd aller Irawen er 
so wO ich mit euch kempfen hie, 
mit euch zuprechen scharpfe sper.' 

143. Da sprach der haiden zarniglich: 
*du dunkest nie so freissam dich, 
ich mach dich haup[28*]tes lose, 
zwar mdcht ich preis an dir hcjagen, 
ich wolt dich langest han erschlagen 
newr uinb dein freches kosen;" 

es mag dich doch gehelfen nicht, 
du must dar umh hie sterben, 
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das ist ewr baider zaverslcht, 
die mdt muü aach verderben, 
es ist meiD zol tind ist mein recht, 

niemaiit mir daz erweren k lu. 
doch weder ritter oder kiiecnt,* 

144. Da sprach zu im her Hildebraat: 
*ist noch nit siglos hie mein hant, 
wie stark ir ?or mir haltet. 

das ist gar ein engstlicher zol, 

den man beiüi hals bezalen sol, 

seit daz ir ni<,»r(le5 waltet. 

den zol hast noch iiit hiu gefiurt 

in pergen und in awen. 

dein manhait hat mich nie berürt, 

ich her mich an kein trawen, 

das ich durch forcht woll irgent flie: 

ich nim zu hilf des himels wirt 

und halt gar ritterlichen hie/ 

145. Da sprach der haiden wider in: 
^a w5lt ir wißen, wer ich pin? 
ein kempfer diser hmde. 

das maß mir manger helt verjehn, 

die niicli in stürmen i an gesehu. 

ich het sein immer scliaiide, 

das ich solt hie durch i'orchte lan 

dis lant und tiefe leiten. 

wölt ir der maget bei gestao, 

so mttfit-ir mit mir streiten; 

wan si ewr nit genissen kan, 

[28^1 noch des, den ir da nennet Crist, 

all die im wesen undertan.' 

146. Vas herren woltet ir dan sein, 
das ir die junlcfraw gotz und mein 
wölt nit genissen lassen? 

will got sich ir hie nemen an, 
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was 4r gewaltz hie müget han, 

des mflsset ir euch tnassen. 

ich kempf mit euch, ^ern ewer drei, 

alhie in kampfes ringe; 
ir müßt die junkfraw lassen frei, 
ich frew mich des gedingen, 
das sie nach der gepild^t ist, 
die manchem hilft auß grosser not 
und heisset muter Jesu Crist. 

147. Durch die so sei euch widersfeit* H.50j^ 

der haiden spracli : 'ich piu bereit.' 
si hielten auf einr herte, 

zu samon sprengten si zwei roß, B. 23, 4-5. 

si scheüchten weder grehen noch moß, 
geschwind was ir geferte. 
avel wie si die roß mit sporn • 
hiehen zu heiden Seiten. ' 
zu samen z^vaiig si grosser zorn, 
gar kreftig was ir reiten: 
von held geschach nie herter just, 
si ranien baid durch Schildes tach 
ir scharpfe sper bis auf die prust, 

148. Die spitz bis auf den stahelzain. 
das feür auß herten ringen schein, 
die sper si baid zerstachen, 
der schefte krach so laut erhal, 
recht als ein wilder donderfal, 
da sie zu stücken brachen. 
[29*] die spreissel in die lüfte* flugen 
und weten in die grüne, 
ir starke rucken si da pugen 
die stolzen ritt er küne, 
das si baid under schildes rant 
da lagen auf des satels tach. 
auf Schwüngen sich die l^ün weigant. 
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149. Sie paißten von den rossen nider, H.51. B.28|9. 
Iglicher der satzt sich da wider, 
wie er sein feint bezwOnge. 
Hüprant sich da bedenken gan, 

wie er im mocbt gesigcn an, 

das im nit misselinge, 

was er von got auch ie gewan 

der weißheit oder witze, 

dar mit lief er den haiden an 

und bracht in in ein hitze, 

nnd der er vor was nngewon. 

drüalt er an dem weisen fant, 1128,12. is. 

dar nach sein herze allzeit san. 



150. Hinder die schilde sie sicli pugen, H.5SS,l-2. 
zwei scharpfe waffcn si da zugen, 
die lättcbten also belle 
den beiden paiden in der hant 
zn samen sprangen die weigant 
mit starken schlegen schnelle, 
und das es in dem wald erdoß, 
und über das ^efilde 

das feur auf gen den lüften schoß. H.52,7-d. 

auf paider heim und schilde 

hieben si mangen starken schlag, 

dar von rot golt und licht gestein 

dort auf der grünen haide lag. H. 52, 4-5 



151. Si waren baid erzürnet gar 
und hieben auf die helme dar, 
das si so laut erclungen 
den beiden [29*»] beiden in den oren, 
das si nit westen, wo si waren, 
die flinsen von in Sprüngen, 
manch wildes tir sich nit versan 
von iren starken stürmen, 
die fluhen auß dem grünen tan; 
die tracken und die würmen 



Digitized by Google 



55 



die forchten iren starken streit: 
von zweien herrm ward so wol 
gestritteih nie bei heldes zeit 

152. Der haiden auf den weisen treib H.63. R. 24, 1-5. 
sein Schwert, das Kitzel ganz belaib 

des iscliildes Hildeprande. 
drei wolf waren eutwoiien dar, 
das was zu h^nvcn also gar» 
das man es nicht erkande, 
als es von maisterlicher hant 
mit pedseln was gestrichen, 
die färb mim da zerloschen fant, 
das golt was gar verblichen; 
das schuf des haiden grosser zorn; 
het Hilprant nit geholfen got, 
sie musten beide sein verlorn. 

153. gib dich, helt, ge&ngen mir, 

niemant mag mer gehelfen dir, 

dein schilt hau ich zerhawen; 

gib auf das schwert in meine hantf 

da sprach zu im her Hüdepraat: 

*ich ker mich an kein drawen.* 

der haiden sprach: uh sag dir das, 

dein leben muß sich enden; 

mein herz das tregt dir grossen has, 

die meit wil ich auch pfenden.* 

*das wende Cristf sprach Hildebrant, 

*dar zu die iibste muter sein: 

die [SO*] fechten heüt anfi meiner hant* 

154. Da das ersach die edel meit, 
das Hilprant grossen knmmer leit 

da von dem starken beiden, 
das im der schilt zerhawen wart, 
da ruft zu got die junkfraw zart 
mit jamer und in leiden, 
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mit haiß weinenden ewglein rot: 

'hilf, reicher Crist so milde, 
das diser helt iiit ligc tot 
hie vor dem haiden wilde!' 
da het Hilprant noch heldes mut, 
er hub sich an den starken man 
der edel herzog kOn und gut 

r 

155. Sein ritterschaft er da bewert: 

mit schirmeschleg fürt er sein schwert 
und pat got innigleiclien ; 
er ächriet dem haiden von der hant 
sein schilt zu.stttcken auf daz lant^ 
sein wapen lobeleichen, 

dar zu sein krön von golde reich, ^ 
die ward im gar zerhawen, 

dar inn sein zinier lobeleich 
zu stückei) m die awen, 
die guter liir die füesse sein, 
und das si auf der erden lagen; 
daz was dem haiden grosse pein. 

156. Es het ein zaghaftiger man H.54. R.26,7.8. 
auch niniiiier tiirrcn schawen an 

das fechten, das si taten. 

da von den beiden ging ein tunst, 

das schuf ir ritterliche kunst: . 

si betten sich beraten, 

daz keiner für den grimmen tot 

des andern pürge wurde; 

[30*^] sie falten laub und röslein rot 

ein uberlestig purde. 

Hilprant lief an den Zarassein 

und Iis dem ungetauften man 

sein Unglück an im werden schein. 

157. Er schriet dem beiden durch den hehn, - 

das von im flog der fewrein melm, 
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ein ungefüge mmden; 

das i^lut im auf die Messe lief, 

der licidcu grimmiglichen rief 

laut wafFen zu den stunden: 

'mir ward nie mer mein heim zertrant, 

mein schilt also zu drumct.' 

da sprach zu im her Hildebrant: 

'es hat euch pas gefiromet, 

ir het die junkfraw mir ei^eben; 

die mußt ir mir mit kempfen lau, 

dar zu ewr heideuisches leben.' 

158. Die schleg erhullen über walt, H.65. B.24t6^io. 
dar von sich perg und tal erschalt 

da gingen schöne meide 

auß wunder schawen für den perk, 

mit in manch adelliches zwerk; 

die warn in giob&em leide 

wol umb die minigiiche magt, 

wie ir gelungen were. 

an frewden warn si gar verzagt 

und weinten also sere. 

dem haidcn ward erwert die meit, 

das ir zu laide nichs geschach: 

das ward den fraweu schir geseit. 

159. Sie hetten für des Steines want H.56. a24»iM8. 
ein adelliehes zwerk gesant 

• durch mer in kurzer lenge; 

[31*] es kam liin, da die herren stritten 

und arbeit uml) die junktraw litten 

die weit und auch die enge : 

da Sachs den alten Hildeprant 

gar ritterlich geparen, 

dar von in alls urleit verschwantj 

das si vor langen jaren 

trugen pis auf den selben tag. 

die junkfraw sprach: 'ein ende hat 
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mein läi, du mäner frtiie& sag. 

leo. GarpaldsohdbToaliliuieiidkli, H. 57. B. 25,1-3. 
wan diser faelt der ftdst durch mich, 

sag meiner frawen mere, 

und haiß si gutes mutes we^en: 

ich hoS zu got, ich sei genesen, 

vergangen sein mein schwere. 

haiß si ir falbe Idcklein reit 

neben die oren Mieiclien, 

dar auf ein krendein sei bereiti 

ir iijuiidlciu iiiinigk'icht^i. 

das i'S liu lach und werde rot: 

der helt der wil mein schirmschili sein 

hie far den grimmiglichen tot* 

161. Das zweii^ein bald von dannen ging, H.5a B.25,4. 
ein schmalen steig es da an fing 

hin gen dem holen steine, 
dar auf die kunij?inne sas, 
gar kei serlich gekronet was 
, pei manger maget reine, 
da si aasach das klein gezwerii, 
sl fraget es der mere, 
sie gingen in im far den p^k, 
wer in dem walde were. 
das Zwerglein züchtiglichen sprach: 
*mit streit gar schir pin ende hat 
ewr grostSl^Jses leit und ungcmach.*« 

162. Da fraget in die konigein: R.25,5. 
Ver mag d^ werde ritter sein? 

was fort er an dem schilde?* 

er sprach: Mas kan ich nit gesagen. 
sein schilt der waz im hin geschlagen 
durch wapen und gewüde; 
sie sprach : *wie ist der helt ein aan? 
ist er dem beiden {Reiche? 
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fürt er auch reichen hamasch an 
gewapnet kcmigleiche? 
ob er icht der von Perne sei? 
und ist er kamen in daz lant^ 

so werd wir aller sorgen frei.* 

163. Er sprach: 'das wais ich nit für war; 
sein hamasch der ist licht und klar, 
sein heim leücht von gesteine. 

0 fraw, er ist ein zirlich helt 

gar adellich und wol gestdt 

in seinem hamasch reine. 

er part eim hohen fürsten gleich 

und streit gar ritterieichen, 

schlecht auf den haiden kreftigleicbi 

das er im muß entweichen, 

dar von die flammen leüchten dar. 

sein Schwert von plut geit tr&ben schein, 

er ist von hohem adel zwar.* 

164. Da sprach die edel kunigein: H.59. 
^es'wer wol zeit, möcht es gesein, 

das got an mich gedechte, 
seit das ich pin sein hantgetat, 
und er mich- teur eramet bat, 
ond mich Ton sorgen prechte. 
das dises beides rittersehaft 
den ungetauften [32*] zwimge, 
und auch sein werde mannes kraft 
den beiden uberdrunge 
mid freit uns vor im disen walt; 
so sech man mangen roten mirnt 
an uns nach wunsdie wol gestalt' 

165. Die clag da under in beleih. aeo. 
Hilprant da auf den beiden treib, B.26, 1. 
das es die frawen horten. 

auf eim gereut, und daz was weit, 



Digitized by LiOOgle 



60 



alerst hub sich ein grosser streit. 

ir schleg die fogel störten, B. 26^2-8. 

und das si von den paivmen flogen 

und irs gesangs verfassen, 

auf hoher in daz pirgc zugeii * 

und da mit h'dwsc sassen. 

grüDS laub, daz was ir obetach; 

der rauch der von den beiden ging, 

der tet in da kein ongemach. 

166. Her Hilprant lief in aber an, 

er tränt dem heidenischen man 

sein wapenrock von golde 

und hieb im durch die prunne sein, 

dar von daz feur gab hebten schein 

auf gen des waldes tolde. 

daz plut auß tiefen wunden flofi 

dem haiden durch die ringe, 

der was an massen lank und groß, 

das in kund nie bezwingen 

her Hiidebraut mit keinem fug: 

er mocht im nit gesigen an, 

ine stark der helt da auf in schlug. 

167. Da sprach mit zorn her Hildebrant : H.61. R26|10-l2. 

Vurt dem von Fern mein streit bekant, 
so möcht er mein wol [32^] spotten, 
das sich ein einig Zarrassein 
so lang hat hie gcweret mein, 
ich ban im doch gepotten 
gar mangen ungefügen schlag 
mit manchem starken bunder; 
das ich nit an im sigen mag, 
das ist doch wol ein wunder, 
meins lierren red die muß ich hau, 
des muß ich in pis an mein endt 
und mangen ungestrafet lan.' 



\ 
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1 68. Hie mit lief er den baiden an, H. 63. 
da wart vor pessers nie getan, 

die ring die sach man reisen; 

von zweien waffen das gescbach, 

vil starker niet man p rechen sach 

von stahel und von eisen. 

der haiden der ward ser verwunt 

durch sein prün allenthalben. 

kein maister in gehailen kunt 

mit meisseln oder salben ; 

die hülfen zu den wunden nicht. 

'dir helfe dan der Terfiant, 

mir nimmer leit von dir geschieht' 

169. Der haiden rufte: ^Machamet, H. 63. B. 27, 4-10. 
und det ich ie durch deine pet, 

des laß mich hellt gemessen! 

Apoll und auch her Terfiant, 

der fird was Jupiter genant, 

es möcht euch wol verdi iessen, 

das mich ein einig cristenman 

hie schwecht an ewren glauben. 

so mugt ir ie nit krefte han, 

laßt ir mich lebens rauben; 

doch muß ich tun, recht als ein man, ■ 

und der verleüset leib und gut 

und sich des nit erweren kau/ 

170. [33<^] Da sprach Hilprant, der helantreich : R^7,li-18. 
Mein göter sein dem teitfel gleich, 

die du mir hast genennet 
wer sich auf iren trost verlat, 
nu wiß, das es im missegat, 
sein freüd die wurd zutrennet, 
wiit du dein leben und dein leip 
Yor meinem sporne fristen, 
so must du freien eristenweip 
und werden dar zu cristen. 
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is gotles nam dieh tanfen lan; 
tost du des oit» kh sag dir wol» 
es muß dir an das leben gaa!* 

171. Da sprach der starke Sarrassein: 
'mein manhcit muiü dir werden schein, 
ee daz ich cristen werden. 

Apoll und Jupiter, mein got, 
die leisten all das mein gepot; 
sie lian bimel und erden 
und deinen got beschaffen gar, 
si bringen dich in kimimer, 
si wonen hie an meiner schar: 
ich nuich dich lebens tummer, 
ee das ich tot gelige hie, 
wan da nmst selber Ilgen tot: 
mein got in noten mich nie lie.* 

172. Her Hilprant sclüug in aber wiait 
den starken haiden zu der stunt, 
das plut begunde wallen 

im nber heim and Schildes rant 

da sprach za im her Hüdeprant: 

Vo sein dein goter alle, 

die dir za hilfe sotten komm 

in also kurzen stunden? 

für war, du hast von mir genumen 

vil manche tiefe wunden; * 

nu ruf du deine goter an: 

ich sich doch wd, sprach Hüdeprant, 

si wollen dir nit bei gestan * 

173. [33^] Da ruft der haidenische her: 
mein got, Maclnnet und Jupiter, 
wie laiit ir mich in nöten! 

Apoll und auch her Terfiant, 
ewr hilf habt ir von mir gewant; 
wolt ir mich lassen toten 
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ein cristenman und seinen got, 
das müet mich also sere, 
mit euch so treibt er sdnen spot; 
ich dien euch nimmer mere, 
* ' wolt ir mir hie nit bei gestan 
mit hilf in diser grossen not. 
mein got, waz hab ich euch getan! 

174. Nu acht ich klein auf ewren trost; H.64. 
ward aber ich TOn den erlost, 

die meinen henden dicke 

durch reiche gäbe han gcnigen: 

der hilf han ich mich nie verzigen, 

die vil der feüres plicke 

auß herten helmen han geschlagen 

in wilden harten stürmen. 

ich kan euch, helt, wol das gesagen: 

si irren dann mit wttrmen, 

8i helfen mir auß diser not, 

sie rechen mich, das weis ich wol, * 

als pald ich hie gelige tot* 

175. Der weise sprach: Mas wiirt bewart; H.66. 
ich han dich heüt so lang gespart, 

du suchest, das du findest 

ee das sl dir zu hilfe kumen, 

so hast da schad Ton mir genamen, 

den da nit überwindest* 

dar mit lief er den haiden an 

mit ritterlichem streite: 

Hilprant was gar ein kuner man, 

er schlug im wunden weite; 

sein Schwert die starken [34*] niete brach, 

das Yon dem heidenischen man 

aafi wunden tief floß manig hach. 

176. Her Hilprant der sprang da far sichi 

er gab dem heiden da ein stich, B. 27, i. . 
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das er must craftlos werden; 

under ein puchen er in zwang, 

daz pliit auf in die lüfte sprang, R. 27,3. 

er pog sich zu der erden. 

der beiden pot Hilprant die haut; • 

sprach: *her, nemt mich gefangen.' K27,2. # 

^nein,' sprach zu im her Hildeprant, 

Mes tut mich nit belangen: 

seit ich von dir hie han für gut 

den schimpf, du mit mir hast getrib^ 

uud auch dein grosauu uberiuut?' 

177. Der haiden ruft in aber an: 
'nemt niicli gefangen, kuner man, 
so wü ich each aufgeben 

purg unde stet und alls mein lant, 
ich dien euch selbs mit meiner hant, 
die weil ich han das leben.* 
Hilprant sprach zu der edlen meit: 
*sol ich den haiden fristen?' 
*nein, edler ritter unvcrzeit; 
mit seinen argen listen 
precht er uns noch in grosse not, . 
mich und die edle kunigein 
und TÜ der lichten mtlndlein rot' 

178. Her Hildepraut den haiden schlug 
von oben ab pis auf die fug, 

das er viel für den greisen, 
wo sein nu, helt, die goter deinV 
si lassen dich in grosser pein/ 
sprach Hiideprant der weise, 
'Apollo und [34^] der Terfiant, 
* ir baider hilf ist kleine, 

Machmet und Jupitt r genant, 

die lassen dich aleme; 

ir keiner dir nit helfen mag.' 

da schlug er im das haubet ab, H.e6»i. &28|L 
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und das es auf der erden lag. 



179. Da sagt Hilprant: *got lob und dank)* 

er sprach: 'dein leij) nach tode rank, IL 66, 2-13. 

den hast du hie erworben; 

nu clag ich deinen stolzen leip, 

dar zn die ritter und die weip, Ras^a^ 

die von dir sein gestorben. 

dein schulde dich gefeilet hat, 

da gnos ich meiner rechte, 

das got nit ungerochen lat, 

du hast so vil geschiechte 

vor hin bei deiner zeit ersclilagn: 

dich sollen rittw, meid und weip 

auch immer dester minder clagn.' 

180. Her Hilprant sach den heiden an: 

'got hat uns gnaden vil getan, 

wie wol wir waren eilende ; 

nu sach ich nie kein sterkern helt 

in allen landen außerweit 

gewaltig zu der hende.* 

die junkAraw weint vor freaden groß B.28|7. 

auß ires herzen gründe, 

mit ermlein si den hell umbscliluß, 

mit wenglein und mit munde 

küßt si den fursten inniglich; 

si sprach: *got dank euch, edler her, 

das ir habt heflt erloset mich.* 

181. Die junkfraw sach den haiden tot, h. ST. B.a8»8.a. 

si sprach: 'her. leidet ir icht not 

an keiner s< h lachte wunden, 

[35*] die sollend ir mich lassen sehn, 

so mag euch trost von mir geschehn^ 

si werden wol Terpunden/ . 

er sprach: junkfraw, da ist nit an, a.38,l0>i8. 

mein leib ist ser Tcrhaweo.' 

IMtrioi. 6 
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das plut im durch die ringe lan. 
da sprach die schön junkfrawen: 
Vol auf nrit mir, heim in den perk \ 

ich schaffe, das unmussig wirt 

mit euch die frawen und die zwerk/ 



182. Er spracli : 'ueiii, da^ mag nit gesein, H.68. B. 29» 1-6. 
ich sech dan vor den herren mein, 

den lies ich Tor dem walde. 

ich waiß es wol, es tet im zom, 

er forcht, wie das ich wer verlorn^ 

wan ich muß reiten palde.* 

si sprach: *ich furcht, des haiden man 

euch werden ubeireiten, 

den mocht ir nit gesigen an 

und must doch mit in streiten.* 

er sprach: Vas mir nu sol geschehn, 

ich muß den edlen Diterdch, 

den jungen kunik von Perne sehn.* 

183. Si sprach : *ist der von Pem hie bei, H.69. 
auf den wii" oft i^etrostet sei, 

des solt ir mich beschaiden; 

den sech ich, her, als gern als ir, B. 29^ 7-10. 

wie klein er hat geholfen mir 

mit fechten gen dem heiden» 

nu, wer sich lat auf seinen troistf 

dem mag wol misselingen ; 

het ewre haut uns nit erlost 

von janieiiiaften dingen, 

wir weren selten sorgen Ird, 

wie vi] man uns nu singt und sagt, 

wie kfln der fdct von Perne sei' 



184. [351"] Er sprach : mein her ist noch ein kint, H. 7a 

die harten stürm im fremde sint, R. 29, 11-18. 

der kan er lützel walten; 
die lere ich in spat und fni, 
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an grossen kreften nimpt er zu, • 

seit er beginnet alten. 

mocht ich, ein anßderwelten man 

den züg ich auß im gerne, 
dar iimb muß ich noch arbeit han, 
ee ich in das gelci ne. 
er darf nit achten, ob im wirt 
von schwerten manche 'ivunden tief^ 
die im dar naeh gar lange schwirt.* 

« 

185. Da sprach die mini^liche meit: h. 7i. 
Vins ist so vil von im geseit, 

das ich in gern wolt bcimwen.' 

er sprach: 'so reitend mit mir dan, 

ir sacht nie adellichern man: 

gen meiden und gen frawen 

kan er mit clugen sprachen wol, 

er ist ir aller wttnne; 

sein herz ist aller gttete vol, 

geleutert als ein prünne, 

und da nit trübes innen gat: 

und grüßt ir in mit worteii wol, 

mein her euch des gemessen lat* 

186. Für sich satzt er die edel meit, H.7a»l-8. R.80|i. 
mit im die hochgepome reit 

hm durch die grünen wilde 
ein halbe rast hin über walt 

gen einem pi unnen, der was kalt, 

in einem tief gefilde, 

da er sein herren het gelau: 

der was von dan gescheiden 

da neben sich fer in den tan, 

da streit er mit den beiden, 

die waren in geritten an; 

die schleg [36a] erhullen über walt, 

die hört Hilpraut, der weise man. 

5 * 
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187. So lassen wir si reiten hie, 
na höret, wis dem Ferner gie, 

dem jungen fursten here, 
wie er sein ersten streit began, 
da in die beiden ritten an, 
er forcht im nie so sere: 
het er seins meisters nit gepitten, 
des pait er alzeit gerne, 
er ver wol wider heim geritten 
den rechten weg gen Perne, 
da kam manch heidenischer man, 
den Nvart da kuiit irs herren tot, 
dar von er sorgen vU gewan. 

188. Die heiden kamen dar gerant, 
da si irn herren tode fant 
dort ligen in dem walde; 

si schrien: 'ach und immer not! 
wer hat gestiftet disen tot? 
das sol wir rechen palde. 
Apollo, du getrewer got, 
wer hat den helt geleget? 
anß uns treibst du newr deinen spot, 
du seist in han geheget, 
wer ich aleln dar bei gewesen, 
so trawt ioli seinen gütern wol, 
er wer vor aller weit genesen. 

189. Seins tods engilt noch manig mau, 
weih unde kint sol nieniant schan 
auf diser schnellen ferte.* 

das wider rett graf Adel da: 

*der ungenad wer ich nit fro, 

solt wir solch mort beherte. 

mein [SC»] her der trug den frawen neit, 

got hatz an ün gerochen; 

wer hafi gen reinen frawen treit, 

das ist vor lang gesprochen. 



a 72,4-18. 
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das er nit recht sein ende nimpt 
Schlacht an die man, tut als dem adel 
und den eren wol anzimptl* 

190. Der rat der taücht si alle gut, 
gefestet ward ir aller mut, 

wen sie da ane kernen, 

er wcre junk, alt oder greis, 

der must sie auf die Strassen weis, 

wer, das er sie Yememe. 

ein haiden der hies Terlepein, 

der sprach so wunderpalde: 

*die weil wir bei einander sein 

in disem finstern walde, 

so suchen wir den argen man, 

hie zehen auß und zwenzig dort* 

ir keiner traf die rechte ban. 

191. Ir fert die waren manigfalt: H. 73. 
ir vir besunder durch den walt 

auf starken rossen ritten; 
sich einer auß den viren sprach, 
da er den fogt von Perne 8a.ch 
nach cristenlichen Sitten: 
^icb hat beraten Apollian 
hie eines reichen solde, 

ich sich dort einen cristenmau, K. 80, 7-10. 

der ieucht von rotem golde; 

habt euch das roß, laßt mir die wat; 

zu tod wü ich den helt dort schlagen, 

wie fast er sich vervapent hat* 

192. Der Ferner seinen heim aufpant, Li. 74. ü üü, ii-ia. 
er sprach: *getrewer Hildepiant, 

wie hast du mich verlassen! 

[37*] nu wurt dir doch meins erbes nicht, R. 31, 1-4. 

ob mir der tot aUde geschieht 

wo reitst du hin dein Strassen? 
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mein bruder Dithman, noch ein kint, 
der Wirt zu Pem noch herre, 
und des die reich ganz nach mir sint, 
die lieh und auch die ferren, 

die Dietmar, unser fater, lie, 

der wurt dir nit. wie gar dein leip 

gen mir uutrew erzaiget hie. 

198* Ach, got, wie sol ichs greifen an, H.76. 
so ich doch Streites nie began! 
das ist mein groste schwere. 

zu fechten ich gelernet pin, 

auf stechen stet mein mut und sin; 

west ich, obs nutze were 

zu note mir di selbig kunst, 

der weit ich mich hie gOften. 

von schwerten sach man manchen tonst 

auf riechen gen den Itiften, . ^ 

da ritter, knecht nach preise rang, 

da schuf die kunst doch ie das pest, 

dar an in allzeit, wol gelang/ 

194. Der haiden sprengen da began, H.77. 
sam tet der wunderktine man, 

der edel fogt von Perne. 

auf rossen fiim die helde stolz, 

als von der senen tut der polz; 

der manfiait paid ein kerne 

so' waz der junge Ditereich 

in seinen ersten nott^n: 

er stach den haiden kreltigleich, 

das im begunde röten 

▼on plute alls sein licht gewant; 

das sper er durch den haiden reit B. 8^1.2. 

wol von der [87^] spitz bis an die hant 

195. Das sper er auß dem beiden brach, H. 7a R.32,3-6. 
wie pald er gen im kumen sach 
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wo] starker haiden dreie, 

sein leben woltens von im hsn, 

durch forcht so ward er nie gelan 

Yon Fern der degen freie. 

ein starken haiden er durchstach, 

das er des todes gerte, 

das sper zu mangen stucken brach; 

da greif er zu dem Schwerte 

und hieb auf die /w^n Zarrassein 

mit starken schlegen ungefug, 

dar von daz feur gab lichten scheia 

196. Die haiden schlugen fast hin wider, 

der Ferner schriet da von in nider 

ir Schild und wapoii reiche 

und hieb in da mit beides kraft, 

dar durch sein hant ward sigenhaft, 

groß wunden gar freischleicbe 

durch herte heim und lichtz gewant; 

daz plut sprang nach dem Schwerte, 

die heiden fielen auf daz lant, 

als sl der tot da 1er te, 

da nider in die pluinlein rot: 

da stis der jung helt ein sein schwert, 

so lagen vir dort vor im tot. 

197. Da sach er sechs dort gen im farn, B.82»7. 
daz mußt der fokt von Fem eram 

Ton Stichen und von schlegen; 
sie fürten waffenlich gewant, 
die sper geneiget in der hant 
si ranteii auf den degen. 
auf seinem schild und helmes tach 
die sper zu [38^] spreiseln fingen, 
das man die funken scheinen sach;. 
ir scharpfe schwert si zugen 
und hieben auf den jungen man, 
das im &uß seinem lichten heim 
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das fefir auf gen den lüften bran. 

198. Da weret sich der junge belt 
gar degenlich lind aufierwelt 

mit schlegen ungeheüre, 

daz si sich auf den rossen pugen; 

auß iren lichten helroen flugen 

die flammen rot von feüre. 

da ward im Streites nie so not, 

er dacht an Hildeprande, 

er maint, si weren allsant tot, 

er schuf mit seiner hande 

von im manch wafteiilich geschrei: 

schilt, heim und pnmn und lichte plech 

schriet er nach wunden tief enzwei. 

199. Daz plut da von den haiden ran, 
freischUchen streit der junge man, 
sein manhait im das riete; 

er schlug in tiefer wunden vil, 

das in da naht des todes zil. 

den haiden er da schriete 

durch hclme pis auf Schildes rant 

manch ungeheüre wunden, 

die Schwert in sigen aufi der haut, 

des todes si enpfunden a 82,8-11. 

und fielen all da vor im nider: 

da lagen auch fünf haiden tot, 

der sechät entiaa im kawm hin wider. 

200. Dem selben was zu fliehen gach, 

der Ferner [38^] eilt im hinden nach, &.S2,ia. 

er het in schir erritten; R. 88,8.4. 

das went sein rofi, das was im wont, 

groß erheit waz im worden kunt, 

es het so vil derlitten. 

wie gar noch kindisch was der man, 

her Diterich der küne, 
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der haiden im gar kftwm entrm 

da.peißt er auf die grOne, 

da nider auf das grüne gras: 

der haiden der floch durch den walt R.32,1S. 

hin dan, da sem gesellscbaft was. 

201. Sie pfingen in freantlichen da^ 
der haiden der was gar nnfro, 
er danket in gar palde; 

er sprach : Mch muß euch leider clagen, 

all mein gesellen sein erschlagen, 

die ligen in dem ^valde; 

das hat getan ein cristenman 

zu willen einer frawen: 

awe, wie kawm ich im entran, 

er hat mich ser Terhawoi? 

Iiat euch ein einig man erschlagn,* B.88,5.6w 

80 sprach gar nianger haiden da, 

'wis got, das solt ir niemant clagn.^ 

202. *Han ich den schaden und den spot, 
das dag ich Sigant, meinem got, 

und tu das wol mit rechte, 
dem ich gedinet han so vil, 

und im auch immer dienen wü 

und alles mein geschlechte. 

wer euch hekant als mir der man, 

so lißt ir wol ewr straffen; 

nemt ir ench Streites gen im an, 

er lert ench schreien waffen 

und schlecht ench nider auf daz [39*] lant, R ss, 7. 

ja weren ewr halt zwir als vil; 

also ist mir der helt bekant/ 

■ 

203. Sie sprachen: *o, da zager manT 

ein haiden der sprach: *so wol an! R SS, 11. 13. 
ict will den cristen prii^n, 
ich hab sein willen und den sin» 
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wie wol ich nit der teflrste bio, 

er mofi sich lassen zwingen. 

ob ewer keiner mit mir wU, 

alein so wil ich reiten; B. 94,4.6. 

es ist yil pessor dan mein 

er tonst nit unser peiten. 

alein so wil ich zu mi dar, 

roß, hariiasch, alles, das er liat, 

ist unser allgemeine gar/ 

204. *Wie möcht uns allen das geienien, £.84^1-8. 
lies wir uns unser er hie nemen 

und Hessen dich aleine 

hin zu im reiten in den walt; 

es hat umb um nit solch gestalt, 

wir woUens han gemeine.* 

ir zehen mit einander htten, 

das was ir guter wille. 

der wund der sprach aus krankem Sitten: 

% solt ewm zome stillen, 

ich riet werlich, ir plibet hie: 

ich sach bei allen meinen tagen 

so kunen helt mit äugen nie.' 

205. Si ritten durch den grünen tan; 
si sprachen: 'finden wir den man, 
sein leip mufi er uns lassen; 

wir wollen in nit leben lau, 

der uns den schaden hat getan 

zu wald und auf der Strassen.' 

sie sprachen all : Mas dunkt uns gut, 

wir wolln [39'^] in schlahen palde, 

der uns so vil zu leide tut 

in disem ünstern walde. 

ob er sich wol ein weil erwert, 

so treibt ers doch die lenge nicht; 

im ist der tot Ton uns beschert^ 
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206. Si füren furbas durch den tan, 

pis si in ^mden sichtig an, R 84» 7-9. 

den edlen fog^ von, Perne, 
sie eüten auf den fürsten dar; 

der junge helt ward ir gewar, 
si la lichten als die steme. 
da iieiLiten si ir scharpfe sper 
die ungetaufteii beiden; 
her Dithch want sich gen in her, 
er zoch sein schwert von scheiden, 
sein reichen schilt er für sich pot 
'o wafifenf sprach der juu^e man, 
'allerst so muJS ich Ilgen tot* 

207. Auf in geschach manch harter just 
auf seinem heim, beid schilt and prust 
die sper zu. manchem trame 

den haiden flogen in das graß, 

der jnnge färst in vor gesas 

recht als ein starker pame. 

ir scharpfe waüen si da zugen 

und hiben auf in schnelle, 

daz im auß seinem helrae flugen 

die liebten funken belle. 

der junge helt in wider galt, 

mit starken schl^ien er umb sich schlug, 

dar von manchs haiden heim erschalt 

# 

208. Dar auf sein schwert vil laut erdoO, 
das mancher [30*] da ward sinnenloß, 
die flammen sach man blecken; 

da umbtrang in der liaiden schar, 

si weiten in zerhawen gar 

den aufierwelten recken. 

der ein der schlug, der ander stach 

hin auf den kunen degen, 

her Ditrich durch den häufen brach 

mit ungefügen sciilegen, 



Digitized by Google 



76 



spilt in zu stücken manclKMi >chilt, 

niancb prüuu imd halsperg er zertraot, E. 34,10. 

die liDge flugen in die wikü 

209. Er hieb in masche «nnden üe^ 

vil numger seinen got anfiel 

das er im keui zu steüre, 
Maclimet, Apoll und Tcrfiant. 
das schuf des jungen fursten haut 
mit schlegen ungeheüre. 
Bein Schwert durch herte hdme wni 
• want auf den zBüßia inder, 

das gen den lllften schofi das plut ' 

er schlug m all der nider, R.34,11. 

das si tot von den ross ri «igen: 

der zehent tran im auch dahin, 

die neun die pliben vor im ügen. 

210. Dem haiden waz von dannen gach, 
der Ferner hielt und sach im nach, 

der heid waz im zu ferre; 

da peißt er nider auf daz lant, 

sein heim er von dem haubet pant 

von Peru der edel herre; 

da Iflftet sich der jooge man 

und holt sich gen dem winde, 

[40^] das plut im durch die ringe ran 

auß tiefen wunden schwinde. 

dem roß den satel jrurt er pas 

und satzt auf seiuen lichten heim, 

auf Scbamung er da wider sas. 

211. £r furpas in die wilde reit, H.08. B.84,12. 
er want, es het sein groft erbdt 

genumen gar ein ende; 

da kamen zwenzig her gerant. R. 34, 1 3. 

er sprach: V'^'^iewer Hildebraat, B.85,1-3. 
dich got mir wider sende, 
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80 weit ich mich noeli trösten deia 
und deiner weisen rete. 

ich secli noch gern, mocht es gesein, 

das mir dein hilf auch tete 

noch hie in nöten etlich rat: 

du pist gar lang, wer es dir kunt^ 

das es mir knnunerlichen gat 

212. Seit ich mein feinden pin gegeben, H.7e.B. 81^5.7. 

fail worden ist raein junges leben, 

uiitl pin also verraten; 

ob nirgent lebet HiM(»prant, 

doch must ich retten purg und lant, 

als ie die fursten taten. 

von im so het ich anders nicht, 

dan strafen unde schelten; 

die seinen hilf man heüt nit sieht, 

des muß ich hie engelten: 

ich muß mich weren als ein man, 

der von den seinen nie kein hilf 

als umb ein halbe stund gewan*' 

213. [41^] Da treib auf in des hamasch stoß, H.94. 
des ward sein sorge nie so groß, 

und wie daz nem ein ende. 

manch herter just und punderfart 

auf im da wol versuchet wart, 

er kom in in die hende, 

das er in nit entweichen kunt: B88^4. 

des frewten sich die beiden, 

der Ferner denken da begunt: 

das niemaiit wil hie scheiden 

mich hie von angst und giosser not, 

so mui] ich mich auch hilf verwegen, 

seit daz mir naht der pitter tot 

214. 'Han mir die held gedienet ie, H.M. 
der hilf mnfi ich enperen hie, 
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ich muß es aUs nu leiden; 
was sieb an mir sollenden mag, 
das treib icb disen langen tag.* 
von yil der Schwertes schneidmi 

auf seinem heim manch schwert erklang, R.35,ö. . 

die flammen von im weten, 

die fogel Hessen ir presang, 

sein schieg die ringe seten 

den haiden in die plfimlein fein, 

si lanchten in dem grflnen clee^ 

als man si het gestrewt dardn. 

215. Sein schwert das waz der haiden hagl, H. 96. R.36|l-4. 
von plech brach es vil maogen nagl, 

die wol genietet waren; 

waz er da traf, das must enzwei, 

vil manger da laut waffen sclirei, 

[41^] der vor bei seinen jaren 

so starke scblege nie gesacb 

in grossen stürmen herte. 

durch helmes köpfe er da brach, 

dar auf der Ferner perte; 

des must sich manper da sein leben ; 

zu pfände für den grimmen tot 

dem fogt von Fem su zinse geben. 

216. Es weret fast Ins auf den tag, . h.97. 
das er gar lützd rüge pflag 

von Fern der junge fürste. 

da kam gerant der haiden schar, 

er ward ir allenthalp gewar: 

durch manche wilde bürste, 

durch den walt, über stock and stein 

begundens auf in weisen 

mit scheften grofi, dick als ein pain, 

dar an manch scharpfes eisen, 

die wurden auf dem held behaft^ 

das er den heiden vur gesas, 
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daz schuf sein ritterliche kraft. 

217. Ein haiden der hies Teilepein, 
waz der gepot, wan das must sein, 
so wunderlichen palde: 

held, baißt von den rossen nider 
und gttrtet euch yü hart hin wider, 
mer cristen sein im walde; 
nu folget nach der lere mein, 
daz rat ich euch mit trewen, 
und schont ir hie das leben sein, 
es mag euch wol gerewen. 
we, ach und angst und immer not, 
und kumen die gesellen sein, 
ist anders nichs dan unser tot' 

218. [42*] Sie peißten von den rossen nider 
und setzt Uli sich ^ar hart hm wider, 

das teteii sie mit listen; 

sie sprachen all : *es ist ein schaad, 

wo man daz saget in dem iand, 

das sich ein einig cristen 

wol achzig man erweren sol 

in disem finstem walde; 

für war, es stet uns doch nit woL 

Schlacht an in wunderpalde 

und rechet unsern herren da!* 

er schrack der junge Ditereich; 

sein künes her^e waz unfro. 

219. Gar menlich ward yon im gestritten, H.9a 
er und sein roß vü kummers litten, 

kam von der maladeie^ 

da fornen, hinden uud auch neben , 
würben sie all da umb sein leben, 
da weret sich der freie; 

sein roß das kratzet unde grein, - S. 36^ 12. 18. 
der streit b^gunde riechen, 
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das feür auß lichten helmen schein, & 86,11. 

des must da manger siechen. 

auf in gepogen ward manch schwert, 

die gab«! lauten widerdofi, 

dar von sein sorge ward gemert 

220. Ein starker haiden für her drang, H. 99. R. 36, 6-9. 
wol in des bende dick erklaag 

ein Schwert aul helxueu feste. 

da auf den Ferner er da brach 

nnd wolt im jfüegen ungemach 

and wolt anch sdn der peste, 

and er zn peiden Seiten streit 

den seinen nach gewinne. 

der junge fürst sein nit [42^] vermeit, 

er stalt die seinen sinne, 

wie er erwürbe preises Ion: 

ir baider schwort auf helmes lach 

erschellten manchen hellen don. 

221. Die sehl^ bort meist^r HOdebrant H.100. B. 86^10-18. 

auß mancher ungetauften hant, 

das perg und tal erschalte. 

'nu paisset, wunderschöne meit, 

und seit Pölich und unverzeit 

pei disem prunnen kalte, 

and last each finden sorgenfrei, 

pis ich er&r die mere, 

was Wunders in dem walde sei. 

ich forcht, der juug Fernere 

sei zu des haiden rittern kumen: 

verlür ich hie den herren mein, 

so ward mir frewden vil benumen.* 

' 222. Diejunkfrawtet, wazmansihies, H.101. 
da Ton dem rosse sie* sich lies 
da nider zu der erden; 

sie bprach: 'lier, wert ir sigelos, B. 37, 1-3. 
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80 ward mein sorge nie so gros, 
wie sol dän rat mein werden? 
ir acbzig sein des beiden man, 

wolt ir in aiigebtreiten, 
so mußt ir groß gelücke han; 
wolt ir zu baiden selten 
auch under in der peste wesen, 
so muß euch got ie wonen bei, 
nnd traw leb fiirbas wol genesen/ 

223. Nit lenger er sfcb da beriet, 

mit Urlaub er vun üannen schiet. 
die junklraw die ward weinen, 
ir sehne weis hende si da want. • 
da sprach zu ir her Hildeprant 
und tröst die maget reine: 
*ir solt Yil gar [43*] an soige sein, 
das icb eaeb irgent lasse; 
brecb icb an euch die trewe mein, 
das wer ein groß unmasse. 
was het ich mich ewr angenumenV 
wolt ich euch furbas helfen nicht, 
wie solt ir dan von binnen kmnen?* 

224 Den walt er an dem steige trabt, h. io4. 
an manger stat er stille habt, 
bort, wo die schwert erklungen, 
wan ietzund da und dort und hie 
enzwer es allenthalben gie; 
die fogel nimmer sungen, 
den iren bracht und bellen doß 
den liesseil si beleiben, 
das feur da yon dem Ferner schofi, 
da si^in gunden treiben 
vor in umb durch den grünen walt: 
den jungen helt begraif sein zorn, 
des mancher seit von im engalt 
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225. Her Hildepruit der kam al dar, . 
er nam sdos herren eben war» 
hielt under einem pawme: 

er sacli an im M'in grosse kraft, 
in freut sein werde ritterschaft, 
er het sein michel gawnio. 
er lobt den fursten hocli geporo, . . • 
er hielt und wolt nit scheiden, 
er safeh an im sein ^gtfoaseni com, 
wie er umbtreib die heiden 
HTor im hin weck da durch den tarn 
sie inusten weichen sicherlich 
da vor dem hochgelopten man. 

2^. Da Uildepraot den streit ersach, H.106. R. 87, 7*18. 
Wider sich selber [ia^»] er da sprach: 
*mein her in zome glimmet, 
er tut recht als ein adel htmt; 
so dem das wasser get in munt, 
so hebt er an und schwimmet, 
er wil sicii wenn ^;en dem tot 
mit starken seh legen schwere, 
im selber helfen lue aus not 
der edel jung Fernere. 
i <die kraft ich an dem herren spfir, 
das ich sein lützd sorge han 
vor allen sein feinden hin für. 

227. Nu waz sol einem fursten er, H.106. Vgl 3a. 
und dem sein beim, schilt uude sper 
doch nimmer brach gewinne, 
der doch tregt emes herren namt 
des mögen sich die sein wol schäm, 
ob nit von im enbrflnne 
von seinem schwert auf lielmes tach 
die wilden feures blicke, 
und lest sich an das sein gemach, 
so geb ich uit ein wicke 
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mnb einen jungto fbrsten nicht, 
80 man den selben alle zeit 

in frawen kammer schlaffen sieht. 

228. Ein haiden, der hies Seuereis. H. 107. E. 38, l-ö, 
des harnasch leücbtet unde gleis, 

recht als der morgrasteme 

her durch die trüben wölken tut; > 

mit starken scfalegen stund sein mot 

hin auf den fokt von Perne. 

der liaideii gab im einen schlagk 

mit paiden seinen hande, 

und das er auf dem satel lagk. 

das sach her Hildeprande, 

sein rofi begund er sprengen da: 

im was der hilfe nie so not, 

des ward der fokt von Perne fro. 

229. Er kam recht als ein starker kiel, H. 108. E. 88,8.9, 
der auf dem wil[44*]den mer her wiel 

von wind auf wages Üute. 

da reit er alles das der nider, 

waz sich gen im wolt setzen wider, 

seins herren schad in mute. ' 

sein roß in williglichen trug 

durch das gedrenge dicke, 

auf herte helme er oft schlug, 

das da die fewres blicke 

eutzuQteu sich auf helmes tach. 

von seiner hant manch prünne weis 

von plttt man sich rpt ferben sach. 

230. Des nam der edel Perner war, h. io9. R. 38, ii. 

(iuiclidiuckct ward der liaiden schar 
. da von des weisen hande; 

durch heim und prunn so schneid sein schwert, 
.da fand vil manger, des er gert, 
an maister HUdebraiuia. 
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er schlug ir vir und zwenzig tot R.88,12. 
mit seiner scbarpfen sclmeiden, 
die andern bracht sein her in not 

die porten dar von seiden 
zeit rau teil sich von schlegen groß, . 
und auch vil manger uagel niet 
von starken plechen sich entschloß. 

231. Also vollendet sich d^ streit; H.110. B. 89, 1-4. 
das taticht den Jungen fursten zeit, . 

wan er waz solcher dinge 

ie vor gewesen ungewon. 
da lag vil mancher als ein 'ron 
tot vor dem jüngelin^3fe. 
Hilpraut zu seinem herren sprach: 
^secht, das sein abenteüre, 
nu lernet dulden ungemach 
und habt euch das zu steOre, 
. das man vil eren an euch leit, 
seit (iaz ewr hant durch werde weip R. 39, 7.8. 
solch hohen preis hat hie bejeit/ 

232. [44^] Des antwort im der junge da: H. 111. 
*der rede wurd ich nimmer fro. 

solch erbeit unde hitze, 

nu sprecht ir, meister Hildebrant, 

und das sein abentetlr genant: 

liab imant gute witze, 

der folge mir, das ist raein rat, . 

vermeid die abenteüre, 

seit sie kein gUmpf noch fuge hat 

und ist gar ungeheflre. B.39,5. 

es ist ein utgeftager zol 

die grossen schleg, die ich hie leid: 

dient man da mit den frawen wol? 

233. Nu red ichs wol auf meinen eit, H.112. 
so ist euch ie mein leben leit, 
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des han ich wol enpfundeD; 
ir stellet fast nach meinem tot R.4(V1. 
lind liabet doch nit ewre not 
mit mir noch uberwunden. 

Awe, war umb so tun si das 
die miniglichen frawen? 
nu halt ich hie von phite nas^ R.40»0. 
mit schwerten ser verhaweD. 
ich wolt auch, das in wurde kunt 
von scharpfen sehwerten wunden tief, 
daz fechten haisset mich ir mnnt 

234. Ku schawet, niaister Hildeprant, 
die not ist mir durch euch bekant; 
das ir seit alt und greisse, 
der reis ich euch gefolget han: 
ir solt mich han zu Fem gelaa. 
ewr trew ich selten preise, 
das ir mich heisset fechten vil, 
wolt selber heim nit hawen.' 
'da zoch ich dort schachzagel spil,' 
sprach Hilprant, 'bei den l'rawen 
and ging bei mangem schönen tau2, 
sach ich manch rotes mündelein, 
dar von Uaib mir mein prunne ganz.* 

285. [45<^] Da sprach der junge Ditereich : H. Iii. 

*so ist ewr tagalt ungeleich 
gewesen bei uns beiden: 
SO streit ich disen laugen tag, 
daz ich TOr müde nimmer mag, 
mit ungetauften haiden.* 

da sprach Hilprant : *her, nun wol dan S. 40, 12. 18. 
mit mir hin zu den fhiwenl 

ir solt cwrn schaden sehen lan 
und ewre wunden schawen, 
die euch durch si sein worden kunt: 
da hören weise meister zu, 



H. 113. • 

ft.41,8. 

E. 40, 7-10. 
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pis daz ir werdet wol gesimt* 

236. 'Hiiprant, nu lasset ewren spot, h, ti«. B. 4i, i. 8. 
mir mag nocb wol gehelfen got, 

daz icli gen Perne kerne; 

ir mußt L'iii andern fassen für, 
seit ich nit trewen an euch spür, 
wann mir daz nit gezenie, 
daz ir mich heisseut fechten vil, 
ich möcht wol schad gewinnen, 
für war ich das hie sprechen wil, 
ir Bolt euch pas besinnen, 
ee ir mich gebet in den tot, 
als ich pin diseii tag gcwest, 
pis mir got half auß grosser not." 

237. Dasprach Hilprant: 'her, du wol dani H.iie. R.4],4-1S. 
nn was ich seit gelitten han 

H(groß wander solt ir schaweli) 
von einem heidenischen man 
moi umb ein junkfraw wol getan, 
des hant hat iiiich verhawen! 
ich kam nie in so groß arbeit 
pei allen meinen zeiten, 
bis ich in feilet umb die meit; 
die hies ich mein dort peiten. 
Wol anf^ mit mir zu ir hin danl 
si kan für trawren lachen wol 
mit Spünden augn euch liplich an/ 

238. [45^'] Von dan furt er den hclt zu stund 
hin gen dem wähl in einen grünt. 

da si den haiden fiinden 

dort Ilgen in dem grünen tan, 

da peisten die zwen kflne man, 

ir baider roß si bunden. 

da der von Fern den haiden sacii, 

da gund im ab im grawen; 
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zu Hildebranden er da sprach: 
*darch alle verde frawent 
wie habend ir den helt gefalt? 

er ist so groß und tmgefüg, 
dar zu so freischamklich gestalt* 

239. Da antwort im her Hildeprant: 
*da tet mir got sein hilf bekant, 
half mir den helt hie legen; 
nu schawet, her, den risen lank, < 
das ist der tanz, dar an ich sprank 
mit herten Schwertes schlegen.' 
her Hilpraiit iiias dem starken ris, 
sein haubt waz ab gehawen, 
dem- jungen Fürsten er daz wis, 
da gund im ab im grawen. 
da sprach der junge Ditereich: 
*ja, Hildeprant, nu sich ich wol, 
ir habt gestritten krefti^leich.' 

240. Von dan fürt er den helt gemeit, 
nit weit er wilds geferte reit 
mit meist^r Hildebrande, 
da er die edel maget lies; 
den Ferner er da paissen hies . 
da ir auf da/ lande, 
in pting die miiiigliclie meit, 
SO sie des pesten kuude, 
ir ward benumen alls ir leit 
au6 ires herzen gründe, 
si vil der süssen spräche kunt, 
dar mit si da den jungen helt, 
den Ferner, frolich machen gunt. 

241. Hilprant der sprach : \il schone meit, H. 1 18. B.42,7-ld. 
daz ist mein her, [46**] von dem ich seit 

so vü der wunder mere, 

der euch durch seinen hohen stat 



R. 42, 1-3. 
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auß sorgeB grofi erloset hat 
und leit durch euch die schwere; 
ewr grosses Idt und ungemach 
das bat durch in ein ende.* 

seins lierren lob er da verjach, 
mit eniiloiii und lüit henden 
sie da den jungem belt umbüng, - 
si pot im wenglein und den munt, 
dar Ton ein liplich kus erging. 

A 

242. Sie sprach: *?ü edler Ditereich, h. 119. B. 43,1-4. 
nu seit nach sorgen frewdenreich, 

seit euch fraw SeUle minnet. 

ir soll hin zu den irawen kumen, 

durch die ir schaden habt genumen, 

da nemt, daz ir gewinnet 

da secht ir mangen roten munt 

leüchten auß liebten wangen 

und lachen aus irs herzen ;irunt, 

da wert ir schon enpfangen. 

von seiden manch herlicb gewant 

das nemet und vil reichen solt, 

das hat erfochten ewre hant' 

243. Her Diterich von Perne sprach: H.120. 
'nu het ich ?erne gut gemach, 

mein freud ist worden trüben.' 

ein roß lief ledig in dem tan, B. 43, 6-10. 

das fingen die zwen kune man, 

die meit si dar auf hüben, 

si weisten si durch fogelsang 

dort in ein grüne awe, 

da manche schone iduni aufsprang 

auf gen des niaien tawe, 

hie rot. da weis, da bla, da gel, 

da dönten klein waltfogelein 

mit irer süssen stimme hell 
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244. Da sprach daz edel megetein: H. 121. B. 48,11-18. 
%ie wartent beide fiirsteii [46**] mdn, 

ich wil zu meiner frawen, 
und wil ir liebe mere sagen, 

das all ir feinde sein erschlagen 

von ewrev hant verhawen. IL44,i>3. 

wan ein vil reiches potenprot 

das geit si mir vil gerne, 

das ttborwunden ist ir not 

Toii euch, Yon dem von Perne, 

das si sidi wo! bereit dar sa, 

daz si euch dinst und wirdikeit 

mit allen irtu junkfraw tu.' 

245. Da schieti si von in in den tan, H. 122. B. 44. 4. 
da mancher kalter prunne ran 

her aoß den wilden feisen; 
da lagen junge wOrme bei, 
die selten hnngers wurden frei, 
die horten sie da gelsen. 
die alten waren in das lant 
den jungen nach der speise, 
die sich der fogkt von Perne fant 
und Hildebrant der weise: 
die kamen ir in grofi arbeit, 
die weil die miniglich junkfraw 
hin heim zu irer frawen reit 

246. Die waren für des Steines want H. 123. 
gezogen auf ein srnines lant 

in lichter augelwaide; 

durch das si waren kummers ab, 

und er in sorge nimmer gab 

der ungetaufte beiden. 

sie het geschlagen auf ein feit 

dort in ein schone awe 

von kost ein kaiserlich gezelt; 

auf gen des maien tawe 
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entsprungen plümlein durch den clee, 

da donteo klein waltfogelein 

wol tauaent stunt nnd dannoch mee. 

247. Da sacb die maget dnreli den tan h. 124 R. 44, 5-10. 
dort pei dem [47*] wasser, «las da ran, 

hin über waldes tolde 
gen ir gelesten ein gezelt. 
na der must haben kaisers gelt, 
der es nu machen solde; 
ein kOnig wer der kost sn schwach, 
das er es nit mOcht leiden, 
ein meil man es her glesten sach 
von ^old und auch von seiden, 
. voTi pi iulein und von edlem gstem; 
recht als der lichten sunuen glast 
es alles dnrch ein ander schein. 

248. Es was eins pogenschnases weit, H.126. 
wol mit vir toren als es leit 

in einen knöpf ^^edecket, 

und di'v von clarem gold erschein, 

dar ans so lauclit manch edler stein 

mit schnüren wol gestrecket; 

igliche dar von seiden was, 

mit rotem gold durchfflret, 

und die man aas ein ander las, 

dar mit es was geschnflret. 

durch das gezelt so «ring vau bach 

dar hei man plümlein und den clee 

und rosen nas von tawe sacb. ^ 

249. Dar umb ein hohe zarge gie, H.126. 
das man von seiden pessers sie 

gesach von schdnen bilden, 

fisch, fogel, tir, was gat und schwebt 

und wie es in dem \salik strebt, 
hirsch, bind und tracken wUde. 
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es auf zipressen sewlen stund, 
die waren schda mit golde 
gezirt, als doge meister tand, 
mit künstenreiebem solde; 

dar auß so leücht manch edler stein, 
recht als der lichten sunne glast 
iglicher aus dem golde schein. 

2Ö0. £s wart doch nie gezelt so wol H.127. B.44»il-18. 
gepawet, so reüichen vol 
[47*>] mit schönen lEeünaten; 
ein palast weit nnd dar zn lank, 

ein kapell, da man mes inn sank, 

mit heil tum wol beraten, 

die man auf nebpn seilen zoeh 

mit schönen bilden ziret, 

mit rotem gold ein turne hoch 

gar maisterlich formiret, 

dar inn ein helle glock erkhmg: 

selb sechst so waz ein kapelan, 

und der der kunigin messe sang. K.45, i. 

251. Sie hetten kurze weü gcnuK, H. liö. R.46,2-4. 
vi! meide waren hübsch und ciug, 

wol keüsch und dar pei reine; 
die kunigin waz falscheit frei, 
ir wonet boehs gernftte bei, 
nnd vil der Zwerglein kleine, 
' die dinten ir mit reicher schar 
der edlen kunigin schone, 
auch lichte niunillt in rosentar. 
ir schapel und ir kröne 
stunden in wol auf irem bar, 
wan in verscbwaad ir grosse not, 
die si vor betten lange Jar. 

252. Nu waren si von sorgen kumen H. 129. 
und betten freüd auf sieb genumen 
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mit mancher spilnden \Miiine, 

die wonet in bei nacht und tag, 

das niemant dar von schreibe mag. 

e]ar lauter als die sniuie 

so die kuQigin waadete frei, 

und auch ir stolze meide; 

in wonet hochs gonmte bei 

von manchem reichen kleide. 

ir prehen clare augeo schneit, 

ir schön laucht für die reichen mit 

vil manig miniglicher meit 

253. So lassen wirs in frewdoi hie, a. lou. 
nu hört, wie es der maget gie, 

die für zu irer frawen. 

als sie die meit sahen [48*] her kumen, 

was da zu banden was geuumen, 

wer ganz oder zerhawen, 

wer porten oder seidein tuch, 

sie aufi der scbos da folte, 

klein httndlein oder salterpuch, 

und eilten mit gc walte 

für (laz f^ezeh hin gen dem hag, 

enpüijgeii die vil schonen meit, 

an der vil hoher eren lag. 

254. Als si die kanigtn anesach, H.181. B. 45, 6-9. 
gar tugentliohen si da siH-ach 

zu der vil schonen meide: 

'ir edle meit, seit got wilkumen. 
wer hat auß sorgen euch geuumen 
und mich von grossem leide? 
das seit ir mir hie tun bekant, 
mag ich er an im halte, 
wie mag der ritter sein genant, 
der dir den haiden falte? 
ist er ein addlicher man ? 
ob er icht hoher eren gert, 
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wol ich im die gefüegeD kan. 

^55. Da sprach die maget miniglich : ii. 132. R. 45, 10-13. 
Mas det von Varu her Diterich, 
sein hilf kam mir zn tröste, 
uud auch seiu mcister Hildeprant, 
^und der mich alters einig £ant, 
sein hant hat mich erloste, 
er schlug den starken heiden tot, 
Argeisen^ alters eine, 
dar umb sein her auch kam in not; 
den preiset,' spracli die reine, 
'sein waöeu durch die licideii wut: 
der helt was gar in grosser not, 
pis im sdn meister kam zu gat* 

256. Die kimigin mit frewden sprach: H.I88. 
*so lieh mir doch nie mer gesehaeh, 

des frewet euch ir meide, 
uns kumen übe geste her, 
dar nach stet meines herzen ger, 
schafit, das die lockleiu reide 
oh rosenfarben wenglein sdiweben 
[48^] geleich des goldes treten, 
dem Ferner soll wir freflde gehen 
und Hildeprant dem steten, 
seit uns ir liiltV hat ernert. 
da leit vil hoher eren an, 
dem si zu gesten sein beschert. 

257. Seit uns die Wülfing gehen troet, a 186. 
die uns von sorgen han erlosti 

in frettden soll wir gesten. 

wol hin, gand in der herren gaden, 

liiicli kleinet schliesseiid auf die laden 
und leget an die pesten, 
und land das golt von Arabei 
euch von den prttsten leächten, 
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das reich you Ikht gesteine sei 
gen den die schand ie scheuchten, 
wir sollen freis gemfite tragn: 
zirt ench, ir schön junkfrewelein, 

land herzculust an euch bejagn.* 

258. Der rede iiamen si all war H.13Ö. 
und gingen mit ein ander dar 

in die schön kemenaten, 

sie legten an vi! reichs gewant 

und was igliche gutes fimt 

sie all ein ander paten: 

*setz eben mir mein kreuzelein, 

libste gespile meine.' 

sich freüt manch schönes megetein,- 

verschwunden was ir peine. 

si gaben all ein ander trost 

und sagten all got lob und dank, 

das ers aus 'sorgen het erlost 

259. Was da die kuniginuc such H.134. R. 46, 1-3. 
irs hofgesinds, si zu in sprach: 

'legt an ewr peste kleiderl 
uns kumeii liebe gaste her, 
die füllen meines hers^ ger, 
und das man pfleg ir beider, 
das es die fursten dunke gut, 
Hilprant und seinen herren; 
an die so wendet ewren mut, 
die lield sein [49*] uns nit ferren, 
bü Ijut Iraw Madius mir verjehen. * 
ich han bei allen meinen ta^en 
solch liebe geste nie gesehen.' 

260. Sie hetten nach des hofes recht H.187. 114$, 4-7. 

manch werden ritter unde knecht 

und vil der kluiucn zwerge, 

die legten au vil reichs gewant, . 
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das furtens für des steiaes wa&t 

her auß dem holen perge. 

daB gab die edel kunigiii reich 

dem Iren ho^smde; 

an milt ir niemant waz geleich 

gen manchem fürst en kinde, 

die man durch hilf ir dienen äach; 

die kuut si wol ergetzen all, 

geliden si ie ungemach. 

261. Ir trawren das was gar dahin, Riss, 
nach frewden stund ir mut und sin, 

wie sie es anefingen, 
als es die kunigin daucht gut. 
erfrewet ward ir aller mut, 
si mit ein ander gingen, 
in einen wunniglii^hen sal 
mit irer frawen drangen, 
manch seitenspil so sus erfaal, 
die fogel bei in sungen, 
iuaider und liermleiii itlieii hies 
die kunigin und auch ire meid 
in iiem pui>em laufen lies. 

262. Die meit zu irer frawen sprach: H. 189. B.46»6»l8. 
Mie ich durch trost vil gerne sach, 

die sein ein teil zu lange: 

ich wil wider hin in den tan, 
da ich die fursten hal> gelan 
dort in dem foge] sänge, 
da sach ich wilde wOime Ilgen 
auf pergen und in schrannen, 
den wollen si leicht an gesigen, 
ee si sich scheiden dannen 
und rawmen das gepirge weit: 
so grosse kraft und hcldis ui 
wol an den fursten beiden leit.' 
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263. [49^] Die kunigin sprach : 'die red las ab, H.140. Eä7;L2. 
ieb Bcbnelle poten für dich hab, 

die wissen das gefilde: 

der perge hoch, manch tiefer grant 

ist in mit steigen worden kuut, 
beid aw und daz pjefilde, 
die wilden tubel, tiefe tal 
die kunnen si wol reiten, 
es ist in kündig über al 
perg, tal und tiefe leiten, 
da das gewfllnne liget bei: 
dar wil ich senden ein gezwerk, 
uucl ¥rie es umb die berren seL* 

264. Die kimigiu sant iu den perk. H.U1. 
Bibung so hies ein kleines zwerk, 

das bracht man ir gar palde. 

als sie den kleinen ritter sacb, 

gar tugentlichen si da sprach: R.47,8-e. 

*wol auf, heb dich zu walde, 

wis uuil) die held ergangen sei, 

was den von Perne sawme, 

und ist er lebens worden frei, 

des glaub ich ie gar kawme, 

die weil sein meister bei hn ist, 

der kan auf wttrm erdenken wol 

mit fechten mangen klugen list' 

265. Der klein der sprach : *ich pin bereit' H. 142. * 
von im ward harnasch angeleit, B. 47, 7-1 
der glestet unde laüchte. 

gehertet als ein adimant 

so was sein ritterlichs gewant, 

dar Inn er niemant schänchte. 

und was ein man zu not bedarf 

oder zu streit bcgeret, 

schilt, heim und prunn und watfen scharf, 

des waz der klein geweret; 
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vi] hohen preis aucb mao im pot 

[50*] sein roß was schnell und gar gefiOg, 

das half im oft auß grosser not 

266. I)a schied er von in in den walt, H.U3. R. 47, 12. 13. 
die rauhen steige maiiigfalt 
die kund er wol gereiteu. 
sein roß das trug in manchen pfat, 
pts das er kam hin an die stat^ 
den Ferner hört er streiten, 
recht als der wUde donderschlag r. is, i. 
die starken schleg erJussen, 
des craft nieniant geleicheu mag, 
das vun den wurmen Müssen 
auü wunden tief vil manig bach: 
des siges half im Uildebrant, 
dem oft gar we dorch in geschach. 



267. Die herreu liettt n baid ein stürm, H.144. 

her Ditrich der het einen wui*m R. 48,2-4. 

mit sclileg für sich gel'a:iset, 

der was wol dreissig elen lank, 

ein hitz im aus den oren drank, 

die den von Perne hasset 

er was geschaffen fraischlich gar, 

sein freüd niaeht er im tewre, 

sein ko\)\ l* i was im kupferfar R.4ö,9. 

zu seilen uniiulieure; 

so was der wurm iglichem man, 

das der ?on Pem geringe wag 

and lief in ritterlichen an. 



248. Er achtet wenig, das sein leip h. U5, 
da tail was durch die schönen wcip 
und durch die schon junkfrawen, 
zu den er dankes sich versach, 

dar durch dem held gar wee geschach R.48,6. 
in pergen ond in aweiL 
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der grosse wurm her gen im kroch 

and tet im also dränge, R.48t6. 

ein langen schwänz er nach im soch 

wol $iben clafter [50>>] lange, 

hin nach dem Ferner er in schwang: 

er schlug m auf de« schiltes rant, 

das er, von gold, so laut erclang. 

269. Der Ferner sprach: *wurm, las dein wedelt' 
er schlug in auf sein hurnein Bchedei^ R. 48, lO. 
und das daß rote fettre 

im aus dem wilden home schein, 
erzürnet waz der wurm unrein, 

er paiet uu^clieure ; 

den walt er vor iiu iiider stis, H. 145, 7-13. 

sprang uach dem fursten werde, 

ein hitz er auß den oren lies, 

und wo si traf die erde, 

da sengt es blflmlein und das gras; 

der dürren heid ward es geleich, 

das doch von mancher färbe was. 

270. Der wurm in treib, er öcblu- hin wider, H.U6. 
recht als ein walt da ging der nider, 

die starken schlec erschullen, 

die er da auf den wurme treih, 

an keiner stat er nirgen bleib, 

die perg und tal erhullen. 

sein roß das stund da auf eim plan R. 48, 11-13. 

gepunden an eim aste, 

das weit der wurm gefangen han; 

da wert es sich so vaste, 

pis der von Fem kam bei der zeit: 

dem roß half er auß grosser not, 

dar Ton trog es in dannen seit. 

271. Vor nn facht meister Hildebrant, h. u7. r. 4i^, 1.2. 

aucii dort vor emcr bteiues want 
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facht er mit jungen wOrmen, 

der fand er ein Lereüsche vol 

dort ligen in eim perge hol, 

an die heg und er stürmen. 

der alt [bl*] der kam in kurzer stont R. 49,8-6. 

2U hilfe seinen kinden ; 

ein ritter schrei im durch den munt: a49^7. 
laßt mich genade finden, 

das ich des todes werde Ireil 
ert hcüt an mir den reichen Crist 
und stet mir, lielt, mit hilfe beif 



272. Her Hilprant tugentlichen sprach: H.i4a 
'mag ich euch wenden ungemach, 

das nimpt von mir ein ende; 

und sol ich keine weil hie leben, 

so wurt euch Irost von mir gegeben, 

mir bit'L'li dan in der hende 

gut Fraise, daz mich nie gelie 

in keiner schlachte sorgen; 

das Wirt durch euch versudiet hie 

die nacht pis an den morgen. 

die weil ich han von got das leben, 

so wirt dem argen wurnj»^ wild 

von mir hie indes uit gegeben.* 

273. Er zuckt sein schwort, das Fraise hies, u. 149. 
das in in noteo nie geUes 

zu keiner schlachte stunden, 

mit neid er auf den wurme schlug ; 

er lies den ritter. den er trug, R. 49,6. 

im faiien aul^ muii^u- 

und lief Hilprant den weisen an 

mit seinen scharpfen claen, R. 60, 3-4. 

wolt in dar ein gefasset han. 

da zwischen den angbraen . a 49,9-11. 

ein grosse wunden er im schriet 

einr eleu iauk und spannen weit, 

7* 
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als im sein starkes helant riet. 

274. Dar nach praebt er den wurm in not, B. 60,i.2. 
das er den grawsamlichen tot 

so ser noch nie geforchte, 

vor im so tet er manchen wank. 

sein Schwert in [51^] heldes hant erciaug 

mit schlegen, die er worchte, 

das sie in das gepirge weit 

erhallen wol ein raste: 

so kreftig waz ir beider streit 

und werten sich so faste. 

das schuf ir grimmiglicher has: 

mit Schwerfen ward aus heldes hant 

mit wüimen nie gefochten pas. 

275. Her Hilprant zomiglichen rief: H.161. B. 5015-7. 
'mich sollen starke wunden tief 

hie an dir nit verschmähen, 
und trugst du risenkraft an dir, 

so magst du iiit eutniiii^u juii.' 

auf in begund er gahen, 

der zorn im in dem herzen wiel 

dem alten Hildebraude, 

sein Schwert geleich dem donder fiel. 

er schlug mit beiden bände 

hin auf den wurm, das er verdarb: 

den Pemer Iis er fechten dort, 

der ie nach hohem preise warb. 

276. Und da sein hant den wurm erschlug, E. 60, 8-12. 
er sucht den ritter, den er trug ; 

den fandt er unversunnen 
- dort ligen vor der steinewant. 
den heim er im vom haubet pant, 
mit plut was er berunnen, 
so was im aiin und aucli die pain, 
• sein ruck und beide selten; 
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er stis in gar an mangen stein B.61,1.2. 
in pergen und in leit^ 
und wo es nogeferte was. 

er gos im wasser in den munt R.50,13. 
und half dem held, das er genas. 



277. Er rieht in auf, und das er sas, H.163. 
durch Beine tugent tet er das 
und fraget in der mere: B.61,8. 
wo hat euch, [52*] helt, der wurm genumen? 

sagt mir, wie seit ir hieher kumen? 

ich west gern, wie dem were. 

ir seit so rechte wol gestalt 

zu einem werden manne, 

und das der wurm ewr nit engalt 

mit schaden in dem tanne, 

da wont euch groß unselde bei: 

ein wurm von einem solchen man 

solt billich werden lebeus frei.' ' 



27dt Der wunde ritter zu im sprach: H.164. R. 51, 4-6. 
'so starken man ich nie gesach, 
het er m also funden 
als mich vor diser Steines want^ 
pis zu den Ochsen er mich schlant» 
sein manhait wer verschwunden, 
ich reit frolich und schänden frei, 
gelaubet mir der mere, 
wie groß mein ungelücke sei, 
mit hdden ichs bewere, 
die mich in stürmen han gesehn, 
wolt mich ein man bezwyjigen han, 
für war, im wer vil ern geschehn.' 

279. Mit Zuchten sprach her iiildeprant: H. 155. 

Vie haisset ir und ewer laut? R.61,9. 
des solt ir mich beweisen; 
han ich euch dmste ie getan, 
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des solt ir mich genissen lan.* 

da antwort er dem greisen: R. 61, 10-18. 

meins fater laut get sicherleich 

von Satenaw gen Traue, 

er heisset herzog Helfereich, 

ein fürst gepom von Lane, 

und der sein liicken wo! verstat: 

da leit vil holier ercii an, 

der in mit streit bestanden hat 

280. [52^] Fraw Portelaf, die muter mein, R. 62, 1-8. 
die ist ein edle margrefein 

von Duschgan au£ dem lande, 
von fiirstenlicher art geporn, 
ir leip unkt tischheit hat verkorn, 
ist frei von aller schände; 
weiplichc zucht und perd si hat 
und ist ein schone frawe, 
ir Wandel engelischen stat, 
in em last si sich schawen, 
vor falschheit ist si wohl behut: 
nach got und nach der weite lan . 
ir clarer leip daz peste tut. 

281. Ich selber Rötwein bin genant, H.167. B.62,i-12. 
mein manheit hat mich auß gesant, 

preis wolt ich han erworben; 
hie vor so was mein Wirde groß, 
nu lebt nit meiner schand genoß, 
mein freud ist gar verdorben.' 
nein, werder helt,' sprach Hildeprant, 
verzagt nit an dem mute; 
ist sigloß worJen ewre hant, 
^ daz kumt euch noch zu gute: 
ir hüet euch hin für dester pas, 
legt euch nit schlafen für den walt, 
so ir den wurmen traget has.* 
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282. Da er im seineii kummer jaeh, H. 158. 
her Hildebrant mit züchten sprach: 

'erst freflt sich mein gemflte, 

das du pist Helfereiches kint, 

raein herz, mein trew dir schuldig sint; 

got [53*1 flui'ch sein werde güte 

hat mich zu freüden her getragen, 

da ich dir kam zu tröste. 

ich kan dir, helt^ wol das gesagen, 

seit dich mein hant erloste, 

DU pin ich worden also fro.' 

wilkumen er den jungen his, 

im über ging sein äugen da. 

283. *Niin sag mir, junger helt Rotwein, H.lö9. 
wie lebt die libste muter dein, 

fraw Portelaf die reine, 

die Hellreich wendet ungemach? 

es ist lank, das ich si nit sach, 

wie mag die waudels kleine?' 

er sprach: 'di Iis ich wol gesunt 

in ganzen freiiden schone. 

wol dan mit mii ! si wurt euch kunt, 

hin in die purk Arone, 

da irs in hoher wünne secht 

seit Ir ir fetter Hildebrant? 

durch got die warheit mir veijecht* 

284. Er sprach: ja, ich hais Hildeprant.' H. 160. 
da sprach der jung Rotwein zu hant: R. 53,2. 8. 
*wol dan zu ewrer mumen, 

die ewr zu gute nie vergas, 

gar wol stet ewren züchten das, 

ir seit ir freflden plumen. 

sie hat sich lang nach euch versent 

in schönen züchten lauge, 

ir habt si kiimniers nit gewent, 

dar von ir lichte wangen 
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sein oft von zehern worden nas: 
daz si euch selten mag gesehn, 
dar iimb so tut die reine das.' 

286. [ÖS'»] wf r ich noch dreistund über ir, r. 53, 4-10. 

so ma,Lr ich nit gefolgen dir, 

ich muß zu dem von Poriie, 

den lifs irh dort in gi-osser not, 

er sei halt lebend oder tot, 

das west ich also gerne. 

er ist der jar noch gar ein kint, 

an manhait nit gestammet, 

sein arme müed von seh legen sint, ' * 

si möcliten .^ciii erlammot. 

und die er schlug mit freier haut 

auf haiden und auch auf den wurm, 

seit er sich Streites underwant' 

286. Da sprach der junge helt Rotwein : H.i62.It.ö8,iM8. 
mdcht es mit ewren hulden sein, 

so wolt ich mit euch reiten; 

ist das die seid mir widerfert, 
so ist mir glückes vil beschert, . 
wan ich pei meinen zeiten 
so vil von im vernumen han, 
er hab sich schon entworfen 
zu einem außerweiten man. 
in steten tmd in dorfen 
hör ich im ie das peste jehn: 
mein fretid wer alles gar du hin, 
solt ich den jungen kunig nit sehn.* 

287. Er sprach: *den las ich schawen dich, R. 54, 1-9. 
trit auf den stock, sitz hinder mich, 

daz roß tregt uns wol beide, 
seit dir das dein ist hin getragen, 

das sach ich wilde würmc nagen, 
der mer ich dich bescheidc. 
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mein yil gat roG verzaget nie 

durch walt und wilds geferte, 

wi(» vil der wÜrm Vnm ?en im ie, 
wie schon [54^*] es Ii erwerte, 
das isdml sein zornighatter mut: 
was ich ie roß auf erden sach, 
80 £and ich keines nie so gut* 

288. Von dan fürt er den jungen man H. 164L R. 64, 11-19. 
zu dem von Perne in den tan. 

icli wais, wes in Maüchte. 
der junge zu (iem alten sprach: 
den tag so hell ich nie gesach, 
der also glast und laüchte. 
es ist ein trübes wölken gal, 
des sich mein leip versinnet, 
so vil der wilden donder fal, 
dar von der walt verprinnct. 
sie plitzen wie der suuueu glänz, 
nn bort ich nie so mangen donder: 
was mocbt dar vor beleiben ganz.' 

289. Da antwort im ber Htldebrant; H.ia6. B.6I^1«(. 

er ach : '.-tark. kune, an helant, 
znch.t'vj und dar zu rcmf^ 
wjii werden mein her Ditereich, 
dem tat sein junger leip geleicb. 
na merke, wie icbs meine: 
man darf den tnnder zeihen nicht 
die schle?. die dort erdiessen, 
dar von nian feüres tiaiiiiiit u sieht 
auf prcD den lufteii -< hi« v'<'n: 
da£ tut mtim herren junjrer leip, 
der ficht mit einem wilden würm 
doFch meget nnd dorch werde weip.' 

290. Sie kamen, da der Pemer streit, H. 170. 

ein pUxt Äifc Iii dem etreitt leit, 
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da sprach Rotwein der junge: B.66,7-11. 
*was ich ie hab von im vernumen, 
des pin icli hie ein ende kamen, 

das preisen muß mein znnge. 

ich main, und [54'*] das auch nie kein weip 

so tewren hclt euptinge, 

und nie getaiifet wurd kein leip, 

der solche kraft beginge. 

das spür ich an dein herren wol, 

das man in aller cristenheit 

in fär die pesten preisen sol* 

291. Sie paißten nider auf das lant H. i7l. R.ö5,l2. 
der alt dem jungen gab in die hant 

das roß bei seinem zawme. 

er ging, da er den Ferner sach, R.65|i8. 

der laid vil grosses ungemach R. 66^ 1-5. 

von hitz in Streites tawme, 

dei- schwais im durch die ringe ran, 

geferbet rot mit plute. 

in noten stund der junge man, 

sein arm er ser vermute, 

und das der alte greise sprach, 

das er bei allen seinen tagen 

kein helt nie bas gefechten sach. 

292. Es weret fast bis gen der nacht, H. 172, 1-6. B.56,8. 
das er da mit dem wurme facht 

mit hellanthaften armen; 
het es ein wilder haid gesehn, 
dem doch wer ieit von im geschehn, 
es must sein herz erpannen. 
her Hilprant sach sein streiten an 
hin durch die wilden hüfte, 
von feiir ^eleät der grüne tan, 
die perg und auch die lüfte; - 
von starken schlegen es sich zunt 
dem wurme aus dem wilden hom,- 
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das ander schoß im durch den mimt 

■ 

293. Sie hetten einen herten stürm, 

gar grimmig was der wilde wurm, 

die äugen im gelissen; 

gar oft er nach dem fürsten sprang, 

mit seinen scharpfen claen lang 

[55*1 er wolt in han zurissen. 

ein scliawm vor seinem munde lag, 

das feur da von im schösse, 

her Ditrich gab im manchen schlag, 

dar von der walt erdosse, 

er schriet im wunden durch das hom, 

das im das plut ran auf die claen, 

daz tet dem wilden wurme zom. 

294. Er treib den herren durch ein hach, H. i7d. R. &6, 9. 

der von cim hohen felß her brach 

gar tief in einem gründe; 

fast gen dem wurme er sich wert, 

er schriet im durch sein home hert 

noch mer vil tifer wunden. 

da ginet auf der wilde track 

und wolt in han verschlunden, 

auß seinem hals gin^ da ein ischmack, 

das im was nah geschwunden 

dem jungen held da in den klee: 

von seiner tauf pis an sein endt 

geschach dem fursten nie so wee. 

295. Sein haut die ward des Schwertes gast, R.56, 12. is. 
von schleg es auf dem wurm zerbrast 

auf hom und auch auf peine, 

dar von im all sein freüd verschwant 

was er da ligend umb sich fant, R.67,2-e. 

beid raunen, stock und steine, 

das warf er im in sdnen giel; 

der wurm so weit auf ginnet, . 
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und das es alls zu gninde fiel 

der jung sich des versinnet^ b. 67, i. 

das im kein vaifen wer so gut, 

den schilt sties er im in den hals, 

das riet bein unverzagter mut. R.ö7,7. 

296. Des ward her Hildeprant gewar, h. 176. R. 67, 8-18. 
er hub sich schnell[55^]iglichen dar 

und woH da ban bestanden 

den wurm far seines herren not, 

sein leip für in zu schirme pot 

in grosser trew Hilprande. 

*nu weichet!* sprach her Ditereich, 

*ich darf nit ewrer steüre. 

ir tut der alten art geleich, 

mich hat ewr abentewre 

von macht und auch von sinnen pracht: 

habt euch unhaü und werde welp 

und all, die streiten han erdacht f 

297. Her Hilprant tugentlichen sprach : h. 176. R.ö8,i-4. 
*nemt hin nie in schwert, ewr ungemach 

das nimpt dar von ein ende.^ 

der Ferner sprach; 'ich wil sein nicht, 

waz mir halt arges hie geschieht' 

Rotwein im in die hende 

schoß dar sein schwert dem jungen man, 

das giiiid er schon cnpfaheu; 

er lief den wurme wider an, 

das CS die zwen da sahen, 

er hieb im starke wunden groß, 

daz im daz feür glüet m& dem hom 

auf in des waldes throne schoß. 

296. ' Daz plut das gab da wider schwal, 

der wurm tet manchen lauten gal 

auß grimmiglichem zorne, 

er schlug her Ditrich mit dem zagl, 
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das sich zertraiiten niet und uagl. 

von Fern der hoch geporne 

schriet im ein michle wanden stark 

dem wurme in sein haubet 

durch horn und pain pis auf das mark, 

des lebens er in raubet. 

der jung den grossen wurm erschlug: 

es hetten vir und zweinzig roß 

an [56*] im von dan zu ziehen gnug.. 

•299. Da er den sig an im gewan, 

dar ging Rotwein, der junge man 

enpfing den degen junge: 

*seit gotwillkum, her Ditcrcich, 

von Pern ein furste lobeleich, 

ein kuiiig aus Amelungef 

^got dank euch !' sprach der junge helt. 

einander sie enpfingen 

zwen junge forsten aufiemelt 

Hilprant da zu in^ginge, 

enpfing auch seinen libsten hem: 

'seit got willkuni aus grosser not, 

mein aller libster her von Pernf 

900. Ob in ein hohe feste lag^. H. 177. B. 68, 6-9. 

der Hellereich von Laue pflag; 
er und sein hofgesinde 
die horten wunder in dem tal, 
wapneten sich da über al 
so pald und gar geschwinde, 
ja Helfereich zu forderst lief, 
im folget vil der spisse; 
er sein gesind zusamen rief, 
das er ir kein erliesse , 
da hinder im, das was sein recht 
er lief^ da er den Ferner fant^ 
im folget ritter unde knecht 
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301. Her Helferich von Laae sprach, H. 178. B. 66» lO-ii. 
da er den jangen Rotwein sach: 

Vax sein na dise mere? 

her son, ir seit von plnte rot; 

wer hat euch pracht in dise not? 

das ist meiny herzen schwere. 

sagt, ist er lehi iid oder tot, 

der dich so hat verhawen, 

der dir .so tife wunden pot? 

peid ritter und die frawen 

die leiden durch dich ungemach: 

fraw Portelaf, die muter dein, 

so trawrig [56 ich si nie gesach.' 

302. Da sprach der junge helt Rotwein: H. 179. 
Vil liebster her und foter mein, R.68,12. 
enpfahet wol die geste; 

an den leit hoher eren vii, 

als ich euch hie hescheiden wil, 

ir solt in tan das ^ste. 

ir gewunt lieber geste nie 

pei allen ewren zelten 

im lande weder dort noch hie, 

die also erlich streiten, 

als von in beiden ist geschehen 

dem land zu trost und mir zu frum: 

die varheit wi) ich von in jehen. 



303. Ich reit ein nacht und einen tag, H.180. 
das ich der rwe nie gepflag, 
ich suchet würme wilde 
auf pergen hoch, in talen tief: 
vor einer steinen wandt ich schlief, 
daz was an. mir nnpilde; 
die mfiede pracbte mich dar zu, 
das arbeit an mir wuchsen, 
mich fand ein wurm eins morgens fru, R. 59, 1-4, 
schlant mich bis an die uchsen; 
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mein roß das li' t er mir genumen: 
got saut mir her dis ritterschalt, 
die sein mir heut zu hilfe kumen. 

304. .Secht) fater, meister Hildeprant H. 181. B. 69,10-18. 
mich in des wurmes munde fiint, 

sein hilf kam mir zu tröste; 
und wer der helt als pald nit kumen, 
mein leben het er mir genumen, 
. sein hant hat mich erloste, 
ich ruft in seniglichen an, 
der hilf er mich gewerte; 
der wurm der warf mich in den tan 
und kert [57h] sich gen dem Schwerte: 
den schlug zu tot des furstcn hant. R. 60, i-3. 
er eilet pald und sucht mich wider; 
der helt mich unversumieu fant. 

305. Da sas der fürste zu mir nider, H. 182. 
pracht mich zu meinen kreften wider 

nach seinem grossen stürme; 
da fürt er mich mit im hin dan, 

und da von Peru der juuge man 

auch focht mit einem wurme. 

von schwerten saut er mangen dunst 

auf gen des waldes doldeo, 

das ich da want, es wer ein prunst. 

wir nit erwinden wolden, 

wir kamen, da sein schwert zubrach, 

das mein schoß ich im in die hant, 

dar von dem held der sig geschach. 

306. Secht, also seien wir her kumen. H. 188. 
die uns von sorgen han genumen, 

das sein die zwene färsten. 

ob euch ir dinst zu h^zen gat, 

der trew ir si gemessen lat, R.62,i-a. 

ir hunger und ir tfirsten 
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(Iiis hat erfochten wol ir haut, 

dar an solt ir gedenken. 

her Ditrich uDd her Hildehrant 

den solt ir kummer renken 

und fdrt sie heim in ewr gemach: IL59,5. 

es ist lank, das ir wirdikeit 

jcLen fürstcn nie kein gut geschach.' 

307. Da sprach von Laue Heltereich : fl.i84. R.60,4-6. 
*seit ^^ot wilkum, her Ditereich 

und Hildebrant, der weise, 

der euch von kind erzogen hat, 

euch oft mit treven hei gestat 

die seid ich an mir preise, 

das icli in han ein [ö?*»] mal gesehn 

vor meines lebens ende, 

mir mag ie liebers nii geschehn.* 

auf gen der steines wende 

sant er sein hofgesinde da; 

ein roß man hald dem fürsten hracht, 

sein herz das vaz der geste fro. 

308. Her Hildepraut der schied hin dan, R. öo, 7-8. 
da der ^ on Perne het gelau 

sein roß au einem aste; 

es was so fast gepunden dran, 

sein stimm die hört man durch den tan 

vil ferrer, dan ein raste. * 

Hüprandes roß im wider galt 

aus forchtiglichem done, 

dar von j?icli peig und tal erschalt; 

auch aul der i)iirg Arone 

die stimm den leiiten ward bekant 

das roß das lurt der weise man, 

da er sehoi edlen herren Haut 

309. ' Dar auf sas hald her Diterekh. h. ise. 
Ton Laue herzog Helfereich B.6^d.iOL 
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der fürt si heim 211 banse. 

ein steig sie gen der purg auf trug, 
die was gxpawet also clug 
von mancher handc clause, 
mit witz und kunst gepawet wol, * 
gar maisterlich poliret, 
der hohen ttlme stnnd si vol, 
mit schonen knöpfen ziret, 
die waren uberguldet fein, 
dar von erlaucht die sclione burgk, 
si gabeu wOnnigUclieü scheiiL 

310. Sie sahen« wie die feste lag: H.ie7. 
dar umb so ging ein dicker hag 
mit pawmen wol Terworren, 

mit grünem laub bedecket schon, 
von wiirzelsaft sie waren gron, 
die sach man Itttzel dorren ; 
dar ob [58»] zwei huudert clafter hoch B.60,l2.1d. 
was fels und das gemeüre, 
das sich auf gen den Ififten 20ch; 
die roßen ungeheare 
die stiessen umb und nmb dar an: 
so mechtig ward kein kaiser nie, 
auf den si sorge wolten han. 

311. Hin durch den hag so ging ein grab, 
an ällem caid geschroten ab, 
durch ganzen felfl gehawen, 
der was wol hundert clafter tief, 

dar du ich ein schnelles wasser lief, 
da niocht man wunder schawen : 
dar über schon ein pnicke lag 
mit pawmen wol beschlossen, 
der man gar wol mit hüte pfla^; 
dar auf so was gegossen 
▼on er ein püd nach einem man: 
der für in da an schaden kam, 

Ditriob. 
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der must ie 'groß gelücke lian. 



312. Si sahen einen pallast reich, H. 189. R. 61, i. 
gepawet also loheleich 
mit starken thurnen dreie, 
die stunden, da man ir bedarf, 
da selten nie kein pleid hin ivarf. 
gedecket schOn mit pleie 
was für den regen und den wint 
das kosperlicb gemefire. 
da saß vil manig edles kint, 
die oft ir grosse steüre 
mit fechten j^aheu manch(Mi pach; 
das täucht si michel unde recht, 
wo man den wirt in noten sach. 



313. Dort vor der pnrg ein anger was, n. 190. 
da* sprangen blfimlein unde gras, 

dar auf so stund ein linde, 

was unib und unib i^eleit hm dau. 

si gab wol schatten tausent man, 

die toste von dem winde. 

da peißt von Fern her [58^] Ditereich K6i,4. 

und auch der fiirst von Laune. 

sein roß enpfing da Helfereich, 

heft es an einen zäune, 

der urab ein schonen garten gie, 

ein horn satzt er an semeii munt, R. 61,5. 6. 

verkunt die lieben geste hie. ^ 

314. Der wirt die geste paidesant H.m. 
furt si, da er die linden font, 

dar umb stund ^in gesttüe, 
das Hildebrant der alte sprach, 

das er nie pessers sitzen sacb, 
von senften lüften küele. 
Rotwein pald in die festen gie, 
da ward er schon eupfangen, 
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die gest er bei der linden Ue, B.6i,8.$. 

gen im kern her gegangen R.61,7. 
fraw Portelaf, die muter sein, 
ritter und knecht und werde weip 
und keiserlicUe megeteio. 

316. Fram Pociekil die reine Bpctach, H. 102. B. 61,8-11. 
da si den jungen anesaeli : 
awel der leidig inere, 
her sun, der sich ich vfl an dir; 

waz augenblickes geist du mir! 
das ist meins herzen schwere, 
nu ist er lebend oder tot, 
sun, der dich hat verb&wen? 
awc, der klegelichen not 
wein ich und schone irawen, 
wir dulden durch dich ungemach: 
seit das ich mich von erst Terstund, 
meiiü heizeu uie so we gescliach.' 

316. Da sprach der junge heit Kot wein : H.a&8. fi.61, 12.18. 
^ach, fraw und edle muter metn, 

lat solche clag heleiben; 

von dem ich pin von plute rot, 

der leit von scharpfen achwerten tot; 

wan euch und guten weihen 

deu ist gedinet [59*] sicherleich, 

der purgk und auch dem lande. 

das hat getan her Ditereich 

und maister UUdebrande, 

die han von sorgen ans.geniunen; 

die sein baid her auf efwr genad 

zu ewren eigen hawse kumea* 

317. Er sagt ir gar, wie im geschach. H.194. 
fraw Portelaf die reine sprach 

zu irem lieben kinde: 

'ist meines &ter prüder hie? R.es,7. 

* 
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sach ich in zwenzig jaren nie ; 
sag mir, wo ieh in finde.' 

er sprach: *er ist bei Helfereich, 
dort pei der grünen linden, 
und auch von Fern her Ditereich, 
die lassen sich da finden; 
legt an ewr kosperliche wat 
nnd sagt in dank and iren gros: 
ir hant daz wol erfochten hat' 

318. Fraw Portelaf die rein, die clug h. 196. 
peid lieb und laid im herzen trug, 

si eilet also träte, 

sie Iis ir kosperleich gewant 

und plaib, als Rotwein si da &nt, 

in allteglicher wate, 

die mftete haben wol für gut 

die tewerst in dem lande. 

hin zu den fürsten stund ir mut, 

zu meister Hildebrande; 

mit irem hofgesind si ging, 

da sie in hoher wirdikeit 

die fürsten lobelich enpfing. 

319. Als Helferieh si Icumen diach, H. im. 
wider die fftrsten er da sprach: 

'dort kuiiijtt die landes frawe, 

ich red es wul auf meinen eit, 

und das nie sawm gewan ir kleit, 

der nas von schänden tawe 

ward an ir nie von kindes jugent, 

sie gewan nie laster masen; 

got selber goß in si [59^] die tugent, 

ir göet plüet als die rosen 

mit züchten und bescheidenheit, 

dar mit ir leip geziret ist, 

das si der eren kröne treit' 
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B20. Der wirt da von den gesten ging, fi.197. 
da in die herzogin ^pfing, 
80 si des pesten künde, 
da Ebrach von Laue Helfemch : 
TÜ edle fraw so. tugentleich, 
laßt her von ewrem munde 
den ewren miniglichen grus; 
den gebt den fursten beiden, 
des ich euch immer danken muü. 
und het durch uns ein haiden 
den halben teil als vil erlitten, 
wir mftsten im des sagen dank, 
als sie duicch uns haben gestrltt^.* 

321. Als si den jungen belt an sach, H. 198. R.62,6. 
fraw Portelaf die edel sprach: 
'seit willkum, herr von Perne, 
mir und all himelischem her! 
wolt ir, mit aiden ich das schwer, 
das ieh nie gast so gerne 
gesach bei swenztg jaren nie, R.68,3. 
als euch und Hildebrande, 
ir irrend uns gar selten hie B.62,12. 
zu hof und in dem lande, 
kundt ich euch nu enpfahen wol iL62,ii. 
nach hoher wird, als an euch leit, 
des wer mein herz ganz freUdenvol' 



322. Als si den jungen helt enpfing, H.199. 

von im zu Hildeprant si ging, 

der ward da wol enpfangen: 

mit armen si den helt umb schlos, R.63,1. 

paid halsen, trocken das ward gros, 

ir mnnt und auch ir wangen 

zu kns si pot dem werden man 

und sprach ans rotem munde: 

V0I mir, das ioh dich [60*] schow hie an, 

des frew ich mich von gründe. R.62,6. 
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es ist lank, daz ich dich nie saeh.' B.68»8. 
manch haissea zalier si vergos, 
i^iifi iren klaren angea brach. 

823. Der geste si sich nnderwant ; H.m B. 68, 4-11. 

dem si da waren unbekant, 

die dar durch schawen drun^^en, 

ritter iiiid knecht und werde weip 

uud mancher schon junkfrawen leip; 

von alten und von joigen 

ward in gepoten Hianger gras, 

der in ir sorgen störte, 

dar Yon ward in vil kooimers pus* 

auf Aron man da horte 

vil manigen wunniglichen schal: 

her trurr man plümlein unde gras, 

dar mit bestrewet man den sal. 

824. Her Ditrich anf die pmcken sacb, H.201. 
er zu der henogine sprach: R64^7. 
*8agt mir durch all ewr güete, 

waz deütet dort der grosBe man? Res, 12. 
der hat gar lichten iiainasch au, • 
got mich vor im behüete! 
er ist gewapnet für den tot B.6S»18. 
4ind ist gar ungefüge, 
er möcht nna pringen all in not 
and uns zu tode schlOge. 
6r wfl leicht von mir haben <ol: 
ee pleib ich vor der buig hei aus, 
ee ich solch kummer von im doL* 

826. Die herzogin mit züchten sprach; 
^was lieber geste ich ie sach, 
den tet er nie kein schwere, 
er wolt dan über seinen daidr 
gen in die pnrk, den mecht er krank 
und aller frewdeu lere/ 



R.64,19.18. 
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Mch wais nit,* spvach her Ditereich, 

Heb sach nie man so langen, E.d4,6-io. 

er stet dem teofel [60^] gar geleich 

mit seiner stehlein stange. R.64,2. 

wer bei im gute witze hat, 

der las in hie sei mit gemach 

uud sckeüh in hie, das ist mein rat.* 

326. Des lacht die edel herzogein, H.208. 
si sprach: Wt euch die trewe mein, 

ich gib euch gat geleite.* R.64,ii. 

si nam in bei der weissen hant 

*nn füret hin,' sprach HUdeprant, r. 65, i-6. 

*den helt aus groß arbeite. 

nu secht, vil zarte miime mein, 

der jung der ist erschrocken. 

er wenet dort zu Perne sein, 

mit maiden spiln der toclcen, 

und waz si ban in irer laden, 

das er dar mit sein knrzweil hab 

nnd trag in nach irs preises Men.* 

327. Da plickt iii an her Ditereich H.204. 
dort pei der herzoginne reich, 

pei einer schonen pforten ; 

er sprach: 'her meister Hildeprant, R.66^d-ld. 

wer euch die rechten mer bekant^ 

ir liesset mich mit werten 

oft ungchauet, als ir tut 

sol es wereu die lenge, 

ich mag gewinnen noch den mut, 

mach euch daz laut /u enge; 

habt euch ewr hilf und ewren rat.' 

der weise sprach : *wer mir icht tut 

dags dem, der auf der prucken stat* 

328. 'Nu schawet,' sprach der junge man, H. a06. 
*daB hat der alte mir getan 
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da her von kindes paine; 

wer ich gewesen stehelein, 

ich mocht dar voti verdoi-ben sein. 

sein trew ist gen nur kleine: a.6ai8. 

ich pin durch in zu sorgen kumen > 

iD disem wilden lande, 

sein hilf hat er von mir genumen 

[61"] der alte HUdeprande; 

ich kam in grosses ungemach, 

des fliessen durch die ringe mir 

von plut yil manig tiefer hach/ 

329. Des lachten ritter und die weip, H.a06. £.66^6.7. 
hin ein fürt si des jungen leip, 

den fipot den must er leiden, 

in einen wunniglichen sal, 

der was geziret über al 

mit güld und auch imL seiden; 

ein schönes pette er da fant, 

sein harnasch ward eiij »fangen 

von mancher schöner frawen haut, 

sem trawren was vergangen: 

die filrstin im sein wanden pant, B.6e,9. 

sie schuf im kaiserlich gemach, B.6e,a 

dar von im sorgen vil verschwant. 

330. Man pots im wol und dannoch pas : H. 207. 
pei im vil schöner frawen bas, . R.66^U 
die kürzten im die stunde, 

sie tragen her aus manchem gadn 

mit gschmeid manch kosperliche ladn, 

and waz igliche künde, 

das treib si vor dem jungen man, 

das in da nit verdrusse, 

was man zu freüden solte han ; 

er sas auf seiden küssen, 

vil edler speis man für in trug, 

za dinst sich im pot manig man, 
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dar zu manch schöne maget clugw 

331. Hin aaf ging maister Hildepraot, H. 20a B. 67, l 
da er den seinen herren üant; 

mit im gen hofe dmngen 

her Helfereich nnd anch Rotwein, 

dar zu das hofgesinde sein. 

von alten und von jungen 

da ward e s im erpoten wol 

von mancher handeluuge, 

sein herz ward hohes mutes toL 

manch schöner frawen zungen 

za dlnst im lip[61^]lich spräche sprach, 

dar von im sorgen vil verschwant, R. 66^19. 

wau man in freüden reiche sach. 

332. Da sprach der alte greise da: H.20d. fi. 67,2.8. 
'her, ich pin ewrer eren fro, 

das euch so stolze meide 
mit dinst so nndertenig sint, 
peid ritters weib und ire kint 
sagt mir, hat ewer leide 
auch noch ein ende hie gcnumen, 
des soll ir mich bescheiden: 
seit ir nu zu «uch selljer kamen 
bei disen stolzen meiden? 
hat sich verkeret hie ewr mut, 
und der mit red so zegeleich 
mir oft gar vil zu leide tut?* 

333. Des antwort im der junge man : H. 210. R. 67, 4-6. 
'hab ich euch laide ie getan, 

das laßt von herzen saigen; 
hin sei von uns der alte has, 
gar wo! stet ewren züchten das, 
alls Unmuts woll wir schweigen.* 
'ich weis,' spi-ach maister Hildeprant, 
Volt ir durch frawen streiten, 
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euch werden wunden tief bekant 

in Sturm zu allen Zeiten; 

wolt ir der land und pürge pflegen, B.67,8.9. 

secbt) her, der Benften hauBgemach 

der mußt ir euch ein teil yerwegen. 

334. Der ritter orden also stat. H.211. R.67, 12. 
das er gemach gar selten hat; 

wem er beginnet lieben, 
der sol frctrew^ umi stete wesen, 
auch zucht durch frawen au sich lesen, 
ins herze sol ers schieben, 
manbeit bedarf ein ritter wol, 
auch milt in rechter masse, R.67, 11. 

er got Yor äugen haben sol B.67,iol 
und alles ubel lasse, 
sol leben in bcscheidenheit : 
er ist auf erd ein selig man, 
wer die stuck alle au im treit* 

335. [62*] Also die red si liesaen Ilgen, 
der Wirt zu lange bet geschwigen, 
er sprach zu dem gesinde: 
'nu traget her wein tinde protf 

si deten, waz dei fuist gepot, 
gar pald und gar geschwinde, 
da ward bedecket manig Usch 
80 gar mit edleu tucheu, 
die yon der nadel waren frisch, 
die must man für her suchen, 
hinder den wehen tischen lag 
vil küssen reich, da man auf sas: 
der Wirt der koste sich verwag. 

336. Da sprach von Laue Helfereich: H. 214. E. 68, 6-18. 
Venn ir nu wolt, her Ditereich, 

so Bolt ir nemen wasser.^ 
das puten ritterknechte dar. 



H.ai$. 

R. 68, 1. 2. 
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der Ferner nam der rede war, 
und wo er wolt, da saß er, 
zu Im die edel bmogein, 
die. kunt gar wol geparen, 
zu Hilpraut sas ir tdchterlein, 
ein raaget bei zwelf jaren, 
an der vü hoher wuniie lag; 
di was gar aller tugent vol, 
als ie die lierzoginae piag. 

337. Dar nach besetzet ward der sal H.2i6ti*io. R.ed,i.2. 
von schonen frawen aber al, 

die Sassen, als sie weiten; 

der wirt der geste nit erlie, 

er bchuf, das mancher sitzen gie, 

die mit im essen solten. 

truchsessen wurden dar gegeben 

nach hofelichem rechte ; 

man sach si all in freüden leben 

paid ritter tmde knechte, 

zu dinst sich pog da manig pain, H.316»1M8. 

manch roter munt gab lichten schein, 

das goit von irem leil)e schain. 4. 

338. [62^] Sie betten kurzeweil gar vil H.217. 
und mancher hande saitenspil &69,s. 
von harpfen, rotten, geigen; 

man hört auch manig sos gesank, 
der den in durch die oren drank, 
man sach in züchten schweigen, 
zucht, schäm in laangem herzeu isas, 
und alle, die da sassen, 
dar mit der hof geziret was; 
die jungen musten lassen, 
daz si ir kintheit nit erlie. 
zu frewden mancher hande spil 
man vor dem flirsten da hegte. 
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889. Nn lassen wira in frewdcn Me. h. 218. 

nu höret, wie es Bibung gie. ß. 69, 10-18. 

der reit gar wilds geferte, 
er kam auf eine haid geritten, 
da der von Perne bei gestritten; 
van das in got ernerte, 

stts kund es ninuner sein geschehen, R.70^7.e. 
des da den klemen taftchte, 
als er den wurm gnnd anesehen. 

sein roß dar ab ser schäuchte. B.70,10. 
vor im was anger und der walt 
durchstreift eins pogen Schusses weit 
vom wurm, den der von Perne fait. 

840. Da Hildeprant den wann erschlug, H.219. 
und der den jungen ritter trug, 

da must er wunder schawen : B.70,2. 

er sach die alten und die kint, 

die von Hilpiaiit verdorben sint, 

mit schwerten gar verhawen. 

'0 Waffen r sprach der kleine man, 

'wer hat nu hie gefochten? 

ea muß der teüfel han getan; . 117(^9. 

nie menschensinne mochten 

mit kraft kein solchs enseOgen nie.* 

er Iis die wurm, als er si fant, 

sein rais auf gen der festeu j^ie. 

841. [63»] Und wo er sich der wurm versach, H. 220. 
sem iiart er von den Strassen brach B.70^il 
auf gen den hohen leiten, 

vil mangen pfot eng unde sehmal, 
die wilden töbel, tiefe tal 
must er durch forcbte reiten, 
pis er die guten purk an sach, 
da freüt sich sein gemüte, 
wider sich selber er da sprach: 
'her got, durch all dein guete 
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da liest mich in kein noten- nie, 

her got, durch dein gdtUche kraft 

laß mich di forsten finden hie, r. 70, 12. 

342. Das ich umb sust nit sei geritten. H. 221. 
waz ich dan arbeit han erlitten, 
die wig ich gar für kleine, 
durch das mein potschaft wol geschech, 
das ich die fdrsten baide seeh. 
die kunigin wandels eine 
hat mich durch potschaft her,gesant; 
mocht ich ir die vollenden, 
her Ditrich und her Hildebraut 
selten ir kummer wenden, 
und ist das ich si finden kan, 
an freüden lebt nit mein genös, 
es sei halt frawen oder man.* 

848. Das wasser kert er auf gen tal, H.222. 
das nam vou felsen manchen fal, 
dar bei gund er umb Staffen, 
ob im die purk Arone lag, 
der Helfereich von Laue pflag, 
an die begund er gaffen, 
wan im gefiel da also wol 
der fels und das gemettre. 
so hoch kein pleld nie mocht gepol, 
si taucht in al^o teüre, 
er sprach: *kein her vermocht das gut, 
da mit die burk vergolten wer.' 
sie frewt im herz und auch den mut 

844. [68*»] Die rechten Strassen er da reit, H. m 
die m der bürg in eben leit, 
da peißt er bei der linden 

gar auf ein wunnigliches gras, 

da der von Fern auch paissen was. 

sein X0& begund er pinden, 
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sein heim im auf dem rücken hiDg. 

da er die bork erplickte, 

geük pild er iQtsel furbas ging, 

der klein dar ob erschrickte, 

ein hom satzt es an seinen munt K7i,3. 

und plies, das man sein innen wart; 

sein kumen ward da mangem kuut. 

345. Sie horten manches hornes doß, iL224. K. 7 1,8. 4. 
da ward laufen und springen groß 

her gen der pnrge pforten, 

dar Tor der kleine recke stund 

nach hofrecht, als die geste tmuL s.7a,8.4. 

sie grüßten in mit werten. 

da danket in der kleine man 

des Pesten, so er künde; 

vil cluger red er sich versan, 

die lies er von dem munde. 

er sprach zu in: *tut mir bekant» S.7.ltS. 

ist hie von Fem her Bitereich 

und auch seiir meister Hildeprant?^ 

346. Ein ritter sprach: *ia, sie seiu hie; H. 22ö. 
ir fundt ir vor frolicher nie. 

wol dan, wolt ir si schawen, 

wol auf, mit uns hin in den sal, B.7l,i2. 

der ist geziret über al 

mit rittem und mit frawen.* 

^ich wundert,* sprach der kleine man, 

Vas niaint der mit der Stangen? B. 71, 9. 10. 

er hat gar lichten harnasch an; 

ich sach nie man so langen. 

ei mamt leicht, ich well in bestan: 

so pfleg ich guter witze nit, 

ich wil im haua und purk ee ton.* 

347. [64*] Ein ritter sprach: Volt ir euchlan H. m 
an mich, waz ich gelaitea hau, B.71,1L 
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da^ tail ich mit eueh gerne, 

ich für euch Air den grossen man, 

als aitch mein ihiwe hat getan 

den edlen fokt Ton Perne.' 

er nam den kleinen bei der bant 

und furt in für das pilde, 

da er d&a bofgesinde fant; 

da ward im sorge wilde, 

als er da die jswea forsten sach, £.72,1.2. 

was er in sorg und engsten ie, 

von im sein kummer gar zubracb. 

348. Her Bibung in den palast trat, H.227. 

auch vor im weichen er da pat 

und wer da uiiib in stunde; 

er spracli : 'laßt mich die held ansehn, 

den so vil ereu ist geschehn.' 

sein herz sich frewen gunde: 

*nu gras euch got, her Ditereich 

und Hildeprant den alten 1 

der ewig got von himelreich 

well ewer eren walten, 

das ich euch paid lue fanden hau: 

vil wilds gefert, perg im de tal 

des hab ich vil durch euch getan.* 

349. Da danket im her Ditereich H.228. B. 72, 8-18. 
und auch die herzoginne reich, 

der wirt und auch sein tochter, 
dar nach der alte Hildebrant 

und all, die er da bei in fant. 
wül da gedenken mocht er: 
sie haben selten hie vernumen 
ein ritter also kleine, 
ist ir Weng her zu bawse kumen 
mit hamasch also reine: 
ur tut all, sam ich wilde sei 
vor schawen ritter unde weip 
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sach man da sitzen essens frei 

350. [64^]£r8pradL: irheirenbaldesiuit, H.mB.78,1-6. 
mieh sant nach each her in das lant 

ein edle kuniginne, 

die hat geschlapreii auf ein feit 

durch eiuli ein kaiserlich gezeit, 

dar wendet ewre sinne. 

si leit mit schonen meiden da, 

hat ewr gewartet lange, 

ir findt si niigend anderswo, 

dan in dem fogelsange; 

das han ich wol von ir vernumen. 

si spricht, solt warten si ein jar, 

ir müssend ir zu hause kumen. 

351. Ir fürsten baid, nu wisset das, H. m 
nie sehoner meit auf stule sas, 

so hinter und so reine, 

▼or fidscheit ist si wo! behut, 

die hochgelobte kunigin gut. 
nn merket, wie ichs maine: 
ir rotei- munt geit lichtes prehen, 
ir wuimigliches lachen, 
solt si ein sicher man an sehen, 
dem mtlst sein sorge schwachen, 
ir ewglein dar, ir wenglein gknz 
durch prechen manges herzen tflr, 
die sie doch fant in libc ganz/ 

352. Her Ditrich sprach : *ich wil da hin; H.283.B.7Sy6-IO. 
wan ich nu pas gehailet piu, 

wil ich gern mit dir reiten, 
ich mufi die edel kunigin sehen, 
von der mir arbeit ist geschehen, 
des kan ich kaum erpeiten, 
da habet keinen zweifei an. 
ach her, nu ^aud her essen. 
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ich tu was ich gelobet hatt.* 
von im so ward gesessen, 
der wirt da von dem orte gie, 
er pat im sitzen an sein stat, 
der Wirt den gast des nit erlie. 

353. [65»] Bibung gar schon zu tische sas, R. 78^ ll. 

des Schwertes er da gar vergas B. 78,13. 
gepnnden an der Seiten 

(das dancht si all gar wimderlich) R.74,1. 

den heim den satzt er neben sich, a 73, 12. 
als er da wolle streiten, 

das hüfgesind daz sach in an R.72, ll. 
und auch die werden geste, 

das da der kleine kurze man iL 74, 2. 
verwapnet in die feste 
vermessenlich zu tisch was kamen: 
sie betten selten nie dar vor 

so seltzam gast doch niie vemumen. R.7a,9. 



354. Der edel wirt da nit enlies, E. 74, 4-6. 
die werden gest er essen hies, 

er pflag ir adelleichen 

als noch ein tugenthalter wirt, 

der «einen gesten er gepirt; 

er macht sie freudenreiche,- 

er gab in wild und dar zu zam, 

was fleüssct unde fleüget: 

sein milde die was lobesara. ^ 

ritter uthI knecht sich beuget 

vor dem tiiscli sein vil edle pain, 

manch rubein und schmaragkt so clar* 

auß rotem gold aufl köpfen scheitt. 

355. Her Hildeprant, der weis weigadt, B.74,8. 

an Bibung sein gesicht da want, 

durch das er freüde merte 
dem edlen holgesiude wert. 

Ditrioh. 9 
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er sacb an des vil kleioen sehwert, 
sein clugbeit in da lerte, 
wan er ie hoher sOchte will 

uud hofelicher sitten, 

die er von kintheit ic behielt 

der wirt gund in da pitten, 

das er da eß und were fro; 

her Hilprant zu dem wirte sprach: 

'das tet ich, stSM es mhr also.' 

856. [65^] *Ja, her, dac tn ich each bidcant, 

ich esse gern," sprach Hiiih'prant, R, 74,6-9. 

Mch forcht, es wolle fechten 

mit mir um dise speise hie.* 

manch frolichs lachen da ergie 

von rittem und von knechten, 

auch sack man manche frawen fein 

ir zartes lachen ziren, 

und manig rotes mündelein R. 74,ii. 

in freüden jnbeliren: 

sie lachten frolich allesant ^ R.74,10. 
der red, die von dem Zwerglein tet 
in sehimpf der alte HUdebrant. 

357. Bibimg begand sich da umb sehen, a 74,12.18. 
er sprach: Vaz ist nu hie geseheheo, B.76,1. ^ 

das ir so sere lachet? 
nu luget, wie ir all tut hie. 
* sacht ir so kleine leiit vor nie? 1175,2. 
was not ir nu hie machet, 
ir mügt gewinnen meinen has, 
weit ir des nit erwinden. 
fiir war, gar ser so müet mich, das B.76^8. 
ich bei' gehoften kinden 
so gai zu Spot hie worden pin.' 
die kurz weil da drüalLig wart, 
er macht ein lachen under in. 
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358. Der kl^ gar soroigtielicii sprach: 
*her Wirt, mir tat hie ungemaefa 
solch ungefüges schatten. 

es lachet hie etlicher mein, 

er mocht sein kuuien wol in pein. 

es muß mir missefailen, 

das mein hie mancher lachet vil; 

ich dimk si. leicht zu kleine. 

es ist ein ungddehes spil, 

wer lacht das ich nit meine.' 

ein diner tet im sehir hekant, 

das si ^jclachüt betten da 

des Schwertes, das man bei im fant 

359. [66*] Und da daz Zwerglein das vernam, 
da tet im also wee die schäm, 

mit Zucht er das beschaute; 
es sprach: ^ich waz so fro der stunt 
# hier yon der edlen forsten fimt^ ' * 

ir augesicht mir lautte, 
das mir mein hoher freier mut 
an freüden ward gemeret, 
da ich, die edlen forsten gut 
an eren unverseret, 
in also hohen f^wden fant, 
das manchem noch geschehe mficht, 
dem solche freüde ward bekant* 

360. Dar mit der red gcschwigen wart, 
man pfiag ir wol in hoher art 

mit mancher tewren koste, 
man pot in er and wirdikeit, 
si hetteü frefld und warn gemeit; 
manch ausser blick erloste 
von herzen mannes angemach 
und ^^ah in frewde steüre: 
lieb unde minn ir herz durchbrach, 
von frawen so geheare 

Digitized by Google 



182 



maDch miniglicber augenblick : 
der Ferner must vergessen gar, 
het er ob wunden keinen strick. 

861. Nit lang dar nach gepitteii wart, B.75,7.8. 
dar ging nach hofeliolipr art 

für tische die schalmeic; 

man hört da mangen süssen klank^ 

der don in in die oiren drank, 

si waren mutes freie; 

man hört ein wunnigliehen schal 

vor in so sus erklingen, 

daz uiiibefangeii het der sal ; 

man hört manch süßlich singen 

die weib und manig niaget cluk, 

dar mit das edel hofgesind 

die i^is hin von den tischen trug. 

862. [66^] Zu haut trug man die peken dar, 

man pot der frewdenreichen schar R. 7ö, 9. 

das Wasser zu den henden; 

manch hanttucli lein und dai" zu clug 

den henen man da dare trug; 

hie mit begund sich enden. 

dar nach sach man von tische gan 

gesind und auch die geste: 

8i füren auf fraw Eren plan 

zu Aron auf der feste. 

her Bihung der wolt Urlaub han, R. 75, 10. 11. 
er sprach: *ich muß hin wider heim, 
ich tar nit lenger hie bestan.' 

368. Der herzog in beleiben pat, 

her Bibung sprach: *es ist kern rat, 
ich muß hin wider keren; 

der frawen mein tu ich bekant, 
wie icli die edlen fursten fiant 
in also hohen erea 
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her Ditrich zu dem zwergiein sprach: 
*80lt mir dein frawen grossen, 
mein leip maß leiden ungemaeh 
zo dinste der yil süssen.* 
so rett auch maister Hildeprant: 
'mtiiii leib inid gut muß alle zeit 
in irem diuste sein bekant.' 

364. Da wapnet sich der kleine man, 
er legt sein lichten hamasch an 
und kleit sich mit den ringen. 

da urlaup nam der kune degen, 

si sprachen all, got woU sein pflegen. 

sein roß hies man im i)riii^'en, 

dar auf sas bald der kleine mau 

und schied auch da von dannen. B.76,L 

er für auf mancher [67«] wilden pan 

durch walt und durch die tannen; 

sein hamasch gab vi! lichten schein: 

recht sam ein enge! für er bin, 

recht als ein küuer ritter fein. 

365. Es kam hin heim in das gezelt R.76,3. 
und meret hoher freüden gelt 

der edlen kuniginne 

und manger wunder schönen magt, 

aii den vil freaden ward bejagt 

und außerweiter minne; 

enpfin^en in gar tagen tleich 

und fragten in der merc. 

er sprach: 'ich sag euch sicherleich, R.56^4.6. 

ich sach dort den Fernere; 

er spricht) er woU uns schir hie sehen: 

im soUen mc^et unde weip 

auch imer hohes lohes jeben. 

366. Sein hant das wol erfochten hat, 
und das sein preis gekronet stat, 
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sein iop wil ich verkiiiiden 

ueur von de& wunoeA, die iob iaat B.76^io-i8. 

verbawea gar von sedner hant 

ir roselichten münden 

laßt ewre zucht and reichen mat 

in hoher frefld und wannen, 

der fürst allzeit daz ]>e8te tut 

an züchten crar versuiiuen, 

heist euch mit dinste tun bekaat R.76,7. 

in trewen seinen werden grui2, 

sam tut auch maister Hildebraat' 

367. Da sprach die edel kunigein r. 77, 1-6. 

und manig schönes niagetein : 

'wo fandest du die werden?* 

des antwort Bihung ir gar schon: 

*ich fand die herren zu Aron, 

und ich nie sach auf erden 

auch nie so manche handlang zart 

in mannes dlnst erscheinen. 

ktiüj IßT**] mau nie pab eipoten ward 

von fraweii aho feine, 

als man den werden ftirsten tut, 

die von im haben wunnespil 

als fogel in des maien plut* 

368. Manch mnndlein rot in grüsset wol,' 

des ward die kunigiii fieudenvol; 

si frewten sich der mere 

die künigin mit iren frawen, 

das si die fursten solten schawen. 

da sprach die tugent here, ft. 77,7-18. 

die hoch gelopte kunigein: 

Vie lang sol wir sein peilen?* 

Bibung sprach: *edle fiawe mein, 

wan er nu mag gereiten H. 267, 3-6. 

vor seinen wunden, die er hat, 

so will der belt uns sehen hie; 
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also mem botciehaft hie bestat' 

369. Nu bort, wie es zu Ajon ging. B.78,1. 
da Bibung urlaup da enpfing, 

von daiitieu was gescheideu, 

manch cluge rede wol beschaut, 

mit hübschen Sprüchen uberkraut 

gschach von den fürsten baideD. 

her Hilprant sprach : *traat herre wert, a 78, 2-6. 

solch kammer sol man dulden, 

dar von man ewer kflnite gert 

habt dank, das ir Terschulden 

von schwelten solchen Iiolien preis. 

das nianig rosenfarber munt 

an euch legt solchen hohen lieiä.' 

370. Da sprach von Laue Helfereich: B. 78^ 9. 10. 
*nn sdn so hoch all seine r^ch, 

als in .die werden preisen^ 
so solt ir solche rede lan 

und solt den werden jungen man 
mit schai])fen Worten weisen 
und solt in halten als ein fogl, 
den man zeucht zu der speise, 
ee daz er werde [68'^] gar zu gogl. 
mit scharpfen werten reissen 
man einen jungen herren sol: 
peid leib nnd gut als dnen wint 
in wagen sol auf preiscs zol.' 

371. *Awe, mein her, her Helferich, 
nu wolt ir auch verderben michf 

so sprach der fokt von Perne, B.78,7. 

Ir secht wol, das her Hildeprant 

mir gOilich wort nie tet bekant, 

dar von ich angste lerne. 

ir wegend mich als einen schawm, 

gut, lant und dar zu leüte, B. 78,8. 
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ais firedie held brecht ider {MLwm, 

auch tistel auf gereflte. 

ir soltend euch bedenken pas, 

und soltet durch ewr hohe zucht 
gen mir hie lassen solchen bas.^ 

372. Her Diterich zu Aron bleib, 
pis das er dreissig tag vertraib 
mit freüd und auch mit wOone. 
da wurden im sein wunden hail, 
er ward gar oft in frettden gail, 
ich main, das niemant ktlnne 

die kurzcwüil gcwibseu gar,_ . , 

die fraweu und die maide 

sie machten im da sunderbar. 

ein kosperliches kiaide 

ward im von frawen da bereit: . 

ich wais, das nie keins nudsters hant 

macht nie so tewres wapenkleit * 

373. Es was so kuniglicheii liar, 
ein samat rot, fein purpuriar, 
ein pfeller gel von golde, 

so ward gezirt das wapenkleit, 

das ward mit pemlein fein durchleit, 

als man es wttnscben solde. 

es het maneh zartes hendelein 

mit dakheit wol geziret, 

es war durch[68^]leüchtig also fein, 

mit listen schön floriret, 

und auch von jiildcn ane zal 

formiret schön, recht als es lebt, 

gar Jobelichen aber al. 

374. Sie zirten auch seins helmes tacfa. 
auf erden nie kein man gesadi 

ein heim so wol zimiret 

mit gold und auch mit rubein rot 
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als im die werde da gepot» 

so ward er wol geziret 

da von den firawen hochgemut, ^ 

die sein mit wirden pflagen ; 

er ward von reinen frawen fnit, 

das mocht in nit betragen, 

er tet da manchen minnetruk 

an mancher jnnkfraw wol getan 

gar adelich der degen dogk. 

375. Da kam ein belt geüaren her, R.78^ii. 
der fürt ein ongefages sper, 
her ober das gefilde, 

er waz mit harnasch wol beklcit, ■ 
vom fiis bis auf den heim bereit, 
von güld HO laucht sein schilde. 
man sach den helt da wol ein rast 
her glesten unde Schimmer, 
sein ^hite laacht, sein hehn gekst, 
dar auf fürt er ein zimmer. 
er reit hfs für die pforten dar; 
sein roü waz lobelich verdeckt, 
der helt was ritterlichen gar. 

376. £r paret als ein frecher per, 
her Libertein also hies er, 
g^ennet von Paleme; 
er was des mutes gar ein degn, 
er wolt da abentenre pflegn. 
er sprach: 'ich sech so gerne, 
ob es doch halbes were war, 
des man den Ferner rümet; 
ob ers an mir beherten tar, 
[69^^] so Wirt sein lop geblümet 
ich sech gar gern,' sprach Libertein, 
'das er gen mir zu juste hielt 
darch alle werde frawen fein.' 
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377. Er hielt zu Aron vor dem tor, B.79,& 
da wart er abenteüre vor; 

das ward verkündet schire 

dem herzog und der fremden ecliar. 

der Ferner sprach mit frettden gar: R. 79,9.1a 

^iind weren seiner Ihre, 

ich wolt durch alle werde weip 

^ren im zn juste reiten; 

mir wer uiiiiier ie mannen leip, 

solt ich sein hie nit peiten.' 

der Ferner für die festen ging, 

mit im der herzog und sein man; 

iglicher ii^ gar schön enpfing. 

378. Da neigt in schon der werde helt 
und sprach zu fursten außerweit 

da zu dem fogt von Perne: 

"mir hat von manheit vil gesagt, R. 80, 1-3. 

von ewrem stürm ein reiiie magt, * 

von euch sech ich gar gerne, 

was ewer helanthafte kralt 

an nur nn möcht vollenden; 

ich muß auf Schildes tach ein sehaft 

durch preis gen euch liie wenden, 

des .«selben ger ich widergelt; 

ob mir das unverzigen sei, 

so get ewr lop in das gezelt* 

379. Da lud der wirt den edlen gast; R 79,11-18. 
er sprach: Ich hin des rosses last, 

Ins ich die tat vollende, 

dar umb ich her geritten pin.* 

da sprach der Ferner wider in: 

'nieniant mir das hie wende; 

ich will durch werder frawen [69^] solt 

gen euch zu juste halten; 

wer mit manhait den preis erholt, 

der mns in frenden alten.* 
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ein sper furt Libertein so groß, 
dar mit sein hellantbafte haut 
vor nncbet maocheo satel plos. 

880. Der Ferner wider ging von dan, lt7e,i-6. 
er legt sein lichten bttrnascli an 
mit waffenlicher wete, 

er legt aa manchen stahelzain 

hin ubern leip und über pain, 

vil kosperlich gerete; 

was man zu juste haben sol, 

dar mit ward er geziret. 

sein him was ganzer fretlden.Tol, 

sein hehn was wol zimiret, 

sein ros was wunniglicli verdacht: 

da ging der fürst so helanthaft 

da für die purk mit ganzer macht 

381. ümb in stund manche frawe zart, 
dar von sein herz erJärewet wart; 
er ward von weissen henden 
trewlichen her und dar beldeit 
manch ausser blick zu fluge schreit, 
wer gen im knnd vollenden; 

vil niaucher rosenfarber munt 

wünscht im irelückes stettre: 

sein herz in ireinlen was gesunt 

und glüct in minne feüre. 

sein roß Schamung ward dar gezogen, -vgl H. 185,5. 

da ward von seinem werden leib R.8Q,6. 

des satels tach achir aberflogen. 

382. Er hieti im pringen dar ein sper. R.80,e.7. 
man bracht im schnelliglich da her 

vil scheft gar wol bereitet. 

er sprach: 'was sollen mir die steh! E.80,8. 

ich pitt euch, das man mir hie gab 

ein aicbein pawm geschnaitet, R.ao,io.ii. 
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dar mit ich iiiii;^ ge[70^]winaen halt . 

auf Schild und hehnes tache: 

wir sollen uns rfiren hie mit kraft, 

das roß und man erkrache/ 

er warf die kleinen a^heft enpor, 

er fing si wider und sehnt sie» 

daz si zuflugen als ein ror. 

383. Pei im hilt maittei iiildebrant, 
er gab seim herren in die haut 
das sper und in da lerte, 

mit witz und rechter maisterschafit 

sein sper . gewinnen solt die kraft 

gar schnell er sich da kerte 

gen Liberteitt, der dort auch hielt, 

und fragt nach seiner purte. 

her Libertein, der degen milt, R.81,4. 

dem Ferner da antwurte: 

'ich pin von adei hoehgeporn, 

ich han auß setein manchen helt 

geflugt: daz rieh, tut es dir zom. B.6i,9. 

384. Noch mer ich dir hie sagen wil: 

ich han so hartes Schimpfes spil E.81,6. 

von kindes jugent pflegen, 

das nie kein helt mit maiuies kraft &.82,5.6. 

an mir mocht werden sigehaft, 

er sei vor mir gelegen. 

iah stach [in ab] dein ohem Sig(e)8taba asi, 6. 

hin tther des sateis taehe, 

man mnst den jungen herzog labn; 

er lag mit ungemache, 

voi' tote trug man in von mir: 

ich pins der furste Libertein, 

daz sei von mir gesaget dir/ . 

385. "Von dir so han ich vil vemumen; B. 82, 1-8. 
ich £rew mich, das du her pist knmen,* 
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SO reit der fogt von Perne. 

Mes solt lue nemen vidergelt* 

Vol dan, nu farbas auf das feit! 

ich tet nie dink so gerne* 

si ritten furbas auf [70*>] den plan 

und naigten da ir schefte, 

das sehen fraweu unde man, 

wie iglichs sper da hefte. 

Bich hub ein wunnigiicher schal: 

mit mancher panken und Schalmei 

trümeten durch einander hal. 

. 386. Iglicher da mit seiner kraft 

rurt da sein roß mit ritterschaft; 

gar schnell was ir geferte. B.8l,ll. 

den ward mit Stichen nit zu sanft: 

der Ferner stach durch Schildes ranft, 

ir just der vas gar herte. 

da zu dem ersten stich man sach 

von helmen funken stieben, 

das des von Perne sper zubrach, R.81, 12. 

und das begunde lieben 

dem hotgesind und fremden schar. 

her Libertein der traf sein nit, 

dar umb ward er erzürnet gar. R.81,18. 

387. In zom er da hin wider sprach: 

'kein man ich vor nie mer gesach, 

der mir ist vor gesessen; 

mein hant ie vor den sigk behielt, 

mein sper zubrach vil maugeu schilt, 

geluck hat mein vergessen; 

gluck, seid und hail hat mich gelan 

und setzet mich in leiden, 

die haben heftt an mir getan, 

das ich mufi freode meiden, 

ritte 1 und knecht und werde weip.* 

in ireüdeu hies ein sper her tragen . 
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des edlen Ferners jiu^er leip. 

388. Gar sdmeU 80 ward da her geiacagMi, 
als man tar war nodi boret Bigen, 
ein nngefoge Stangen, 

die was be[71'']rdtet auf dea just; 

die nam der Ferner tür die pruBt. 

si piten da nit langen, 

iglicher neiget schon sein sper 

nach ritterlichem sitten; 

zasamen hette&s grofi beger, 

gar schwind ward da geritten, 

daz alle, die dar waren knmen, 

gesahen nie bei ir^ zeit 

auf beim so starke sper zudrumeo. K.82,9. 

389. (res( liwiiid so was ir beider iart, 
si tribeu in maniicher art 

die roß znsamen faste; 

der schefte krach ward also groß, 

das man von dannen hört den dos 

wol anderhalbe raste. 

der schal kam als ein donderschlag 

durch herten fels getriben, 

das maiiK^'i" da ^jar ser erschrack,- 

die da durch schawen blibeu. 

seins helms ward Libertein ein gast, 

des Pemers hcüm ^tladen wart 

da aufl des roten leben glast 

390. Die frawen all begunden pitteU) E.öä,i-4. 
das si furbas nit mer da ritten, 

da sprach der von Palerne: 
*nieinant mir das zumuten sol, 
die weil ich solch uaaeld hie doL 
mich mfiet, daz der von Perne 
an mir so gar gehohet ist 
in diser ahenleare. 
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ee ich das lid ein lenfipeT fmt, 
so groß Unglückes steflre, 
ich wolt Verliesen eeldas lehea.* 
ein sper hies er im tragen' dar, 
das ward im da vil scliir gegeben. 

391. Der Ferner sprach in freüden da: R.88,e-9. 
'ich ward keins schimpfea nie so fro 
bei allen meinen jaren, 
so das ich [71^] meinen jungen leip 
hie üben sol durch werde weip. 
gelücke sei raein faren, 
das ich den werden oheui mein 
mit juste hie gereche; 
got der wüU immer pflegen sein!' 
so sprach der Ferner freche, 
'nu tragt mir her gar bald ein sper, R.88,5. 
mein leib, mein mut, meins herzen firefld 
zu wünsch gewan nie grosser ger. 

B92. Im ward der dritte schaft zuhaut, 
er sas recht als ein Steines waat 
der helt für not so IVstp. 
er hielt dort auf dem griiaen plan, 
sein harnasch dar von golde pran 
. her gen der sunnen gleste. 
sein widersach, her Libertein, 
hies im wider au^nden 
in grimm den guten helme sein, 
er wolt da nit erwinden, 
er wolt der abenteure pilegn: 
iglicher neiget da sein sper 
und hieben drein die kOnen degn. 

393. Zum dritten mal da ward geritten, 
es het ein zage kaum erlitten 

ja oder turren schawen; 
gar stürmiglich si baidesamt 
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zusamen fiiren ungezamt, 

da ward mit sporn verhawen B.88,12. 

ir baider rofi die Seiten gar 

in L'inem starken juste. 

der Ferner reit in grimme dar, B.88^10.11. 
und das das feür auftuste, 
stach in durch schilt pis auf die pmst, iLS4, 1. 

daz roß und' man an krefte lag: B.84,8. 
hie mit ein ende het der just 

394. Her Libertein vom rosse viel, 

das plut im aus dem munde wiel, R,84,2. 
da lag er unversunnen. u.84,4. 
die leut die [72a] betten groß gescbrai: 
'heb auf! heb auf! von Fem der frei 
der hat den preis gewannen f 
her Libertehi der lag in not, 
man loßt im ab den belme; 
sein luiriiasch was von plute rot, 
der clee und auch der melme. 
der Peruer über in da gie, 
er sprach: 'awe, dein hoher mut 
mich heüt des justes nit eriie.' 

395. Der Ferner sas ober den helt, 

der lag in uotou unde qwelt 
da also jemerleichen ; 
er sprach: *mich rewet ser dein leben, 
seit ich den tot dir han gegeben.* 
er clagt in senigleichen. 
der herzog hies in dannen tragen 
und lies sein pflegen schone; 
die frawen in ser gunden clagen. 
da lag er zu Arone 
in not pis an den andern tag, 
das da des siechen beides munt 
auch keiner rede nie gepflag. 



B.84,7. 
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396. Da libertein ein kraft gewao, R84»12.18. 
ilas er zu reden sieh versan, 

er spradi: 'mein heit rm Perne, R. 85, 1-3. 

ir seit ein hochgelopter dcgn, 

ewr huld der will ich gerne pliegn, 

man sol euch preisen gerne. 

ir habt an mir groß er bctjagt, 

ewr lop das ist getewret, 

mein herz mit grossem jamer clagt, 

und pin zu laid gestewret: 

ich muß sein schantl und laster hau 

und wil durch ewre wirdikeit 

mit diust euch wesen undertau.' 

397. Der Perner sprach: *ntt, werder belt, 
eur manheit die ist aufierwelt; 

got las euch wol genesen! 
der [72**] eren der wer mir zu vil, R. 85, 4-6. 
ich wil pis an meins eudes zil 
ewr aitm seile wesen. 
und hau ich wider euch getan, 
des wil ich euch ergötzen, 
wil euch in nöten beigestan, 
mein leben für euch setzen: 
des nemet hie mein trew zu pfant.' 
gen IUI iitigt sich her Libertein 
uud danket ser dem küu weigaut 

398. Sie wurden zwen gesellen gut 
die fürsten kttn und hochgemut, 
bei(d) stark und dar zu freie, 
her Libertem in kurzer stunt 
ward wider fnscli und wol gesunt 
den fürsten allen dreien 
ward da vil hoher eren Icunt 
von herren und von frawen, 
sie machten mangen roten munt 
mit werdem grus anschawen. 

Ditrich. 



Ä.8ö,7.8, 
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Hilprant zu seinem herren sprach: 
Srir wellen farn in das gezelt, 
mr han gehabt lang ungenuwh.* 

399. Sie wollen scheiden da von dan, 
mit ztichtcTi so .^acli man si gan 
die außerweiten degen 
fdr meid und auch für werde weip, 
von den g^reiset ward ir leip. 
in ward manch sflesser segen, 
manch liplich wort gesprochen wart 
auLi roseiifarbera munde, 
der wirt kaoi und sein frawe zart; 
der wir(t) yi)racli zu der stunde: 
'ir müsset heint noch bleiben hie, 
so wil ich morgen mit euch fam.* 
die red nach seim gepot ergie. 

400. Er hies in machen mangen schimpf, 
der ie mit züchten het gelimpf 

mit mancher hohen wünne; 

man [73*] macht in manjrer hande spil, 

si hetten wunn und freuden vil, 

si lauchten sam es brünne. 

manch ruhein rosenfarher rnunt 

an raien und an tenzen 

vil manchem herzen ward da kunt, 

da under rosenkrenzen 

geschach manch miniprlicher blick: R,86,2. 
der Wechsel da vergolten wart, 
und wont in herzen sorgen strick. 

401. In ward gehohet wol ir leben, 

reich kleinhait ward in da gegeben R.8ß,4. 
von frawen und von meiden. 

der herzog gab da sunder bar 
den herren grosse gäbe dar, 
da si sich wolteu scheiden. 



R86^9.10. 

R. 80,11.12. 

E.86»l. 

R.86,13. 
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er gab dem fogt von Fern ein Bchwert Kde^d. lo. 

mit reicher kost geziret, 

dem bochgepornen forsten wert, 

mit rotem gold poliret 

wol an der klingen über al, 
dar mit ^ein Itant tet mangen schlag, B.86,12. 
das es durch das gepirg erhaL 

402. Kein waffen nie so wol geschneit; 
es ward in der Tarkei bereit, 
es macht Wilant der alte. 

im knöpf da aus dem golde prant 
ein aiiüerwelter adimant, 
geziret maTiigfalte, 
daz sein gehilz gab lichten schein, 
(las was von klarem golde. 
in ieder Seiten lag ein stein 
von rubeinreinem solde, 
sein scheide was darchleuchtig gar, 
d^ fessel was von seiden glänz, 
darchlegt mit edlen pernlein dar. 

403. [73**] Her Ditrich was der gäbe fro, 

im ward geben ein home da R. 87, 9-18. 

da von Hotwein dem jungen. 

des hornes stimm was also hell,, 

sein widerdoß was also schnell, 

sein ddn so laut erklungen, 

wanu es der helt zum munde nam 

und es mit kreften schalte, 

man horts ein rast hin über tarn 

sein zorfen manigfalte: 

das was von hoher koste da 

durchhawen also maisterlich, 

das hom was eines greifen cla. R.88,i. 

404. Der Ferner sagt im grossen dank, E.86,13. 
sein trawren daz was worden krank ; 

10* 



R.87, 1. 
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er sprach: *lr forsten beide, 
ich kan euch nu gedanken nicht 

der er, die mir von euch geschieht. 

<?ot euch behüet vor leide! 

mein leib and gut müs imer sein 

in ewrem dinst gepunden: 

das red ich auf die trewe mein, 

halt das zu allen stunden.* 

da weiten sl in daz gezelt 

der wirt imd gest und Libertein, 

Rotwein, die pesten in der weit 

405. Da ward von in gereiset wol 
nach wird, als man sich rüsten sol; 
der wirt und auch sein geste, 
manch ritter da yerwapuet wart, 
die mit in solten auf die fart. 

vil hund ^ar schnell und feste 
ward an die stricke da genumen; 
si kumeu mit den falken, 
die zu dem paissen mochten fntmen 
und fogel künden schalkenl 
auch habich und manch vederspil, 
[74"J laithund und auch die praken gut, 
der fürten si an massen vil. 

406. Sie wolten faren da von dan 
die außerweiten werden man 
und gingen für die frawen 
und namen mangen tewren segen; 
si paten got ir allzeit pflegen, 
man mochte da wol schawen 
manch clares aug in jamer rot 
von miniglichen maideu; 
sich hub ir clag und grosse not, 
da si sich solten schaiden. 
fraw PorteUif di sprach: ^awe! 
ach, Hilprant, libster herre mein. 
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wann sol ich dieh gesehen mee?^ 

407. Manch trewer kus alda erging, R.88,12. 
vor lieb manch zeher an wenglein hing; 

auß rosenfarbem munde 

geschach *2far mani.Gr liplich wort 

auß iemerliches herzen ort, 

aus lieb and niinnengrunde. 

manch zarter truk und umbefank B.69,7.a 

geschach von. schonen meiden, 

sich lieb zu herzen Hbe zwaftk, 

vor lieb in .strengem leide 

manch herz in lieh sich da verschlos. 

fraw Portelat besunderbar 

an freUden ward da sigelos. 

408. Her Hilinrant zuchtiglichen sprach: R. 89, 4-6. 
^rnein Ubes mumiein, hab gemach 

und leb in hohem mute; 

ich wil gar oft noch komcii her/ 
. si sprach: awe, des han icii ger.'. 
die rein und die vil gute 
da für die park in jamer ging 
mit iren werden meiden; 
manch außen [74^] segen si enpfing 
in jemerlichem leide, 
auch geben ward dem werden man. 
si waren all zu rosse kumen 
und ritten gen dem grünen tan. 

• 

409. Dar von man clegelichen sach 
von frawen grosses ungemach, 
durch äugen wasser dringen; 
man sach da manchen jamerblick 

von äugen, den in sorgen strick 
zu herzen gunden bringen, 
und da die fnrsten hochgelobt 
bin füren in die wilde, 
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in jamer maDges herze tobt 

si sprachen: *got, der milde, 

laß uns geaunt eueh scliir hie seheirr 

man sach da manchen widerplick 

auch von den heldw da geschehen. 

410. Da si verlassen het das feit, K. 89, 9-11. 
si eilten all dem gezelt 

dort in dem wilden walde, 

von dem manch wilde Straß herbrach. 

ie einer zu dem andern sprach: 

wo ker wir hin so palde? . 

wir haben selten vor gesehen 

so ungeheure ferte; 

sol uns gelückc hie geschehen, 

das Icit uns doch gar herte/ 

von stricken lies man mangen hunt, 

der in dem wald nach wilt da lief, 

der das von art wo! sparen kimt 

411. Der jcger hetzen ward so groß, 
manch hundes stimm gar laut erdos 
auf pergen unrl in leiten; 

die herren folgten fast hin nach, 

in was auch nach dem wüde gach, 

fast gunden si da reiten 

hin nach den hunden in den tan. 

da si so schnelle liefen, 

sie fu[75*]ren hin an alle pan, 

die jeger ser da riefen 

nach irer niaisterlichen art: 

zwei wild man vor den Imnden sach, 

die fluhen da .ir schnelle fart 

412. Das ein das war ein eberschwein, 
daz künde grosser nit gesein: 

sein zen warn scharpf und lange, 
vil grosser dann ein spannen breit, 
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ir leng an massen ser da schneit 
und tet den hnnden trange. 
80 grimmig man ich nie gesach, 
so frech und auch so kone: 

der Ferner für die andern brach 
dort in der wild so pmine. 
und da das eher zwerlieh iief^ 
er folgt im alters einig nach, 
gar lützel er den hunden rief. 

Das ander wüt kam auf ein spor, 
das da den banden kerte vor, 

das was ein hirscli gehurnet, 

der was schnell und an massen groß, 

das mangen jeger ser verdroß. 

der hirsch der was erzürnet, 

er machet manche wunden weit 

mit dem gehflrn den banden. 

die herren ranten wider streit« 

nach im si eilen gunden, 

und da das wilt so schone was, 

die jeger in den wilden tau 

mit iren kreften kerten bas. 

Sie füren fast dem wilde nach 
und betten manches ungemach 
von unbdcanter ferte; 
sie füren manchen wilden pfat, 
da selten nie kein fus hin trat: 
ir mut der was gar herte. 
das si so mangen tifen [75^] grünt 
und hohe perg must steigen, 
ward in in dem gefilde kunt 
daz wilt daz must da feigen: 
wie gar geschwinde was sein fart, 
die herren folgten im fast nach, 
die hund liefen nach ner artr 
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415. Das wilt pis an den andern tag 

gar steter hüte vor in pflag • 

in wilder fremder fluchte; 

die werden held erwonden nit, 

si folgten seinen Bprongen mit 

nach jegerlicher fruchte. 

das wllt In mfleder flucht da kam 

wül üuf ein lichte haide, 

die was lustig und wunnesam 

von schöner augelwaide : 

man sach da wunnigliche blut 

auf esten, dar manch fogel sank 

vil heller suwr done gnt 

416. Da was so wunniglieher rat 

wol in des lichten maien wat, 
die das gefild erlaüchte. 
durch die wiltnus ein wasser gie, 
dar ein sich das müed wilde lie. 
da es die hunde taüchte 
an seiner flucht und reichen &rt, " 
es wolt sich wider bringen; 
dar von sein leben endet wart: 
man sach die herren dringen 
nach im da in den tiefen see. 
her Hildebrant erschlug das wilt, 
.im was von augeu nie so wee. 

417. Sich hnb ein groß gesehelle da, 
man bort manch homes stimme na 
in wildem wald erdiessen. 

manch mücdcr hunt gelüfert wart, 

die lielde rasten auf der fart, 

zum wasser si sich Hessen. 

dort bei dem wasser, [76^] das da flos, 

da Jag ein hohe feste; 

ein schöner gart si umbeschlos, 

manch guidein knöpf her gleste, 
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der auf der bark gtr hell ersehdn 
von der zmn über du weit laut, 
wie daz in luften lag der stein. 

418. Die feste was unniabsen gut, 
vor Sturm und steigen wol behut, 
mit merbelsteiii gepawet 

auf einem perg An massen hoch ; 
die burk auf gen den Ittften zoch, 
mein sin des nit getrawet: 
ich maiii, auf erd kein her nit sei, 
der si auch niöcht vergelten, 
der wirt was aller eren frei, 
sein poßheit wil. ich melden, 
van er vas aller schänden . schätz : 
* her Janapas was er genant 
und was seins üater obersatz. B.90,7. 

419. Sein herz was aller trewe los, 
keins mordes in aucb nie verdroß, 
unkettschheit in behawset, 

auch das er stets mainaides pflag. 

Orgds, sein &ter, tode lag, 

dem auch vor eren grawset; 

den het her Hildeprant erschlagen 

mit ritterlichem fechten, 

den bort man noch die haideu clagen, 

sein ritter und sein knechte, 

von dem vil poßhait ist bekant: 

von dem so ward ein schneller pot B.d9,i8. 

wol zu den helden aus gesant 

420. Der pot der waz ein Zarrassein, R. 90, 1-5. 
hies Kober, was ein ritter fein, . 

der kam da zu den recken; 

si puten im im werden grus. 

er sprach: ^mein got euch danken [76^] muß, 

nu land euch nit erschrecken ^ 
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und saget mir durch ewre zucht 
von ewer fremden ferte : 
von wannen her ist ewer flucht?' 
Helfreich ^icb gen im kerte, 

er sprach: *wer ist der herre dein? 
wie haißt sein nam V wes ist daz lant? 
und neun uns dise festen fein/ 

421. Kober den herren tet belcant 
seins herren namen da zuhant 
und auch der hohen feste: 

Vnein her ist Janapas genant, R90,7. 

sein gwalt bezwinget alle lant, R. Do, a 

sein herschaft ist die peste, R. 90, 10. IL 

dir kunig, kaiscr ie L^ewan. 

der umbkreis aller reiche * 

kan seim gewalt nit widerstan, 

man fint nit sein geleichen 

an manheit und an grosser kraffc: 

Ortneck so ist die bnrk genant, 

volpracht mit hoher meisterschaft.' R. 90,8. 

422. Da sprach der pot: 'nu saget mir, 
wo hin stet ew^r xuut und gir? 

sagt, wie ir euch all nennet E. 90, 13. 13. 

das hies mein her an euch er&m, 
das solt ir mir hie offenbam, 
ir seit uns unerkennet* 

Helfreich (ia für die andern sprach; R.91,1. 

^ich und all meine ma^^en , 

wir han geliden ungemach 

in fremder wilder lagen. 

ja, diser holt heist Hildeprant, R.9i,2. 

Botwein, mein sun, und Libertein, R.91,4.5. 

so bin ich Helfereich genanC 

423. Da für der pot hin wider ein R. 91, 6-9. 
und tet bekaut dem herren sein 
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was er dort het vemamen. 

er sprach: 'es ist her Hildeprant, 

des set euch hie mein trew zo pfiuit, 

[77*1 wir sollen in zudrumen.* 

und (ia der haiden Janapas 

die potschaft, het enpfan^^en. 

sein grimmig mut der Ireiit sich das, 

sein herz begand im prangeq» 

den seinen rat besant er da, 

er sprach: 'mein fretlnd, nu ratend zu, 

ich pin in herzenlalde fro. 

424. Seit das nn maister Hildeprant 
uns kiinien ist In r in mein lant, 
der ruet dort auf der beide, 

pei im ein herzog und sein kint, 
die paide auch sein mage sint 
^we, der herzenlaidej 

des meinen lihsten faters leben B.92,1. 

das ward von im geendet; 

ir fretind, ir solt mir rat hie geben, R.92,3. 

wan es ist ungewendet: 

er muß auch leiden hie den tot* 

die haiden wnrdea über ein, 

wie man die herren brecht in not 

425. Sie sprachen: Iber, ir solt si laden, R92,4.5. 

so fach wir si an allen schaden, 
si sein ^^ar unverzeite; 
sie prechten uns in groß arbeit, 
uns ist so vü von in geseit, 
•nu gebet in geleite.* 
da ward ein ritter dar gesant, 
der si zu hause prechte. 
die haiden wurden all gemant, 
da ward ein groß gefachte 
dort in der festen werd bereit: 
fünfzig htter und dinestman 
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mit Waffen worden wol bddeit 

426. Der ritter zu den helden kam ; R. 92, 6-12. 
er sprach: 1r forsten lobesam, 

mein her der laßt euch iLssen 

und lest euch tugentlichen pitten, 

das ir mit mir kumt dar ge[77*']ntten 

zu im, so wii er passen, 

was euch zu laide ist geschehen 

zu wald und auf der Strassen. 

er spricht, ir mtlsset in da sehen, 

des solt ir nit enhissen.* 

sie sprachen: 'müg wir sicher sein?' 

der pot da zu den fursten sprach; 

^a, farend auf die trewe mein.' 

427. Der pot die herren da betrog, B.93,l-d. 
sein falscher munt d^ forsten Icig, 

und daz si mit im kerten 
da gen der hohen festen gut, 
die von den haiden was behut, 
die in selbs schände merten 
so gar mit mördiglicher tat, 
die si da wollen stiften: 
verfluchet sei der falsche rat, 
dar ere kan vergiften! 
die held die kamen in das tor; 
man hies irs hofgesindes pflegen, 
die pliben alle gar dar vor. 

428. Da Janapas das het vernumen, 

das in die festen waren turnen, « 

er hies gar pald die brücken R.98,4.5. 

da ziehen, zuschliessen daz tor, 

da hies man rigel Stessen vor, 

mit staricen ketten drücken. 

Hilprant zu sein gesellen sprach: 

'halt euch in guter achte!' 
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den herren wirser nie geschach. 

der haiden ungeschlachte 

der weit ein mort an in h^;an: 

da wurden nach des haiden pot B. 93, 6-9. 

vir grimmig leben dar gelan. 

429. Die hochgepomen fiusten wert B. 98, 10-18. 
von scheiden zugen scharpfe schwert, 

da sie den mort erkanten ; 
[78*j sie liefen ser die leben an, 
si waren alle kttne man. 
ir starke schlege tränten 
vom flaische hin manch starkes pain 
da von der leben hettten; 
das plut aiiß tiefen wunden schein, 
unsenfte was ir treuten: 
man hört da mangen starken schlag, 
her Janapas und auch sein man 
veirwapent noch verporgen lag. 

430. Die leben teten mangen ruf, 
das da der herren liawen schuf, 
ir j?cidcg so laut erciuugen. 
die starken tier in grimmer ger 
die helde triben hin und her. 
nu höret, wie si sprungen; 
sie hetten lange scharpfe claw, 
ir zene lank gespitzet ; 
si deten drang den beiden da, 
ir sarbat ward zerschlitzet. 

- her Hildeprant det einen schlag 
eim leben durch sein drüsel ein, 
und daz er tote vor im lag. 

431. Die held waren in grosser not, 
da niemant in kein hilfe pot; 

si schrieteil weite wunden, 
dar von die leben griumiig wart. 



Digitized by Google 



R.96,4wa. 

£.94^4. 
K.94,2.8. 

R.94,lü.ll. 
R. 96, 1*8. 



156 



die beide fachten nach ir art, 

als si da vil wol künden, 

ir manhait fristet in ir leben« 

na höret, wie si parten: 

man saeb gepain fear hoch auf geben 

von iren schlegen barten. 

Botwein da einen leben schlug R.96,6-a 

von seinem ruck Ins auf die prust, 

daz in der Tot da dauneu trug. 

43a. [78^J Da das erkant her Libertein, 
er dacht im in dem sinne sein: 
wie sol mir hie gelingen I 
sein herz da grimmes zornes pflag: 
er tet da mangen starken schlag, 
hie mit bcgund er springen 
zu einem leben da zu hant, 
begreif in bei eim paiue, 
sein schwort das warf er auf daz lant^ 
schlug in zu einem steine, Kos^io. 
pis er dem tode ward gegeben. 
Helfreich den firden tode schlug: 
hie mit geendet ward ir leben. 



Und da die leben lagen tot, B.96. 
alerst da hub sich grosse not: 
die fünfzig man austrungen. 
ir her der schrei : ^bagotz gamy T 
das teut *held, kerend über siel* . 
in haidenischer zungen. 
da die vir fursten kerten sich 
mit rucken zu der infuire, 
si teten mangen harten stich, 
ir schleg die waren saure, 
zuhant ein groß geäm» wart: 
man sach nefln häiden ligen tot 
wol von den fursten auf der &rt 
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484. Die außerweiten helde frech 

die schrieten fast durch Uchte plech B.98»i. 

mit ungefügen streichen. 

die haidenschaft auch ser da focht 

mit starken schlegen ober macht, 

man sach si ser erbleichen 

die cristen und der haiden schar 

in ungehewrem streiten. 

manch schilt wart da zerhawen gar, R.98,3. 

sie schrieten wunden weite; 

da ward ein tampf an massen groß: 

die funken und die flammen rot 

auß helmen [79»] gen den lüften schoß. 

435. In ward in Schweis, in dampfe we. R.y?, i-8. 
her Janapas gar laut da scbre 

zu seinem Hofgesinde: 

*nu nemet Hildebrandes war!' 

da trungen si fast gen im dar 

zwelf haiden so geschwinde 

und Janapas in grimmer ger; 

die triben Hiidebranden 

da in ein ecken so, das er 

mit seiner mannes banden 

sein leben er da kaum behielt: 

sein Schwert da mangen stahelzain 

mit starken schlegen da zuspielt 

436. Da was der haiden uberkrait 
gar nahendt worden sigehaft 

an dLin vil künen recken. 

ein starker haiden his Posel, R.97,ll. 

der was geschwind an massen schnei, 

der selb begund sich strecken 

nut schlegen für die andern dar 

in zomigUchem mute, 

schlug auf den helt an parmung dar. 

Hilprant durch helme wute 
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mit ungehewren schlegen groß, 
die haiden schlugen fast auf in, 
da^ üilprant nah was sinnelos. 

I 

437. Im ward so manig starker schlag, 
und daz er nach an krefte lag. 

da sach der von Paleme, 

daz da der aufierwelte de^ R.97,9. 

nach auf der erden was gelegn, 

das sach er gar ungerne. 

[79**] sein hende stark ein leben zugeu; 

er schlug hin durch die haiden, B. 87, 13.18. 

daz sich ir starke rucke pugen, 

daz manger must verschaiden. 

er half Hilprant aus grosser not, 

da mit dein leben, den er trug, 

ward manger heim von plute rot. 

438. Her Libcrtein schlug gen in dar B. d9,7.8. 
wol gen der argen haiden schar: 

ir ailfe tot da lagen, 

ee da« sein hilfeliche haut 

da sein gesellen ward bekant 

er dorst es wol gewagen, 

nu da er mit dem leben kam 

zu Hildeprant dem frechen, 

des manig haiden schaden nam 

von hawen und von stechen : 

er zuckt den leben mit der haut, 

schlug mit eim schlag der beiden drei, 

das sie da fielen auf das laut 

439. Hilprant zu kreften wider kam, 
den sach man lichte pico Ii zutram 
und manchen rinck zuschroten. 

sam tet von Laue Heiferich, B.99,9. 
der tet da mangen harten stich. B.9a,5. 
der estrich gunde roten 
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da von dem plute, das da flos . 

von ungehewren wunden. 

da gsehach vil man ig starker stoß • 

mit schlegen zu den stunden, 

Rotwein seias hefaneB ward ein g»st: R. 98, 10. iL 

sein heller sehein zerschroten wart, 

das im der rede schir gebraat 

440. Sein fater im zu hilfe kam, R.99, 12.ia. 

manch haiden gros[80a]seD schaden nam 
da von (ier fürsten krafte ; 
sie wurden all von plute rot, B.98,9. ' 

' das ir wol dreissig lagen tot R.ioo,5. 
da von der haidenschafte. R io(V i«8. 

so ward ein ungefüger ruf, 
si ruften zu irm gotte; 
das ir geschroi da lützel schuf 
der liaidenischen rotte, 
si schrien: got, Jupiter 1 
Apollo und Mercurius! 
nu pietend uns ewr hilfe her.' 



441. Die cristen vir in grosser not R 100,4. 

die ruften an den reichen got, 

das er in hilfe brechte; ' * 

sie iuften an die reine magt, 

die vol genaden ist betagt, 

das himelisch geschlechte. 

da ward der tumel also groß 

von schlegen nnd von Stichen, 

das mancher arm lag hende plofi. 

die fursten nit enwichen. 

nu hört, wie da gefochten wart: 

manch ieip der lag da hauptes 1er 

nnd was zerschroten auf der fart. 

442. Die haiden ruftra: lahrackot R 100^6-10. 
daz deuU: we, waüen immer aot 

Dttriek. 11 
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*sol uns liie OjberwindeQ 

die kleine cristenUche machib?' 

. man liui t da iisaiicheii jam erbracht, 
maiicli schlagk, der kund enpindeu , 
|iut' belmeä taclie zimer glauz. 
des puuders> sterk gedreuge 
treib hin imd her des Streites wchafiz 
die weit und auch die enge, 
her HUdepmnt in nötsen sprach: - : : 

*o, wer mein her von Perne hie, 
der mecht uns aller sorgen schwach.' 

443. [60^] Der haideii herre, Janapas, E,i00,ii-13. 
der schrei in zorn: 'awe mir dasl 

i I i ' 

Bol ich l|ie meinen fater 
. gerechen nit^ das ist ein not, 
durch in sp wil ich ligen tot' 
die haiden sere pat er, 
das si da kerten gute schwert 
gen maister Hildeprande. 
allerst der edel degen wert, .i 
das da gar wol erkande, 
«nd daz er was Orgeises kint. : x 

der haiden schrei mit lauter stimm; • 
'wo nu die meinen freflnde Sinti 

444. Nu keret an den alten schalk, R. loi, 1-7. 
er muß uns lassen seinen paik.' 

sie gunden furbas hawen 

hin durch die haidenische diet; 

da ward sutrennet mancher niiet, 

man mocht auch da wd schawen 

manch lichten rink von plute rot», 

das von den wunden toste. 

der heide manheit in der not 

manch starkes pain erloste. 

her Hildeiurant tet einen sclil^gk, • 

das man der Mde» hesre sach^r 
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das seia gewaide tot im lag^. 

« 

445. Er schlug dureh imfll^tiche pant, 
dar von der beiden ward zutraut, 

sein leben ward geendet. R.loi,a 
da das sein bofgesiud ersach, 
manch jamerruf von in geschaeh. 
es was da unTeFeiidel) 
sie mosten all ir aifges Misn 
dem tode da^ Tertintteii. 
• die fursten kimdefi Wechsel geben 
mit schlegen in den flinsen, ' • 

und daz die haiden in der nmur 
[öl^J die lagen all erschlagen tot:' 
den was ir künh^ worden säur. ' 

446. Der fursteik h<«fgMilBde trert ' R. 101,9. 
von scheMiMi l»igl)ii' ir^ siclitreH, 

da si tlüii schal erhörten, ' ' 
und der durch das geuieüre dos; 
si teten starke schlcge gros 
mit scbarpfen Schwertes orten, 
des beiden ho^gesinde gar B. 101, is. 

• ward vor dür pait^'ersöblagein ' - - ' ' 
da von der fremden j^geiüs^iftar. 
sich hob ein .grosiBes< dägeM''^ 
von niangem haidenischen weib 
und mancher juiikfraw wol getan ' ■ 
umb manches werden ritters leib. 

447. Da lagen *sl ^ iMld^' «et "^'^ ' 
die fiUKten wäm>rin^Mif»i»lM-^oi''- ' 
unmaae^fi mftdüi'Wdt^^; < ^ ' 

sie stissen auf die starken tor, B. 101,19. 

da was ir iiofgeeinde vor, 
sie gulten wol ir morden, ' ' ' 
das da an in solt sein geschehn. 
sie gingen aüf die 'fcatett^, ' ^ ^ ' 
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^ da sach man manches zimer brej^. t 
m^nch helmes thron her glesten 
und manig lichte sarebat : 

zerliawen manges wapen kleit ' . 
. ^ was von den beiden auf der $tat 

448. Wo ward doch ie gefochte« t|asl 
in hoher nmnheit nie gesas 

auf reicher .seiden stule. 

wol tan^ent mündlein rosenrot . 

die s ölt (11 clagen solche not. 
in kunstenreicher schule 
ward nie [81^J gesungen noch gelesen 
von so gar werden recken, 
ir hoher preis mas immer wesen 
gekrönt in allen ecken. 
. nu, wer hat ie vemomen ee ^ \ 
von keinen fursteu, den u iiaiit . 
von manhait so gebljämet stee{ , • 

449. Die edlen fursten gingen, fichon . - • 
gar hoch auf in der purge thron;. 

, inanch wander sie da spechten. 
sie kamen in ein schonen i^, B.102»6-12. 

der was geziret über al, 

von gold gund schon her prechteq i 

fein lauter als ein sijiegeiglas. 

der estric^ was poiiret» 

und der ?pn grünem merbel w^S«.; - 

mit weissem wol geziret 

fein lauter glana cnitaUenCur. 

die wend warn lieht, dar aus ersehain 

niaücii cluges pild von rubein dar. 

450. Dar inn des haiden . muter lag, . &. 108, 1.2. 
'die het versert des todes schlag- 

yon grossen herzenlaide. 
bei ir ir junkfrawn uher al, 
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den auch des argen todes fal 
het leib und sei gescbaideiL 
swe^ des jamers, den man sach 
> ^auß rosendGurbem munde! 
die liden todes ungemacb. 
mich rewen oal ir sande, 
dar zu ir ungetaufter leip: 
der helle si geporen sind '* ' 
all beidenman und auch die weip. 

451. Da warn auch schöner junkfraw drei, K 108, 8. 
^ die da den toten sassen bei, 

die warn getauft und cristen; 
[82"] die waren da unmassen frut, 

und die fursten höch^tftiiif^ ' \ * 
ir leben künden fristen. ^ 
si iietten auch nach weibes zucht 
erparmuug in dem mute, ' 
riüaz die so minigliche ihicht 
in schöner weittfes pte ^ • 
dem tode irai'gi^hön güt*: ' ' ' 
awe der pilde wunniglich,- • ' 
und die da lagen todesfar ! 

452. Die drei juiikfrawen minigJeich 

enpfingen schon und lobeleich 103,4. 5. 

die edlen held so werden; 

si teten manchen nmbefank - 

mit irefl wciissen lifliiictn''^aiik' ' 

in liplicher gepcSrd*: • ^ 

den beiden si da machten freüd 

mit wunniglichem trücken, ' 

manch süsser kus da ubergeüd, 

gunden sich liplicb schmücken, 

das si vergassen alle da;*'^ ^ 

nnd was ir Iceitict^ Wordeii imift'- ' 

an haupt, an ieitt^ idfd atidär^ wK^ 
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458. 



Entwapenten mQd« gUder 
and Hessen sich su icue nider 
wol zu den schonen maiden; 

in ward vil hohe freüde kunt, 



K 103, 10. 



und was ir keiner worden wunt, 

den künden si wol kleiden - , - R. I08;a 

mit einer wol gezirten wat. 



und ruten da bis auf ein zil. 

454. [82^] Die henren {ragten zuchti^icb B. 108, 1M8. 
die reinen meide erentreieb, 

wie Bi dar kmnen weren; . 
sie waren in gar nnbekant. 

die Hiaide antwürten zuhaut E. 104, 1-6. 

den edlen landes herren; 

si sprachen, das der alt Orgeia 

si hette dar gefüret, 

ir grosse schon und hoher preis, 

yon adel hoch gektlret, 

das het behalten in das leben, 

und wie si weren aus dem pcrg 

und mit dem lo3 dem tod gegeben. 

455. Die drei junkfrawen aoserkorn - . 
waren Ton adel hocfagepom 

und waren von kaniges kttnne: , 

die ein di hies BosUia, iL 104,8-18. 

die ander Portecilia, 

die dritte hies Potbriuiue. 

Rosilia die reine was 

der edlen kunigin mume, 

die dort in jm geißelte saa 

in hoher eren mme. 



si punden in die wunden, 
die kOche machten in got i»t 
von speis, die si da fanden 

dort in der purg an massen vil: 

si assen unde trunken da 



&108^7. 



R.103,9. 
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die held in wurden aueb bekamt; 
81 spracben aU drei tagentlieh : 
*gdobt sei maister Hildeprant! 

456. Sein werde hant hat ims erlost, B. 104,7, 
dar von wir haben mut und trost, 

den sol ivir imer preisen; 

mit uns auch manig roter munt 
< auß manehes edlen berzen gnint 

sol hoben den yil weisen, 

der heut daz peste hat getan 

in stürmen und in streiten. 

gepreiset sein die werde loaii^ri ;t 

die ie zu paiden selten 

loblichen ruül b(!ga|igen [83^] bant^ 

daz si in hoheir^ei'ew eclkein '' ^ u 
' itöt manbeit if<Ä^ gekronet gaat*» 

457. Sie warn an alle sorge da • R. 105, 1-6. 
und fürchten keiner schlachte dro, 

dann das si nit enwisten, 

wo der von Fern hin was gekert 

und da die speise was verzert, 

her Hüdebrant mit listen 

da zu den werden beiden sprach: 

'awe, wo ist mein berre? ' «' ' 

ich furcht, sein Icip loid ungemach. . " 

got wolt, ich pei im were !' 

er pat mit an die kune man, i 

das sie den Ferner suchten al: ' B. 106, 10. 

der waft 'in nö]ten ia den tain. 

458. Da schieden bin die forsten' frei; ' 

mit in die schönen meid all drei, R. lOö, u-is. 

besatzten wol die festen ; ^ u: I . n 

sie hiessen wol die hüeter pflegen: 
ir kost kan uiemant wider wegen, 
• wan si was wol die peste, 
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die konig noch kaiser aie gewon 
von aller bände rate, 
da pliben sweiuig guter man, 
die heren kerten träte 

mit den junkfrawen in den walt: 
• si hetteu laid und uiigLiiiach 
nach dem von i'erue manigi'alt. 

459. Der was geritta dem eber nach- R. loa, 1-4^. 
und bet gelitten nngeinadi 

▼on raaber wilden ferte; 
und da das eber zwerbes lief» 

er kam in ein !a:ekobel tief, : . j 

als in die spor da lerte. -j, 

da er das müde wilt erreit, ' . .,..f. j 

er acht nit auf sein hawen, .r,: 

[83^] sein scbwert das scbwein gar ser verscbneit; 

da mocbte man wol scbawen 

vil maneben bunt verscbroten gar 

pei dem von Perne in der wild 

dort ligen fast beid her und dar. 

460. Da nu daz eber tode lag, 
ber Diterich mit kimsten (Nflag, 

sein böm er da ierscbalte^V'^ ; r.106»4.5. 

das es in dem gepirg eriiaL' ' 

er lantet nach des wildes fal r ( ; 

den iuuiden in dem walde. ^ ;• r 

dar nach er sich zu rüge lies^ i :w E. 106, 6. 7. 

zu einem küelen prunnen, ; i 

der durcb das kobel^bet seunifluw^ 

er want, er »wer entrannen. 

als matf nDob int ge8Qllril)eti MWol, f 

da kam ein ^riß gar ongefüg h r. 106,8.9, 

gelaufen aus eim perge hoL v lo^-w; 

461. Der riß was groß und zornig gar, 

sein äugen waren flammenlar &.i07,i-a. 
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gar tief in seinem haubet, 
dar umb der praeu umbefauk 
was rot und schwarz, mar apannen lank, . 
sein angesicht das raubet 
was sich zu frefiden ie gezoch \ 
er was so grawsamleiche, 
sein riick was hogret unde hoch, R.107,7. 
dem teufe] erar geleiche, 
. . sein pauch was groß, weit was seiu giel: * 
er fras eins mals ein jerig schwein, 
wen in der hunger an gefiel 

462. Sein lenge vir und zwenzig ein, r. io7. 8. 
wan ich kan gen im nichs gezeln 

an groß und auch an weiten, 
[d4^J was ich von manchem han vernumen. 
im kund auch niemant vor zu kamen Ri07, lo. 
ztt wald mit. starkem streiten; . 
sie wurden an im sigelos. 
sein haut was wol bereite • 
miL maiichci perenhaut so großj ;/ , R. 107, 12. 13. 
dar mit was er bt'kleite. 
dar ob trug er eins wunoea haut, b. 107, IL 
die was von horn nn. massen stark; 
■ sein stimm gar grawsamlichen laut 

463. Sein atem macht die paumen wedel, 

sein heim was eines wurmes schedel, ; R. io8, 12. 13. 

wol zweier spannen dick«, 

sein schilt was einer prucken breit, Rio?, 9. 

dar auf n^anch staiielplech .ge|eit, ; R.ioe^L 

auch sein grewliol^e plicke 

die betten einen argen zagn . i 

geengstet und erschrecket. 

ich kan euch halbes nit gesagn,. : . 

und wie er was ver hecket .ji , ,> 

und auch gewarnet für den tot: - 

des kam Ton Pem^^fiei^ jaoge Alrsit i ^ 
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von im in angst und grosse not. 

£r trug ein starken kolben groß^ 
den mancher nagelniet umsclilofi, 
gescherpfet und gespitzet, 
da kam gelauf der rise stark, 
er was so grimmig und so ark, 
seiü herz das was erhitzet 
da von dem schweiD, das er da £ant 
bei deib von Perne Ilgen, 
dem risen was der «alt bekant, 
im was kein wilt verzigen, 
was er ie mocht zu bans getragn. 
er was des wildes meister gar 
und fing, waz er begunde jagn. 

[84*] Der riß zu dem von Perne sprach: 
*du must des wildes ungemach 
mit deinem leib hie gelten.' 
her Ditrich sprach: 'das tCinkt mich recht: 
das wilt ist des, nnd der es feeht 
in solclien wilden weiden.* 
der ris sprach: 'das ist nit also, 
das wilt das ist mein eigen' R. 109, 5. 

den seinen kolben zuckt er da; &.109,3. 
er sprach: nu must du faigen/ 
der Ferner nam.des risen war, 
er sazt auf seinen lichten heim E. 109, i. 
in grimmiglichem zorne gar. 

Sein sei wei t er da von scheiden zoch, 
den risen er gar iutzel floch, 
er pot für sich den schilde. 
der ris da fast gen im her schlug, ' B. 109^ 7. 9. 
der Ferner Im des nit vertrug, 
er sprach: "her got, so müde, 
der helf mir durch sein gotlicb kraft, 
ee das an meinem leibe 



a 106| 10-18. 

B.108»4. 
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der &taxke rise werd sigbaft, 
daa ich seia schkg vertreilie.* 
da schlng er fsster dann ee: 
sein wapenrock serachroien wart, 
der purpur rot Tiel in den dee. 

467. Sie waren bald erzürnet gar, B. 109,10. 
si schlugen auf einander dar, 

ir schleg so laut erhiülen, £.309,11. 
lind das der ungefüge doß 
die tir da machet rimi^fi. i f KiM^ii, 
nu horet^ wie si aehidten: 
manch fogel auf der erd tot lag, 
. der viel von paumes esten; ' 
von in proscbach manch starker schlag, 
man sach daz feür aufglesten. 

hin durch den tampf das £e«r da stob B. 100,12. 
von heim und vonvir baider eehilt: 
da ward begangen uaimig lob. 

468. Die paumen prunnen her und dar, 
dar bei die feures flammen gar = . 
auf j?en den lüften Schüssen. / 
der riß in zom begund da jehen: 

. 'nu bore, was sid.hie geschehen 1- 
seina kolben ^chlfg; erdnasen 
auf dem von Penie hartiWMlieer. < 
hört, wie der degen kfine 
sich da mit manbait sazt zu wer 
dort in der wilde grüne: ...i 
er iiiust sein faren umb die knie, j 
wan da der ungefüge man . ;iR. iio,3.8. 

so ser an lang finr ffi a,ul gie» • i ^ 

469. Der rise mit^ diein knlbeli gmft» . : 

tet dem von Perne niaiv^i|kl«^. , ,.m 

das müet in gar sere; ij^i, t;rii j 
manch ungefüger aneblick 
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da gen des risen schÜdes strick 

gscbach von dem degen here. 

er spielt im manlg stahdplech Riie^i-7. 

da auf des liaen sehilde, 

er was in grossen noten frech. 

dem risen er da zildc; 

ob öeniem knie da in das tiech 

schlug im der fürst ein wunden weit, 

das er ward hinken unde siech. 

• — • * ' ' 

47(K AUerst der edel forst si^^ her 
kam in die grosten not und s^; 
die er noch ie gewnnnp : ■ 
der ris treib in ^eii fiiu iii hol, ' R.U1,1.2. 
das was der wilden leben vol, 
in laucht kein licht noch sutinef; 
da gescbach manig grosse^ schlajgf ■' 
da vor des holes wende, ' ^ ' 
ir grosses fechten al den tag 
gund in ir frewde pfenden ; 
[85^] ir arme wurden mtiede gar: 
vil manche plum und grttnes gras | 
ward da zertreten her und dar. 

471. ^Mich wundert/ sprach der rise groß, k 110^8-18. 
Mas starke schleg und manger stoß ' 

mich an dir nit verfahen, ■ • * 

mit dir der teufel flehtet hie! " E. 112,2.3. 

mir wurden herter schlege nie, 

mein äugen nie gesahev - ' 

so starken noch so frechen blan, 

der solche kraft beginge.^ ' ' 

der Ferner sprechen da began: 

*ich wolt auch, das er hinge, 

welcher des teüfels hilf beger: 

mein sohopfer und die muter sein 

ir hilf und siges mich gewer.* 
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472. Dar nach der ris ^en kolben nam, 
8cli)w auf den fiürst^ lobeaam» 

das sieh sein prdnii zertrante, 

daz plut im durch die ringe wiel, 
das golt. hin von dem Schilde fiel. ' ' 

der Ferner sich da wante 
mit schlegen gen dem risen grofi, 
schriet durch des worMS baute ; * B.1U,U.18. 
das plut da von dem risen flo% 
daz er schrei waffim. laute. 
I die schleg erhnllen perg imd tal, 
recht als die starken stiirmewind ' ■ 
die paume zereut über al. 

473. Die leben forchten Iren doß. 
das plut da ▼«& in beiden floß, ' 
begund die haid beglessen. 

da Ton dem risen flos ein pach. 

da er daz haisse piut da sach - '»1 
von seinem leibe fliessen. ' ♦ 

da ward er also grimmig gar, ' 
mit seiner starken. keülen 
, ißchhag er auf den von [86*] Perne da?, 
manch mal und grosse pefllen 
1 . M 'dem Ferner in seine hehnee tach, 'R.iis,4.e. 
das im das plut zum mund aufischoß) * 
der Ferner weder hört noch sach. 

474. Er sprach: *o trewer Hildeprantl- - 
wurd mir dein hilfe noch bekant > *' 
in disen girossen nöten, 

(ich pin Yon wunden plutes rot) 
so nem em end mein grimmig not' * 
0 Waffen! sei mich töten 
hie diser ungeheüre man? " *^ 

. . her got, dein hilf mir sende! •* 
seit das.. midi nit gehellSen kan ' -** 
vor dis^r steineewende 



Digitized by LiOOgle 



174 



an Mi Bo WBoAg herter aehlag. 
wurd mir dein trat noch her geauil^ 
80 lebt ich ide 80 lieben tag.* 



475. Der herzog und her Hildeprant E.ll3,e.T. 
die horten durch des waldes want • 

die starken schleg erdiessen. 
:dar mit ai kamen auf das apor, 
da der Ton, Perne kerte vor. 
die Strassen si da lieesen 
und eilten ser dm sdiall« naelL B. 112, 9. 
dem ris und dem von I'crne 
den was dort auf ein ander gaeh: 
des mutes gar ein kann' 
tet einen ungefügen schlag 
dem risen, daa sein stark«* sobilt iL 11s» 11. 
vor im da gar aisyalten lag. 

476. Dar von der riß erscbredcet wart, ^ 

er schlug so kreftiglicli und hart 

und daz er selber Strauch Le. 

dar mit der Ferner xu nn sprang, 

sein Schwert faet auf dem risen klang, 11a, la. 

den risen er nit schauchte, 

er schriet [86^] hn durch ein acfaselpaln K 11% 1. 

ein ungefüge wunde», 

und das die sunn dadurch in achain. 

der ris da zu den stunden 

an krelte zu der erden fiel: 

der Ferner schlug in durch den schilt, 

das plttt im zu dem mund aui wiel« 

477. Und da der rise vaa gdegen« t 
her Ditrich tet gar fast da pflegen 
auf in vil starker stitese. 

der ris schrei waffen immer me, E-llSyS. 
im ward von starken schlegen wee^ 
da ward ein groß gtidässe. 
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der ris In angst und grosaer not . 
pot auf diie . seinen hende, 

er was von wunden nahen tot 

dort vor des holes wende; 

er pat den Ferner fast und ser, - 

das er in dannocb liesse leben, IL US» a. 8. 

er wolt im dienen imer mer. 

478. Der Ferner an erparmnng gar , 
stis dannoch auf den risen dar. 

der ris der pat in mere: B.118,5^7. 

*nu eret alle werde weip 

und meinen kranken vu^<?fl(^ ji-i 

j^i^r «tter hei;^,„,!,c| , 
und land mich leb^^sjiiji^ qj^^f , 
da spracli,irpi^,Pepij,4pr|l5lM^ 
Mu sol8t,|b^I|^f4e|^ 1^ ji, 
hie leiden auf der grüne, , , , , ,j 

dann das ich frawen eren sol: ; • 
ir grus dem herzen sanfte tut, j^vi ij n 
der T^g^n jpaR,0i;$ij§iyet,^o^^^ r,« 

479. I>w ri^ MiSf^ ¥^wk^t 
ich wU euch ui|4i^eni^ sein ,,f, , ,^|; 
auch all^^n^ein^^^ ^,,3, y 

her Ditrich [87*] «her in da gie, , 
den seinen zorn er abe lie; , 
des risen grosse clage ^^^^ ^y^^- 

die machet, daz der küne hejj,< 

^ mhmm '.r,<A, j^^i ^b 

der müte,^^^en. aulfejir^t .ni,A . f 
wol zu den selhc^^^rtunden 
nam im vom leib ,^8 paltes ge^; 
und pant im seine wunden tief:,^ . 

480. Die wunden nit if.0tsn ü^^m'' 
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eis ungefügen pallen, 

des er da umb die paume fant; 
dar mit ei im die wunden pant 
da für des plutes fallen. ' ' 
da uu der ris gepunden wart 
irol Ton dem kfinen recken, 
Hnprant da tt der selben fairt 
durch manche domes hecken 
her durch den walt getrabet kam, 
mit im die recken hoch geporn ' ' 
und die drei juukfraw lobesam. 

4SI. Die würden alle hochgemut 

von dem von Pein dem forsten gut, 
da si den recken, fanden. . ' - 

her Ditrich bei dem risen sas, ' ' 

die bald die was vuu piute nas '\\ 

da von ir baider wunden. 

da si den Ferner sahen an,^ ' ' 

ir trawren-was vei^angen; 

auf sprang' von Pem der jiiiige man, ' 

si wurden wol enpfangen: 

die hcld und auch die junkfraw drei 

die lobten alle sunderbar 

von Peru den jungen fursten frH. - " 

482. [87^] Her Libertein der kuiie sprach: 
Vaz man von helden ie gesacb ' 
oder ie hat Vernnmen, • ' ' <i " 

das ist gen den von Fern entwicht; 

kunig Artus ist so kunes nicht 

an seinen hof ie kumen. ' ' ' 

er soi der manhait zepter tragen,' ' ' 

die hohen krön derberen; 

sein lop das sol mlin singen, sagen, ' 

sdn hohe wirde meren 

vil mau ig roseularber munt: 

sein lop das stet geplümet wol, 
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es sol den fursten werden kunt 

488. Die schonen maide miniglich 
die worden alle frewen sich, 

da jsi den Ferner sahen. 

sie sprachen : 'selig soi der degeu, 

der solcher manhait hat gepflegeu/ 

sie gunden im da nahen. 

die herren and die .jiinkfraw drei 

erbaißten da vil palde; 

sie wurden aller sorgen frei 

dort in dem grünen walde, 

und da der rij>e was gelegen. 

lier Üitrich und die nief>et frei 

beguüden lieb in trewe püegeu. 

484. Sie teten nuinchen umbefank, 
iglich in freuntlich zu ir zutrank 
mit ermlein minigleichen, 

ir \veijf4lein und ir mündlein rot R. 114,12. 

dem jungen held zu küssen pot: 

sein berz was freüdenrciche. 

er ward von in entwapnet schon, 

si punden ün sein wunden, b. ii4, id. 

daz plut si Ton im wflscbten dan,. 

manch edel kraut si fanden : 

der prachcn sie ein niichel tail, 

mit iren hendlein sis da riben 

und machten im sein wunden hail. 

485. [88«] Da sprach von Pem her Diterich: B.ii4,s-10. 
^ir held, ir habt gelassen mich 

an hilf und ane steüre; 

mein leip nie grosser not gewan.* 

da sprachen die vir werde man: 
*uns was auch fride teure; 
. uns het der falsche Janapas 
in grosse not gesprenget, 
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des ward er aach an freuden las: ^ 
der tot hat in bezwenget/ 
8i sagten im im kammer gar, 
wie es zu Ortneck in erging 
wol mit der argen haideu schar. 

486. Der Ferner sprach zu Hildeprant: 
'sein das nu abenteür genant, 

dar mit man fraven eret? 
ich Ican in geben kein gelimpf, 

es ist für war ein strenger schimpf, 
wie ward ir freüd gein('ret 
von unser not und gioht>en qual 
und so engstlichen nötonl 
es schaffet manges helden £al 
und lert die frechen töten, 
ich wais, wie es in tut so wol: 
sie möchten uns ir huld sust geben, 
ob ichs mit uriaup sprechen soL' 

487. Mit züchten sprach her Hildeprant: 
'niemant mag leut und auch die laut 
an Streites not bezwingen; 

wer will auch er und wirde pflegen, 

der muß sich laßheit gar verwegen. 

wil er nach preise ringen, 

der muß auch üben seinen leip; 

so wurt sein lop geteiiret, 

und eren. in auch reine weip, 

er Wirt auch [88^] wol gesteüret 

mit manchem miniglichem grus: 

die firawen loben beides tat 

und tun auch manchem sorgen pus.* 

488. Der Ferner sprach: 'ww ich hie tot, K.115,4.5. 
waz frewt mich dan ir muudieiu rot 

und aller frawen grüssen; 

doch wil ich durch si kunmier dolen, 
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mag ich dar mit irii preis erholen, 

seit das si kuminer pussen 

und wenden aller sorgen pein 

mit irer süssen minne/ 

Hilprant sprach: libster herre mein, 

da hör ich weise sinne 

an ewrer manheit unbetrogen: 

seit stet mu\ kün und trew dar pei, 

bo kumpt ewr lop her tur geflogen.* 

489. Sie betten manche rede clug, 
die schönen schimpf gar ubertrug, 
si waren frefldenreiche. 

die fursten wurden über ain, 

si wolteii kercn wider hein H. ii5,7. 

mit herzog Helfereiche 

gen Aron auf die festeu dar. 

die fürsten und die herren 

die hetten sich verritten gar 

auf dem gejeg vil ferren 

nach dem gewild durch mangen tan: 

sie Sassen wider auf zu roß 

die me^el und die küne man. 

490. Si machten sich da auf die fart, 
die fursten und die meget zart 

si wolten dannen reiten 

gen Aron auf die festen gut^ 

da hin so Mund ir [89*] aller mut 

si füren manig leiten 

und manig tiefen klingenpfat, 

pis si die Strassen fanden. 

der grosse ris da mit in trat, 

dem wurden seine wunden 

von einem edlen kraut da hail: 

auf in daz schwein gepunden wart, & Iis, 18. 

sein leip gerichtet an ein seil. 

12* 
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491. Sie kanieii auf die purk Aron, 
da wurden ai eupiaagen schon, 
mit emilein weis umbfangen, 
von lichten zarten mOndlein rot 
da clagten si ir grosse not, 
wie es in was ergangen. 

da ward es in crpoten wol, 
man pfla<^ ir nach dein pesteo, 
si wurden alle freüdeo vol, 
si waren liebe geste 
die forsten und die junkfraw drei; 
des risen man auch wol da pflag: 
si waren alle mutes frei. 

492. Da liL'tten si vil gut gemach 
virzeheu tag. her üilpraut sprach; 
*ir herren, land uns reiten, 

da wir die edel kunigin sehen; 
daz lat in einer kttrz geschehen, 
lat uns nit lenger i)eiten. 
da hin reit durch ewr wuüikeit 
und i>chawet schone meide,' 
so sprach der fuist gar uuverzeit, 
^ 'so losen wirs von leide, 

das si dort nemen von uns trost; * 
und kum wir zu in in daz lant, 
von sorgen werden wir erlöst^ 

493. [89**] Da sprach vi! manig kün weigtiut: 
'wir wollen mit euch iu das laut 

hin zu den schonen frawen 
und zu den schonen megetein, 
die bei der edlen kunigin sein, 
die wollen wir anschawen 
mit un.ser werden ritterschaft 
und mit der massenoie; 
die pringen wir mit heres kraft, 
die stolzen helde freie 
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die reiten mit uns all geleich, 
80 kamen mr in schneller fart 
hin m der edlen kunigin reich.' 

494. Manch knner helt verwapnet wart, 

die fursteii da dio herefart 

nit lenj^er wolten sparen. 

da kam IMbunp; jrefareii her, 

und wie es unib die forsten wer, 

die mer wolt er erfaren. 

auß dem gezelt het in gesant 

die edel kaniginne 

nach dem von Pem und Hildeprant, 

das si durch lieb und liiiiiue 

dar kaiiien zu der frawen schar: 

si warten alle tegeleich, 

und wann die fttrsten kernen dar. 

495. Her Bibung fnr her ritterleich R.808. 
in seinem hamasch wunnigleich 

pis für die burgk Arone. 

da hört er mangen süssen schal, 

daz er erklang in pcrg und tai 

mit manchem süssen done, 

von harpfen, geigen und gesank, 

tmmeten und Schalmeien ; 

ein folk her aus dem schlösse trank 

[90*] von forsten und von freien, 

die wolten zu den frawen kunien. 

her Bibung zu im selber sprach : 

nun han ich übe mer vemumeu. 

496. Vir paner kamen her gefam. H.909. 
er sach den leben und den arn 

auß rotem gold her glesten 

von gsteine lichtgriin als ein gras, 
in Hildeprandes panor was 
geziret mit dem pesteu 
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drei wolf entworfen lobeleich, 
die leüebten schon Ton golde. 
das drit panir fürt Helfereich, 

was reich von reinem solde, 
dar an ein wilt in reicher zir. 
das rtrde paner Paldung furt, 
in schwarzem feld ein gelbes ür. 

497. Die paner sach er vor im schwehen. H. sio. 
Iglichem ward da zu gegeben 

wol fünfzig ritter küne 

und dar zu werder frawen vil. 

da sach man wunnigliches spil 

auf einem anger grüne. 

zu forderst reit her Ditereich, 

als ich mich wol versinne, 

nach im kam herzog Helfereich 

und auch die herzoginne, 

gekleidet schon in ein gewant. 

ein hernilein furt die herzogin, 

Helfrich ein fogel auf der haut 

498. Die rais ward lenger nit gespart h. 811. 
her Bibung reit mit schneller fiirt 

und eilet also sere, 

nacht unde tag er für sich reit, 

sein roß und er groß kummer leit 

durch diser potschaft mere, 

4üe er durch [90^] schone frawen pflag; 

des ward sein lop gedrelet 

auf seinem roß der schawm da lag, 

recht sara es wer verschneiet; 

der Schweis da von dem rosse ran. 

Bibung mit lauter stimme rief: 

'wol auf^ ir frawen und ir manl 

499. Dar zu ir schonen megetein, H.812. 
schlißt auf die ewren guten schrein} 
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die ewer herz ie treutet, 

der heren, der ir lang habt gert, 

der werdend ir noch heint gewert: 

ee. man die fesper lentet, 

so sem die farsten baide hie 

mit iDftnchem ritter jungen. 

ir herz auch tiigent nie verlie 

von kiiides ures|)ninge: 

und het ir Salouiuiiis kunst, 

80 gulteud ir den herren nicht 

im trewen dinet und. auch ir gunst* 

500. Da. prach auf alles, das da was. H. 818. 
die edel kunigin an sich Uis 

zwelf juiikliaw minigleiche, 
die waren edle kuniges kint. 
als man es noch geschriben tint, 
man fand nit im geleichen 
an adel und an wirdikeit, 
an aUez wandel schone; 
auf iren haupten was bereit 
manch kosperliche kröne, 
die folgten nach der kunigein: 
si kaiTi mit einer mossen schar, 
gen in iaücht luanig pauer fein. 

501. Die paner gaben iichten glast H.8ii. 
her Ditrich wolt der erste gast 

der kunigin sein gewesen, 

dar [91*] umb er vor in allen reit 

durch sein jiigent und degenheit 

und das er was genesen. 

der helt trug einen freien mut, 

das im hail was geschehen; 

manch fraw und manche maget gut 

im lobes gunden jehen, 

wünschten im alle selikcit ; 

iedoch trog in sein tummer mut, 



Digitized by LiOOgle 



184 

das er die rechten Straß nit reit. 

602. Der rechten stfaß der traf er oit, H. 816,1-11. 
hin durch den ivalt er irre ritt, 
kam ssu eim wasser lauter, 
das floß durch mangen tifen grünt, 

dem folgt er nach da zu der stunt. 
er sach ein piirk. heist Maliter, 
er maint, si wer der kunigein, 
und soltc si da finden, 
da er nit fand die frawen fein, 
sein freud gund im verschwinden, 
betonhet ward sein freier mut: 
zwelf risen lagen umb die purk, 
hüetcn der schönen festen gut. 

503. Her üiterfch an harnasch reit, 
kein wafien furt der helt gemeit, 
dan golt und licht gesteine 

das furt an im der kOn weigant, 

vU Hcbtz geschineid und reichz gewant 

von edlen pemleln kleine. 

er folgt dem wasser, das da floß, 

unil kam zu einer müle. 

da lag ein ris, was lank und groß, 

bei einer tiefen hüle; 

da [91^] kam in angst der ritter fein. 

auf sprang gen im der rise lang, H.816, 12.1s. 

er zuckt ein stang, was stehelein. 

504. Er was gehaissen Wikeram. H.316. 
er schweig, bis der fürst zu im kam, 

er plickt in an mit zorne. 
da grüßt in schon her Ditereicb, 
er fragt den risen schnelligleich 
von Fern der hochgeporne, 
das er im tet mit Worten kunt, 
wie man die burk da nennet. 
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^Vie haist daz lant,* spraeh er zu stunt, 
Mas ist mir anerkennet: 
wolt got, fund ich die kunigein, 
die wolt ich gerne schawen an, 

ir ritter und die megetein.* 

505. Der ris der sprach: 'nun sapr dn mir, H.817, 
nach welcher frawen stet dein gir ? 

es kam nie kunigin here. 
du findest hie ein herzogein, 
Rabina heist die firawe mein, 
irs mannes ich dich were, 
der ist geheisscn Neitiger, 
von hoher art her kiimen, 
ist frei vor aller fursten her; 
hast du das nie vernumen? 
die park auch Mauter ist genant 
er ist nit weis, der dich hat her 
wol durch die kunigin außgesant/ 

506. Der Ferner sprach mit gutem sitten ; H. 318. 
*seit das ich unrecht pin geritten, 

so muß ich wider koren, 

den wek hin suchen durch den tan 

und da das wasser vor mir ran, 

ob mich Icfln imant [92*] leren. 

mir ritten nach zwei hundert man 

und vil der schonen frawen; 

ob mir noch got der seiden gan, 

das ich si mug anschawen. 

ich such si über walt und feit: 

wo si die nacht begreifet heint, 

da schlagen si auf ire zeit.* 

507. Der ris sprach zu im: *wer sein die? H.319. 
was Schaffens in dem lande hie? 

wer hat nach in gesendet?' 

er sprach: 'das tet ein kunigein. 
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der ist verschwunden al ir pein, 

ir not hat sich geendet, 

die 8i bis her lang hat getragen 

den abent nnd den morgen: 

al ire feint sein tot geschlagen, 

das red ich nnverporgen. 

ich lost si selb mit meiner hant 

und auch ein werder ritter ^ut 

und den man nennet Hildeprant' 

508. £r sprach: ^ist daz die sorge ddn, H.820. 
und dinst alzeit der k^nigein 

nnd andern schonen weihen, 
dem pist da doch gar angeldch. 

dein tummer mut der treuget dich, 

du solst es lassen bleiben. 

du d unkest dich ein ntter sein, 

du junger tor und äffe; 

mich dunket in dem sinne mein, 

du leidest noch wol straffe. 

halt hie, da must gefangen sem! 

da warst noch hie gar wol erlost, 

er£aren es die frawen dein.^ 

509. Da sprach von Pern her Diterich : H. 321. ' 
*her ris, last [92^] ungestraffet mich; 

ich han des wol gedingen, 

bet ich hie an die prfine mein, 

schilt, hdm nnd waz dar bei sol sein, 

mein scbweit ond liebte ringe, 

her ris, ich wil eneb das wol sagen, 

es neni par pald ein ende, 

der wort wolt ich euch nit vertragen j 

ewr red must ir verwenden, 

ich rech es pald mit meiner hant: 

ir must mich ungestraffet lau 

und mangen ritter nngescbant* 
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510. Der ris der sprach: *nun hör ich wol, H.322. 
dich diinkt, dein herz sei mauhait vol, 

dar umb wil ich dich lassen 
hie frei und ungefangen sein; 
reit hin und such die kunigein 
zu vald und auf der Strassen.* 
da reit von im der degen gut 
und wolt von dannen keren, 
der riß het einen falschen niut, 
den zaigt er an dem herren: 
er gal) dem fursten einen schlag 
mit seiner stang, daz roß und man 
vor im da auf der eri^en lag. 

511. Der helt gar Inzel sich Tersan, H.828. 

in üam der uugetrcwe man, 

trug in zu einem paunie. 

des furbten roß da bald aufsprang, 

es schut sich, das gar Jaut erclaog 

von gold sein reicher zäume. 

das rofi daz stund und [98*] sach umb aich 

und wo sein her auch were. 

da sieh versan her Diterich, 

der edel jung Pcrnere, 

sein roß er sucht und graif umh sich: 

es kant seins herren stimme wol 

und lief zu im gar schnelliglich. 

512. Der helt den risen anesach, H.3S4. 
der Ferner pald da zu im sprach: 

*war umb habt ir mich gschlagen? 

ich bin doch aller wailen plos, 

dar zu seit ir gen mir zu groß; 

ir tut recht als die zagen. 

ewr munt alerst hie zu mir sprach, 

ick soU von binnen keren ; 

ir Schlugend mich, das icbs nit sach, 

des habt ir luzel eren. 



Digitizeci by Google 



i8d 

und weitend ir das recht verstau, 
so bort ich solches laster nie 
von kdm, als ir habt hie getan.' 

513. So sprach der edel degen gut : h. 325. 
*habt ir nach reichem schaze mut, 

so nement mich gefanp:en 

und auch mein roß, daz vor euch stat 

und vil der sterk und krefte hat 

seit es ist 80 ergangen, 

80 8chazet mich, wie ir begert, 

mir wurt noch wol losunge : 

ich han noch Ireiint, den pin ich wert, 

von kiiniges urespriinge, 

des hau ich noch vil guten trost: 

nun nempt silber und rotes golt, 

dar umb wurd ich gar schir erlost.* 

514. Der riß der sprach : *wilt du dich nern, H.320. 
so must [93^] du mir ein ait hie schwern, 
(la^ (iu daz niniant sagest, 

was ich hie hab an dir getan, 

das solt du niemant wissen lan, 

daz du das niemant clagest.* 

da sprach von Pem her Ditereich:. 

*seit ir des von mir gerat, 

so tu ich es gar sicherleich, 

ir seit des wol geweret: 

ich sag es nimmer keinem man.* 

*80 stee auf,* sprach der rise groß, 

^so wil ich dich gefangen han/ 

* 

515. Er huh in auf recht als ein kint H,327. 
und tru^ in hin gen Mauter sint; 

sein roß ging nach iu pciden, 
es folgt seim herren auf der fart. 
her Bitrich da zu spote wart, 
den kunmier must er leiden. 
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der pfortner zu dem risen sprach: 
Van komt der gauch uns here?*' 
das roß er dar nach kamen sach, 

uikI furt den satel lere, 
der gab von golde lichten schein. 
*der helt der mag wol edel sein,' 
sprach in der bttrg die herzogeiu. 

516. Da saget man gar pald die mer H.328. 
dem edlen forsten Neitiger, 

wie Wikrain het gefangen 

ein jungen ritter wol gestalt, 

der wer noch zwenzi.^ jar uit alt; 

mit im so kern gegangen 

sein roß. der herzog Ines in her 

gar bald für sich da bringeh. 

*last hören, wes der helt beger, 

dar nach sol im gelingen ; 

ist er ein hochgepornei man, 

so sol man [94*] in hie toten nicht, 

doch sol man in gefangen hau/ 

517. Man bracht das roß und auch den man. h. 8S9. 
der herzog sprach: 'als ich verstan, 

er ist von adel zware, 

der helt ist alles wandels frei. 

von wan er halt geporeu sei,. 

das red ich wol für wäre, 

sein maubeit' Und ^iu wei:de Jug^ut ; 

hat in pracht h&x za Iftnde^ . 

ich wais d^ grpfi qntngcf^l^ • . 

das er in bringt mit; sd^uide. 

des beides roß ist wo! getan: 

er ist mit schalkheit auf in kumeü, 

möcht in sust uit, erla,<|i|en b|^m^^ . 

518. Der helt ,)^a.% ,:4^^ l^^ H.3S0. 
der h^fjzc^ ^ li^ isebon enpfing ; , , 
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und sprach zu im gar schone: 

*von welchem land seit ir her kamen? 

was habt ir, helt, für euch genumen? 

solt ir mich wissen lane. 
wolt ir mir ancrewuiinen han 
daz lant und auch die feste, 
das müst ein kaiser haben lan: 
precht er zwelf tausent geste, 
ich hielt si im vor immerme. 
nu mtißt ir mein gefangner sein, 
wie es euch, hell, darnach ergee.* 

519. Da sprach von Peru her Ditereich: H.331. 
'so helf mir Crist yon himeireich, 
das ich noch kum von hinnen, 
es kam mir nie in mein gedank: 

mein freier mut mich dar zu zwank, 
ich sucht ein kuiiigiune 
und iiianig schönes megetein 
und ein gezelt vil [94^] schone, 
ich wolt in irem dinste sein, 
stalt nach irem reichen lone, 
ich wer gar gerne zu in knmen: 
daz weret mir der rise lank, 
der hat mir freudcu vil genumen.* 

Ö20. 'Was dinstes hast du in getan, H.382. 
daz solt du mich hie wissen lan, 
des magst du wol gemessen. 
, mir was auch über dich gar zom, 

ein turn het ich dir außerkorn, 
dar ein wolt ich dich schliessen 
in eisein ring, ich sag dir das, 
so wer dein freud verhawen. 
hie auß magst du genesen pas, 
das umb dich gen die frawen 
und mange maget wol getan.' 
der ris sprach: 'so eutgiiii^ er mir, 
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ich wil in pas beschlosseii h&n.* 

521. Der herzog sprach: 'was sol er dir? H.S88. 
ich maintf das du gefangen nur 

zu dmst hest in geframet.* 

der ris der bprach; 'ich lies in leben, 

er hat sich mir gefangen geben, 

vil guts mir von im kumct. 

wan er vil guter freunde hat, 

die land in nit verderben. 

mein hoffenung gen im hie stat, 

das mr von im erwerben 

groß gut, die gltlbd hat er mir tan: 

er muß mir geben goldes vil, 

wil er daz leben lenger han.* 

522. Da q^ach der fürst aus zornesmut: H.8S4. 
^sag mir, war umb gelt er dir gut? 

wo hast du in gefunden? 

hat er uns iemant hie derschlagen? 

die warheit solt du mir hie sagen: 

wie hast in uberwunden ? 

ich gib dir [95"J solt, speis und gewant, 

das laß dir nit verschmähen, 

ob iemant kumt her in mein laut, * 

und ir den ginnet iahen, 

des* solt du mir zu pusse stan: 

solt ich nach deinem willen leben, 

was herschaft möcht ich dan gehan?' 

523. ^Nun weit got,* sprach her Diterich, H. 336. 
Mas ieder man west wol als ich, 

wie er mich hat gefangen 
der ungetrewe schnöde man, 
der preis noch ere nie gewan: 
er hat mich hindergangen, 
ich tar es sagen keinem man, 
globt Ich im bei dem aide. 
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was lieber freund ich ie gewan * 

sprach da der fürst mit leide, 

*das hail möcht mir noch wol geBcbehen, 

daz ir wert gerne tausent meil, 

das ir mich hettend nie gesehen. 

524. Das ir mir dräet auf den leip, H.336. 
recht sam ich sei eiu krankes weip, 
urlaup vor werden frawen 

ich vor solt hie genumen han. 
in ubel sol nians nit verstau: 
seit ir mir ginnet trawen, 
so pitt ich hie den herren mein, 
das er uns alle paide 
verwapeii hie, mag e» gesein, 
das uns auch uiemant schaide, 
so tar ich dich gar wol bestan, 
euch zwelf alein mit meiner wer, 
als ich vormals hab mer getan.* 

525. Alerst der herzog sich umb sach, H.837. 
gar zorniglichen er da sprach: 

*es was mir in dem mute, 

ich wolt dich ledig hau gegeben: 

so must ich oft in sorgen leben 

[95^] und kern mir nit zu gute. 

lies ich dich ledig, hest mir pracht 

zu schaden lant und leate; 

dar wider han ich mich bedächt, 

als icli dir liie bedeute. 

das ich dich wil txefan^icn han, 

das du kumst nininier nier von mir, 

du mußt mir schwere pfant hie lau.' 

526. Mit ringen er beschlossen wart H.886. 
Vie dunkt euch nun, her degen zart?* 
sprachen die risen alle. 

'wo ist uuu, hclLj die kuüigciu, 
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die dich solt losen hie aufl pein?* 
retten si da mit schalle. 

*doch sol man ewr g^r schön hie pflegn, 

das tut man wol von schulden. 

wer wolt ein solchen stolzen degn 

alhie lan kummer dulden, 

der alzeit dint den frawen fein? 

ir herz das wart hetrflhet gar, 

erfaren sl den kummer dein.* 

527. Mit spot ward irn sein freüd genumen, H. 
die weil was zu der kunigin kumen 

die hochgelopten geste, 

her Helfreich und die herzogein 

mit manchem stolzen ritter fein 

von Aren aus der feste. 

zwei hundert ritter man da sach 

in wonniglicher wete 

und frawen, den man lobes jach 

und hoher eren stete: 

si wurden al enpfangen wol, 

als man noch vil zu. hofe pfligt 

der adel, als man billich sol. 

528. Salb zwelft die edel kunigin reit, H. 840. 
sie grüßt die ritter nnyerzeit 

und pat ir sagen schire: 

*nun sagt [96*^] nur, niinigliche t'rucht, 

durch ewre ritterliche zucht, 

wes sein die vir panire?* 

^gnad fraw, der leb und auch der ar 

daz fiiirt her Biterdche, 

das weisse paner silberfar 

fürt herzog Helfercichc, 

drei güldin wolf fürt Hildeprant, 

das fird fürt eines fursten kint 

von Tirol, Baidung hochgenant' 

muuk, 13 
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529. Fjraw Madias in freaden groß H.843. 
sach HUdeprant und auch sein rofi 

und sprach mit reichem schalle: 

Vol mir! ich sich den höchsten trost, 
der mich auß sorgen hat erlost, 
wo seit ir frawen alle! 
denkt an, das jemerliche los 
gab uns in todes cloben; 
dar wider hab wir freade gros, 
enp&ht in wol mit loben 
Hilprant, den libsten herren mein! 
er sol nit haissen hie ein gast, 
er sol selbs wirt und herre sein.* 

530. Da sprach zu ir die kfinigein: H.844. 
'traut edle meit und mume mein, 

last mich den helt enpfahen.' 

'nein,' sprach die meit, 'und tet ich dfus, 

die weit die solt mir sein gehas, 

mir solt groß schände nahen. 

er hat mir seinen werden grus 

von Aren her geschriben, 

sein manhait tet mir sorgen pos, 

SU st wer ich tot beliben: 

in kennet niemant pas dan ich. 

enptahet, fraw, den herren sein. 

'geml' sprach die kunigln miniglich. 

531. [96^] Die meit eilt als ein schnelles wUt, H.846. 
si kant prün, heim und auch den schilt, 

das roß bei seinen Sprüngen; 

sie scheuht weder grahen noch moß, 

si winkt den meiden wandels ploß, 

das si pald nach ir drüngen. 

der fhrst kant pald, das si es was, 

er hielt auf einer grflne, 

er paifit bald nider auf das gras 

der edel ritter kOne, 



Digitized by Google 



196 



das si dest ee möcht zu im kumen. 
da hiib sich freude manigfalt, 
da si der degen het TenrameiL 

532. Mit armen sie den halt umbfin^ H.84a 
manch süsser kus al da erging. 

si sprach gar tugentleichen: 

'seit mir got wiUkum alle stunt! 

ir seit meins höchsten hailes fuot^ 

niemant mag euch geleichen. 

ewr leip ?il reicher tagest hat 

und ritterlicher trewe; 

ewr lob in hoher wirde stat, 

das ich alzeit vernewe; 

ewr herz pluet in der tugent saf; 

her, ir seit aller eren wert, 

der schänden reif euch nie getral 

533. Seit ewre hant uns hilfe tet, H.847. 

manch löblich mes und gut gepet 

dar mit wir han gemeret 

gotlichen diiibt .seit her den tagen, 

das ir die haiden habt erächlagen. 

al heiigen hoch geeret 

die sagen euch des immer dank, 

ir edlen fiirsten beide, 

seit enre hant die beiden swank, 

uns lüßt von herzen leide. 

got woll ewr pflegen alle zeit: 

das hail niemaut gemessen kan, 

daz l^T^i an euch paiden iuraten MC 

534. Zu Hildeprant ein ritter kam, H.846. 
sein vil gut, roß er von im nam; 

der kunt wol tugent spehen. 
den heim er im gar schön entschlos, 
er wolt sich lassen also plos 
anschawen unde sehen: 
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sein har das ym vor alter greis, 

8eio Wangen eisenfeure. 

da sprai^h die knmgin mit fleis: 

*sein leip ruct selten zware: 

er hat pis her bei seinen taj?n 

gar mangen harten streit getan.' 

sein gschmeid mit gold was wol heschlagn. 

535. Dar mit zoeh her die kflnigein h. 849. 
und vil der schonen megetein^ 

die waren ziret schone; 

von in laue hl iiianig edler stein, 

das rote gokl und pernlein klein, 

manch kosperliche kröne. 

den gesten und der ritterschaft 

ir trawren was yerschlossen, 

mit freflden waren sie behaft; 

mit dem so kam geflossen 

die Mimi und piaclit in in ir hant 

auß rechter lieb der Seiden sail, 

dar mit si manchen ritter pant. 

536. Den Hildeprant Si ane saeh, H.860. 
gar tagentliehen sie da sprach: 

^seit wilUram, edler herret 

groß lob und er wurt euch gesagt 
von frawen und von nuinger magt, 
ewr lop get weit und ferre ; 
solch lob auf erden nie gewan 
auch keines kaisers kttnne: 
ir anfierwelter knner man! 
die frefld und auch die wflnne 
hat uns er[97'>]fachten ewre hant: 
ewr lob recht als ein scharpfes schwert 
hat aller herren lop zertrant/ 

537* Des danket ir her Hildeprant; H.861. 
er sprach: *fraw kunigin hoehgenant 
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und auch ir m€get reine, 
und het ich euch gedienet vil, 

mit warheit ich das sprechen wil, 
das rewet mich gar kleine, 
was euch zu srlden ist geschehen, 
des danket meinem herren: 
sein werdes lop wil ich verjehen 
die neh und auch die ferren.* 
so sprach m ir her Hildeprant, 
Vas er auf erd ich ie gewan, 
das hat erfüchteii mir sein hant.* 

538. Da sprach die edel kfiniprein: H.d52. 
*nun sagt mir durch den willen mein, 

das euch got immer lone, 

w«r ist der fürst der dorten stat, 

ein fogel auf der hende hat? 

nent mir die frawen schone, 

und die dort fürt das hermelein 

und spilt in irer schösse.' 

er sprach: Mi s prüder tochter m^, 

ich wais uit ir genösse; 

des herren lop ist weit bekant: 

die frawe haisset Portelaf 

und ist sein wdp,^ sprach Hildeprant 

539. Die kunigin sprach an allen has: H.353. 
*land mich die gest enpfaheu pas, 

als ich euch han enpfangen.* 

da sprach zu ir her Hildeprant: 

*ir trew pracht si her in das lant* 

gar schir kam her g^^angen 

die kunigin und ir megetein, 

enpfingen wol die geste 

und hiessen si got wilkuni sein. 

man tet in auch das f>oste. 

vil reicher eren man [98*] da pÜag: 

da ward in freüden vil bekant, 
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dar mit 1r traivreii gar gelag. 

540. F.in zuerk zu Hildeprand hin ging, H.364. 
sein schilt es da von im enptiög, 
es möcht in kaum getragen : 
der schilt mit stahel was umbleit 
eins fingers dick und spannenpreit, 
mit rotem gold beschlagen, 
das zwerk dar und er nider viel 
wol von dem schweren laste, 
das plut im auß den oren wiel, 
der schilt trückt es so faste, 
es schrei umb hilf in grosser not; 
*and sanmt ir mich ein Ideine weil, 
so naliet mir der grimmig tot* 

54L T)a kamen seiner prüder drei ' H.355. 
und machten es da sorgenfrei 
wol von des kampfes tache. 
sie sprachen: ^edler HUdeprant, 
den schilt nemt selber in äie hant 
wol! imant mit gemache 
■Äudi leben gern, der hüte sich 
vui ewrem grossen zorne: 
ging er als ein paum über sieb, 
doch wer er der verlorne, 
also ist' uns ewr Icraft bekant: 
den schilt ein wagen kaum getrag, 
der euch ist feder in der hant* 

542. Des gunde lacluiii iiildeprant; H.366. 
sein schilt nam er selbs in die bant 
und trug in mit im dannen, 
da er fimd hoher eren gelt 
81 forten in in das gezelt 
mit weihen und mit mannen, 
nach im die werden geste reich, 
die waren ft'eüdenpere. 
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die frawen [98^] fragten fleissigleich : 
Velctas ist der Fernere?^ 
sie weiten erext im veijehn; 
si sprachen: ^edler ifildeprant, 
land uns den jungen fftrsten sehn.' 

543, Her Hiidepraiit sprach wider i>ie: H. 3ö7. 
Ves fragt ir mich? er was doch hie 

vor acht tagen aleine.' 

'auf meinen ait,* die kunigin sprach, 

*mit angen ich in nie gesach 

noch meiner jonkfraw keine.* 

gar ser erschrack her Hildeprant, 

das man in sach verplichen; 

sein mut und freüd im £?ar verschwant, 

sein trost was im entwichen. 

er sprach: 'das icli ie ward geporn, 

daz mich mein muter ie getrug, 

han ich den herren mein Teriomf 

544. Mit jamer sprach der werde man : H. 358. 
'und was ich kummers ie iiewan, 

der iiiii kund freüd veibtupfen, 
groß jamer ich erst leiden muß, 
und wurt mir soigen nimmer pns.* 
man sach die wassers tropfen 
die wangen fliessen im zu tal. 
. da es die frawen sahen, 
si wurden wainen über aJ, 
wan in begunde nahen 
ffroß jamer und auch lur/enleit. 
ich wais/ sprach herzog Helfereicb, 
^das er da hin gen Mauter reit* 

V 545. *Was wegs ist das?* sprach Hildeprant, H.869. 
'waz herren hat das selbig lant, 

und der da wont dar innen?' 

er sprach : 'das ist ein herzog her, 
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der ist geheiaien [99*] Neitiger, 
als ich mich wol versinne. 
er hat zwelf risen durch da« jar 
mit starken stehlein Stangen, 
ich wais das sicherlich für war, 
si han den helt gefangen: 
si sein mir alle wol bekant, 
si haben manchen werden man 
an hohen eien oft geschanL' 

$46. Des ward her HUdeprant unfro H.8eo. 
and sprach: ^ist so vil ri>.en da, 
so ist er zu in kumen. 

ich zoch III aller schänden frei, 

er nie vernam waz fliehen sei, 

das han ich oft vernumen. 

er reit an alle waffen plos 

za disen grossen noten, 

dar nmb so hab ich sorge groß, 

das in die risen toten. 

vil leicht han si in vor erschlagn; 

so mu8 ich t ^vlg traurig sein 

und allen freüdeu wideisagn. 

547. Ich lert in sprechen reine wort, H.861. 
sein herz was aller tugent hört, 
er folgt mir alzeit gerne. 

ich lert in eren pristers lehn 

und lob den werden frawen gebn, 

auch must er schirmen lerne; 

ich lert in werde ritterschaft, 

die er alzeit behilte, 

in noten het er mannes kraft, 

wo man ie Streites wilte. 

ach got, das ich ie ward geporn! 

sol ich mein heni und meinen dinst 

so jemerlichen han verloriL 
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548. Awe, das er mich ie gesach! IL809. 
den kummer und das ungemacb 

hat er Ton meinen schulden, 
das ich in [99^] solches nit erlies» 
das ich in in den kummer sties, 
des muß ich furbas dulden, 
vil mer dan ie kein man getrug, 
auf mir des jamers pürde. 
das mich der donder nit erschlug, 
ee mir beyolhen würde 
. sein Werder leip von hoher art! 
ich zoch in auf eim kaisertum : 
den helt han ich nit wol bewart.* 

549. Sie wurden trawrig und uiifro H. 368. 
und clagten all ^el eiche da 

den grossen jamer stn n^eii. 

mit jamer sprach her Hildeprant: 

^solt ich durchreiten tauest lant 

die weit und auch die enge, 

ich wil er&ren, wo er sei, 

und sült ich darumb sterben; 

ich will auch leben 8 werden frei 

oder groß hail erwerben. * 

er sprach: Ir, edler Helfereich, 

nun weiset mich den rechten wegk 

gen Mauter in des fursten reich/ 

550. Da sprach von Laue Helfereich: H.864. 

*man foI mich schawen sicherleich 
zu Mauter in dem lande 
mit manchem ritter wol getan: 
ich seit vor widersaget han; 
tet ich es nit, wer schände, 
nun furcht ich aber, tu ich das, 
das ich den schaden mere: 
die risen sein mir vor gehas ; 
ich dürft wol weiser lere. 
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west Ich. waz nun daz pcsto wer! 
werden die risen des gewar, 
sie toten uns den fursten her.* 

551. So sprach der wnnderkttD weigant: H.865. 
Mi pnrk die ist mir wol hekant, 

dar linder leit ein müle, 
[100*] da hat das wasser grossen biachtj 
da Ilgen die zwelf ul)er nacht 
gar nah bei einer büle. 
so kum wir heimelichen dar, 
des mflg wir wol geniessen, 
si werden unser nit gewar, 
daz macht des wassers flissen. 
■ eins morgens, so es ginnet tagn, 
so well wir warten, w^r da sei, 
80 maß man uns die warheit sagn. 

552. Den helt si ciagten alle gleich. H.86a. 
nun höret yon her Ditereich, 

den gund gar ser belangen; 

er laid vil grosses ungemach. 

*o werder got!' der degen sprach,. 

Ves lig ich bio uefanr^en? 

ich hab doch nieuiant nichts getan 

zu laid in disem lande; 

mich fing der nngetrewe man 

mit laster und mit schände. 

sie treiben mit mir groß gewalt, 

das ich noch rieh, und sol ich lebn, 

sei ich der jar icht werden alt. 

* 553. Es ist gar wol, was mir geschieht : H. 367. 
ich woH Hilpranden. folgen nicht, 
der mich das peste leret; 
ich überging den seinen rat, 
dar nmb es mir auch missegat, 
mein freud hat sich verkeret. 
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er ist gen got ein seiger man, 
dem lere nit verscbmahet: 

folgt er, er tut gar recht dar an, 

vil seid im da von uahet; 

der weißhait darf man mir nit jehn. 

awe, getrewer Hildeprant! 

sol ich dich nimmer mer gesehu? 

554. Wer ee dir kont, wie es mir gat, H.86& 
wie man mich hie gefieuigen hat 
umb unbeschnlte eache, 

dein trew [100^] uud i itterlicher mut 

wurd nach mir warfen leib und gut, 

loüt mich von ungemachc. 

dein trewe hilf mich nie verlie 

in keiner not die lenge, 

wan du mir kamst zu trost auch ie 

in streit imd in gedrenge. 

zu dir ich guten trost noch han, 

wuid dir bekant mein grosse not, 

das ich von dii* nit würd gelan.' 

556. Non het der herzog NeiUger H.869. 
ein schone Schwester clng and her, 
ein junkfraw minigleichen, 
nnd die mit ganzen trewen pflag 

des jungen fursten nacht und tag 

von Fern her Ditereichen. 

sie gab dem held vil ^niten trost, 

das er sich wol gehilde; 

er wurd auß noten schir erlost. 

so sprach die tugentmilder 

"^mag mir die stund gan an die hant, 

ich gib euch goldes hundert mark 

und bpncli, es sei euch her gesant 

556. Des danket ir her Ditereich H.370. 
der edel maget minigieich 
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und sprach: 'wer ich enpunden 

wol von dem starken risen groß, 

Yon dem ich lig hie freüdeii plofil 

aach wü an disen stunden 

ewr prader purgen von mir hau 

und schazen mich um gute. 

wie ich des seihen wurd erlan, 

so wer mir wol zu mute. 

wer es newr kunt den freünden mein 

und manchem werden ritter gut, • 

80 kern ich pald ans diser pein.* 

557. [lOl*] 'War nmb seit ir so ungern hie ? h. 37 1. 

man lies euch doch kein btunde hie 
noch nie alein beleiben, 
so secht ir mancher hande spil 
und dar zu hubscher kurzweil vi! 
von mannen und voi weihen; 
60 wurt des nachts euch ahgeleit 
von mir die starken ringe; 
ein schönes pett ist euch bereit, 
habt trost und frei gedingen. 
ich trost euch, her, wie es erge, 
ich schleus euch heimlich wider ein; 
warumb ist euch pei mir so wee? 

658. Des nachts seit ir auch wol bewart, H.873. 

daz euch kein ris, traut herre zart, 

mit nicht mag hie verderben.' 

da sprach von Peru her Diterich: 

*ich clag euch ser, und daz man mich 

alhie wil hungers sterben.* 

^ach, edler fürst, wie kumet das^* 

so sprach die maget reine, 

^mein prüder ewr doch nie vergas 

mit aller speis gemeine, 

die hat er eucli alzeit gesajit* 

er sprach: 'der ris helt mir, si vor 
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vmA ieBt mir nichts nit in der haut 

559. Des ist mir kraft und macht dahin, H.S78. 
durch das ich eingeschlossen pin, 

dar umb hat er mir gesscn, 

was mir von hof ie geben wart, 

dar umb so Icit es mir gar hart. 

der ris hat sich vermessen, 

ich sol im geben gar das gut, 

das im gelobet wurde, 

dar umb betrübet ist mein mut 

nnd trag des jamers 1 101**] purde. 

ich leid hie not und überlast: 

kein fraw so schön auf erd nie wart, 

daz ich wer gern also ir gast.* 

560. Der red die junkfraw ser erschrak, • H.874. 
si schweig bis auf den mitten tag, 

das man zu hofe ginge. 

da sprach die maget wol getan: 

*solt es nach meinen willen gan, 

den risen man erhinge. 

der helt, der hie gefangen leit, 

pei dem bin ich gesessen:, 

was man im speis von hofe geit, 

das wurt im alles fressen; 

daz hat ris Wikeram getan, 

und wer der ris von guter art, 

er sult es billich han gelan.' 

561. Das tet dem landes fursten zom, H.876. 
er sant ein ritter wolgepom 

hin nach dem starken risen. 
da in der herzog anesaeh, 

gar zoniiglich er zu im sprach: 
'man hat mich ie geprisen 
alls folk, die frawcn und die man 
in allem, weiten lande: 
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dein leib der eren mir lüt gan, 
pringst mich in grosse schände, 
du arger ungetrewer fras! 
pAii dichl das da eim solchen man 
sein speise nimst durch deinen has. 

562. Got sol mir nimmer werden holt, H.a7ü. 
und ob (1er helt von dir hie dolt, 

(las or hie hungers stirbet; 
ich leg dich an die selben stat, 
dein leip mach ich dir also mat, 
der oft nach schänden wirhet 
wo man es sagt, es sei hie tot 
ein fürst in meinen schlössen 
hung[102*]ers, so ste ich schäme rot 
mit Schanden übergössen: 
was sol ich dan zu.antwort gebnV 
kum ich da werde frawen sind, 
alzeit muß ich in schänden lehn/ 

563. Der ris da zu dem fürsten sprach: H.S77. 
*spot, leid und grosses ungemach 

ist mir von im geschehen, 

dar umb ist er mir wol bekant. 

und einer liaisset Hildcprant, 

das wil ich euch verjehen. 

wol zu den zweien wais ich drei, 

die han mich gar verderbet, 

und alles mein geschlecht so frei 

die sein von in gesterbet, 

gar lulliglich zwei hundert man: 

im hind Britauia das gcscliach; 

die fünf ich wol erkennen. kan.* 

564. Da sprach zu im der forste frei: H.878. 
'sag mir, wer sein die andern drei, 

(die) den zwein han geholfen?^ 
*der ein her Witich ist genant 
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und Wolfhart aus Lamparten lant, 

der dritt von Piterolfen 

her kumen ist und ist sein kint, 

Ditleib ist er g^enennet 

dar zu hand uns die funfe sint 

gar jenierlich verprennet 

ein lant und auch drei festen stark, 

si schatten uns auf viuow tag 

mer dann drew hundert tausent mark.* 

565. Da sprach zu im der forste reich: H.d79. 
Mer junge helt ist Ditereich 

genent in aller weide: 

hat er dir leides vil getan, 

das soltest du gerochen han 

[102*^] dort aussen auf dem leide. 

ich sant dem held die speise mein, 

das er ir solt gemessen, 

mein ho&peis, prot und auch den wein: 

solt mich das nit verdriessen, 

was ich ie speis dem helde santl 

her ich solc h clag icht mer von dir, 

du must mir räumen dise laut.' 

566. Der ris gar bald von dannen gie, H.880. 
die herschaft er da sizen lie, 

seiff herz was im gar schwere. 

er ging da er die risen iant, 

er clagt in allen da zu haut, 

wie es im gangen were: 

'das hat uns alles der gemacht, 

der hie leit in den ringen. 

nun gebt mir rat, wie wirn zu nacht 

hie umb sein leben bringen. 

und solt mein nimmer werden rat, 

so wil ich in doch schlagen tot, 

und wie es mir dar nach ergat* 
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567. Da sprach des starken risen buh: H.881. 
*her Atter, wir sein angewun, 

wan man uns nie tet straffen, 
das red ieh wol auf meinen alt, 

es 111 Uli dem Ferner werden leit, 
ee (las ich heint gee schlaffen ; 
nun schweigend allcsant geleich, 
wan man zu hof heint gisset, 
kumt in die purk gar heimeleich, 
sam tr dar umb nit wisset, 
und raichet mir die Stangen mein, 
so wil ich schlahen in zu tot: 
des mag got nit sein heller sein.* 

568. [lOa^^J Verholen hetten sis alein. H.m 
es lag ein ungefüger stein 

dort pei her Ditereichen, 
dar mit die ritter triben spfl: 
sie hetten in geworfen vil, 
durch raauhait rumes reiche 
versuchten si ir niannes kraft, 
pis man zu hof ward essen, 
da kam der ris untugenthaft, 
recht sam da wer gesessen 
der tetlfel in daz herze sem, 
er sprach: ^u must du gelten Me, 
das man hie straft den ^ter mein.* 

569. Mit zorn er gen dem Ferner ging, H.383. 
sein Stangen in die hend er fing 

und wolt in han erschlagen. 

her Ditrich da den stein enpfie, 

kein grosser sach er nie begie 

p^i allen seinen tagen: 

er warf im ab daz herze sein, 

das es so laut erhalle, 

dem risen naht des todes pein, 

das piut gab widerschwaUe, 
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auß mund und oren es im wiel. 

dar von die purk erpidemt gar, 
und da der rise nider viel 

570. Mail liort den ungefügen fal 
dort in der purge über a!. 

all die dar innen waren« 

die risen die bereiten sich. 

daz bort und saeb ber Diterich, 

er sprang mit grossem zoreii 

da im des risen Stange wart, 

die laßt er da zu handen. 

*wolt got,' so sprach der degen zart, 

'daz ich wer [103^] auß den panden, 

so must ein streit von uns geschehn, 

daz man pis an den jüngsten tag 

dar von must singen unde jehn.* 

571. Der herzog da nit lenger lies, 
gar pald er im erfaren hies, 
was in der purk da were. ' 
das ward dem fursten schir geseit: 
Mie risen sein zu streit bereit 
wol gen dem ritter bere, 
Pisrandengruß der leit hie tot 
von starken Steines würfen; 
nun kiimt und helfend im aus not, 
wolt ir ir lenger dm len. 
man spricht, es hab der helt getan, 
der hie pei uns gefangen leit: 
den leip muß er verloren ban.* 

Auf sprang der herzog pald zu hant: 
sein Schwert das hin^ an einer want, 
das nam er in die hende. 
er lief da er die risen sach, 
mit zom der edel fürst da sprach: 
^daz euch der teofel sehende 1 

14 
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das ir so giur yergeBseii hant, 
was lob und er wol «imet, 

dajs also gar der schänden rant 
den sig an euch hie nimet. 
warumb nemt ir nit reichen seit? 
erschlagend ir den werden man, 
die weit die wurd euch nimmer holt' 

573. Da sprach ein ris, bis Wolferat: H.8d7. 
'ir secht wol, her, und das er bat 

meins prüder suii erschlagen, 

dar umb wil ich im schweren das, 

daz ich im neid [104^] und grossen has 

zu aller zeit will tragen. 

meins pmder aun der rewet mich, 

der forcht sich alzeit kleine.* 

da sprach von Fem her Diterich: 

Verst du und ich a3eine, 

ich precht dich auch in solche uot, 

daz du gar wol vergessest sein 

und müst auch selber iigen tot' 

574. Das gilt dein leip/ sprach Mamerolt, H.888. 
*mein herz das wurt dir nimmer holt, 

das solt dn wol erfaren.* 

dar mit zuckt er die stangen sein. 

da daz ersach die herzo^ein, 

den helt gund sie bewaren, 

den jungen fursten si verpark 

wol in ein gut gewelbe. 

sie sprach: Icein her lebt also stark 

von hinn pis an die Elbe, 

und der auch kumen mdcbt dar ein, 

und kern er her auf ewren tot, 

vor im möcht ir wol sicher sein.' 

575. Die risen waren zornes vol, 
da man den edlen forsten wol 
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vor in bei eüigescblosseiL 

der herzog zorniglichen sprach: 

*mir denkt gar wol, und das man jach, 

ein man het mein genossen. 

von hinnen st clizig meile weit, 

wo man mich het genenuet, 

ewer hoffiurt und grosser neit 

hat mein gewalt zatrennet» , 

das ich Tor euch verpergcn mos 

ein man, der hie gefangen leit: 

meins basses wirl euch nimmer pus. 

576. [104^] Von mir so habt ir den gewalt H. 380. 
daz wurt gerochen und bezalt, 

daz ir mein er mir krenket 

ir habt mir laides vil getan, 

und sol ich na daz leben has, 

es wurt euch ein getrenket. 

ir maint, ir wuU selbs herren sein 

ijiit macht in MieiiH'ui lande; 

das gschicht uit, auf die trewe mein, 

ich het sein immer schände: 

ich traw euch noch wol angesign. 

nun tragt den toten pald hin weck. 

wes last ir in hie vor mir ügn?' 

577. Auf hüben si den toten man H.391. 
und trugen in gar schnell hin dan, 

da stund ein alt kapelle 

dort vor dem sciilofi, hört man noch sagen, 

begruben in mit grossen clagen 

und schrien also helle: 

vir meil weit über perg une tan 

ward man des clagens innen. 

so weis was in dem land kein man, 

der das kund ie besinnen, 

waz das geschrei da mdcht gesein, 

des manig mensch gar ser erschrak; 

14* 
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in amacht viel die herzogeiiL 

578. Ir clag und schreien was so grofi, H.892. 
und das es also weit erdoii. 

ir ungefüges clagen 
daz borten pern und leben stark, 
das gewttrm sieb da alls verpark, 
das wilt gund alls verzagen, 
es furcht den ungefügen schal, 
der also kam gedossen, 
recht als ein wilder donderfal 
von bimel [105*j kern gescbossen. 
des wildes mut was gar verzagt: 
sie liefen auß der wUtnus gar, 
sam bet man si dar ans gejagt. 

579. Die stimm erhal in mangen perk, H. 393. 
da bort gar ferre ein kleines zwerk 

das rufen und das scbreien. 

das Zwerglein pald von dannen lief, 

sein mag und frefinden es da rid^ 

graf, ritter, edel, freien: 

*nun fliht, ir frawen und ir man, 

in perges hol und clüftel 

und secbt des himels wölken an, 

erzürnet sein die lüfte: 

es kumt der grimmig gottes zorn; 

der tenfel der ist anfigelan, 

ich main, die weit sei gar Verlorn * 

580. Sicli hub ein niichel fliehen stark. 
daz folk sich alles sant verpark 
mit weichen und mit flien 

wol in die wilden perk so tief, 
wie vi! man in der purge rief, 
gar laut die risen schrien, 
waren ir sinne gar beraupt 
und gunden eugstUch rufen. 
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manch , mensch das ward ▼on in betanht, 
man west nit, was si schufen; 
ir stimme was gar ungezem, 
das nie mans in der pürge da 
des andern red da mocht vernem. 

581. Des edlen fürsten Schwester fein, H.d95. 
Loriua hies das megetein, 

lling zu her Ditereiehe, 

da er in dem gewelbe lag 

und auch vil grosser sorgen pflag. 

[105^ si pat in tugentleichen : 

ach, her, nun gebt uns ewren rat, 

wie sollen wir genesen? 

die weit in grossen noteu stat, 

ir wil ein ende wesen, 

wan ntemant frefid gehaben mag: 

wir ghiuben all in disem land, 

und das hie sei der jüngste tag.' 

582. Des lacht von Pem her Ditereich; H.89e. 
*pfleg ich nit sorgen sicherleich, 

so must ich ewr liie i^otten. 
kunt ir der stimme nit verstau? 
ris Wikeram hat es getan 
mit seinen starken rotten, 
junkfraw, ir habt vor nit vernumen 
sclircieu risen unde wurme, 
ich bin in oft zu banden kamen 
in streiten und in stürmen, 
der ris Iis einen grimmen schrai, 
und da ich in zu tode warf, 
ich wimt^ der himel wer wweL* 

583. Er sprach: Vil minigliche meit, H.397. 
ir seit an freüden all verzeit 

in diser purg gemeine. 

seit ir nun kumen seit zu mir, 
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fragt imant nach mir, das sagt scbir, 

ir edle maget reine. 

durch got geM mir den ewren rat, 

und wie ich kam von hinnen; 

mein hall an ewrer hilfe stat 

laßt mich hie werden innen 

der ( ^M ( i^ jjüet und gebt nur trost 

durch got und alle werde man 

and helft mir, daz ich werd erlöst* 

584. Da sprach die minigliche magt: H.S96. 
^nein hilf die [106*] sei euch unverzagt, 

und solt ich darumb sterben, 

ich las euch aus, wolt ir dar von; 
das roß mußt ir verloren han, 
das kan ich nit erwerben, 
nun forcht ich, kumpt ir in den tan, 
ir n^t nit, iro ir keret, 
so seit ir ein verlorner man. 
was euch dan widerferet, 
wem clagend ir dan ewre not? 
kumt ir alein hin in den walt, 
ir gebt euch selber in den tot.* 

585. Da sprach von Fem her Ditereich: 
Mr edle maget minigleich, 

ein rat solt ir mir geben, 
wie ich mxHsht einen poten han 

nach manchem wunderkun<jn man, 

nun merket mich ^ar eben, 

das si dort weston, wie es gat, 

wie ich lig hie gefangen 

zu Mauter gar in grosser not, 

wie es nur ist ergangen, 

wie man legt grofi gewalt an mkh/ 

*ir seit gewert, ir werder man," 

so sprach die maget mmiglicfa. 



Digitized by Google 



215 

586. Ein schneller pot ward hin gesaut 
der kuDigiii und her Hiideprani, 
der sagt in pald die mere 

wol Yon der jnngeii herzogeiit, 
auch sagt der pot der knnigein 
wol von dem Ferner here. 
die inei er offenlichen sagt . 
in allen da gemeine, 
wie daz sein pfleg ein schone magt, 
wer keusch und dar zu reine, 
da sprach der alte Hüdeprant: 
Ich hilf im schir aufi grosser not, 
und solt es kosten leut iind laut* 

587. [lOe**] *Got wolt,' sprach n laister Hildeprant, H. 461. 
Mas meinem herren ging zuhant 

ails das sein wille were, 

und wer auch aller sorgen frei. 

wie hart der fürst gefangen sei, 

ie doch solt nit mein herre 

so gai seius eigen willen sein, 

als er ist oft gewesen. 

gefangen leit der ritt er fein, 

daz hab ich hie gelesen, 

daz peut uns her ein junkfraw zart, 

die ist ein edle herzogein 

und ist gepom von hoher art' 

588. !Sü sprach Hilprant der weise da: H.462. 
*niein herz mag nimmer werden tro, 

ich sech dan meinen herren.* 

der pot sprach: ^liber herre mein, * 

die red die solt ir lassen sein: 

wan ich wil euch geweren, 

Mauter, die edle feste gut, 

der mugt ir nit gewinnen, 

si ist vor feintschaft wol behut 

mit turnen und mit zinnen. 
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precht ir dar für zwelf tausent man, 
ir mocht der purgk gewinnen nicht, 
ir miigtz vol ander wegen lan.' 

589. Hilprant Bpmch: Mibster pote mein, H.467. 

nun sag mir auf die trewe dein; 

wie haist des landes herro'?' 

des antwort im der pot zu haut: 

'her Neitiger ist er genant 

die neh und auch die ferre; . 

auch bat der fürst ein frawen gut, 

lobt man in allem lande, 

ir leip vor schand ist [107''] wol behui 

zwelf risen wol erkande 

den geit der herzog reichen solt, 

die hüeten im der festen wol; 

mein herz das wurt in nimmer holt.' 

590. Da sprach gar schnell her Hildebrant: E.4fi». 
Ich wil 'gen Perne jn das lant 

reiten nach den Wülfingen: 
die mer wil ich in tun bekant 

die werden ritter allesant . 

wil ich mit mir her prin^en. 

Wolfhart, der libste oheim mein, 

wurt sich des freüen sere, 

auch waiß ich ein, der haist Schiltwein, 

der folgt mir wo ich kere. 

Sigstab ein ritter ist genant 

und auch Gerwart der starke man, 

die pring ich mit mir in daz lant.* 

# 

591. Fraw Virgiual die kunigein H.464. 
sprach: 'es wer zeit, möcht es gesein, . 
das wir mochten gewinnen 

den helt, der dort gelingen leit 
hulf man im auß, es wer. wol zeit* 
so sprach die kuiugiuue. 
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'das er so lang gefangen ist, 
des hab w immer schände; 
wir hdfen im in kurzer frist. 
pringt ir die held zu lande, 

so schlagen si die risen tot, 

dar nach gewinnen wir die buigk 

und helfen im auß grosser not/ 

592. *Nun schweiget, fraw,' sprach Hildeprant, H. 466. 
'so leicht [107^ die risen allesant 
sich geben nit gefangen ; 
wir müssen leiden grosse not, 
ich forcht, si schlagen uns zu tot. 
laßt euch nit ser belangen 
nach in, si tun uns uberlast, 
der rechten zeit wir peiten. 
mit mir pring ich euch mangen gast, 
die mit den risen streiten, 
ich bring vil mangen kün weigant: 
ich mag nit iner daii sust ein man, 
wie wol ich haisse üildepraut/ 

593. Da sprach ¥on Lüne Helfereich: H.466. 
*ir frawen, ir seit wunderleich, 

ir saget vil von streiten; 

des muß engelten manig man, 

und wnrt manch grosser mort getMi 

im land zu allen zeiten, 

wan streiten ist ein hertes spil, 

pringt schaden und auch schände; 

des han ich mich genietet vil 

zu Tuschgan in dem lande. 

die unser hilf ist uns noch weit: 

kum wir gen Mauter für das schlos, 

so hebt sich noch manch grosser streit* 

594. Da sprach Hilprant, der weise degn: H.686. 
'got geh uns allen sdnen »egal 
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ich wil da ]]]]] 'jPTi Perne; 
die Wülüüg phogen uns zu trost, 
ban mich auß noten oft erlost, 
ich sech die held al gerne, 
sie mnssen zu uns auf daz feit 
wol zu den schonen frawen; 
ich pring si imder daz gczelt, 
[108*] das si die kunigin scliawen. 
Helfreich, vil libster vetter mein, 
als lieb als ich euch mag gesein, 
ir solt des heres meister sein. 

595. Pis ich mag wider zu euch kumen, 
80 wirt uns sorgen vil henumen 

von manchem werden recken ; 
pring ich si mit mir in daz lant,' 
also sprach meister Hildeprant, 
*nieraant mag uns erschrecken, 
und fügt es sich zu Pem also, 
das ich find da fraw Uten, 
so wirt ir herz an massen fro. 
nach der reinen und guten 
stet mir herz, mut und mein beger.' 
da sprach zu im her HeltV i f ich : 
springt uns die irawen mit euch her. 

596. Sie geit uns allen guten rat, 
wan si vil cluger wize hat; 
pringt si mit euch von Perne. 

kum.t si mit euch her für den perk, 

die edlen frawen und die zwerk 

die dienen ir vil gerne. 

dar nach für ich die frawen gar 

mit mir heim gen Arone, 

ich halt sie bei mir dreissig jar 

und pflig ir alzeit schone. 

des pitt wir euch, her Hildeprant, 

woU wir umb euch verdien alzeit, 
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pringt ir si her wol in daz lant' 

597. Da spraeh zu in her Hildebrant: H.689. 
^ans taug kahi weip her in daz lant. 

Bi Süllen mit gemache . 

da heim beleiben, dunkt mich recht, 

da in dient ritter iinde knecht; 

das heist weipliche sacbo. 

[108^] hotiven und scbachzagelspil 

das zimpt wol werden frawen, 

pei uns leit nahent feinde vil, 

die wollen wir anschawen. 

da g&ngen leit der herre mein, 

darumb seit ir die rede lan, 

ir hochgelobten megetein.' 

598. Fraw Portelaf die reine sprach: H.690. 
'es tut mir laid und nngemach, 

8ol ich sie nit ansehen, 
das maß. mir immer wesen leit 
vil tugent man nns von ir seit, 
das hör wir von ir jehen : 
ich traw eüch wol, ir werder man, 
ir pringt si mit euch here. 
'wolt got, solt ich sie schawen an 
• fraw Ut, wie wol mir were, 
den iren tagenthaften leib 
den wolt ich alzeit schawen gern: 
81 ist ein rein traut selges weib.* 

599. Auch pat in ser die kunigein, H.691. 
die frawen und die megetein, 

peid ritter unde knechte 
neigten sich gen dem helde dar 
mit einer wanniglichen schar 
und .dienten im vil rechte, 
und des erschrak her Hildeprant, 
das er begunde röten. 
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*trug mich der teufel in das laitti 
wes AvoiieDd ir mich nöten? 
ich han den herren mein verlorn, 
lies ich fraw Uten hie 211 soll, 
80 bet ich laidea vil erkorn* 

600. Von dannen wolt her Hildeprant. 
Helfreich der wapnet in zuhant 

in lichten harnasch reine. 

auf sein gut roß er bald da sas, 

gesegnet alles das [109»] da was, 

er trost si all gemeine: 

*ir ritter und ir megetein, 

nun lebt in freiem mute, 

ich wil schir wider bei euch sein 

und brinücn her fraw Ute: 

ich bring si zu euch in das laut' 

'das globt uns,* sprach die kunigein, 

Igetreirer meister Hildeprant' 

601, Dem fiirsten stunden nahent bei 
zwen edel ritter kün und frei 
und dinten dem vi! werden. 

zu den sprach meister Hildeprant: 

'ir held, nun raicht mir zu der haut 

mein schilt hie von der erden.* 

den schilt sie hüben baid im dm; 

ir arm in gunden krachen. 

des ward her Hildeprant gewar, 

er gund ir beider lachen. 

den schilt zukt er in aus der hant, 

er sprach ; got gsegn euch alle gar, 

ich wil gen Perne üi das lant' 

002. Die red die las wir hie bestan. 
furbas wil ich euch wissen lan, 
wie es dort ging zu Perne, 
sie liden laid und ungemach, 
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umb iren herren das geschach, 

das mugt ir hören gerne. 

si sprachen: 'niemant kan uns sagn, 

wehin der helt sei kumen; 

des muß wir trawren imde clagn, 

all freutl ist uns benumen. 

awe, getrewer Hilclepiant! 

werst du beim leben, wis wir wol, 

die warheit wurd uns schir bekant^ 

603. In dem kam meister Hildeprant H.696. 
hin in die stat gen Pem gerant 

in trauiiglichem mute. 

die leut [109^] des michel wunder nam, 

wie pald die mer gen hofe kam. 

da in ersach fraw Ute, 

sie hies in got willkumen sein 

nnd fragt m pald der mere: 

'sagt mir, wo ist der herre mein, 

der ^del jung Fernere, 

das ir alein zu land seit kumen ?' 

er sprach: *in fing ein risc groß, 

des ist mir freüden vil beuumen.* 

604. Wolfhart der sach in ubel an H.596. 
* und sprach: *ir seit ein falscher man. 

das ir uns habt hin geben 
mein edlen herren in den tot, 

des pring ich euch in grosse not, 
es gilt euch leid und lobeu. 
ir meint, euch werden undertan 
die bürg und auch die lande? 
so wol mag es euch nit ergan; 
ir habt sein immer schände, 
das ir den fütrsten habt verlorn, 
sol ich in sehen nimmer mer, 
so rewt mich, das ich ie ward porn. 
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605. Hilpraut gar zornigliclien sprach: 
'so grimm kein man ich nie gesach, 
als da pist hie geweaea. 
Wolfhart, du pist der oheim meiii, 
darumb las solche red hie sein 
und las mich hie genesen. 

will du michs aber nit crlan, 

es mag dich wol gerewen. 

und warn dein zwelf auf einem plan, 

der wolt ich keinen schewen: 

bestand mich hie der grimme aom, 

ich ml wol schweren einen ait, 

si hetten all den Idp verlorn/ 

606. [110*] Wolfhart der fragt m dazuhant: H. 6da 
*nuii ba^^t Ulis, meister HildepraQt, 

wo ist mein edler herre? 

ist er lebendig oder tot? 

mflg wir im helfen aoß der not? 

bescheidet mich der mere. 

habt ir in in ein closter tan 

oder in eiau clause, 

das er uns einig liat geiau 

zu Peni(e) hie zu hause? 

des gebend mir ein underscheit, 

and wa der helt hin kuinen sei ; 

es maß euch anders werden kit* 

607. Die purger fragten all geleich: H.6d9 
'wo ist der junge Ditereich, 

der edel fürst von Perne? 
nun sagt uns pald, her Uildeprant, 
wo kam er hin der jung weigant? 
das wolt wir wissen gerne, 
ist unser her za Jera^ant, 
dort bei den schonen frawra? 
und ist der degen noch gesunt? 
deu wolt wir gerne schawen. ^ 
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nun wisset, edier Hildeprant, 
wir wa^en durch in leib und gut 
und Buchen in durch alle laut* 

$08. Er sprach: ziecht mit mir alle gleich, H. 600. 

so suchen wir her Ditereich, 

pis wir in mugen finden. 

hört ! da wir paid von hinnen rittn, 

wir kamen gar mit schnellem sittn 

da uns gund freüd verschwinden: 

wir kamen für ein pirge dar, ^ 

da horten, wur ein stimme 

von einer junkfraw huhsch und kkr, 

die clagt ir leit mit grimme. 

si was ge[110'*]punden an ein pam, 

die junkfraw stund in jSfrosser not, 

pis das ich ir zu hilfe kam.' 

609. Fraw Ut die fraget in der mer; H.0OI. ' 
si sprach: ^nun sagt mir, ritter her, 

wer det der junkfraw reine?' 

er sprach: ^ain haiden furt si dar,^ 

het achzig man in seiner schar, 

die meit fand ich aleino. 

der haid der kam zu ir gerant 

in grossem ubermute, 

ich lost ir auf die ire pant, 

das kam der meid zu gute. 

mit im facht ich ein harten streit: 

den haiden ich zu tode schlug, 

mein hern fand ich in uoten seit. 

610. Da wir die haiden hetteu gefalt, H.602. 
wir ritten furbas in den walt 

und eilten pald von dannen^ 
da hört ich eineh grossen stürm 
von einem ungefügen wurm, 
den hurt ich grewlich zäunen. 
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ich eilet neher zu im paB 
und schawt die rechteii mere: 
der warm trug gen mir grossen has 
und eilt auf mich gar sere. 

ein edlen ritter er da trug, 

dem half ich auch aus j^rosser not, 

den starken wurm ich toUe schlug. 

611. Ich lost den ritter an der stund; H.60S. 
er Yil dem wurm aufi seinem mund 
und lag gar unyersunnen. 
Rotwein der degen ist genant, 

er tet mir sein geschlecht bekant; 

er was mit plut berunnen. 

da sucht wir beid her Ditereich; 

der facht mit einem wurme. 

der wurm was groß und grausamleich, 

mein her in in dem stürme 

[III*] gar ritteriich zu tode schlug. 

gen Aren ritt wir auf das schloß, 

da man uns edle speis her trug. 

612. Ir werden held, gehribt euch wol, H,62l. 
wir werden all noch Streites vol; 

es sein für war nit kinder, 
mit den wir sollen umbegan. 
und sol wir si mit streit bestan, 
ich furcht, ir tret hin hinder. 
ir dunkt euch all gar ubel hie 
und weit der teilte] wesen; 
wir raichen in kaum an die knie: 
wie well wir da genesen? 
ir fechten das ist also hart: 
« ir echt wais ich wol under in, 
die haben clafter langen part. 

613. Ir held, das sei euch hie geseit, H.622. 
mein her der ^kam in groß arbeit 
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pei einer guten festen, 
da er zu einem risen kam, 
der fing den fursten lobesam 

und zwang in zu dem lesten. 
mein her ein risen warf zu tot 
mit einem grossen steine, 
des kam der fürst in grosse not 
nun merket, wie ichs maine, 
Til manig herz gar ser erschrak, 
die risen teten manchen schrei, 
recht sam es wer ein tonderschlak.* 

$14. Nun sagt uns, niaisler Hikleprant, H.623. 
wis umb die risen sei gewant, 
wo sein si au^ewacbsen, 
daz si so lange perte tragn? 
die warfaeit solt ir uns hie sagn 
ob si sein her aus Sachsen 
oder sein si von Troy her kumen? 
wer gund si all aufziehen? 
sie nemen unser keinen frunienj 
wir wollen ir nit flie[lll*^]hen, 
und kum wir zu in in den tan, 
so wol wirs gern bestan mit streit 
und ritterlichen greifen an. 

615. Wolfhart rutt, das es laut erhal; H.624. 
die held pald eilten in den sal 
und fragten, was da were. 
da sprach zu in her Hildebrant: 
'ir solt euch rüsten alzuhant, 
ir stolzen ritter here, 
ich wil euch weisen auf die &rt, 
da ir fint wilde würme. 
da ich und auch raein herre zart 
dort fochten harte stürme, 
da kamen wir in groii arbeit: 
das ich ie zu den wurmen kam, 

DiMflli. 15 
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' das ist mir beut und immer leit' 

616. Da sprach zu im der kun Wolfhart: a626. 
^ir held, nun rast euch aof die lartl 

nit lenger well wir peiten. 

welcher hie bleibt, des acht ich aicht; 

waz mir alein daiuinb geschieht, 

ich wil mit würmen streiten. 

für war, es miis jrar bald geschehn, 

wir eilen aufi dem lande, 

die warhait mufi ich selber jehn: 

wir han sein immer schände, 

(las wir den fursten hau verlorii. 

wir wollen wagen leib und gut 

wol nach dem lur^teu hochgeporn/ 

617. Des antwort im her Uildeprant: H.626. 
\ergech dich nit, du knn weigant, 

las dich pas underweis^n: 

ir wolt alzeit near fechten yU,. 

als ich euch hie bescheiden wil, 

solch sach zem pas den greisen; 

genietes alter ist noch gut 

in solchen stürmen herte: 

ich mag gewi[112*]nnen noch den m«t, 

ich eil auf schneller ferte. 

hin auf die fert das merkt gar ebu, 

ob du kumst zu den liseii dar, 

solt ii' ein tail doch lassen lehn. 

618. Wer sol uns, helt, die warhait sagn, H.627. 
wie Til du risen hast erschlagn, 

wan du kumst auf die Strassen? 
wilt du die'wtirm alein bestan, 

so must du gut gelucke han; 
der sach solt du dich massen/ 
er sprach: *traut vetor, Hildeprant, 
nun weist mich in die wilde.* 
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er sprach: 'reit gen Tirol zahant, 
da findst ein grofi gefilde 
und auch dar zu ein grossen hag: 
als pald da kämest in den walt, 

du spüiebt keinen hellen tag. 

619. Wolfhart, las dir nit sein zu gach. H.628. 
du weist doch wol, uns reiten nach 

Wittich and Heim die peide. 

und kamst du einig dar gerittn 

and h&Bt ir baider nlt gepittn, 

das mocht dir gan zu laide ; 

Wüithart, das wer iiit wol getan, 

du solst der heireü peiten. 

Witich und Heim zwen kaue man 

die sollen mit uns reiten; 

wir han ir er und guten' frumen.* 

Wolfhart der sprach: ^nun Ueibet hie, 

ich ptt ewr keinen nadi nur kumen.* 

620. Wolfhart der helt was Linverzeit, IL6i29. 
aleiu er da zu Peru außreit 

in zornighchem grimme; 

hin gen dem pirg so was im gach, 

nienant dem held reit [112^] hinden nach. 

da hert er pald ein stimme, 

die was so grausamlich gestalt, 

er dacht in seinem sinne: 

der teulel pawet disen walt 

und wont mit haus dar innen. 

ich sach auf erd nie wikler hag: 

mir hat HUprant gar war geseit, 

gar kaum sftnc ich den hellen tag. 

621. Ich han m ferre mich verrittn, H.630. 

■ 

ich wolt, ich het lenger gepittn. 
da Ii ort er ein geschelle, 
reckt als ein donderschlag her schos, 

lö* 
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dar von da^ ganz gepirg erdos. 

da sach er also schnelle 

ein gramn warm her gen im gan 

mit aufgetanem munde. 

da meint Wolfhart, der kfine man, 

er wolt in han verschlunden, 

das roß und auch dar zu den man. 

*Diich hat du teufel,' sprach Wolfbart, 

^getragen her in disen tanf 

622. Der wurm der kert sich gen ün her, H. esi. 
Wolfhart der neigt gen im sein sper 

und rant hin auf den wurme. 

sein sper er an dem wimu /tistach. 

dem held vor nie >o \ve Aeschach 

in keinem harten stürme. 

da paißt er nider auf das laut 

und greif zu seinem Schwerte, 

den schilt faßt bald der kfln weigant. 

der wurm sein fast begerte, 

er gab dem ritter einen schlak 

mit seinem zagel, das der walt 

eidoß, Wolfbart gar ser erschrak. 

623. Der wurm was grausamlich gestalt, H.e82. 
er het gepaut [113*] den selben walt 

gar wol pei achzig jaren. 

sein haut gar dick von bome was 

und gleis recht sam ein spigdgias; 

er gund fraischlich geparen. 

der beit sein scbwert zu schirme nam 

und sprang hin gen dem wurme, 

er tet als einem ritter zam, 

wo er get in eim stürme. 

der wurm der gab im einen stoß, 

und das der hell gestrecket lag 

da vor dem starken wurme groß. 
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624. Auf qmng der wanderkllne mn, H.68S. 
er 1!^ den wurm da wider an, 

sprang hinder einen paume; 

er stund und dacht mit tranzem fleis, 

wie er behalten niocht dr-n preis. 

er nam des wurmes gaume, 

er sprach: Mich hat der teofel traga 

her ans der heUe gronde. 

wolt got, bei ich dich tot geschlagn 

alhie zu diser stunde. 

got helf mir, das es müg geschehn, 

das ich dir mug gesigen an, 

das man mir müg des lobes jehn.^ 

625. De& wurm den lief er wider an, H.68i. 
da ward ein groeaer streit getan: 

der helt &dit ritterleichen 

mit seiner helanthafter hant. 

er schriet dem wuiüi hin auf daz lant 

sein zagel fraischamleichen ; 

der wurm gen im sein gid aufwarf 

und wolt in han verschhinden, 

sem zea die waren lank nnd scharl 

wol zu den selben stunden 

Wolfhart [113*»] sein schilt i)ot gen im dar, 

den sties d»'r wnrm im von der haut 

den schilt zu Meinen stucken gar. 

626. Daz sdiwert sties er im in den giel, H.635. 
der starke wnrm da mder fiel 

von dises beides krefte. 

der wurm laut prummet als ein per, 

da sprach der edel ritt er her: 

*wie kaum ich auf dir hefte.' 

ein helle stimm der wurm da lies, 

das es erhal drei raste, 

die panm er vor im nider sties 

mit worzel und mit aste; 
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er schlug den wurm, das er hin fiel, 
daz er tot vor dem fnrsteii lag 
recht sam ein starker grosser kiel. 

627. Wolfhart den toten wurm ansacb, H.d86. 
wider sich selber er da sprach: 
*got, darch dein werde giiete, 
wie ist der wiinn so engitlich groß! 
auf crd so lebt iiit seiii genos, 
got iiiicli vor im behOete! 
ist wer der wurm in disem tan, 
80 gilt es mir mein lebe»; 
den macbt icb nit geaigen an. 
got bat mir bilfe geben, 
sust must ich han den leip verlorn, 
mir saget war her Hildeprant : 
ich han mir Streits genug erkom.* 

628. £r trat hin zu dem warme pisa. 
den wurm der helt gar eben mas 
die grOfi und aucb die lenge, 
dreisk elen lank und zweinzig hocb. 

sein TOS er pald von dannen zoch 
nach im durch dick und encre. 
der helt kam wider für den walt 
in eines leben mute, 
da fand er einen prunnen kalt, 
der kam dem beld zu gute. 
[114"*] der pmnn der flofi durcb dnen 
der was wol hundert clafter hoch, 
dar vor da stund ein kleines zwerk, 

629. Der his Sigram. da fragt Wolfbart, H.6a9. 
nnd wo von Fem der d^en zart 

1^ in dem land ge&ngen: 
Men bab wir scbur ein jar verlorn, 
möcbt wir den forsten hochgepom 
mit unser hilf erlangen?^ 



H.687. 
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es sprach: 'traut her, das weis ich nicht, 

ich sach in nie mit uu^en, 

mir ist doch leit, was im geschieht/ 

sprach Sigram, *ane laugen, 

man preißt in weit fttr alle man: 

das er so lang gefangen Idt, 

des mußt ir alsant laster han.* 

630. Wolfhart der sprach : *auf meinen ait, H. m). 
mir ward kein dink noch nie so leit; 

got well im hilfe senden! 

ich han gelitten grosse not 

von einem wurm, den schlug ich tot 

dort vor des Steines wende. 

der wurm der was an massen gros, 

woi dreissig eleu lange; 

auf erden lebt hart sein genos, 

er tet mir also dränge, 

mir grauset, da er vor mir lag; 

vi] grosse not tet mir der wurm, 

dan das mein got mit hilfe pflag. 

631. Sigram, ich wais nit. wo ich pin; H.641. 
wölst du mich weisen wider hin 

den rechten wek gen Perne.' 
das zwerg sprach: *her, zieht mit mir hein, 
' dar nach so weis ich euch alein 
den weg und tu daz gerne ; 
ir sollöt schawen in dem perg 
rot golt und clare seiden, 
dar zu gar manig edel zwcrg 
[114^>] und kospcrlich geschmeiden, 
das ir für war wol mtiget jehn, 
wan ir gen Fern kumt wider heim, 
ir habet abenteur gesehn.' 

G32. Wolfliart zoch mit im in den perk. H.642, 

da sprach vil maiug schönes zwerk: 
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*seit wilkum, edler herre!' 
ein tavel die ward schir bereit, 
vil reiche speis dar auf geleit, 
man pot im zucht und ere. 
zwelf ritter gat die kamen dar 
und dinten im mit rechte« 
sie namen all des farsten war; 
die ritter und die knechte 
triben vor im manch hoflich spil, 
(laz er solch freii'I nie mer gesach. 
im perg was reiches schazes vil. 

633. Da nun das wasser geben wart, H.643. 
Wolfhart der macht sich auf die fort, 

wolt wider heim gen Perne. 

er sprach: 'nun weiset mich da hin, 

gen Fern stet mir mein mut und sin, 

da wer ich also gerne.* 

Sigram sprach: Volt ir ie dar von, 

ich wii euch gerne weisen. 

durch got Bolt ir des nit enlan, 

grflßt mir den alten greisen, 

den edlen fursten Hildebrant: 

got woll in fristen lang gesunt, 

er ist vol tugeut der weigant^ 

634. Also schied WoUhart aus dem perg. H.644. 
ein panir fürten vir gezwerg 

mit in von gold und seiden, 
dar inn so schwebt ein adelar, 

der was von rotem [115''J golde klar, 
von stein und von geschmeiden. 
sie ritten mit dem held zu haut 
des Waldes gar ein ende, 
da er die rechten Strassen fant 
mit grüß und auch mit hende 
ward im dn urlaup da gegehn: 
*nun reitend wider in den perk, 
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got las euch lang mit seiden lebnf 

635. Nun las wir reiten die gezwerk H.646. 
hin wider in den holen perk. 

Wolfhart reit heim gen Perne 

an schilt und auch dar zu an sper. 

man fraget in vil newer mer, 

das mugt ir hören gerne. 

im reit engten für die stat 

sein feter Hildeprande. 

Hilprant fragt in pald auf der si^t: 

*wo wart du in dem lande? 

hast du die würme all gefaltV 

war muh list dus ein tail nit lehn? 

du hast verwüstet uns den walt* 

636. Wolfhart gar zomiglichen sprach: H.646. 
'so kfinen helt ich nie gesach, 

als ir eucli dünkct wesen. 

nun sagt mir, maiister Hildeprant, 

ging euch ie wurm selhs an die haut? 

list ir ir kein genesen 

und schlugent ir si all zu tot? 

das west ich also gerne. 

pracht euch kein wurm auch nie in not, 

wo ir schiet hin von Perne? # 

ir weit alzeit der teüfel sein; 

nun reitet selber in den walt, 

Schlacht si all tot, traut feter meinl* 

637. [ 1 Id**] Da antwart im her Hildeprant : h. 647. 
^es ist also uroh mich gewant, 

das ich ml inaf^ gereiten 
des abents und des morgens fru.. 
das alter sezet. mir fast zu, 
das ich nit mag gestreiteH: 
ich wil es, hdt» b^elen dir, 
das du reitst bin gen walde. 
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auf deine trew, so sag du mir: 
schlugst du die würm icht palde? 
und tar ich dir der eren jehn? 
Wolfhart, ich m\ wol glauben das, 
du habst kein wflrme nie gesehn * 

638. Da sprach Wolfhart : *ich wil euch sagn, h. 648. 
der Würm han ich ein tot geschlagu 

dort in den wilden raunen, 
wolt ir die warhait sei bor sehn, 
so reit da der streit ist geschehn; 
ich eilet pald von dannen. 
der wurm was grausamlich gestalt, 
den schawt ich also eben, 
mit grosser not ich in da falt 
und frist vor im mein leben, 
in stürmen was mir nie so wee: 
'und solt ich leben tausent jar, 
kein wurm gesach ich nimmer mee.* 

639. Da sprach zu im her Hildeprant: H.649. 

'ich han durchritten raanig lant 

nach stürmen und nach streiten 

und han vil abcntcür gesehu, 

des muß man mir der warheit jehn 

in^nanchen landen weiten; 

ich han erlitten mangen schlag 

auf schilt und auch auf helme, 

des manger vor mir tote lag 

wol in des Streites melme. 

ich wil daz reden wol furwar: 

[116*] seit ich zum ersteu streit anüng, 

ist lenger vil dan achzig jar. 

640. Wir wollen reiten pald da hin, H. 660. 
gen Mauter stet mir mut und sin, 

den forsten sech ich gerne. 

der leit so gar in grosser not; 
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ich forcbt, der verde helt sei tot, 

der edel fogt von Perne. 

das teten im die grossen man, 

und die raan nennet risen; 
ir echt ich wol erkennen kan, 
die gen in einer wisen, 
si wonen al in einem hol. 
das clag ich dir, edler Wolfhart, 
in trewen als ich billich sol." 

641. Gar pald so mstet sieb bin dan H.709. 

manch edler fürst utid kuner man 
und Hildeprant der weise; 
sie eilten hin auf schneller fart, 
manch werder helt von hoher art 
in lobelich^ preise, 
ndt macht und grosser heres krait 
begunden si aufbrechen, 
die hochgelopte rittersebaft 
wolten ir herren rechen 
' mit irer helanthaften hant; 
dar zu gab in gar weisen rat 
in trewen meister HUdeprant 

642. Zu Perne si gar pald außrittn H.7U. 
da hin, da si grofi lob erstrittn 

die held in lebes mute. 

es was an einem suntag fru. 

da si gen Mauter kamen zu, 

das sach die rein, die gute 

fraw Lorina, das megetein, 

und lief zu dem Pemere; 

sie sprach: [116^] 'ir libster berre mein, 

ich pring euch newe mere, - 

ob öi euch, helt, ^'efallen wol: 

ich sach manrli schöner paner nie; 

daz laut ist fremder herschaft voL' 
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643. Er sprach: "vil edles megetein, H.712. 
es wer wol zeit^ moeht es gesein. 

kant ir mir kdnen neDnen?' 
*ich sach ein paner wo! gesirt, 

dar inn drei wolf geplesenirt, 

daz mli^t ir wol erkennen.' 

er sprach: Vlas \M dor maister mein; 

nun kum ich wol auß sorgen, 

des glaubend, schons jankfrewelein, 

wie ich lig hie yerporgen. 

wo es der helt gefägen niag, 

er lest nit lang hie* ligen mich, 

vergangen ist meins herzen clag.' 

644. Der herzog an ein zinnen ging, H.718. 
sein fraw er bei der hende fing, 

er sprach: awe, der meref 
da sprach die junge heizogein: 
*\r aller libster bmder mein, 
da« ist meins herzen schwere: 
Mauter, die edel festen gut, 
die müssen wir Verliesen; 
des ist betrübet mir der mut, 
ich furcht den tot wir kiesen.' 
der herzog trauriglichen sprach : 
*o, reicher got, daz dag ich dir, 
das ich die risen ie gesach!^ 

645. Die risen horten dise clag, H.7U. 
si gingen alsant aus dem hag 

mit einem rat gemeine. 

der ein sprach: ^ich wil aber al 

die held Jagen aus perg und tal 

[117*] mit meiner hant aleine, 

ewr keins dar! ich iiil mit mir dar; 

ich wil si schlagen tode, 

ich treib si aus dem lande gar 

von diser purg an gnade. 
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da habend keinen zweifei an: 
ich prittg si al in grosse not; 
sie müssen mir das leben lan.' 

646. Des antwort im ris Wolferat: H. 715. 

'ich wais \\ol, das ir einer hat 
der riseii vil erschlagen, 
den han ich lang gar wol erkaut: 
der ist gepom aus Steirerlant, 
kan ich euch wol gesagen, 
er hat zwen helt mit im her bracht 
Witich und Heim, zwen degen, 
iglicher hat mit mannes macht 
vil harter stürm gepflegen. 
der lirde haisset Hildeprant; 
des nemet all mit iieisse war, 
der hat der risen vil geschant.* 

. 647. Da sprach ein ris, hies Adelrant: * H.716. 
^wir bringen si mit unser hant 

zu schänden die Wülfingen, 
wir wollen zu in auf den plan, 
kein gleit sie sollen von uns hau, 
^ si müssen mit uns dingen/ 
sie kamen mit einander dar ^ 
die risen algeleicbe, 
der heid si namen eben war, 
ir keiner wolt nit weichen: 
sie suchten all den weisen man, 
und den man nennet Hihh i)raiit, 
den wollen si mit streit bestan. 

648. Die nsen horten das gar wol H. 717. 

und eilten gen [117^] in für daz hol» 
si blickten an die geste: 
^seit uns got wilkum Hildeprant t 

wer pracht euch her m dises laut, 
zu (User guten feste? 
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durch weD seit ir her m uns kumeu ? 

wir Westen gern die mer%, 

wir haben «11 gar wol veraumen, 

ir sucht den O^ng) Fernere: 

die rais habt ir umb aust ^tan. 

eilt aus dem land, des tut euch not; 

der helt muß hie zu pfände stau.' 

649. Hilprant da zu dem riaeu siuraoh: iL7ia 
^kert wider hin an ewr f emach : 

wir wollen mit euch streiten 
fru wann die klare sann au^at 

und sich in daz gepirge lat; 
nit lenger well wir peiten.' ; 
des wivren die risen alle fro 
und eilten pald von danuen. 
des freut sich Hild^rande da 
mit allen seinen mannen ; 
si kerten aH an ir gemach.« 
die held wurden gewai^net w^, 
ee daz. der heUe tag herbrach. 

650. Dar nach am morgen das geschach, BL71J». 
das man die held verwapeat sach 

in irem harnasch reine. 

da sprach ein kunig da zuhant: 

*Aun sagt mir, meister Hfldeprant, 

nun strit ich gern aleine.* 

er sprach: ^r knnig, das sol geschehn.* 

die risen kamen gangen, 

sie wurden fast den heldeia nehn 

mit iren stehlein Stangen. 

Wolfhart aus grossem zoiue sfkrach: 

^die tefifel die sein jms gehm; 

so liebe mhr doch jsie geschach.* 

651. [ 11 8J Man sach den kunig Morilean IL720. 
gar lobelich verwapuet gau 
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mit hundert rittern schone, 

(mit in ging maister Hildeprant) 

da er die WCÜfung alle fküt; 

ain wol gesteinte kröne 

da auf des kuniges helme lag. 

er sprang hin gen dem risen, 

jsein nmiiheit grosser bteike ptiag, 

er hielt auf einer wisen; 

gen im eiu ris kam da zuhant, 

ein. stehlein Stangen er da trug 

und eilet auf den kan weigant 

652. Da er den risen anesach, H.72L 

der (Miel kunig zu im sprach : 

*nui dir wil ich hie streiten.' 

si Sprüngen aui den grünen plan 

und Heien baid einander an; 

ir keiner wolt nit peiten. 

hinder die schüde si sich schmugen, 

si hieben manig stflcke, 

die da von iren schilden fingen. 

der ris über den rücke 

dem kunig gab ein lii ussen iscblag, 

daz im der schilt und aucli der heim 

enpfil und auf der erden lag. 

653. Zu im sprang Wolfhart da zuhant, h. 722. 
den heim begund der kttn weigant 

dem edlen kunig auf binden. 

den risen lief er wider an, 

da ward ein grosser streit getan 

mit starken schlegen schwinden. 

der ris dem kunig gab mangen schlag, 

wo er in mocht erlangen; 

der kunig lebens sich verwag, 

sprang im under die stangen, 

bei der gurtel er in einstach 

den risen, daz er tot liiii viel; 
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[118*»] flem luiBt mch ao dem risen racb. 

654. Der ris tet eiDen grossen &1, H.723. 
du man höret ober al, 

die in der purge waren. 

den risen trug man pald hin dan. 

des lacht der kunig und all sein man; 

manch ris gnnd cleglich paren. 

daz hört der Ferner unverzagt, 

er fraget pald der mere: 

^un sagt mir, minigliche magt/ 

so sprach der jung Fernere, 

'was ist die sarh, solt ir mir saga. 

si sprach: 'ein ris his Adelrant, 

den hat ein kunig tot geschlagn/ 

655. Dar nach kam Heim, der kfln weigant, a 72L 

er sprach: *getrewer Hildeprant, 

ert werde ritterschefte, 

helft mir zu streit in disen kreis; 

nach streit so ward mir nie so bais, 

mit starker mannes krefte 

wil ich der risen zwen bestan 

mit streit an alle schände. 

ob ich in beden siget an, 

so sagt man in dem lande, 

ich hab der risen zwen erschlagn. 

gen allen grossen risen stark 

so sol mein manheit nit verzagn * 

656. Da sprach zu im der weise man: H.725. 
*helt, wis, das ich dir gutes gan 

und ritterlicher eren ; 
doch ioUiit mir, das ist mein rat, 
ein ris euch widersaget bat, 
an den solt ir bin keren; 
der ist geheissen Fellenwalt 
und fort ein stehlein Stangen. 
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wolt got, das ir in bet gefalt! 
lat euch nit fast belangen 

nach im; er ist ein starker man. 

ir solt euch [Iii)*) vor im huren wol, 

und wolt ir io mit streit bestan/ 

657. Sein her/ das was gar unverzeit, • 
sein liebten harnasch er an leit, 
den scbilt begund er fassen, 

sein scbwert er in die bende nam, 

mit zorn er gen dem.risen kam, 

sein herz b(»|^uud in hassen : 

sich liub ein wundergroäser streit, 

da si zu samen Heften. 

Heim schlug im manche wunden weit 

die langen und die tiefen; 

daz weret gen den abent fiist 

Hilprant da zu her Heimen sprach: 

'weit euch, ir hochgelopter gast!' 

658. Si waren baide zornes vol, 
si stritten lobelich und wol 
nach ritterlichen eren; 

mit grimm der belt auf in da schlug, 

des im der ris nit lang vertrug. 

ir zorn begund sieb meren, 

sie schlugen auf einander dar 

in zorniglichem grimme, 

laut klang ir baider harnasch klar 

und gab vil helle stimme. 

er gab dem risen einen schlag 

durch seinen beim pis auf die zen, 

und das er tode vor im lag. 

659. Nun sein zwia riscu tot gefalt, 
der Adelrant und Fellenwalt. 

da sprach Witich der degen : 
'üilprant, wen sol ich hie bestan, 

Dltriek. 16 
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den haisset mir nun pald her gan. 

got selber woll mein pflegen 1 

ich pin mit eueh von Pem her kumen 

und [119^] han des kaum erpitten; 
der ris der iiinipt des keinen firumen, 
mit im wurt liie ^eslrittcn.* 
da sprach ein ris, bies Woiferant; 
^er Witich, euch sei widerseit 
und allen Walfing hochgenant * 

660. Si sprangen baide in den krais H.729. 

und rerten beid plutfarbcn Schweis 
durch lichte stahelriuge. 
der ris gab Witich einen schlag, 
und das er auf den knien lag. 
der ris der sprach: 'ich bringe 
dich zu den risen in das hol; 
wan deiner dreissig weren, 
die traw ich all bezwingen wol 
mit starken schlegen schwere.' 
mit dem her Witich bald auf sprang, 
sein Schwert er auf den risen schlug, 
das es auf seinem hehne klang. 

661. Her Witich ward erzürnet gar, H.790. 
er hub sieh an den risen dar 

mit schlegen uiigeheüre, 

er schlug hin auf den risen groß, 

der schwais da von in beiden floß, 

freud was in baiden teüre; 

sie tetlBn mangen harten schlag, 

das es die risen sahen. 

her Witich guter wize pfla«, 

er gund dem risen nahen, 

er gab im einen schwinden schlag 

mit seinem schwert, und das er trug, 

das der ris tote vor im lag. 
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662. Her Wolfhart zornigUcben rief: H.7dl. 
Ich han auch manche wanden tief 
enpfongen und geschlagen, 

[120*] und wer es allen risen leit, 

so sei in allen widerseit. 

solt ich also verzagen, 

das ich vor selten hab getan, 

in stürmen und in streiten? 

sagt mir, welchen sol ich bestan? 

ich mag nit lenger peiten, 

in sei hie allen widerseit* 

her Hildeprant da zu im sprach: 

'her ris, es inuii euch werden leit* 

663. Ein sUiiker ris his Felsenstoß, H. 7S2. 
des stimm recht als ein orgel doß, 

wan man si hat gestinunet; 

daz hört man über perg und tal, 

di ieut erschraken über at, 

sein herz was im ergrimmet 

Wolfliart si)rach: Svannen kumt der schrei, 

der manig herz erschrecket? 

ich main, die peig sein ganz enzwei, 

die hell ist aufgewecket 

got verleib uns den seinen segnl 

flieht all, ir werden recken guti 

ich han des leibes mich verwegn.* 

664. Da kam der ungefüge man ' H.733. 
und weit den kunen helt bestau, 

er was grewlich gestellet, 
als in her Wolfhart anesach, 
zu Hildepranden er da sprach: 
*nit wol mir der gef eilet; 
er mag wol sein des teOfels man 
und auß der hell gesendet. 
Hilprant, ir solt in selbs bestan, 
so wurt der sti*eit vollendet.* 

16* 

Digilizeü by LiOOgle 



244 



des lachet da her Hildeprant: 
*Wo]fhart, vil über oheim melii, 

der [120*»] streit der^ist an dich gewant.' 

665. Wolfhart der wapnet sich zu stund, H. 734. 
er det dem starken risen kund^ 

das er ein degen were. 

der ris des heldes nit vei^ 

und was mit streit gen im nit las, 

mit starken schlegen schwere 

der ris schhij^' auf den künen degn 

uud traib in da zunicke. 

Wolfhart hct sich des leibs verwegnj 

aufi seinem schild die stücke 

dem held hin fielen anf daz lant 

'alerst stee ich in grosser not, 

das dag ich*, sprach der kfln weigant 

666. Erzürnet ward der küne man, H.7S6. 
sein herz im izrinimiüflichen pran, 

er hub sich au deu riseu: 

sein Schwert er durch den risen stach, 

das im das herz -im leib zubrach 

und lag tot anf der wisen. 

da sprach Wolfhart der kfine man: 

*mich rewet ser dein sterke, 

wan ich gar wol geprüfen kan 

und an den risen merke, 

das sie dich ungern han verlorn.' 

die risen trugen in hin dan; 

nmb in was in gar laid und zorn. 

667. Dietleib der helt von Steire sprach: H.736. 
'so libeu tag ich nie gesach. 

sol ich mit risen btieiten, 
ich wil ir gerne vir bestan, 
als ich vor oft hab mer getan 
80 gar in kurzen zeitea* 
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er sprach: 'pjetrewer Hiideprant, 

auf euch alein ich warte ; 

weißt mir den risen an [121'^] die haut, 

den mit dem langen parte, 

der ist: gehaissen Morean.* 

her Hilprant zn dem risen sprach: 

Meu künen helt solt du bestao/ 

668. Des frewet sich der rise laiik ; ' H. 737. 
er sprach: 'Hilprant, ich sag euch dank, 

den helt den wil ich paissen.' 

Dietleib ward lachen unde sprach: 

^80 starken risen ich nie sach; 

wie mag der teufel haissen? 

er maj?, als ich mich kan verstau, 

her kunicn auß der helle. 

got her, du wolst mich nit Verlan, 

das ich den risen feile! 

und kum ich zu im auf den plan, 

mir wolle got dan helfen nit, 

ea mOs im an sein lehen gan.' 

669. Dem risen was zu streiten gach, H,788. 
er was wol ächzen klafter hoch, 

das was des risen lenge. 
da sprach Ditleib der ritter zart: 
^ris, dir ist nie so lank der part, 
mach dir den kreis zu enge.^ 
der edel forste lobesam 
erwüst in bei dem parte, 
mit paiden henden er in nam 
und rauft in also harte, 
Dietleib der wunderkün weigant 
dem risen mit dem part abraiß 
sein drüssel und das nasepant. 

670. Dar nach er im das haupt abschlug; H.789. 

mit »einem part daz haupt er trug 
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er sprach: 'secht an, ir starken man, 

wie ich mit risen [121^'] fechten kaaf 

so rett der helt mit schalle. 

*wil ewer keiner streiten me, - 

der kuro gen mir gar pa)de; 

nach streit ward mir noch nie so we 

zu feld und auch zu walde, 

(laz wil ich in der warheit jehn. 

der tettfel hat euch tragen her, 

euch muß unhail von mir geschehn/ 

671. Da spradi der kttne helt Plodlein: H.740. 

Mch streit auch gern, moeht es gesein. 

hie wont ein ris so küne, 

der ist frehaissen Äsprian, 

der hat vil mangen streit getan 

in pergen und in grüne, 

er ist an massen groß und stark, 

mit im so streit ich gerne, 

ich wolt nit nemen tansent mark, 

das ich noch wer za Perne. 

hie niuü tin ötreit von uns geschehn, 

das man pis an den jinmst(*n tag 

dar von müs singen uude jehn.' 

672. Das hört der ris nnd kam znhant H.7ii. 
and eilet auf den kUn weigant 

mit scblegen gar behende, 
her Plodlein der was schir bereit 
und het sein harnasch angeleit, 
* der edel fürst elende 

der lief gar grimmiglichen dar 

mit ungefügen schlegen, 

hieb im den schilt zu stücken gat 

der wunderkfine degen. 

gar ritterlich facht da Plodlein: 

das wert pis an den abent fast, 
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pis das die sunn parg iren schein. 

673. Ir streiten wert pis an die nacht, , IL 742. 
si £Ekcbten paid mit ganzer macht, 
da sprach Hilprant der weise: 
^nmi wert [122*] euch, edler helt Plödlein, 
und fftret Tittertichen sehein« 
dar umb geit man euch preise, 
ir tut recht als die zagen tund, 
gebt auf die ewren lehen!* 
da antvvort Plödlein an der stund: 
Mer teüfel well euch flehen! 
habt euch ewr gut und ewren rat: 
ich acht der ewren lehen nicht, 
und wie es mir dar umb ergat' 

874, Der ris der hub sich aber dar, H.748. 
des nani Plödlein gar eben war 
und schlug in kreftigleichen, 
er gab dem risen einen schlag, 
und das er tote vor im lag, 
und sprach gar zomigleichen: 
^also kan ich der risen pflegn, 
wo ich sol mit in fechten;* 
so sprach der wunderküne degn, 
'vor rittern und vor knechten 
hau ich mein maiüieit wol bewert, 
wer sehen wöU den risen tot, 
der schaw in hie, wer des b^ert* 

675. Da kam Gerwart und was bereit, H. 746. 
im laucht gar hell sein wapenkleit, 

kam auf den plan gesprungen. 

da sprach der starke ris Morein: 

>, helt, es gilt daz leben dein; 

mir ist nie misselungen 

in manchem streit,, wo man mich sach, 

als ich noeh wol bewere ' , 
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Gerwart gar zorniglichcn sprach : 
Vera sagst du diso mcre? 
denkbt du nit an des Ecken totV 
der hat gefochteu mangen streit 
und must doch leiden groüe not' 

676. Sie waren baid zwen kfioe man 
und liefen baid einander an. 

• Gerwart der degen küne 

der gab dem risen [122^] einen schlag, 
das er vor iin gestrecket lag 
dort auf der haid so grüne, 
das hautet er im bald abschlog. 
des frewet sich vil sere 
vil manig werder ritter clug. 
da sprach der kunig liere, 
und den man nent Morilean: 
*Gerwart, ich lol) dein ritterschaft, 
dich loben frawen unde man/ 

677, ^ I)a sprach der starke helt Gernot: 
'nun sein ir echt der risen tot 

mit manger tiefen wunden, 

den neunten den wil ich bestan 
mit streit hie auf denj grünen plan.' 
der helt ward wol verpunden, 
gen im so kam ein ris zuhant^ 
der was gar stark und .kttne, 
der was geheissen Galerant^ 
der sprang hin auf die grüne 
mit seiner stangen, die er trug: 
gen im Gernot gesprungen kam, 
der stolze degen kün und klug. 

678. Sie faclittn einen herten kämpf, 
das laup hoch an den esten rampf, 
der rauch schoß in die Ififta 
mit streit der werde helt Gernot 
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den risen wundet auf den tot: 
er hiel) im ab die hftfte, 
zerspielt dem risen grimmiglich 
enzwei sein guten belme, 

das er must sterben sicherlich 
und lag tot in dem melnie 
vor im gestrecket als ein ran. 
das plut im yon dem herzen sdios; 
des lacht Gemot der kflne man. 

679. Da hielt ein ritter nahend pei, H.749. 
ein stolzer degen kün und frei, 

der was Reinolt geiieiinet : 

der sprach: [123*] *getrewer Hildeprant, 

mit wem sol fechten heut mein hant? 

das er mir wurd brennet. 

seih die risen all tot geschlagn, 

mit wem sol ich dan fechten? 

tiud ich hie kein, das mOs ich clagn 

vor rittern und vor knechten. 

ich man euch, edler Hüdepraut, 

ert heut an mir den werden crist; 

tut mhr der risen ein bekant* 

680. Da sprach zu im her Hildeprant: H. 760. 
*ich hau erfaren maiiig laut 

mit ritterlichen eren 

uod hab auch Streites vil getan, 

dar zu kund ich manch werden man 

auf ritterschaft wol leren. 

ein kempfer wil ich dir hie gebn, 

der get mit dir zu kreise, 

vor dem du kaum beheltst dein lehn, 

das ich dir wol verhaisse; 

der ist ein ausserwelter degn, 

hUet dich vor im, das tut dir not: 

vor im ist manger tot gelegn.' 
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681. Ein starker ris hies Waldeprant, H. 7öi. 
der hub sich gen dem held zuhant 

in zorniglichcm mute, 

des frewet sich der halt Keinolt, 

dem warn die edlen Wülfing holt 

der edel ritter gate 

fitcht mit don starken risen groß 

mit schwerten und mit Stangen, 

der riß seiner sterk nit genos. 

Reinolt jsaumt sich nit langen: 

er gab- dem risen einen schlag, 

und das der ungefiige man 

tot anf der haide vor im lag. 

< 

r 

682. Da sprach yon Pem der kfin weigant: H.753. 

'ich han auch [123^] streites vU bekant 

und mangen stui in gesehen, 

ich stritt auch gern, niöcht es gesein. 

dar zu rat, edles megetein, 

und wie das modit geschehen. 

sagt ewrem prüder Neltiger, 

daz ich wolt streiten gerne, 

das er durch aller frawen er 

und durch den fogt von Perne 

mir geb den ungefügen man, 

und der mich hie gefangen hat: 

80 maß er mir sein leben hm.* 

683. Hin ging die. edel maget her H.758. 
und pat den hersog Neitiger 

durch aller frawen ere; 

si sprach: 'ich pit euch einer pet, 

der ich nie keine izcn euch tet, 

prüder und edler here : 

der Ferner wil mit streit bestan 

hie^Wikeram den risen; 

gewert durch mich den jungen man, 

den man hat oft geprisen 
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wol umb sein ritterliche tat 

der ris hat euch den schaden pracht, 

das es ans kummerlichen stat/ 

684. Da sprach der herzog hochgeporo: H. 7§4. 
*ich het die riseii außcrkorn 

zu schirme meinem lande; 

nun han si mir gemacht arbeit 

und priogen mich in grosses Idt, 

zu spot und auch zu sehanda 

nun heißt den helt hereiten sidi 

in seinen hamasch feste. 

er sol das wissen sicherlich: 

het ich nach tausent geste, 

die wereii mir doch nit als wert 

sprich, das es im erlaubet sei, 

het er hei im sein prfln und schwert* 

685. [124*] Da si dem Tetner das gesagt, 
er sprach: *o minigliche magt, 

noch eins sei euch geklaget, 
das ich nit han mein pniniio ^tit. 
schilt, heim und meine waflen gut 
wurd daz Hilprant gesaget, 
mocht er mir das her ein lan liim, 
det ir im das zu wissen, 
das die risen nit innen wum.' 
si sprach: 'ich bin geflissen.' 
si ging da si Hilprand« n fant, 
• auch tet sis irem prüder kiint, 
der paid zu Hildepranden saut 

686. Da pracht man im die prunne sein, H.755. 
da wapnet in die junkfraw fein. 

sein wapenrock' was seiden, 

an seinem schild fort er für not 
ein leben, was von golde rot, 
gar heil kucht sein geschmeiden. 
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da sprach zu im das megetein: 
1r seit verwapnet feste/ 
er sprach: Ml schone jankfmw fein, 
wem hie fünfhundert geste, 
, und hetten meinen tot geschwom, 
so traw ich got und meiner hant, 
si hetten all den leip verlorn.* 

687. Er sprach: 'vil wunderschöne meit, H.75e. 
und wolt es euch nit wesen leit, 

fort eudi ndt mir gen Feme; 
da solt euch wesen undertan 

vfl manig werder dincstman, 

die dinten euch vil gerne.' 

si sprach: libster herre mein, 

nein, ich wii hie beleihen, 

mein prudor wil mit schwerer pein 

von meinem gut [124^] mich treiben; 

das dag ich euch zu diser stunt. 

nun helfet mir aus diser not 

und fureiid mich gen Jeraspunt/ 

688. Auf sein gut roß der Ferner sas, H.767. 
sein haraaSch leudit recht als ein glas, 

er reit hin für die pforten: 
'got gsegen alles, das hie sei ! 
got las euch finden sorgen fr^f 
si dankt dem held mit Worten, 
er reit da er Hilprande sach 
und ruft mit lautem schalle. 
Hilprant zu all den seinen sprach: 
Vol auf, ir ritter alle, 
enpiaht von Peru den jungen m^n 1 
ich sif^h den helt, des frew ich midi, 
sein wapen ich erkennet han.* 

689. Da Hildeprant sein herren sach, H.7Ö8. 
er eilet zu im dar und sprach: 



Digitized by LiOOgle 



263 



'seit wilkum, her von Perne! 

ich zoch euch auf. auf meinea aitl 

auf ritterliche wirdikeit 

und dint each alzeit gerne. 

das ich euch find, traut hene mein, 

des freut sich mein gemüte.* 

er sprach: *Hil|)iant. daz mag nit sein, 

ich spür an euch kein liüete: 

ir prechtet mich gern umb mein lebu.' 

'da pin ich, her, unschuldig an, 

doch wil ichs euch durch got vergehn.' 

690. Der Ferner sprach m Hildeprant: H.7&9. 

^sagt mir, ist euch der ris bekant, 

der mich pjefangen prachte? 

er fing mich wider meinen dank, 

in stehlein ringe er mich zwank* 

Hilprant gar gütlich lachte 

und sprach: Hch kenn den nsen wol, 

Wikram ist er genennet. 

[125*] ir Hgen zwen in einem hol, 

die sein inii ^vül erkennet, 

der ein tet mir gros un^reraach; 

ich sag euch,' sprach her Hiidebrant, 

*kein grossem risen ich nie sach.* 

691. Da sprach von Fem der junge man: H.760. 
*mit streit so wil ich in bestan, 

das es die frawen- sehen, 

ritter und knecht, weib uude mau, 

und all die in der purge stan, 

die müssen alsaut jehen, 

ich hab in ritterlich erschlagn, 

der mich ge&ngen prachte. 

so werden in die risen clagn, 

des ich gar luzel achte.* 

da sprach zu im her Hildeiiiant: 

*80 bring ich euch den rxsen her, 
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so rechet euch, vil kün weigant.* 

• 092. Da der von Peru den risen sach, H. 761. 
gar zorniglichen er da sprach: 
*groÜ nnglück auf dich erbet l 
do hast mir oft mein speis genuinen, 
das muß dir hie za schaden kumen. 
du wolst mich hau verderbet, 
leib unde gut wolst von mir han 
und das durch niemant lassen ; 
du ÜDgst mich feischlich in dem tao, 
beraubst mich auf der Strassen: 
das rieht an dir mein werde haut 
du kanst nit lenger fristen dich, 
dir wurt der tot von mir bekant* 

693. Sein schwert der helt luiiü in die hant H. 762. 
und iiub sich an den groß falant 

wol zu den selben stunden, 

[125^] er gab im mangen starken schhig, 

das er vor im gestrecket lag, 

er hieb im tiefe wunden 

dem risen durch sein stunngewant 

mit ritterlichem fechten. 

des lacht die herzogin zu hant 

und sprach: 'got helf dem rechten 

und Irist den edlen fursten feinl 

ich gan im aller eren wol/ 

so sprach die edel herzogein. 

694. Der riß der schleg erholet sich, H.768. 
luf wider an her Diterich 

mit ij^roRsen schleppen herte, 
daz im auß seinem lichten heim 
schofi in die luft der fewrein meint 
dar nach auf schneller forte 
fluhen leben unde wilde sdiwein 
hin gen den hohen pergen 
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und ails, daz in dem land mocht seia 
von tiren und von zwergen; 
geschwigen was die nachtigaL 
TOD Iren sebinnescblegen gros 

die puik uud ganz gepirg erhal. 

695. Her Ditrichs herz in zorne brau, H. 704. 
er ,lief gar grimmiglicben au 

den uDgefogen risen, 

hieb im zu stücken seinen scbilt» 

sein baupt und heim er im zeq^ilt» 

das er lag in der wisen. 

der Ferner sprach: 'du groß valant,, 

den tot must von mir dulden ; 

beut riebet micb mein werde haut, 

das kundst du wol verschulden. 

wer noch pfligt solcher missetat 

lind wü dar von auch lassen nicht, 

30 mag sein nimmer werden rat* 

696. [126*] Da wapnet sich her Hildeprant, H.766. 
den heim er zu dem imuhet pant. 

er sprach: *nun wil ich fechten, 
wie wol mir get das alter nach, 
ich pring ir ein in nngemach; 
got helf mür mit dem rechten 1 
wil mir gots hilf hie beigestan, 
so traw ich wol gesigen.' 
er bis ein risen zu im gan, 
er sprach: 'du must auch litren; 
ich rieb au dir manch werden man 
mit meiner be)antbafben bant^ 
wann du hast Schadens vil getan.* 

697. Dar mit macht er sich auf die &rt, RTea. 

den risen er nit leugcr spart, 

er hieb im tiefe wunden. 

der ris gab üüprant eineu streich, 
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das im schir all sein kraft entweich, 

das im was nah geschwunden. 

da sprach toh Peru der kfln weigant: 

*ir konnel uns wol sehenden. 

woH ir gesigen, Hildeprant, 

und disen streit volenden, 

so paret heut rpch(t) als ein man 

und iil)('t ciK Ii mit ntttTschaft 

und lauft den hseo wider an/ 

698. Her Hilprant zomiglichen sprach: H.767. 
"ISO starken risen ich nie sach, 

ich wolt in han erschlagen.* 

ein schlag er da dem risen gab 

nnd hib im da sein haubet ab. 

*nun wil ich nit verzagen. 

nun sein die risen alle totf 

sprach Hildeprant der here, 

*wir sein erlöst auß grosser not* 

da fürt man den Fernere 

frolichen zu der kunigin zeit, 

[126^] da ward der fürst enpfangen wol, 

da ward erfreut manch kuner helt. 

699. Er reit gen Maater wider ein, 
da in enpfing das megetein 
und vil der schonen frawen. 

vi! edler spii^ pracht man im dar 

und auch den killen wein so klar: 
sein unmut was verhawen. 
was man ie hoher wirdikeit 
auf erden kund erdenken, 
das was im williglich bereit; 
man gund im reilich schenken, 
man pflag sein wol aller zeit: 
geleid er ie kein ungemach, 
des ward er wul ergebet seit. 
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700. Da sprach der herzog Neitiger H.775. 
zu seiner schoneo scfawester her, 

die was ein junkfraw reine: 

*get hin, mein schone Schwester zart, 
zu dem von Pern auf schneller fart 
und pittend in aleine, 
das er mir dise festen gut 
wöll lassen unznstoret 
durch seinen ritterlichen mut, 
und was dar zu gehöret, 
mein lant wil ich zu lehen han 
von im, die weil ich han daz lehn, 
* und wil im weseu undertan.' 

701. Die junkfraw sprach : Mas tu ich gern, h. 776. 
durch euch wil ich zu dem von Peru, 

dem edlen Ditereichen, 

und wil in pitten fast und ser 

durch alier fraweu wird und er. 

er ist so tu^entreiche, 

durch fiawen willen er gern tut, 

und auch Uilprant der weise 

hat auch gen frawen senften mut, 

der edel ritter greise, 

daz hört man von in paiden [127*^] sagn; 

wan si durch werder frawen er 

vil manchen hau zu tod geschlagn.* 

Die rais ward lenger nit gespart, fl.777. 
hin ging die edel junkfraw zart 
hin fdr die guten festen, 
mit ir so ging die herzogein 
mit manger hubsehen junkfraw fein, 
weit schawen da die geste. 
ein kleines zwerglein vor in reit, 
das kant her Ditereichen, 
von Fern der degen unverzeit 
enpfing si tugentleiche, 

17 
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er sprach: waz pringst du newer mer?* 
er sprach: Vs kumt fraw Lorina 
und auch die herzogin so her.' 

703. Da sprach voo Pern der kttn weigant : h. ttö. 
*nun schawet, maister HiMepraiit, 

dort kumt die landes frawe, 

die hoeh^jelobtc liorzogeiii 

uud auch den fursten Schwester fein, 

die mögt ir gerne schawen. 

ich sach nie schöner megetein 

mit tugent übergössen. 

die meit mus immer selig sein; 

ich hau ir oft genossen. 

da ich hart eingeschiosseu was : 

sie gab mir mangen susseu trost 

und half mir, das ich wo] genas.* 

704. Die fiirstin und ir megetein 
grüßten die edlen fursten rein, 

besunder den von Perne. 

sie wurden auch enpfangen wol, 

als mau den edlen fursten hol. 

nu mügt ir hören gerne. 

manch liplich red und süsse wort 

aufi rotem mund erginge, 

das der fürst gerne von ir hört, 

den Wikram feischlich finge. 

[127'*] *h(^r,' sprach die edel herzogein, 

Volt ir uns einer pet gewern, 

mich und die «»chone maget fein. 

705. 'Das ir durch frawen hoch geert 
die burk wolt hissen unversert, 
wir geren gnad und hulde. 

^vir haben ie nit gern ^c^t liu, 
waz euch zu leid ist hie geschehu; 
das ist au unser äcliulde. 
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dar lunb, ir hochgelopter man^ 
woll wir euch dienen gerne 
und allzeit- wesen undertan.* 

da sprach der vokt von Perne: 
Vas Hilpraut wil, der meister mein/ 
si sprachen: *fraw, ir seit gewert* 
des danket in die lierzogein. 

Sie zogen furba^ in den walt 
die recken alle junk and alt 
ztt eines prunnen fluase. 

vor eim gepirge. das was hoch, 
das sich auf in hifte zoch, 
gen in gar sciiueii her scbussen 
manch grosser wuime her und dar, 
weiten die held verprennen. 
vil risen kam in einer schar, 
daz kunt gar wd erkennen 
die aubrrwelten ritter cciit. 
da hui) sich maniu grosser streit, 
nach fechten stund ir sin und mut 

Sie mustra durch das pirge weit 
zu der kunigin in kurzer zeit, 
daz han ich wol vemumen. 

gen in niaiicli wilder wurm her schoß, 

und auch die starken risen gros 

waren zu[128*]sameü kamen. 

die heid die wolten nit verzagu 

und rüsten sich gar palde; 

die risen nahend bei in lagn 

in einem finstern walde, 

pei einer linden, die was preit. 

si rüsten sich zu streite pald : 

da hub sich not und gros arbeit. 

Da sprach der alte Hildeprant: 
'ir werden held, nun seit gemant, 

17 
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wir musBen aber streiten 
mit wurmen und mit risen stark, 
% der manheit Bich noch nie veipark 

in weiden und in leiten.* 

da sprach Dietleib aus Steirerlaut : 

*ir draet uns {^ar sere. 

mein maiihait mir mich nie verschwaut; 

wo ich durch iraweu ere 

solt fechten ie, was vdr ein wint : 

allzeit pin ich gewesen gern, 

wo man die harten stnrme fint' 

709. Da sprach der kwm^ Morilean H.862. 
da zu dem wunderkuü^ u man, 

dem edlen fogt von Perne: 

'wir sein durch streiten kumen her, 

das mag in werden wol zu schwer; 

mit in so streit ich gerne. 

ein starker ris hies Gloi&enbos, 

der dunket sich gar kOne, 

der treibet vil der \vun(ier groß 

pei einer linden grüne, 

er treibt mit wurmen Wunders vii: 

mag ich den risen kumen an, 

sein leben ich im nemen wil.' 

7 10. [128^] Da sprach Wolfhart der kfine degn : H.868. 

'ich han auch Streites vil gepflegn 

in disem wilden wahie 

mit einem grossen wurme stark, 

der was so grausam und so ark, 

er eilet gen mir palde, 

mit seinem zagel er mich schlug, 

das ich must &llen nider. 

mit schieben ich im nit vertrug, 

dar mit galt ich im wider 

mit meiner helanthaften hant: 

den wurm hib ich da gar enzwei 
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zu kleinen stocken auf das lant* 

711. Da sprach her Eüldeprant der alt: H.864. 

'her kunig, rust ench mit ^ewaltt 
mit euch so wil hie streiten 
der starke ris, au massen groß, 
und den man nennet Glockenbos. 
in weiden und^in leiten - 
^hat er manch grossen streit getan ; 
wißt, edler kunig reiche, 
den helden er gesiget an 
in allen landen prleiche.' 
der kunig zu Hildebrandeu sprach: 
Mar umb so bin ich kumen her, 
das ich wil leiden ungemach.* 

712. Der edel kunig was bereit, aees. 

der sUiike ris lier gen im schreit. 

da sprach der kunig mit zorne: 

*^du solt dich hüeten, Glockenbos! 

wie wol du gen mir pist zu groß, 

doch pist du der verlorne/ 

dar mit lief er den risen an 

mit seinem scharpfen Schwerte; 

auch zuckt der ungefüge man 

sein stang, der er begerte; 

der gab dem kunig einen schlag 

mit seiner [129*] Stangen, die er trug« 

and das er auf der haide lag. 

713. Der edel Perncr daz ersach, H.866. 
er lief gar pald zu im und sprach: 

'wül auf, kunig, edler herref 
der edel kunig bald aufsprang, 
sem heim von clarem golde elang; 
er sprach: *inieh mflet gar sere: 
den schlag, den du mir hast getan, 
den wil ich dir vergelten, - 
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und wil mir got hie bpigestan/ 
er gundt den risen öciielten, 
er sehlug in, das er nider fiel, 
daz haubet er im abe schlug, 
lag vor im als ein starker kiel. 

714. Da sprach Ditleib auß Steirerlaut: - H. 867. 
'ich wil auch streiten hie zu haut 

mit einem risen küne, 

der ist gehaisseu Baldegrein, 

der wil alzeit der peste sein 

in disem walde grttne. 

der bat getan-gar mangeu streit, 

daz han ich wol vernumen; 

ich schlag im wunden tief und weit, 

und mn*i; ich zu im kunien, 

das merke, ris, zu diser stunt: 

ich wil dir geben manchen schlag, 

das du wirst nimmer mer gesunt* 

» 

715. Da sprach zu im der rise stark: h. 868. 
*fur war, du dünkst dich nie bo ark, 

vor dir wi! ich bciciben. 

nun trit her zu aui disen plan, 

wo ich es dan gefugen kan, 

so muß dir selb bekleiben, 

das du dich hie vermessen hast* 

81 Sprüngen zu einander. 

[129^] da sprach Ditleib der edel gast: 

*wer kunig Alexander 

pei uns auf disem grünen plan, 

der mocht gern schawen disen streit, 

der von uns paiden wurt getan.* 

716. Sie liefen baid einander an. H.869. 

der ris schlug auf den werden man 
mit seiner stehlein Stangen, 
er gab dem ritter einen schlak, 



Digitized by Google 



263 



des da der helt <^ar ser erschrak, 
.wo er in mocht erlangen. 
Ditleib des schlags erholet sich 
so gar an alle schände, 
er schlug auf in gar kreftiglich, 
das mau sagt in dem lande, 
daz nie geschech da herter streit 
den rison er zu tode schlug 
und trug auch allen risen neit. 

717. Da sprach her Heim der kfln veigant: H. 870. 
*schafit mir, gctrewer Hildeprant, 
das ich auch hab zu schaHen, 

das es die herren alle sehn; 
waz mir alhie den mag gescbehn, ^ 
daz leit am ubergaffen.* 
er sprach: ^ein ris heist Amerolt, 
der ist gar wunderkane, 
dem sein die andern risen holt; 
in disen weiden grttne 
hat er vil niangen preis bejagt; 
man sagt von im gar grosse ding: 
sein herz sei kün und unverzagt/ 

Da sprach her Heim der küne helt: H.d7l. 
Wt das der ris ist außerwelt, 
so streit ich mit im gerne* 
er hnb sich i^en dem risen dar, 

des nam manch guter ritter [130"J war 
und auch sein her von Perne, 
der ürusse ris auf in da schlug 
mit starken schlegen schwere, 
des im der helt nit lang vertrug 
der edel ritter here: 
ein grosse wunden er im schriet, 
und daz der ris lag vor im tot, 
als im sein starkes helaut riet 
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719. Da kam Witich der (legen stolz, H.872. 
ein helt vil srhiieller dan ein polz; 

sein herz stund im nach streiten, 
da sprach zu im her Hildeprant: 
'ein ris ist Malgeras genant, 
der wont in. einer leiten.* 
Wolfbart sprach: *Witich, ktiner man, 
heb dich mit im zu kieisse, 
des wirbt du pjHus und ere han. 
. gen im pnid iiiderbeisse 

und spar in nit den risen lank, 

und der da heisset Malgeras, 

dem ie sein herz nach streite rank.' 

720. Ir beider herz was zornes vol. H.873. 
da ward frestrittcn also wol 

wol zu den st lln ii stunden, 
her Witich gab im einen schlag, 
und das er auf den knien lag, 
schlug im ein tiefe wunden, 
her Witich zorniglicheii rief: 
lier riß, ir wolt uns sehenden, 
er schlug, im manche wunden tief 
der helt mit peiden henden, 
er schlug den risen auf daz lant 
mit Memmenunge, das er trug, 
daz er was tot der groß falant 

721. Da ruft gar laut her Hildeprant: H.874. 
Vo ist Plodlein, der kfin weigant? 

der sol sich rüsten pal de.' 

'gern,' sprach Plodlein der kune degn, 

*mit welchem sol ich Streites [130^] pilegn?' 

da sprach Hilprant der aide: 

'ein riü ist Ösenwalt genant, 

mit dem seit du hie streiten; 

er hat ein Stangen in der haut, 

ein Schwert an seiner selten. 
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nun hut euch wol, des ist euch not^ 
erlanget euch der rise stark, . 
so mußt ir vor im Ilgen toi* 

722. Da sprach der küne helt Plodlein: H.875. 
• *mein niaiilieit mus euch werden schein, 

ee (laz icli danncn scheide.* 

da eilt auf in der risc groß 

und schlug in, das es laut erdos: 

si warn erzürnet paide. 

Plodlein d^ lief den risen an 

mit ritterlicher were, 

da ward ilei ungefüge man 

von im verwundet sere, 

(las er lag vor im in dem plut. 

das haubet er im abe schhig 

mit seinem schwert der ritter gut. 

723. Da sprach der edel Ferner her: R.S76. 

*helt, geret ir icht Streites mer, 

das solt ir mir beweisen.' 

'ja,' sprach der edel de^^en frei, 

'ich stritt mit in, wern ir halt drei, 

durch ritterliches preisen. 

ich hab gerichtet einen hin, 

der irret uns nit mere; 

gelegen ist sein hoher sin 

mit ritterlicher were. 

ich wolt ir srern noch ein bestan 

wol durch die edel kunigein.' 

so sprach der wunderküne man. 

724. Da sprach der wunderknn weigant, H.877. 
djsr was geporen von Meilant: 

*ir edlen herren alle, 

ich ficht iiiil einem, wer er sei, 
den wil ich machen lobes frei.' 
da [131"] kam ein ris mit schalle, 
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der was geheissen Schell enwnU 
iiTid trug ein stehlein Stangen, 
was groß and grausamlich g^stalt 
und kam gen im gegangen, 
er sprach: *du, junger ritter fein, 
niemant dich hie geliisten mag, 
es muß dein letztes ende sein.' 

725. Des aiitwort im Reinolt der degu: H.878. 
*ich ban doch Streites vil gepflegn 

mit risen und mit würmen, 
die ich mit meiner hant bezwang, 
wan mir alzeit noch wo! gelaug, 
wo ich ie facht in stürmen, 
ich pracht sie all in grosse not, 
das mich nie keiner schlüge, 
gar luanig ris leit von mir tot, 
die man all von mir trage, 
und wil mir got hie beigestan, 
so zwing ich in mit mannes kraft 
und traw dir wol gesigen an.' 

726. Da sprach der alte Hildeprant: - H,879. 
Vü pist Schiltwein, du kün weigant, 

du edler degen kane? 
ein starker ris heist Felsenstrauch, 
der ist recht als ein igel rauch, 
der get dort auf der grüne.' 
der ris gar ser erzornet wart 
und zuckt die seinen stangen, 
er kam in einer schwinden fart 
her gen dem beld gegangen, 
er gab im einen starken schlag, 
daz im der schilt zu stflcken prach 
und vor im auf der erden lag. 

727. [131 Da kam Wolfhart gar pald gerant, H. 880. 
er zuckt pald auf den kün weigant 
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und sprach zu im geschwinde: 
'um wert euch, edler rittcr ieiu! 
sol wir Ton ench gelestert sein, 
dfts zem wol einem kinde.' 
Schiltwein gar ser erzürnet wart 
und sprang her gen dem risen, 
er schlug auf in mit schlegen hart^ 
das er lag in der wisen. 
die herren sprachen alle gleich, 
si sehen bei irn tagen nie 
gefechten also ntterleich. 

728. Das haubet er im abe schwang. H.881. 
der edel Ferner pald bin sprang 

und mas des riscn lenge: 
under der gurtel merket das, 
sechs clafter lank sein lenge was; 
un)b in was ein gedrenge. 
recht sam der donder er da fiel, 
schlug durch die hohen paume; 
daz plut im von dem herzen wiel. 
des nam der Ferner gaume, 

♦ 

da sprach der edel furste gut: 
'Schiltwein, ir habt das i)est getan; 
des frewt sich manges ritters mut.' 

- # 

729. Straufifus so hetst ein kuner helt, H.S82. 
der was in noten anßerwelt^ 

der trat auch fiir die herren - 

und sprach: Ven sol ich hie bcstanV 

das sagt mir, Hilprant. weiser man; 

des Unglück sol sich meren.' 

er sprach: 'Strandolf [132*] ist er genant, 

und ist der grosten einer, . 

der hat gar mangen helt geschant,^ 

kein ris ward nie unreiner. 

got well vor im behfleten dich! 

er ist ein ungefüger man, 
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gestellet also freischamlich.* 

730. Straasfos der sprang bald in den kreis, h. 868. 
sein wapenrock von golde gleis, 

er hob sieb an den risen, 

des im der ris nit hu\ix vertrug, 

mit .-seiiKT ^jtaii^eii, die er trug, 

schlug er in in die wisen; 

er gab im mangen grossen streich 

mit seiner stehün Stangen,. 

daz un da al sein kraft entweich, 

der schilt was im entgangen. 

der helt des schlags sich da erholt, 

er schlug den ribcii tla zu tod, 

gewan preis, er und reichen solt 

731. Der risen waren achte tot, H.884. 
von in ran vil des plutes rot, 

si lagen weit zustrewet. 

Hilprant sprach: *durcli die kiinigein 

so muß noch mer gefochten sein; 

so wurt ir herz erfrewet. 

und wan die risen sein erschlagn 

hie von den edlen fursten, 

so' hat ein end ir grosses clagn, 

die # nacli ern giind tursten* 

Sigstab, ein ritter, hub sich dar, 

dem stund nach streit al [1'62^] sein beger 

und leget an sein hamasch dar. 

732. Er sprach: Mch wil mit streit bestan H.885. 

ris Belerant den starken man, 
den han ich nie erkennet, 
man sagt, er sei der kuii^ten ein, 
und den die sunn ie uberschain, 
man hat mim oft genennet 
da sprach der ris aus ubermut 
wol zu dem kfinen degen: 
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Mch warn dich, junger ritter gut, 

hflet dich vor meinen schlegen! 

dich hilfet nit schwert, heim noch schilt: 

ich schlag dich vor in allen tot, 
dein ubermut ich hie vergilt/ 

733. Sie liefen baid einander an, H.886. 
da ward ein grosser streit getan: 

der ris gar grimmiglelchen 

dem kunen held gah einen schlag, 

das er under dem schilde lag, 
sein kraft guud im entweichen, 
der held pald von der erden sprang 
und zuckt sein gutes waffen, 
das im in seiner hant erklang, 
er gund den risen strafen, 
er schlug den starken risen tot, 
da/ er la^ vor im in dem plut: 
da kam Öigstab aus grosser not. 

734. Da sprach der kune helt Ortwein: H.887. 
Hch streit auch gern, mocht es gesein; 

mit einem risen kttne, 

der ist genennet Geiselbrant, 

den han ich lange zeit erkaut: 

der hat dort in der f^rmie 

erschlagen manclieu ritter gut 

und dünkt sich also saure. 

der ris [133*] der hat in seinm mut, 

er woU über die maure 

auch steigen zu den feinden sein: 

vil nianig uiii^efüger schlag 

müs im von mir lue werden schein/ 

735. Das hört der ris an massen stark; H.888. 
er sprach: Win manheit sich nie hark, 

der tot der mos dir nehen, 

den solt du nemen hie von mir. 
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dein ubermut den gilt ich dir, 

das es dein herren sehen: 

sie müssen sprechen algeleich, 

ich hab dir wol Tergolten, 

dar umb daz da so lesterleich 

mich hast miv in gescholten.' 

sein stang ziickl pald der groii valant: 

ein el er in die erde schlug 

hin nach dem wonderkfin weigant 

736. Ortwein den schlag im wol vergalt, h. 809. 
mit starken schlegen ungezalt 

hub er sich an den risen, 
er schlug im manche wunden tief, 
der ris mit waüen grimmig rief: 
*man hat mich oft geprisen/ 
die herren sprachen algeleich: 
*es ist des teOfels stimme.* 
des Irewet sich her Ditereich. 
Ortwein der schlug mit griimiic 
mit seinem scliwert den gros falant, 
das er tot vor dem helde lag. 
des lachet meister Hildeprant 

737. Da sprach der edel fUrst von Fern: H.890. 
*nttn streit ich auch mit risen gern 

und mit den wilden würmen. 

welcher sol nun der mein hie wesn? 

vor dem so traw ich [133*»] wol genesD 

und auch vor seinen stürmen. 

ich schhig im tiefe wunden weit, 

und tar er mein erpeiten.* 

daz bort ein ris, der trug im neit, 

der sprach: kurzen zelten 

han ich mangen geschlagen tot: 

ich bin gehaissen Schrotenhelm 

und pring dich hie in grosse not* 
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738. Da sprach von Pern der degen gut: H.69L 
*^8o hab mich got in seiner but, 

der mag mir wol gehelfeo, 
dar za die werde muter sein! 
ich pring dich hie in todes pein, 
das du iiuist walfen pfeifen, 
ich schlai;- dich, das das rote plut 
dir zu dem hals ausdringet.' 
da sprach der ris aus ubernuit: 
*mein bant dich noch wol zwinget, 
bring dich in not zu dlser zeit, 
das sider her von Cnst gepurt 
noch nie geschach so grosser streit' 

739. Sie liefen paid ein ander an, H.892. 
ir baider herz in zorne pran; 

si fachten grimmigleichen, 

sie trugen baid einander has; 

ir hamasch ward von plute nas. 

von Fern her Ditereiche 

schlug in mit seinem Schwerte gut 

da /AI der erden nider. 

erzürnet was der hoclifjjemut, 

er schlug aber hin wider, 

er faßt sein schwert der J^On weigant, 

er stach es durch den grossen man, 

daz er lag tot der stark valant 

740. *Nun sein die riseii all erschlagn, H.893. 
wer sol si nun zu grabe [I;i4 '] tragu V* 

da sprach Oilprant der weise: 

*das tu Wolfliart der degcn zart.' 

^daz tu der teufel f sprach Wolfhart, 

*der hol si hie zu speise. 

sie prachten uns in grosse not 

in disem wilden lande; 

uns waa von in gai na der tot: 

meiu äiu noch nie erkaude 
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auf erd so grosses ungemach, 
des fliessen durch die ringe mir 
aufi ifooden tief vil manig pach.' 

741. Da sprach der alte Hildeprant: 

*uns wurt noch sorgeu vil btkaiit, 
mit würmen mfis wir fechten.* 
des antwort im der kfin Wolfhart; 
'der teufel walte diser fart!* 
yor rittern und Yor knechten 
ward sein alda gelachet vil. 
Wolfhart der sprach gar palde: 
^erst hehl sich an des teufels spil 
in disem wilden walde.' 
da sprach zu im der fürst von Pern: 
*Wolfhart. nun las dein zorne sein: 
dein herz das ficht doch aizeit gem. 

742. Nun lassen wir die rede staa* H.895. 
die herren horten in dem tan 

ein grawsamliche stimme, 

die hal gar weit hin über walt 

von einem wurme, der was alt, 

der kam mit grossem glimme 

geschossen gen den beiden dar 

mit aufgetanem giele; 

er wolt si all verprennen gar: 

man wer mit einem kiele • 

wol durch des wurmes hals gefarn. 

da sprach von Peni der degcü gut: 

^got well uns all vor im bewarn!' 

743. [134!^] Da sprach der küne helt Wolfhart : H. 896. 
^nun muß ich aber an die fart 

mit disem wurme streiten; 
der ist so gar an massen gros/ 
das nirgeiit lebet sein goaos 
in weiden und in leiteu.' 



H. Ö94. 
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744. 



DUrioh. 



er sprach: mein oheim Hildeprant 
hat mirs alls vor gesaget, 
Ulis wm t noch sorgen vil bekant, 
das maiiig ritter claget, 
sich hebt ein ungefüger streit: 
und kum ich an die wfinne ark, 
ich haw in manche wunden weit.* 

Woifliail der wapnet sich von grund, H.897. 
der starke wurm her eilen gund 
und kam gen im geschossen; 
das wiide fefir aus im da pran^ 
das tet gar we dem werden man. 
der helt was unverdrossen, 
gar weit er hinder sich da sprang, 
er furcht die feüres plicke; 
der wurm sich nach dem helde schwang 
sein grossen zagel dicke, 
dar mit gab er dem held ein schlag, 
und daz er vor im in den tan 
der helt gar unversunneu lag. 

« 

745. Da kam gar pald her Hildeprant, H.Ö9e. 
seira oheim half er auf zuhant 

und sprach: 'das zimpt eim zagen, 
ir seit gar lesterlich gelegn: 
wol auf, wert euch, ir küner degn, 
das man nit müg gesageu. 
facht einen ritterlielien mut 
, und hebt euch an den wurme! 
das ist euch und uns allen gut; * 
hüet euch vor seinem stürmet* 
da sprach zu im der kOn Wolfhart: 
Ich schlag den starken [135*] wurme tot' 
das wuii auch lenger nit gespart. 

746. Da kam der jungen Würm noch me, H.899. 
von den geschach dem ritter we. 

18 
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da er si guiid vernemen, 

der werde helt $ich da mnbsacfa: 

^her got von himel!* er da sprach. 

*der mir zu liilfe keine, 

wan hilfe was mir nie so not, 

als hie zu diser stunde. 

ich pin gegeben in den tot 

von Hildebrahdes munde, 

ich armer ritter mus mich wem 

hie vor de» argen teflfels kint: 

got iiiii^ mich vor in wol ernern.* 

747. Vor zorn er prumet als ein per: H.90O. 
*hat mich der teufel ti^agen her 

zu disen wOrmen wilde f 

sie weiten. in verprennen gar: 

sein hamasch ward im missefar, 

von gold sein lichter schilde 

was im verblaiiea also ganz. 

er schlug mit seinem Schwerte 

den wurmen ab köpf unde schwänz, 

als ie sein herz , beerte, 

er schlug ir vir und zwenig tot 

er sprach: *wer sich nach streiten sent, 

der mag woi kimien hie in not' 

« 

748. Da kam der junge helt Kotwein; H.901. 
er sprach: ^ir libsten herren mein, 

ich streit aach hie mit wttrmen, 

ich rait drei tag und auch drei nacht, 

sie brachten mich von meiner macht, 

da ich mit in solt stürmen. 

ein wurm mich an die uchseln schlant, 

Hilpraiit kam mir zu tröste, 

der helt der fraget mich zohant, 

da mich sein hant erloste, 

von dem edlen geschlechte mein. 

die wai'heit ich dem held verjach, 
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749. [135''] Rotwein zu streiten was bereit, H.90fi. 
sein herz was kiin und unverzeit, 

deo schilt er für sich rückte, 

sein Schwert das nam er in die haut, 

erzuniet was der kan weigant, 

sein wflflen er da zOckte 

und iicl vil iiiangen wurm da au: 

die eilten gen im pal de. 

erzürnet ward der küne man 

dort in dem grünen walde, 

sie schlissen mnb in her und dar 

als pinlein umb ein honigfas, 

des nam der edel ritter war. 

750. Dar mit er da die würra anlief, H. y03. 
gar zorniglich der degen rief: 

Mch wil mich an euch rechen; 

ir kument lebend nit von mir, ^ 

der tot der muß euch nahen schir 

von hawen und von stechen.' 

er schlug ein wurm durch seinen giel, 

durch rück und auch durch zagel; 

sein Schwert engstlichen nider viel, 

ssim schlug auf si der hagel. 

^'ir weitend mich verschlanden han, 

das rieht an euch mein werde hant, 

und wil mir got hie beigestan.* 

7öi. Kotwein der edel degen gut H.904. 
het eines freien leben mut 
und facht gar ritterleichen, 
er stelt nach hohem preis und er. 

der würme was ein michel her, 
auf die beguud er streichen, 
er schlug ir fumf und zwenzig tot 
wol zu den selben stunden: 

18* 
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der belt der stttiid in grosser iiat, 
wan im was na geschwunden. 

das sacli Helfreich, der fater sein, 

er kam zu hilf dvm ritter gut 

und sprach; *wie get es, buue meiu?' 

752. Er sprach: 'es ging mir nie so wol; H.905. 
ich han in geben schweren [136*] zol 

mit meiner werden hende. 

fater, hebt euch auch gen in dar, 

ir fint ir noch ein grosse schar. 

got uns sein hilfe sende, 

das wir hin zu der künigein 

mit eren mugen komenl 

da hin stet mir das herze mein, - 

wan ich han wol yemumen, 

da werden wir enpfangen wol, 

da wirt unser ^ieptiegen wol; 

SO wurt mein herz ganz freudeavol.' 

753. Helfreich der wapnet sich zu stund, 
wie pald der degen eilen gund, 

da er die Würm west schiessen, 
der hell der nani ir eben war, 
si eilten pald hin gen im dar, 
des mocbtens nit gemessen, 
si weiten in verprennet han 
mit mangem fewrein strale, 
des weret sich der küne man; 
er leid vil grosser quäle 
da binden, forne und da nebn, 
und daz der wunderkuue man 
Til schir verloren bet daz lehn. 

754. Sein herz das trug den wurmen has; H.906. 

mit in facht nie kein ritter pas, 

er het eins leben mute, 

er schlug der alten ein zu tot 
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_mich wundert, wie er in der not 
genas der ritter gate. 
da er den starken wurm erschlug, 
er mas in durch ein wunder, 
daz wundert ser den ritter Idug 
ob seiner leng besunder, 
er was achzehen elen lank. 
im grauset ser vor dem gestank, 
der auß des wurmes halse trank. 

755. Der giel der was im also weit, , H. 907. 
das er wol zu der selben zeit 

den'teufel het verschlunden 

und auch [136^] ein schiff auf wildem mer. 

da sprach Helfreich der (legen her: 

'ich hau dich uberwunden ; 

got selber gab mir in den sin^ 

des hilf ndeh oft ernerte. 

mit meinem schwert schlug ich auf in, 

pis ich mich sein erwerte.* 

die jungen wurfh ii des gewar, 

den ward da kuui des alten tot, 

und eilten auf den ritter dar. 

756. Sein schwert das nam er in die haut H. 906. 
und weret sich der kün weigant 

und facht zu beiden Seiten; 

er treib die wtirmc her und dar, 

sein schwert daz ward im plutefar, 

da er mit in gund streiten. 

er schlug der jungen zwelf zu tot 

und kert sich gen der snnnen; 

da kam der helt aus grosser not 

und hub sich zu dem prunnen, 

da er fand maister flildeprant. 

er sprach: "^nemt auch der würme war; 

das zimpt euch wol,' sprach der weigant. 
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757. Da sprach zu im her Hildeprant: H.909. 

*tind i^i der streit an mich gewaut, 

de:> wil ich gerne pflegen; 

wie wol es ist ein hertes spil, 

ich han sein doch getriben vil/ 

so sprach der küne degen. 

*lDit haiden und mit Würm ich streit 

in disem wilden lande, 

in keinem stürm ich nie verzeit. 

si han vil gros.sor schände 

begangen an den megetein 

und an der Icunigin Virginal; 

des pracht ich si in grosse pein.* 

758. Her Hildeprant was schir bereit, H. 910. 
hin gen den würmen er da reit, 

da er si west zu finden; 

die stras im waren [137*] wol bekant 

und auch die steige durch das laut, 

wann er wolt nit erwinden. 

er fraget pald hin für den perk 

hin zu der kuiiiyiiiiie, 

da er fand iiianig edel zwerk, 

die diuten ir mit sinnen. 

der Ferner sprach: ''so reitend dar; 

wir wollen kumen pald hin nach 

hin zu der werden frawen schar.' 

759. Auf sas der alte Hildeprant, H. 911. 
den wüi'men kam er nach gerant, 

sein manhait wil ich preisen, 
sein roß das ging in sprangen stolz 
schnell gen den wOrmen als ein polz, 
€8 kund in wol dar weisen 
dort in dem walde -her und dar 
und da die würmc stiielien: 
er ward ir alleuthalb gcwar. 
der zom het in erschlichen, 
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gar we dem held dar nach geschach. 
'in solche not kam ich nie mer * 
Hilprant da zu im selber sprach. 

760. Der edel helt sach weit nmb sich, H.912. 

ob er von Fern her Ditcrich 
sech irgend nach im reiten: 
der edel Ferner das ersach, 
das Hildebrant laid Ungemach^ 
er kam und half im streiten, 
es kam ein ungefüger wurm 
. auf HUdeprant geschossen, 
von in hnb sich ein grosser stürm: 
Hilpiaiiden kam geflossen 
der Schweis her durch die riiic^e sein, 
der starke wurm in da umb stis, " 
des schemet sich der ritter fein. 

761. Das sach von Peru her Diterich, H.918. 
er eilet pald und schnelliglich 

hin auf den wurm mit grimme. 

da kam ge[137^]rant der wurme schar, 

er ward ir allenthal]) irewar 

und ruft mit lauter stimme 

den seinen liehen meister an. 

da das erhört Hilpcande, 

des frewet sich der kObe man, 

seins herren stimm er kande. 

den helt hep^reif der grimmijr zorn, ^ 

der wurm er vil zu tode sclilug 

Hilprant der fürst so Uochgepom. 

762. Der helt het eines, leben mut H.914. 
und auch von Pem der furste gut, 

si fochten ritterleichen 

mit manchem grossen wurme stark, 
ir peider nianiiait sicii nie park, 
ir kemer wolt nit weichen. 



280 



ir schleer erhullen perg und grünt • 
bin durch den walt gar ferre, 
das es dort bort zu Jeraspunt 
fraw Virginal die beie. 
da'qirach die kunigin tninigletcli: 
• 'die sehleg tut meister Hildcprant 
und auch von Fern her Ditereicb.' 

763. Da sprach der edel fürst von Peru, H.916. 
der manhait was er gar eiu icem, 

zu maister Hildebrande ; 

Vuch dunkt, Hilprant, ir seit ein man, 

das ich hie nit erkennen kan. 

mein sin nocli ni(; erkande 

also verzagten ritt er nie 

in allen kunigreichen: 

ir habet heut gefochten hie 

mit ifurmen zegeleicben, 

als ich heut wol erkennet han. 

fnrbas, die weil ich hau das leben, 

solt ir niicii ungestraifet lan.' 

764. *NuD schweiget, sprach her Hildeprant, H.919. 
*wir han mit ritterlicher haut 

laut unde leut gefreiet; 

wir wollen furbas [138^] durch den walt 

reiten zu einem prunnen kalt, 

da wirt uns freud gedreiet. 
^ wan ich weis wol die rechte pan, 

wir wollen furbas keren 

hin zu den frawen wol getan, 

die pflegen hoher eren : 

es ist in allen landen knnt 
• das fechten, das wir haben tan. 

pis für den perk gen Jeraspunt. 

765. Nun, wol auf, edler herre mein! H.920. 
wir wollen zu der kunigein, 
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vil edler Dtoeiche, 
mit unser werden ritterschaft, 
so kumen wir mit heres kraft 
bin zu der kfinigin reiche; 

wir wollen reiten perg und tal, 

pis wir die frawen finden. 

es wart die kiiiiigin Virglnal 

unser bei einer linden. 

da wurt man unser aller ptiegn 

in er und hoher wirdikeit, 

des frewet euch, ir knner degn.* 

766. Die kunierin het vor bestalt, H.921. 
. ee das si kamen filr den walt, 

was man erdenken kiiude 

von reiner edler speise gut, 

als man gen werden gesten tut. 

si wurden 2u der stunde 

von hubscher abenteflre sagen, 

und wie es in erginge. 

Wolfliart der ward den frawen clagen, 

wie in ein wurm dort finge, 

da er kam zu der kunigein. 

sie richten sich gen dem gezelt 

Hilprant und manger ritter fein. 

767. Sie zugen über walt und feit 

und wanten sich gen dem gezelt 

die herren und die maide 

hin da die edel knniiiein 

wonet mit iren megetein, 

die waren frei [138'»] vor leide. 

und da die kunigin das vernam, 

da der von Perne kerne 

und die junkfrawen lobesam, 

die gest warn in geneme. 

die kunigin vor freüd ertehrak, 

da ir kamen die lieb^ gest, 
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sie lebet nie so üben tak. 

768. Da spracii die edel kunigein: 
*freOt euch, ir schonen megeteio! 
got wil uns gnedig wesen: 

sich endet unsers jamers zil. 

wir han gelitten lang und vil, 

ich liofl", wir sein penesen. 

ein eiid hat unser grus.sc not 

von disen fursten baiden; 

si haben ganz gescUag^ tot 

die wflrm und auch die baiden. 

lob hab ir ellantbafte bant, 

des sei in werden undertan 

mein purg und »tet und alls mein lant. 

769. *Wol auff sprach da 4ie künigein, 
'ir schonen junkfraw zart und fein, 
ir werden m^t raine, 

land alles ungemüete fam, 

ir sollend wunn und freüd nit spam: 

laßt golt und edel steine 

eueli leuchten von den prublen lein 

und zirt euch nach dem pesteu.^ 

igliche schloß auf iren schrein 

zu wird den edlen gesten, 

was lob und preis Volbringen kan. 

huntlein, aichhom, hermlein und fech 

auß iren schössen ward gelan. 

770. Manch edle maget ziret sich 
mit manchem klaide kosperlich, 
das laucht gar schon von golde, 
vil manch cristal und seiden glänz 
von pernlein klein, licht unde ganz, 
nach wunniglichem solde 

ward von den in(üden an [139*] geleit 
manch schapel unde kröne, 
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sich zirt manch schönes pild gemeit 
manch rubin licht und schone 
auf krausen locken fein goltfar, 
manch lichtes wenglein rosenrot 
geziret ward in frenden gar. 

771. Die Zwerglein edel unde ho 
die wurden all an massen fro 
nnd wurden wo! geziret 

si legten an die pesten wat^ 

die herscbaft nie gewunnen hat, 

von Scharlach rot floriret, 

von jrolfle rot. fein rosenfar 

auf glänzen i^ninen porten, 

dar zwischen manig pernlein dar 

lag schon an allen orten. 

ir haubet ward geziret clug, 

dar umb von gold manch edler stein, 

manch kleiner ritter an im trug* 

772. Ir ritterhüet die waren fein, 
ein zendal rot von Arabein 
gezirt mit hoher wanne, 

mit rotem gold gar schon erhaben, 

mit maisterschaft auch wol durcbgraben, 
daz laucht rcch(t) als die sunne. 
auf irem haubt manch kröne glänz, 
kostlich was ir geschmeide, 
das was von hoher koste ganz, 
durchlettcht die clare setde. 
manch fingerlein und edelstein 
an weissen henden wunmglich 
von irem hofgesiude schain. 

773. Da si geziret waren wol 

auf wird und freftdenreichen zol 

die edel kuniginne 

und auch die rein junkfrawen zart. 
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sie kerten auf der Strassen fart 

in herzen und im sinne 

wont ir iglicher sunderbar 

in adel bochgemttte; 

in freud und wann si füren dar, 

in reiner weibes erdete. 

ir s( liuii üihi wird und hoher preis 

M gingen loblich *[1 39''] l'ur daz zeit, 

ah» engel aus dem paradeis. 

774. Her Ditrich nnd sein helde paJd 
di zugen trat her auß dem wald 
und kamen auf die haide, 

da das gczelt gar schon her schein 
von seiden glauü und goldes zain. 
die drei vil zarten niaide 
die kerten von den helden dar 
und wolten freud verkünden 
iraw Virginal der kunigin klar 
und rosenfarben münden; 
jii zugen gen in also schon, 
sie kamen vor den helden dar. 
dar umb wai'd in vil reicher Ion, 

775. Da si ansach die kunigein, 
si sprach: Ml libes mümelein, 
ir werden meget reine, 

nun seit niii heut aucli got willkumen 

nie Uber mer bau ich vernumen/ 

die junkfraw algemeine 

in freud und hoher wunne da 

die drei meid sction enpfingen : 

ir herz was manigfaltig fro, 

und da die mer ergingen, 

wie in daz leben wer belibn, 

und \sii die kunen lielde gut 

auch betten al ir not vertribn. 
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776. Die edel drei junkfrawen her 
die sa^en in gar liebe mer, 
wie es ergangen were, 

wie es zu Ortneck gangen was, 

und wie dem risen vor gesas 

der edel Ferner liere. 

dar mit die lielde hochgemut 

in gunden pald da nahen 

den werden maiden also gut, 

das sie zusamen jähen: 

*der Mmel ist entscUossen gar: 

es leuchtet schon gen uns dort her 

der wunni^ichen engel schar* 

777. Darumb die edel kunigein 

und auch ir junkfrawen [140»j hübsch und fein, 

die zwerg gar ritterleichen 

in preis da Hessen schawen sich. 

yon Fem der junge Diterich 

und auch die fürsten reiche, 

die mit in waren dar gefarn, 

sie ziigen gen in schone. 

die iiieido sich hogunden scharn, 

die ziret manche kröne: 

da was manch süsses saitenspU, 

beid geigen, harpfen, rotten gut, 

Schalmeien und pusaumen vil. 

778. Für war, kein aup: nie het gesehn 
so manig rotes iiii iKllem brehn 

in wunniglichem glaste, 

dar bei die wenglein lilgeufar, 

zu wünsche licht, hübsch unde klar, 

und prunnen rdslech faste. 

auch was die edel kunigein 

mit schöne uberteüret, 

sie laucht als sani der sunuen schein 

die Stern mit lichte steuret. 
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das was der maide wde hoch, 
die gen der kunigiime preis 
ir lichter glast da für her zoch. 

779. Das aller scliönest willckuiTipn. 
das nie kein herze liet vernumeu, 
ward von den zarten frawen 
schdn gen den helden da getan, 
schäm, keüscheit, mas und züchte han 
das was gar unverhawen, 

da si zusaiiH'ii hefte ])racht 

ganz ircö herzeu girUe. 

waz ie zu ft^eUden ward erdacht, 

daz pot man in zu Wirde, 

dem Pemer ward manch zarter grus, 

manch weisser arm in da umhfing, 

die held und macht in sorgen pus. 

780. Die fursten wert von hoher ait 
die hielten an der gegeniart 
[140^] mit zuchtenreichen sinnen 
da gen den frawen wol gesitt: 
hofzucht die wont in allen mit 
nacli erentreichein gwinne, 
iglicher da besunderbar 

der Zucht wol kund gedenken, 
groß freüd in pot der frawen schar, 
ir sorge must sich krenken, 
da mancher rosenfarher munt 
auß herzen grund den fürsten tet 
ein werdes wiliekumen kunt 

781. Die kunigin zu den herren sprach: 
^so liebe gest ich nie gesach 

bei allen meinen jaren. 

wie habt ir uns so lang geniitn, 

daz ii' iiiL kaiiiend ec gerittuV' 
»ie kund gar wol geparen 
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nach wird und leblicher zucht, 
si sprach zu dem Fernere: 

^gesegnet sei die werde frucht, 
die ie den helt gepere, 
des niauheit uns hie hat erlost, 
uTid dab manch rotes inundelein 
hat von in hoher eren trost/ 

Wer kan die freüd gesagen woll 
sie wurden alle freüdeii vol 
in herzen und im sinne, 
da nianig rotes niündelein 
tet mangen kus den herren schein, 
die edel kuniginne 
sich pald des Pemers nnderwant 
und truckt in an ir herze ; 
ir süßer trost im freüd tet kant, 
verschwunden was sein sclinierze. 
si kamen schon in das gezelt, 
die zwerk den herren sanderbar 
da merten hoher eren gelt. 

Auch alles hofgesinde gar 
enptiiig gar schon der herren schar 
mit wird und iioheu eren, 
als man noch lieben gesten tut. 
was freüde pirt und hohen mnt, 
waz Wunne kan gemeren, 
des was da manigfeltig rat 
gezirt in dem gezelde. 
auch [141*] daz gestül in lichter wat 
was reich von tewrem gelde, 
geplümet dar manch teppich edel, 
da uberstreflt mit plundein glänz, 
mit roslein rot der herren sedel. 

Da man die fursten ruen pat. 
den ward da aller sorgen rat 
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von Werder haiideluiigen : 

luan furt si in ein kemenat, 

map zoch iu aus ir sarebat 

ich mein das tauBent zungen 

da aUesant nit mochten sagn, 

wie schön die reinen meide 

der harnasch von iii gundeu tragn. 

hört, wie ein autrel weide 

da sach man manches mündlein rot; 

manch weisses hendlein wol gezirt 

den beiden sich zu dünste pot 

785. Die knnigin hies ha tragen dar 

durchfeinte schone kleider dar, 
gemacht nach holier wünne. 
manch samant grün und purpur rot 
und pfeller gel fein glenze pot, 
das laucht recht sam es prflnne. 
manch edler stein und schmaragt grün» 
mit pemlein schön floriret, 
das legt man an die fursten kiin. 
da wurden si geziret 
mit hermlein weis, dar unde fem: 
die stein die laiu hten durch das golt, 
die sunn durch den karfunkelstein. 

786. Da si geziret waren schon, 

sie kamen in des zeltes tron 

auf das gestül so reine, 

und das gar lobelich erschein 

manch pild graben in helfen pain, 

dar bei der merbelsteine 

da wnnniglich erpawen was 

schön mit cristallein knöpfen 

und schmarak grün, recht als ein gras, 

ge[141*']dret geleich den topfen. 

da man die herren sizen pat, 

junkfrawen und die kunigein 
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den herren macbten trawren mal 

787. Qar ritterlichen die gezwerk 
da worchten dlnstperliche werk, 

sie trugen dar die schenken 

den fursten manigerlei getrank. 

kriesche wein, fein, dar und plank 

und wein ?on Karteienke, 

elar unde frisch den stts Rainfal, 

lauter und rein g^ischet 

mit edlen würzen uberal 

und Malfesei gefrischet, 

das ward den beiden dar getragn. 

den süsspTi met manch edel trank, 

das ich es halp uit kan gesagn. 

7S8. Die hochgeiopte künig^n 

dem edlen Ferner pot den wein 

mit iren weissen handen. 

die maide clug die schenkten dar; 

nie diener wurden also klar. 

in allen reichen Irmden 

ward nie so reicher dinst getan 

gen kunig oder herren, 

des mustens allen unmut lan, 

alls trawren was in ferren, 

das in manch jnnkfr^w dienet da. 

da gschach manch süßer augenplick 

durch wol gezirte augenbra. 

789. Dar nach die kunigin nider sas, 
löblicher zucht si nie vergas, 
sas zu den kfinen recken, 
da ward gedienet sunder bar 
yon der vil edlen ritterschar, 
waren an allen ecken 
fursichtig durch ir frawen preis, 
wie si ir ere merten. 
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dar auf so stund aach al ir fleis, 
irie si daz also kerten, 
and daz ir aehdn und hoher mat 
da mit den edlen fursten wert 

auch wurd in hoben eren frut. 

790. [142a] Sie zurren mit ein ander schon H.d23. 
für das gezelt auf einen plan, 

da stund manch lind, was grüne, 
manch reich geatfil da man auf sas 
. mit samant grOn recht als ein gras, 
den edlen rittem kflne 
maiich schone tavel ward bereit, 
dar auf die tticher spehe 
die wurden schön darauf geieit 
von gold und seiden wehe, 
die fursten werden wol gewert, 
waz eren man erdenken kunt: 
sie hetten was ir herz hegert. 

791. Da sprach zu in her Hildeprant: H.924. 
nun nemet wasser all zu haut, 

ir werden ritter alle. 

das pot manch edler ritter dar, 

des nam die herscbaft eben war 

in freudenreichem schalle. 

man sezt den kunig Morilean 

hin zu dem Ferner here, 

pei in sas manig werder man, 

drew tausent oder mere, 

die wurden all ergezet wol, 

gelidens ie kein ungemach, 

ir herz wah wunn und freUden vol. 

■ 

792. Ein Wirtschaft hub sich da zu haut H. 926. 
bei einem prunnen,- his Larkant, 

der fleüßt durch Ungerlande; 
er was der edlen kuuigeiu. 
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Bo gar an alle schände, 
manch ritter was ir ondertan 
und yO der edlen frawen. 

si sprach: *her Ditrich, werder man, 

hie mugt ir gerne schawen 
gar inaiiche minigliche frucht: , 
an in leit hoher seiden vil, 
si lebten all in hober sucht' 

793. Die kunigin in freflden was, H. 955. 
si rett zu iren frawen das 

und auch zu Iren meiden: 

'wir wollen zu den beiden gan, 

in grosser zir uns sehen lan, 

hin aut die grünen beiden, 

[142^] da find wir unsers herzen trust; 

wir wollen zü in keren,«, 

die uns von sorgen ban erlost, 

den well wir fredde meren.* 

die kunigin was schon bereit 

mit ireni werden hofgesind; 

manch kosjj^r wagen was bereit. 

794. Ir ireude die was manigfalt. H.956. 
manch schonen wagen man da zalt 

verdeckt mit klarem golde, 

dar auf manch schönes megetein 
und Virginal die kunigein 
zoch her mit reichem solde. 
da sach si ires herzen trost 
loblich gen ir her reiten. 
Mort kumt der fürst der uns erlost,' 
sprach sie, Mes woll wir peiten. 
die paner woll wir fliegen lan, 
daz uns erkennen müg dar bei 
von Peru der hochgelopte man.' 

19 * 
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795. Sie grüßt in zu der selben stunt, H.957. 
8t pot im iren roten munt 

dem edlen Ditereichen. 

mit ermlein si den helt nmbsehlos, 

ir güet der werde helt genos, 

si kußt in liiiiiigleichen. 

da ward im grosse freüde kunt, 

er ward uinbiangen schone 

imd manig ritter an der stunt 

da auf eim grfinen plane. 

die kunigin zu dem fursten sprach: 

'von muterlelb ward nie gepom 

kein helt, den ich so gern ie sach.' 

796. Sie furt den wunderkün weigant, H.ööö. 
den Ferner mit ir weissen haut. 

gen in kam her getrungen 

ritter und kn«iht und werde weip, 

nach wünsch geziret was ir leip 

den alten und den jungen. 

den helden ward manch süsser grus, 

ir leit was ganz zustoret, 

auch ward in aller sorgen pus, 

vil kurzweil man da höret. 

sich hub ein wunnig[143A]licher schal, 

des man grofl lob und er Teijach 

der edlen kunigin Yirginal. 

797. "Dar nach ward in gedienet pas. H.d69. 
manch schöne maget pei in sas, 

die kürzten in. die stunde. 

Yon Pem dem edlen Ditereich 

sein herz das was ganz freudenreich. 

was ir igliche künde, 

das triben si, als in w ol zam, 

vil manig schone maget 

da vor dem fürsten lobesam, 

von dem man wunder saget. 
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vil edler speis man für in triia:; 
im kam zu dinst manch edels zwerk 
und manig werder ritter clug. 

798. Da was vil manig werder gast; 
man schuf, das in da nichts gebrast, 
der ritter und der frawen 

der kam zu in ein grosse schar, 
namen mit fieis der sreste war 
und wolten äi anschawen. 
*got hat vil seid an euch geieit,' 
sprach da ein meit besunder, 
*des sei got lob und er geseit, 
das%er beging gros wunder, 
und auch der libsten muter sein 
und eurer helanthaften hant, 
die uns erlost aus grosser pein.' 

799. Die herren sprachen algeleich: 
^des dankt dem jungen Ditereich, 
dem edlen iurst von Perne, 
durch den sei wir all kumen her, 
und auch der kunigin zu er, 

der well wir dienen gerne 
und auch den iren megetein, 
das wisset sicherleiche. 
durch die hab wir gelitten pein. 
wir danken euch all gleiche 
der hohen er und wirdikeit: 
des woll got ewer alzeit piiegn, 
groß lob und dank sei euch gcseit.' 

800. Da sprach der kunig Morilean: 

*mich freut, das euch ist [143''] undertan, 
von Pem ir edler degen, 
so mai^es edlen fursten kint, 
die all hie bei der kunigin sint: 
der well got allzeit pflegen. 



ir gschmeide das ist also gut 

von gold und darer seiden, 

sie tragen einen hohen mat, 

alls laster sie yenneiden.* 

dar mit die edel kunigein 

die lieb manch edle speis her tragn, 

den met und auch den küelen wein 

801. Dem fremden hofgesinde wert, 
als es die kunigin begert» 
iglichem als. man aolde, 

nnd aller heraehaft, die da waa. 

der masse man da nit vergas; 

nach ern als jeder wolde, 

so ward ir aller schon gepüegea 

mit reicher hofzucht täte. 

da was genug speis Überwegen. 

den risen bracht man träte 

da für der werden fhiwen schar: 

manch zwerglein schein gen im gar klein, 

als gen dem greifen tut der star. 

802. Der ris da mit den zwerglein klein 
treib hübschen schimpf, der da erschain 
dorch willen hem und frawen. 

er sprach: 'fraw kungin, was ist das? 

wo ich auf e; ie stui^ und sas, 

80 ward mir nie zu schawen 

nie cieatur so wunderlich, 

so klein und selzam leutc. 

ich Schlund siben eins mals in mich 

mit bar und auch mit heute, 

ob ir das, fraw, erlaubet mir* 

dar Ton manch rosenftrber munt 

da lachen gund aus freier gir. 

• 

803. Ein hübsches zwerk his I.odober, 
der sprach: *her ris, und seit ir der, 
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der lente kan verschlinden, 

ir habt mich nie so klein ersehn, 

eacb mdcht Doch schad von mir geschehn, 

wolt ir seu nit erwinden 

und lassen solchen obermut, 

der Pemer each doch letzte: 

[144*] nun schweiget nach, das ist euch gut. 

der ris sein zon da wetzte, 

dar zu er zornigiichen sprach: 

*und schonet ich der frawen nit, 

ich warf each aber zeltes tach/ 

804. Von lachen ward ein grosser schal 
dort in der edlen kunigin sal 

von maiden und von frawen. 

manch wol gezirter weisser zan, 

dar umb rubines rote pran, 

die mocht man frolich schawen. 

kein aog vor het auch nie gesehn 

so minigliches schnüren. 

da saeh man manches wenglein brehn 

und lichte äugen ziren, 

ir blick durch manges herze gic, 

dar mit der ris und auch das zwerk 

ir baider zorn und rede lie. 

805. Dar nach dem risen poten wart, 
das er hin kert nach wilder art 
hin in den walt von dannen, 

da manig wilt verporgen lag, 

des er da mit gewalte pflag. 

da lief er durch die tannen, 

pis er wol siben wilt gefing: 

drew wilde schwein, zwen hirscbeu 

und aach zwen pem, dar mit er ging. 

da aus 4es waldes pirsen 

er kam da in das zeit hin wider 

und pracht gen hof die siben wilt, 
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dar mit kam er gelofen sider. 

806. Die köch mit irer luaisterschaft 
di waren clug und siniiehaft, 

wie si die koste zirten. 

mit mancher edlen yiurze klar 

beraiten sie die speise gar. 

als sie es kundefirten, 

das es gar wol zu preisen was, 

gesotten und gepraten, 

lustig bereit was mau da as. 

die köcli nit anders tnten, 

wan das sie legten Iren Üeis, 

wie mans den [Ui'^J gesten pate wol; 

gemeret wurd ir frawen preis, 

807. Da nun die speise was bereit 

nach adellicher wirdikeit, 

da kam dar der truchsesse, 

mit im der küchcnmaister kam, 

sprach zu der kttnigin lobesam, 

es wer zeit, das man esse. 

so sprach er zu der frawen sein 

und zu den schonen maiden. 

die kunigin sprach: ja, das sol beiii; 

nun laßt euch wesen beiden 

befolen wol, und richtz also, 

und das die edeln geste wert 

mit uns pleiben in eren fto* 

808. Da ward ein freudenreicher schal, 

dar von daz weit gepirg erhal, 

von pfeiffen und Schalmeien, 

dar mit manch tambur ward geschlagn. 

nun ward das wasser dar getragn 

der werden masseneie 

mit schonen peckem, wol gezirt 

mit gold und mit gesteine, 
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manch hantduch. meisterlich flohrt 
mit leisten also reine, 
als wol bei solcher herschaft zam. 
vil manig plankes ennelein 

in züchten da daz wassei nam. 

809. Die fursten man all sizen hies, 
die kunigin des nit enlis, 

die pflag yü hoher ereo; 

sie sassen zu den maiden fein. 

wie mocht in inuner bas gesein! 

was kund pas freüde meren 

des gleich den werden frawen zart, 

der wird ich immer preise, 

wan es in wol erpoten wart 

den gesten mit der speise 

mit miniglichem angesicht 

da Ton den kefischen maiden zart: 

auf erd so weis ich pessers nicht. 

810. Man trug vil edler speise dar 
den fuisten und den frawen klar, 
die da mit züchten assen; 

sie betten kurzeweil [14^*] gar vil, 

man hört da manig saitenspü 

vor all^, die da sassen ; 

psalteri, harpfen, rotten schon, 

ein wuiiiiigliclies geigen 

das klang durch des gezeltes tron; 

man hört da selten schweigen 

da der vil kleinen fogel schal: 

dar bei manch schone junkfraw sang, 

das es gar wunniglich erhal. 

811. Da sprach die edel kunigein: 
'ir außerweiten geste mein, 

ir solt dunch ewre Wirde 
essen und trinken Irolich hie. 
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mein äugen die gesahen nie 
nach berzen last und girde 
80 numfg werden edlen gast 
mit adelUchem sitten. 

manch köpf von gold vor in da glast, 
dar aus die margariten 
die lauchten iinde pruunen dar 
au manchem trinkfas wol gezirt 
▼on gold und edlem steine gar. 

Der fiirst yon Fem gar wenig as, 
der gegen der koniginne sas, 

die er liplich anblicket. 

des gleich die kunigin auch began, 

si sach in minip^lichen an: 

sein herz dar von erschricket. 

daz macht der süssen Minne pant^ 

im stand all seine sinne 

mit grosser libe da zu bant 

newr nach der kuniginne, 

das im gar na am herzen lag, 

das er vor minnesemder not 

vor nie so luzel freüden püag. 

• 

Sie sprach: ner^ wie tut ir also, 
mm seit durch meinen willen fro 
nnd auch durch stolze maide. 
und wer euch laides yil gescbehn, 
ir mdcht doch etwas hie ersehn, 
das euch von sendein kude 
nun solte bringen [14=6^] und den mut 
hie hohen und erlusten.* 
der Ferner sprach: *o frawe gut, 
wes sol ich hie nun gusten? 
ich leid, das ich nit sagen wil: 
was mir in herzen gründe leit 
und nimpt mir hdher freOden vi! * 
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814. Hilprant za seinem heren sprach: 
^in hober wird ich nie mer aach 
ein forsten also sehwachen, 

ich weis, her, nit, waz euch anldt: 
ir secht rot mundlein wider streit 
gar miniglichen lachen 
und manchen claren augenblick, 
manch wenglein dar geröset. 
nun habt ir manger sorgen strick 
solt werden aufgelöset. 
wie mugt ir paren hie also, 
seit doch so maaig schdne meit 
ist worden ewer hie gar iro.* 

815. Der Pemer sprach zu Hildeprant: 
'mein not die wiirt mch schir bekant, 
die mich gar ser hie zwinget; 

doch wil ich mit euch frolich sein 
und hie mit disen megetein, 
seit das ir gftete bringet 
dem mannes herzen süssen trost"* 

'das danket mich das pe&te, 

und daz mein her wnvd hie erlost 

und kern in freüde feste, 

seit lieb solch wunder treiben kan.' 

dar mit die red also beleih, 

und die der Ferner het getan. 

816. Die edlen forsten lobeleich 
die pflagcn ercn algclcich 
und auch die zarten frawen 
die künden all geparen wol 
mit clugem siten, als man soi 
an in vil freude scfaawen. 

tU manig ro6en[146*]&rber munt 
sein clnge wort beweiset, 
dar von der mannes herzen grünt 
gar liplich ward gespeiset 
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da mit der süssen Minne pant, 
daa im dar nach ein ganzes jar 
die süsse lieb in nie verachwant. 

« 

$17. Da sach niaa teoz und freaden yü, 
dar zu gar minigliches spil 

ob tisch mit züchten ziren, 

da was manch löblichs Zwerglein klein, R. 119,5. 

in hohem dinst pög seine pain, 

manch rotes mundlein schmiren^ 

und manig liplicher augenblick 

durch rnaunea herze drangen; 

da wurden bI eifireivet dick 

die alten und die jungen 

da von der reinen frawen schar: 

die waren wuniiiglich geziret, 

alls lait was in verschwanden gar. 

818. Da was des lichten meien wat 
und auch ganz herbstiglicher rat 
in hocher iredden pflichte. 

manch sasse plflet aus . plflmldn trang, 

hie röslein, da der fogelsang 
nach allem lust gerichte. 
nun höret, wie der male da 
den herbst het uberwunden 
mit plümlein weis, gel unde pla: 
die fogel schallen gunden. 
hie herbstes rat, da maien schem, 
die sach man da in reicher wunn 
vil stolzer meid und frawen fein. 

819. Man pflag der fnrsten also wol, 
als man gen edlen gesten sol, 

mit zam und auch mit wilde. B. 117, 10. 

[146^] zwei ritterliche zwerk gemeit 
die kamen dar zu dinst bereit 
her aber das gefilde. 
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sie ritten schon fdr das gezelt 
und suchten abenteare, 
sie namen da ir widergelt 
mit ritterlicher steure, 

Bibung und auT^h her Lodaber R. 118, 2. 3. 

gar bald man sie bereiten sach 

gen in mit schilt und auch mit sper. 

820. Sie kamen schnell da her gerittn 
zu 4inst nach ritterlichem sittn 
mit rossen wol geziret 

sie hielten ritterlich und dchon 

da vor des hohen zeltes tron 

mit helmen wol floriret, 

mit hoher kost und zimer reich, 

daz wunniglich her gleste. 

sie parten also ritterleich 

die kleinen ritter feste ; 

da ward ein freudenreicher doß: 

die ittrsten all und frawen fein 

zu schawen luzel da verdroß. 

• 

821. Die zwerg gar ritterlichen rittn 
zu dinst nach lobelichem sittn; 
sie neigten schon ir schefte 

da die zwen fremde geste wert, 
sie fanden, wes ir heiz b^rt: 
man sach da speres krefte 
geben feüres blidc' licht unde dar, 
aus herten helmen treiben, 
sie ritten auf einander dar 
zu dinst den werden weiben. 
da zu dem ersten mal man sach, 
das Bibang da das fremde zwerk 
gar fer hin Ton dem rosse stadi. 

822. Daz gund in allen wol behagn. 

man hies daz zwerg [147*^] von dannen tragn. 



302 



da ward ein nddiel lachen, 
das Bibnng also ml da reit: 
durch werder fraweti wirdüceit 
sie künden wol gemachen 

von irem fallen süssen bracht, 
da vor dem Zwerglein kleine 
her Lodaber mit seiner macht 
regt arm und auch die paine, 
das er da traf den andern fost, 
und das sein sper sn stocken sprang, 
doch ward er selbs selns helmes gast. 

Die kuriigin sprach: *her Lodaber, 
ir findet ewres herzen ger 
an dem vil kleinen gaste * 
sein heim im aufgepunden wart, 
die roß Sprüngen nach irer art, 
sie ranten aber &ste, 
und daz der fremd nnd kleine gast 
fiel von des rosses decke, 
daz feiir gab von den stieben glast - 
von scharpfen "speres ecke, 
und da der kleine degen lag, 
dar von ob tisch manch roter munt 
in frettden süsses sehalles pflag. 

Da nun der just ein ende nam, 
herren und frawen lobesam 

in hohen fretiden Saasen. 

her Helfreich vor den frawen sprach: 

*kein just ich gerner nie gesach.* 

da si mit züchten assen * 

und betten hoher wunne vil 

in zuchtenreicbem schalle, 

da faet ein end des essens sü: 

si waren in freflden aUe. 

dar mit manch edler diener klug 

mit reicher kost gai- grossen rat 
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gar schon bin von den tischen tn^. 

« • 

825. [U7^j Da ward ein wonniglicher schul, iis^ u-is. 
der vor dem zeit gar laut erhal 

mit geigen, harpfen, singen, 
dar mit nach hufelicher art 
das Wasser dannen tiagen wart 
von hofelichen dmgen. 
sich hub manch hofeliches spü 
von frawen und von gesteo. 
man sach da cluger hantach vil 
in weissem schein her glesten. 
zu hant dar nach in kurzer zeit 
sach man da hin von tische gan 
harren und frawen wider streit 

826. Sie gingen auf ein anger weit, 
der was mit phimen wol behleit, 
die herren und die meide; 

« durch kurzeweile das geschach. 

tia man vil schöner frawen sach 

auf der vil lichten haide. 

die furstcn mit den frawen zart 

sich treüten also schone; 

manch cluge red voUaidet wart 

pei süsser f ogei done. 

die fürsten mit den frawen vil 

sie wüten durch den grünen ciee 

und betten manger wunne spil. 

827. Den fogt von Fern aber als ee R. 119,11-1$. 
den zwang die süsse Minne me, 

des was sein frefld gar kleine. 

die edel kunigin zu im sprach: 

*her, leidet ir Icht nngemach?* 

er sprach : 'ja, frawe reina* 

sie sprach: *das wend ich, ob ich mag. 

nu sagt mir ewren scbmerzen.' 
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er sprach: Hch lebt nie liebem tag, 
• ging euch mein not zu herzen» 
der ich nit wol euch sagen tar/ 
sie sprach ; Mch' mard hie nimmer fro, 
pis ich die ewren not er&r/ 

828. [148 '] Die werde minn mit irer Icralt, 
mit irer suessen maisterschaft 

auch in der kunigin wante, 

die ir attch in ir herze trang 

und si ser nach dem herren zwang, 

das sieb ir lieb enprante. 

also ir herz in minn auch bran, 

in giüsser lieb und quäle; 

sie sach den fur^sten liplich an, 

wann auch der Minne strale 

ir junges herze het verwunt, 

dar Yon ir beider angesicht 

in grosser liebe ward enzunt 

829. Man mus der Minne siges jehn, • 
an allen dingen mag man spehn 
die maisterschaft der Minne. 

ir werder gwalt der ist so groß, 

kein herz sich nie vor ir versehlod 

Minn ist ein rauberiime, 

wan si mit nrer hohen kunst 

in manig herze dringet, 

peid weib und man ir süsse bruost 

in herzen liebe zwinget, 

das lip von übe wurt versert. 

Minn ist ein seidenreicher hört, 

die Minne manchen wmider lert 

830. Die Minn ist stet nnd trew ein schlbs, 

den tummen gar ein scharpfes schos, 

die nit ir lere halten. 

da zwei in liebe sein vereint 
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und eins das ander liplich maint, 

die Minn kau wol verschalten 

von zweien lieben sorgen vil. 

Minn kan aneh sorge p ringen, 

wo sie nit gleich zusagen wU ' 

zwei Vh'h mit lieben diu/^t ik 

Minn man . und irawen meistern kau, 

[148^] den jungen und den alten gleich, 

Minn ist ein weih und auch ein man. 

831. Wann von der Minne ist geseit 
und von ir hohen wirdikeit 

was zuhört irm gesinde: 

schaui, mas und keusch und trewe ganz 

und stete, milt, der eren kränz, 

dar bei ich zucht auch finde. 

und wo der eines abe gat 

an mannen und an weihen, 

so hat recht liebe kein(e) stat, 

dar von die frawen bleiben 

demutig und dar zu die man. 

verfluchet sei ir ^fttedie lifeb, • 

wer te solch fidbcher lieb began. 

832. Die süsse Minn mit irer kuast 
enzunt in minnewernder gunst 
auch da ir peider herzen, 

dar von der Ferner was unfro. 

her Hildebrant sprach za im da: 

^sagt mir den ewren schmerzen.' R.i20,6. 

her Ditricb sprach zu Hildeprant; 

'ich dürft wol ewrer lere.' 

er nam sein herren bei der hant, 

er sprach: 'mich zwinget sere - R. 120,6-10. 

die Minne gen der kunigein, 

und sol mein wille nit ergan, 

so gwan mein berz nie grosser pein.* 
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833. Ist das die not,* sprach HUdepranl, 
*die ewer, her, mit sorgen pant? 
das ist kein newes wunder.' 
Hilprant sprach: ^habt der fursten rat, b. 121,4. 

ob es fraw Seid gefuget hat, 
daz auch der Minne zunder 
ir reines herze hat enzunt, 
80 mag [149a] euch wol gelingen/ 
man ruft den fursten da zu stunt 
da Yon den selben dingen lL2i,7. 
'ward in sein not da furgeleit 
Helfiich, Rotwein- und Libertein. 
ir rat was dem von Pern bereit. 

* 834. Sie spraclieii : 'uns ist wol bekant, 
und daz das reich und alles lant 
nit hoher freude haltet: 
sie ist von kuniglicher art^ 
nie schöner meit geporen wart 
wol im, der pei ir altet; 
■ der mag wol stete frettde han 
und lebt in hoher wunne; 
auch niemant si vol preisen kau, 
ist lauter als die sunne.' 
die fursten wurden äa vereint 
da vor der edlen kunigein, 
des Ferners Wille ward erscheint 

835. Sie gingen mit einander dar R. 122,1. 

die fursten für der frawen schar 
und für die kuniginne. 
die kunigin zu den herren sprach: 
Vas ist des herren ungemach, 
das im betrübt die sinne?* 
da sprach HelfAich: *durch ewre tugent 
und durch ewr hohe wirde, 
fraw, merket, das des i'ursteü ju^euL 
hat also groß begirde 
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von evrem claren angeächt, 
dar von ewr lieb in hat enzant: 
der iuiste leidet anders nicht.' 

836. Er sprach r'gnad, fraw, durch ewer tugent R.120, 11. 12. 
so trachtet, daz des lursteii jugeat 

so seulich iiit verderbe, 

und gebt im hilf und ewren trost, 

so daz sein herze werd er[149i»Jlost, 

ee daz der jung farst sterbe/ 

die konigin mit züchten sprach: R. 121, 1.2. 

^ist daz des forsten sehmerze, 

so Wirt geweüt sein ungemach, 

sein leib, sein künes herze R. 122, 6, 6. 

mit manheit uns gefreiet hat, 

das durch sein hohe wirdikeit 

sein Wille wol an mir ergaC 

837. Also die kuniginne sprach: 
*kein man ich lieber nie gesach, 
an manheit und an wirde 

kein helt auf erd gefiel mir pas. 
ir herren, sagt dem forsten das, 
das wol seins herzen girde 
* an mir sich gar vollenden ihag: 
und wil er .manhait walten, 
als er hat tan vil manchen tag 
vor jungen und ?or alten, 
ich wi! mich im zuneigen gebn.' 
si hies dem luisten rufen dar, 
si wolt im trost und hiiie gebn. 

» 

838. Da ging der fogt von Perne dar 
hm zu der werden fursten schar 
und für die kuniginne. , 

sie blickt den helt gar liplich an, 
dar Ton sein herz groß freüd gewan 
und ireüdeureiche sinne. 

20* 

w 
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sie sprach: 'mir ist ewr not geseit, . 

die ewre freude(n) kranken; 

seit hochgemut, lat sendes leit, 

TÜ gern will ich euch danken 

der ewren ritterlielien tat * 

sie wurden freiintlich da vereint 

da mit der edlen iuräten rat. 

b39. Die gmaheltichaft nach hoher art R. las, 1.2. 
an in zu hant yoUendet 'wart 
nach hoher hofe zftdite, 
alB uren eren wol anzam: 
zucht unde roas und rechte schäm 
[150*] gar frei von eren flüchte 
was alles, das man suite iian, 
mit wirden uberkronet. 

manch höflich sprach da ward getan R.i28»l0. 
mit Worten wol heschonet, 
dar mit so wunniglich erhal 
heid rotten, geigen, harpfenclank ; 

da ward ein wunniglicher schal, 

840. Auch tanzen, reigen, freuden vil. R.i23,xi. 12. 
si hetten hofeliches spil 

die herren und die fhiwen. 

da wurden poten ansgesant B.128,3. 

gen Lamparten bin in daz lant 

und Hessen mere schawen, 

und wie der fürst von Perne wer 

enpfangen von den frawen. 

da si vernamen solche mer, 

die hochzeit woltens schawen. 
- als in die potschaft ward geaant, 

si waren seiner eren fro 
•und seiner hohen wirde staut 

841. Man det den i)oten er genug, 
manch kleinhet edel unde klug 
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ward in und hohes danken 
in Taschgan und in Spangerlant 
Marroch, Baymunt ward audi besant, 
Zecilgen und in Franken, 

in Polant und in Ungcrnlant 
lud man all kunig und Herren 
und in dem reich zu Eugellant 
die neh und auch die ferren; . 
die kamen all zii der hochzeit 
zu dinst und er der kunigein 
und auch dem edleu Ferner seit 

842. Kunig, fursten, grafcn, ritter, knecht 
den det man hoher eren recht, 

die rüsten sich gar schone 
wol durch der frawen wirdikoit, 
die man zu hofe sach bereit 
[150^] mit mancher reichen kröne 
gab ir gesteine lichten schein 
durch golt und durch geschmeide. 
si waren ziret also fein 
mit gold und auch mit seiden, 
ir glänze färb gab lichten glast, 
dar pei manch rotes milndelein 
machet) manchen seiner sinn ein gast 

843. Her Ditrichs freunde sunder bar 

kamen mit wolgezirter schar: 

die außerweiten recken, 

Sigstab. Wülfliart und auch Alpart, 

die gru&ten sich schon auf der fart, 

waren zu allen ecken. 

her Preiselung und auch Ambolt, 

Wolfbrant^d auch her Nere, 

die durch der werden frawen seit 

würben umb preis und ere, 

sie kamen all gen hof gefarn; 

mit in manch werder kiiner helt 
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ward sich da auf die hoebzeit schariL 

844. Auch kamen durch des forsten er 

fünf hundert purger oder mer 
von Perne dar fjeriten, 
die mit dem liot^M^sinde dar 
ritten mit ritterlicher schar, 
nach hofelichem Bitten 
was alles, das man solte han, 
bestellt mit wird und eran. 
als man dem Ferner lobesam 
sein hochzeit sach gemeren, 
die purgeren und maide fein 
und auch vil manger stolzer helt 
sach man m hoher er erschein. 

845. Sie waren hofelicb genrt, 
in grflnem pfeller schon florirt 

mit pernlcin und gesteine, 
die laucliten auß dem golde klar 
manch licliter rubein rosenfar. 
[löl^j mit guldin porten reine 
was wol an allem ort bereit 
ir wapenrock und decke: 
da was so wunnlglich gdcleit 
vil manig kflner recke, 
der dar gen hofe kam geritcn 
zu dinst dem edlen Ferner gut, 
gezirt nach ritterlichem siten. 

846. Kunig Flohs aus Denmark da kam, 
numch freien helt er mit im nam, 
wol tausent ritter feste, 

die man zu preise sach bereit, 
nach kuniglicher wirdikeit 
manch wapenrock dfi gleste 
von golde fein, laucht sterneüeur; 
in purpuirotem kleide 
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si kamen lobelichen dar * 
hart wie ein augelwaide, 
und da so manche frawe zart 
und manger ritter wal gsasirt 
so scbon ztt bof gemtlet wart 

847. Die kunigin und ir frawen zart 

die eilten schon in hoher art 
gen den vil weiden festen, 
hofzucht und reiner frawen sit 
wont in alzeit löblichen mit; 
sie künden wol die pesten 
enpfahen nach ir wirdikeit ^ 
und auch mit wird und eren, 
zu wünsch was alles da bereit, 
was freüde kund genieren 
den steu und der werden bchar: 
da sach man lobelich gezirt 
manch werden helt und irawen klar.. 

848. Und da was roalüg werder man, 
und vil der frawen wol getan 

sich Hessen loblich schawen. 

da hub sich freudenreiches spil: 

sie hetten wunn und freüden vil 

[lÖl^J die herren und die frawen. 

für war, mensch het nie vernumen 

kein schöner masseneie. 

die da zusainen waren kumen, 

ritter und frawen freie, 

sie pliagen hoher eren zucht: 

man sach von in des schiuipfes vil 

und litten keiner hande sucht 

849. Da was von koste grosser rat 
was man^u hol vemomen hat, 
was da genug zu preise 

manch reiche kost, die in wol sehmeckt» 
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manch tisch was wunniglich verdeckt. 

die köch die waren weise. 

das edel hofgesinde wert 

dinten in hoher masse 

und gaben schon» wes man begart 

all da mit freflden assen, 

manch helt nnd die jnnkfrawen rein: 

von niuiiges werden beides leip 

vil zucht vor fraweu da erschein. 

Man sach da manch hoflichen tanz, 
von clarem golde mangen kränz 
geziret mit gesteine, 
dar wider manges euglein fein 

lauclit niangom durch daz herze sein 

ir freutl die was nit kleine, 

und da so manges niundlein rot 

so wnnniglichen lachte, 

man süsse red den beiden pot, 

das in vil freud da machte. 

vergangen was ir unraut gar: 

da ward erfreut uuiuch werder helt 

und nauien schöner frawen war. 

Da was gar lobelich bereit 
nach hofelicher virdikeit, 
[152*] waz man da haben solde. 

der Ferner grosser fretiden pflag 

auf den vil außerweiten tag, 

der hoher Minn was holde, 

der da sein herz ward wol gewert 

und auch die kuniginne 

si fanden wes u* herz begert 

in lieb und auch in minne 

gar liplich den helt uuibtii^ 

da lagen si die ganzen nacht, 

vil hoher freüde da erging. 
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852. Nun hört, wie miniglichen schlos 
sich da zwei herz in liebe gros 
da gen einander fiinden. 
da was manch süsser umbe&ok, 
von minig^dien armen blank 
gezwingen und gepunden, 
da sich so werdes weibes ieip 
da an sein herze trukte. 
von lieb das hochgeporne weib 
sich liplich zu im schmukte, 
auch trautet si der d^n airt: 
Yon mund an mund gar miniglich 
mxaeh süsser kns vollendet wart 

'853. Kein forste nie gclag so wol, 
der ie so freüdenreiclu n zoi 
von herzen lieb gewunne . 
het in der heim gedrucket ie» 
des ward er wol ergeset hie 
von herzenlib und wunne. 
da er so miniglichen schilt 
het da vor seiner pruste, 
des juüteis lüzel in befilt, 
sein hoher mut het laste, 
der schilt der was ein planker arm: 
enpfing er ie von feinden schlag, 
hies in die kunigin lassen fam» 

854. Die 2wei lagen die llbe nacht, 

vertriben in liplicher [152^] acht, 
in minn und reicher wunne. 
da lieb bei herzen lieb beleih 
und allen lust in freuden traib, 
pis in da laucht die snnne 
schon ubw perg und tiefe tal. 
dar mit die fiirsten kamen 
mit in in einen schönen sal, 
den Jungen si da namen, 
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paten im hoher er genug 
und auch der kunigin lobesam, 
der dienet manig junkfraw elng. 



855. 




R.i24,8. 



8ie zugen hin zu tisch gar schon; B. 124,10. 
da hub sidi wunmglicher schal. 

856. Manch singer und auch Sprecher clug, 
harpfen, rotten was da genug, 

die da gar suslich donten; 

man hört manch süssen saitenclank, 

dar bei der werden meid gesank 

das alles überkronten. 

anch manch schahnai loblich arhal 

da vor der masseneie, 

dar pei der klein waltfogel schal. 

die frawen sorgen freie 

machten in hohen fredden gail 

manch farst und ritter an der schar 

von frawen wurden frisch und gail. 

857. [153»] Manch ritter lobelich bereit 
durch Werder frawen ^^irdlkeit 

kam schon da her geritt^, 
gar manig sper zustechen wart 
von mangem stolzen ritter zart 
nach ritterlichem satten; 
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nach manbelt manig herter juat 
und aneh dar va tvniiraD, 
etlichem rart tier echaft dUe pniat, 

des gund la jubeliren 

vil manig rosenfarber munt 

von weibeii und von meiden zart; 

etlicher ward Ton suchen wunt 

858. Da hub dcli abentenre vil 
und mancher bände freidenspü 
mit reicher irunn geairet 

der hof der wert virzehen tag 
und daz man aller freüde ptiag: 
manch cwglein liplich zwiret 
da gen der edlen furstea schar 
an reien und an tanaen, 
wol an den schonen Irawen dar 
sach man gar hoflich schwänzen 
manch wolgerirter frawen leip, 
dar 2u manch schone junkfraw zart 
und manges edlen ritt«:s weip. 

859. Und da der hof ein ende nam, 
von Pem der furste lobesara 
und auch die kuniginne 

den herren sagten lob und dank. 

an hoher er- in wol gelank, 

in Werder lieb und minne 

sie kamen all da über ein, 

wie daz der (jung; Ferner n 

und auch die edel kunigin rein 

mit mancher maget here 

da hin gen Perne weiten ton: R.i29»3. 

die herren und die frawen zart 

löblich sich da begunden schäm. 

860. [153*^] Manch seimcr wol geladen wart 
mit dem von Pem hin auf die fart 
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mit kost und hohem rate, 

wol tausent maul und dannoeh mer 

die furt mit ir die kunigiii her. 

8i zogen also träte . 

die zwerg nnd der jmikfrawen sefaar 

mit maoehem reichen schreine, 

ir lant das ward besezet^gar 

in bchüz UM(1 reichem scheine, 

und alles, das man solte han 

da zu des fursten heimefart, 

und fioreii mit dem zeit hi& daa. 

861. Beid junk and alt, weib nnde nkan • 

die bcliawten dise herschaft au 

wol durch des fursten cre. 

ie ein mensch zu dem andern sprach, 

wer da des Pemers frawen sach, 

man sach ir glmch nie mere. 

Vo ward ie miniglicher weib 

in keines kuniges lande? 

dank hab des edlen fursten leip, ^ 

der ie vor aller schände 

sein leben hab auf erd verzert, 

daz im zu dinst so manig man 

und werdes weip mit im heim fert' 

862. Also kerten si^fiber feit 

mit mancher hohen koste gelt 

die Strassen si da zirten, 

die herren und der frawen schar 

die waren miniglich und dar, 

ir cleider schon florirten, 

gen Fem die potsctMft ward getan, 

wie das ir herre kerne, 

mer dan zwelf tausent guter man R. 129, 11.12. 

und frawen wol gezeme 

in hohem preis schon ward bekleit, 

da gen der werden frawen schar 
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für durch des fursten wirdikeit. 



863. [154''j Enpfingen schon den furstea wert 
waz man in er und Wirde gert, 

das pot mal m su preise 
und aach den zarten frawen fein, 
gen in zoeli manoiie purgerein 
in hoher züchte weise, 
enpüiigen si gar löbcleich, 
als man von recht da solde. 
da ward hofiren heben sich, 
manch tuch von eiaran golde 
die Strassen hetien schon bddeit» 
da die edel tenigin her fiir 
in also hoher wirdikeit. 

864. Da si nun kamen in die stat, 
kunig Floris von dem rosse trat 
und Hildeprant der weise: 

sie iurten da die kunigeih 

mit manger werden junkfraw fein 

in hoher eren preise, 

und fürten sie in sal gar schon 

mit mancher edlen frawen, 

die Sassen in gestules thron, 

da mocht man loblich schawen R. 130,1.2. 

Yon reicher schenke grossen rat 

Ton mancher werden purgerin, 

der man zu hof wol künde hat. 

Ö65. Die landes herrcn uher al 
und werder frawen ane zal 
lobUch gen hofe kamen, 
den pot man ere manigfiilt^ 
das in der fürst gar wol vergalt 
vil freüden si vernainen, 
als si auch hettcn vor getan 
zu wald und in dem zeide. 



ai8 

wir sollens hie zu Perne lan 
in freuden reicher selde 
die frawen und die farstoft wert, 
und der mit rediter mawies tat 
80 hoher eren ivaid gewert 

866. [154*»] Wer sich an schände woU ernern, 
sein leben hie in eren zem, 
der merk aui dise mere, 
und wie dem jungen fursten wert 
8eitt lob und er hie ward gemert: 
er was 80 tugenl here. < 
wer weisem rate folgen wil, 
der werb iimb gottes holde, 
der geit ewiger IVcwden vil 
und nimpt uns ab die schulde, 
es sei wie selig sei ein man, 
wirbt er ufflb gottes hulde nit, 
so mag sein end nit wol ergan. 
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MMERKUNGEN. 

I, 8 nuMdite] z igt Mer, wie m vidm tmierm Hdtm, wo eg «mM am 
ex eniakmden tat, ebenso in videm was was)» im s m ändern. 10 im 
tenfelB wdse] so auch hei Bön. 1, 11. munda/r^Kch nodi "ms drei teufdls 
namenT 11 sun] oesterr, vgl. Suchen», U,64. 13 seins üAer «rt er an 
Bich Dam] vgl. 3, 5 : vil manig lant er an sieh nam. 

2. 1 das komma nach lant zu streichen, das hiea sich Arabin] vgl. 
da sprach sich ^(1, 5. 191,4; da rett 9ich 46,3; da hnb sich groß waffen- 
gcsrhr( i I und wer don heidcn ie gesach 8,12,13; da schuf sich meister 
Hildeprant, und das sich kam alda zuhant 37,1.2; davon sich perg und 
tal erschalt 158,2; die sich der vogt von Perne fant 245,0; der wurm 
sich nach dem heldc schwang | sein grossen zagel dicke 744, 10; des 
must sich mancher da sein leben | dem fogt von Fern üu zinse geben 
215, 11. 13; ward sich da auf die hochzdt schäm 848, 13. Gramm. 4, 27-37. 

8.2 ächze] l iMthiehn. 

4^ 1 an massen] as toe mftse. nassen iet pkut. isie 'außer nnssen* 
29, tl. vgl, BimikA 12906: tjer n&sen. 

5,2 nach stahel doAhmma miliigen. 4 nach wol dae hmrna £fM fügen. 

6^12 dos rad amtk 93,4 ein fneften des Orgeis erseheint £909,7 
tm hmner BOdeprmis, 13 etUcb wflt] vgl, 92,11-13. 

7,8 rom] so, h rnm. 7 naehtigal] v^ 97, 11-18. 

9, 8 daa kotnma is$ zu tilgen. 

10.4 das komma nach fein ist diesem warte vormseizen. 5 sokhe 
gwischensätze sind in diesem gediente hm^. vgL 28&, 10. 850^3. 

II, 7 komma statt des jmtiktes. 

14.5 komma statt d^s punktes. 

15, 4 strichp. statt de^ komma. 5 komma statt des strichp. 

18,4 kottma statt des doppel]). 8 cngstigltK lu a] = angestllchen. eine 
andern adverbien z. B. genedigleich 136, 5 analoge büdung. vgl. daa udj. 
engstlich 183, 1. 144, 4 Ufui 25, 6 anm. 

20, 12 das komma ist zu tägen. 

21, 1 hinhinder] rik^ärts. 

22, 8 homma statt des fragezeidwns, 18 in wider] die hs, bietet under 
oder wider, und es dOiifie amddiessend m smle 11 m bessern sein ab 
lehen wider oder und als ein leben oder als undectehen. 

28,1 muh knms ist hommß m sstan* 
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25,6 trubiglichen] vgl. kosperlich 372, 10, mordigüch 427,7, frai- 
gehamleicli 625, G, dienstperlich 787, 2. diese a^ectivischen Uldungen sind 
wekntMüi^ ditn^ äk anäloffk (vgl forehtiglieli 808, 8; oder durch die 

26, 1 offi rande tsl B. 4, 4. 6 emmebun. 

27, 18 an aicliteii] iMkr9(Müiek fitr niditeii (s nilitia) SwAmm. 89, 

ii7;mi. 

28,6 aberdngm] = flbercla^gen. noeft streit 4t$ em JboMifNi mi tetfe», 
8 wflmie] l Winne. 

29, 1 nach sas ist l-oynrna gu setzen. 2 staU des strichp. em Imnma; 
doch dürfte naeik IL 7 zu bessern sein: 'einamah der edel Fem» ns j bei 
achonen frawen, da er as, | er ward' etc. 

31, 5 hieheiTnen] hier daheim, vgl.ilo heimenen (Schweiz.) W. leseb. 889,8, 

37.5 nach iiochgenant fehlt das komma. ö von Pern der kerne] der 
eren ein kerne U. 12, 8 vgl. der manbait gar ein kerne 194, 6. 

39, 4 komma statt des fragezrichens. 1 strichp. statt des ausntfszeichens, 
Ö putikt statt des komma. iü koinma statt des punktes. 

40, 3 tunde] = tuont. als fursten ritter tunde wie ritter den fürstm 
0U thun pflegen, vgl. 135, 5. 4 nach her ist komma zu setzen, 

41, 10 hmma statt den punktes. 

48.6 dttshmKMW die ist zu Ulgen. 12 Johannes miun und segen] 
«yl. Qrmm. my^ 62-66. 18. fimtenda] l fursten da. 

44.1 homma sMt des punUes» 9A0 hem Irinte der Johmmes 
MMM die sMIe Us a»^ dm ffrmdat leeren war, dieten wrien naeh, be- 

46.2 vgl H. 14,2: dnrch aines libes tegenlieit. 

47, 6 komma statt des sMöhpmktes, 7 pmM eieM des komma, 8 
mein] ein ? diese zeile, die H. 16 fehU, eiffnet aicft dam hesser äk mMhm 
des voramtehenden satzes denn ais anfang des folgenden, auch «i H. mug 
ein gestanden haben: 'dabei so Üt ein hefan vil guot (ein schilt von lidit 

gesteine).' 

48, 8 komma stoM ä-eM punktes. 
49,8 iremj seinem. H. 18,8: irme. 10 in] im. 
60, 12 pfil] d. i befil = bevilhe. vgl sie pfingen 201. i. 
5G hier fehlen 5 Strophen (51-55) und die 4 ersUn zeiien der str. 56. 
ein theil die^ter lücke lässt sich aus H. dmreh die Strophen iy-21 beseitigen 
mid ich nehme sie daher hier auf. 

19. (öl.) Nu noment si urloup und riten, 
die rechte Strossen sie vermiten 
und Uten gein dem walde 
nnd g^gen eim gebflige hoch, 
das sich nff gen den loften «wb, 
dar trabten sie vll balde. 
Her ffildebnint hat e Temome» 
dn irildes walt gereUe^ 
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dar woU er und tm hme 
Wer et im lifirea weflep 
dem seit die orentnre d«^ 
das der wak gewinne vol 
und tO der bereu dar 



90. (62.) Ali» sie Innnen in den wak, 
cie sohent nanigen boraeo kah 

ni Imten velsen trugen, 
bloomeii lachen dnsdi daa giaai 
der kurzer, dirre lengsr wae, % 

dar zuo der yogel gongen, 
galander und die nachlegal 
in süssen senften tone, 
das es wider ein ander hal, 
oben in des waldes trone 
Intzel irgoiit was ein zwi, 
der einer deinen stunde fling) 
(w&r) Togel MDges hüben in. 

21. (53.) Her Diethench von Berne sprach; 

'so wilde gebärge ich nie geeach, 

noch onch so hohe liten. 

ist das oventore genant? 

Sprechent, meister Hil iebrant, 

8ol ich mit wurmeii sLriten, 

ae lere ich das ich nicht enkan 

und adten han begunncn. 

I^nrch gol^ wie sol mens vohen an ? 

die knnst iat mir xerrunnen.' — 

Vo lüftgent ifi den armen stark 

und wieBODt, daa in eolicher not 

in heildea aieh nanheit nie Terbarg. 
^uch harn bmerH weräen, da» die tlTs 19(51) und 21 (53) btiv.d R^m 
i«der9.^. «lÄ wrewv«)^ iO^ hm me hier fil^m und btzmime 

9. Sie namen nrlanh Tonjder man A 19, 1-3. 
und ritten in ein gromen tfaan, 

der was vol wilder wflnne Ä lg, 12. 18. 
und aueh dar in vil beiden was. 

Perner der sprach zn Hüpiant das: lt21,L 
*daB sein so wilde fllrme^ , 

auch höher peig ich nie geiadi K2I,2. 

pei allen meinen zeiten; 

sag, meister, wie ich ea an ümI^ A21,».9. 

Ditridi. 21 
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sol ich mit warmen streiten.' 

Hilprant sprach: 'dagts eurn armen stark jEL21,ll. 

and spart hie nit eur Schwerte, 

wan es ist ie nit ark.' ' 
die 2 letzten seilen stimmen emigcrmassm mit IF. 67, 11-13. die 
8 t/nUn t&Un der str. lo bn r. d. Ron 

sie stigou ab und piindeü ir ros 

uml gingen zu eines prunen flos 

und siichton do ir nio 
einer der beiden iuK-h fehlenden stropkcn atu^eharen, darj tmd mit Sicher- 
heit angenommen werden. 5 ilie] /. wir. 

57, 4 so solt irj /. so wolt ich. 5 koinma nach schal". 6 gen mirj /. 
gen wir = gehen wir, II gutej so, l. giiete. * 

58.4 ia] / ja. 

69, 18 vor des pittem tode» panj vor dem VKter gang durch den hittem tod. 
63, 1 ptmkt ttaU des homma. 12 kmma $taU des ousrufszeiehenB. 
64, ;] pawmes] fS/r w in dieem und m mtmehem andern worie toäte 
MM drudU u geeigneter geweten. 6 wiederhdU sieh 70, 3. 
67, 1 das ktmma vor mein en tilgen, 

6dy 9 si] ser, do(h kam man sufdlge der verderbien epradie des äuSkters 
afuk der he. folgen. 10 das komma m streikten. 

70,8 minnjflichel miniglicheii, viMdU *sie minniglichen . 
72, U ir] mir JBl 25, 11. 

73, 8 vor schlagen und vor hawen] mit swerten unverhouwen H. 26, 8. 

74. 5 künden gesten] kund und gesten ? vgl so yU grewlich and grosser 
dag BL7: gen kunig oder herren 788,8. 

75, komma statt des etridiigimiktea. U doppelp. stait des punktes. 
76, 10 in jamer] und jamer. nach röten ist ein punkt su seteen, . 11 
hmma statt des doppelpunktes. 18 beschert] bescher. 

78.6 derwerben] v(il. derlitton 2üO, 6; dersdilageu 522,4. 
81, 4 doppelp. stait des liunktej^. 

PB, 8 das komma zu tilgen. i> komma statt fks Strichpunktes. \0 doppelp. 
statt det! komtna. 11 konuna statt des putiktes. 12 komma statt des 

doppeipunktes. 

84, 10 nach kaiserlichem üolde] vgl. nach kuuiglichcm snlde 88,6; 
von edlem solde 1)5, 10; von rebenischem solde 100,2: mit kunstenreichem 
solde 249,10: von rubcinreineui solde 102,10; nach wunniglichem solde 
770, (>; mit reichem soltie 794,6. in allen hier bezeidmeten Sätsen kann 
pracht die bedeutung des wortes sold sein, doch skM in mtSvreren hier 
angezogenen heispiden sold skM wirdikeit vgl. 846, 6. 

85, 12 gold edelgestein] gold and edel gstein? vgl 137,5. 160,12. 

87, 4 vgl. Ecks (H. hOdb. 2) 24» 8. Sigenot («tsuM ged. d mo. 2) 
70,5. 6 stau des strieiip. pmikt. 11 hmma statt des dopp^pnnktes. 12 
MoeA fert doppelp. statt des kemma. 

88 itheteUeamR. diemvtspreiihende str.^hiaur,die,«emauAfiM 



Digitized by Googjie 



cUme wräeHmias, doch m emgelnem dm ridtUge hat, ' 

Sin woiTen rock der ist so gaot, 
das er wol ahzig marke duot 
vou Aralnnemc golde, 
er ist mit sidrn wol »Inrchnot, 
miuiijr riiich borte dar uff stot, 
das nie kein keiser solde 
füren also riche wot. 
also do iler kt-iser füret, 
die sime libe wol anstot, 
wo er die este ruret, 
das erklinget uuci git lichten schin: 
wo er des waldes hien geritet, 
do erent in alle fögelin. 

89. 7 rint^kenj agraffe, sdmaOe, ähd htiak». vgl SkAmdler 3, 112. StaU 
der 2,278. 

90, 10 abet] 80^ l abent vgl. 657,11. 

91. 8 das homma mt tilgen. 

93,7 apigoter] vgl eia aptgot Suätenw, 48,41. 

96.7 almer] = amler. 13 her] l der. 
97,1 er] es? armfelUgea] aufeUiges? 

98.8 si gend] = sie gebend mhd. wb. 1,500,13. 

99,6 aplelgreise} das mhd. üb, 1, 560 Jsemt nur apfelgr& vm pfirden 
gebraudit. 

100, 2 pliit] hlüte. 3 von rebenischem solde] von arbinischen solde? 
vgl Arbin (= Arabm) 16,3. 20, 8, cder ?oii rabeaiscbem solde? «ow 
ra/üennischer pracht 

101, 1 zawm] wol zam zu schreibai wie pame = paume 207, 8. 
102,8 meisse] ich wage nicht ~u entscheiden, ob dieses wort durch 
meise ahd. meisa, meissa iragereff oder durch mei/eii schneideti als em- 
schnitt — Verzierung zu erklären sei. doch sehrint mir nicht unwahrschein- 
lich, dass die vergienmff des stegreifhi, der gewöhnlich dem vordertheil des 
edmhes nachgebildet war, hier gemeint ist. 10 grreissc] die zeikn 0. 10 
hegidim sieh wol auf Stegreif, und gereisse erklärt dch etwa durch 'die 
Bache ist im g'reis' d. h. in Ordnung. Stalder 2, 2m fg. 

I0it9 punkt statt des strichpunkte.'i. 10 komna staU des punktes. 
106 m diesem bilde mäsmlkher sciMeit stellt sich hier Suchenwirts 
9Mderung wabUdur edtönheit, obwol sie das weibliche ideal des mituU 
ottm nUM eredköpfend giebt 

24, 152 ir antlflte cUar ze aUem vle^ 
rosen rot und lilgeo weij 
got het gegossen auf ir vel, 
ir mandel rot und weis ^ 
ir prüstel eUain geüDget 
ir leib was schon gecMOget, 

2t* 
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ze ma^^en lank, enmitten chlain. 

111.2 glnng] = gelungc. 

112, ä eilende] = eilen 8^, wk M.8. 2,210,^-, aber starkes hekuat 
273, 13. 718, 13. 

113. 3 strichp. statt jmnkl. 

118,11 jamers flutj vgl. erenäut 120,7 und d^en yegetUfml ereu 
flacht 839, 6. 

119. 10 gweletj l. quelet. 
124,7 daa komma iat zu tilgen. 
125, 9 nahent] vgl. nihd. wb. 2, 2i)3. 

126. 11 Schimpfs j sehimpB. 

ISl, 5 ein arm vil grosser sper] vit der fiSdenäm Benbmg wegen sUi- 
tetid eingeßigt, vgl f. 43: er foort' ein arm grossoB flper. 

184,11 vgl Edse 166 {K hddb, 2,76): ane ategfdf in den satel 
•prank Yasolt 8-11 m» eegenstpruch. 

186.2 Airehas] s» TOrbaj. 4 fiocft not das komma Oreidte». 
18d»d.4 <forch diese seOen wird die Uidte m £1 45 heseOigL 7 die 

roß die wnten] ir ros wihentent A45,7. 

140,12. 18 vgl j?.47: wolt ir sie nicht Ion gemessen nun, ) wo man 
das frouwen von üch seit 

142.4 zarte lichte mündlein rotj vgl. 177,13. 251,9. 366,6. 369, 12. 
derselben poetischen unisckreibung fwr 'zarte rosige mädchen" bedient sich 
Suchenwirt 7,7: auch hört ir, roten münde chlar, und lü,265: dein 
sterben chlagt manik roter munt [ mit jamer anz seius herzen ffrnnt. 

144, G mordes walten] misscthat verüben 10 trawenj draweu 153,6 
vgl diawen Kero 2. mhd. ilrruiweu, drowen drohen. 
145,13 vgl. H.iQ : und die ime alle sind undertau. 
166,7-13 vgl Ä54: 

wie fttT das leben der gnmme tot 
ir beder bürge würde, 
sie swanten gras und blamen rot; 
ein über lestig bürde 
wart Hildebrant dem Sasserin: 
doch Hb der angevo(r)hten man 
dem alten ellent werden wtbm, 
168|7-18 «yl. fi:66: 

nmbe die wnnneeliche maget 
hettent sie vil jomening% 
an ireiden worent sie Tersaget, 
welem nnder in swein gdunge. 
12 nichs] audi 217, 13 verschrieben für nichts 798, 2 oder bereits das nix 
der henÜgen mundart? vgl nichsnit W, Useb. 989,30. 995,34. 

159.3 in kurzer lenge] = in kurzer vrist, sogleich, rasch. 

161,7.8 vgl H. 58 : do sie sohent komen das getwerk, sie frogetent 
in der mere. 10 wer] was jä^58,10. 
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162,0 und gewildej ins gewilde, m die wildeV vgL 200^13, 
165, 10 meisseia] meijel stni charpir. 

169,2 und det ich ie durch deine petj utid tJuU tch je nach deinem 
gebot. nUstierstanden in H.a2: getpt ich ie durch dich Lt Ix t 

171. 10 ich mach dich lebens tummer] s= ich mache dich lebens ?ri 
oder toup. 

179,7-ia vgl. H.iHr. 

dm uiitruwe dich crvellet hat, 

do genos ich mins rechtes; 

got nit uügerochen lat, 

das du so YÜ geslehtes 

hi diaen tagen hast eislagen : 

des sollent dieli litter, megde, frouwen • 

jemer deste mincter dagm. 

181.2 icht] ich. 

186^7 punkt statt des doppelpunktes. 

189.11 nit recht] mdbl «i rechter weise oder 'knie recht'? IS an* 
zimpt] anaam 839,5> SMieim, 24,332: was der Bünne wol aatsam, vgl. 
8i^m^ 4»259. 

190.6 sie] uns. 6 vememe I. Sememen. 
198,9-13 vgl H,75i 

idi han mit swerten manig^ dnnst 

gesendet gein den Inften, 

da ritter und knechte nach pviae nmg. 

da schuf die Icanst, da; dicke mir 

an hohen eren wo! gelang. 
VM,f^ paid] gar? vgl H, 77: der manbeit gar ein kerne. 18 wo] 
von] wol an. 

198,11 von] ?or. 

907. 3 trame] = trämen dat. s. träme, dräme swm. (mhd. 1,391) 
kann hier nur stück, spKtter bedeuten, vgl zutram(en) 439,2. 

209,8 zeüen] l. zenen. rf;l «58.11,12. 12 tran] verkürzt at« entran 
vgl 199, 13. vielleicht zu bessern 'der zehnt eutrau im auch dahin.' 
210,1 treib] trib. 1-7 cfßl. 7/ 94: 

Es treip uff in des hurtPs- stf>s, 

do wart sin sorge nie so gros, 

wie ;ui inie ein ende nerae 

der niaiii'TPrleige punderfart, 

der vil uil in versuchet wart, 

er kam in iu die reme,. 

das er in nicht entrinnen kan. 
neme (wM. w, 2,549} 14) umrde in W. nicht mehr verstanden und daher 
geändert 

214.7 Schwert] schlag? vgl 266,8. Hl 95: vil von swertes sniden 
uff sine starken helme erclang. 
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218, U das amrufS'imddoB arfüknmgaMeUhm mmdwr da m ^Omh. 

219, S kam von der maladeie] das kam von der maleie? matte ftf, 
kHaiges gefecht mhd. wb, 3,28. von d, H. wgM di€8W «» «fcr JBmddb, 
he fehlende wart irrig dunh kile (: frle) ecMadOn^f, eävrti, 

328,18 ir] H. 102,13: wie wolt dan vun binnau komen? 
226,13 106, 18: vor sinen figenden hinan für. 
227, 10 Wicke] 

ir.l06: so gebe ich niht ein hecke 
uff .alle junge herren niht. 
854: so gebe ich ein hicffe niht 
umbe alle awer herschaft guot. 

der schänden miet sam um ein pon 

euphieng er nie sam um (än har. • 

22h, - hande] banden ? 12 fehlt m 11.107. 

22U,7 siuroßj H. lOS: Lewe in gewilleclichen truog. 

231.5 ron] auch rau 2lio, (i. (il.-^, 11 ein vom wind sammt denwwrzeln 
ausgerissener im walde liegender baumstamm, vgl. Schindler 

202,2 nimmer] L immer = fde wieder, vgl whd, wb» 2,152,8. 
234, ü greisse] l. greise. 
287,2-6 vgl H.116: 

waa ich sit erlitten han, 

die wunder sullent ir sdionweu, 

von einem beideniBchen man 

durch eine inaget wvl getan, 

des baut mich bat verhonwen. 
8 wieäerhoU •» 289, 10. 

240.2 wilds] wils. 

241,4 durch seinen hoben «tat] um eeiner wikrde, seinee ritterordene 
wSRen. vgl. Sckmeller d,QQ5. 

243,7 si weistenl si weiste? H. 120: siu wiste. 
244,10 vgl H.10: von iuh und [von] dem von Berne. 

245.6 gelsen] gellen, schreien, vgl. (Si*c/tenMJ. 41,60: wenn ich in hohen 
velsPH hwr primmen unde gelsen unchunst mit stimme fraidik. — in 
eimr Gottwng. des 15. jh. finde ich amh ergdsten: 'me denn einB 
menschen btime hure ich . . . ergelsten ujuJ du-^ siiosi. geistern : das geistern 
wart do ze stund den woJgemuten beiden kuut. — vgl. Schmeller 2^40. 

246.3 anpelwaide] mich 415,10. 84G, 10. 

248,2 als es leit] H.i2b: das es lit. — da es leit? 
24'J, 1 zargej JUer = umbehaug. vgl. die zelibeechreibimgen bei Stt- 
chenwirt, 

24, 113 ich choft des seldee reicblicb dach 
ein aameid, pla, saffirenvar; 
115 dar auf gestrewt (des nam ich war) 
panm, este^ vogel goldea reich, 
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dftr In.gefüeget mai8t€f'l6ie1i 

Smaragd und amatisten, 

darob mit reichen listen 
120 ein token chlar von perlein vehi, « 

da zwischen man ig licht rubein, 

die leuchten gen iler sunue glast; 

ich truog da chainer sargen last, 

sie darft mich nindert rüern; f 
126 ich chos des zeldes sntiern 

die waren an den stunden 

geflochten und gewunden 

vuu Saiden und von chlarem golt. 
25, 36 aiu zeit sach ieh besunder, 

das gab fiter die andern sehein 

▼on gestain Und auch von perlein vein; 

die pUok von lielfenpaine 
iO gesniten weis und reine, 

ein iglich strili gewunden was 

von seiden grfloi alsam ein gras 

di rennsail au den orten 

von edelm goldcs pörteu 
45 geworcht mit weissen hendeu plauk, 

das atit und auch sein umbehauk 

was von sameid reich gezirt, 

bla in bla «jfwolkcnt, 

geschetigt, runt gesaiget, 
50 bla sich aus bla der/.aiget 

als des himels firmament 

lasnri t bla gen akcideut, 

gen uncnt sich gilbet 

nach j?uuue vor gehilbet 
55 was manik leisten, mauik raut, 

als es von maisterliclier hant 

stnottd chunstenrdcb geedlet — 



66 ein chnanf von aim rabeine 
^chos ich auf dem gezelde <^luog, 
den ich gen reicher eheste bnog. 
3 gesach] geschach. 

* 250,7 nebenseiten] d. t. abseitm (äbsis). tgh £arlaafji387,38. 
261,4 kunigin] kungln. 

252,15 miniglicherj minigliche lichtiger dSWße win: 

an schon laucht für die reichen wat 

vil mauig miDnigliche meit. 
253,8 faltej l falten. 9 salterpuch] ss psalter pteUtermm, wmmkmg 
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cLer pscUmen Davids, salter Suchmw. 47, 1023. « 
254,8 vgl £1181: ob er idit «reu walta. 

266,6 sein baut liat mich erloste] ao auch S04, (j, und ea atAiMit hier 
mdit m» tem^iräben, jumäern wk m Sigenot (deidst^ ged, d* nuL 2) 
173|8: das hot er wvl bewerte und 6: wan icb pia aer beswerto, apraeft- 
vmnldenmg m gmude au Uegm . . sein baut da micb erloste? ti^ 
£1182: des bdfe micb emerte. 

267.1.2 i^jfK. £.136: 

Sit uns der Wtftfioge trost 
von sorgen gros b«t erlost 

4,6 Tgl. £.186: 

wol tiff, gont in der horte laden, 
noch cleinat slissent uff die gaden. 

6 klemet] 80 Gtulr. 2b3. vgl. 401,2 mm, jScAmeUer 2, 358. (MlO(^596,6. 
cblainaet Suchenw. 28,202. 

201,6 vgl H.}o8: sie mit ein ander drangen. 
ll-l^ vgl H.rd8: 

do niarder, härm, do vpIio lief 
uud in vil kiuscher megcie schoß 
durch ruowe in inne buosem slief. 

vgl. audi. im, 12. 

262,8 schraaneuj riß im /eisen, her glücke (sclmeiz.) Schmeller 3, 516. 

263.4 tiefer] tiefen. 7 tobel] wa]<IAaZ»acMticAtSlfaUer 1,285. Schmeller 
1,424. vgl 341,6. 

265. 5 ergäMt H. 142, 4. 10 fölU die daaelbat entsprechende lOOta am 
mU der änderung dee rsMies, ekoa m gewaltig. 11-18 vgl, H, 142: 

in bircses boebe man ime bot 
ein ros und driestimd also stark: 
das balf dem beilde sit tou not 

266.6 vgl £.148: do er horte den Bemer strhen. 

271,4 gerensebe] A147: geniste. £.42,2: emen ganzen perk vol. 
272,2.8 vgl £.148: 

mag ich, uwer starkes ungemaeb 

das nimpt von mir ein ende. 

7 richtiger £.: das schwert, das mich noch nie verlie. «5rL273, 1. 

278^1 am rande ist H. 150 aneumerken, — H. beginnt: dar noch der 
wnm bracht in in not. ^ 

276.2.3 £.161 Juit dafür: 

und sullent starke wunden lief 
mich nicht an dir verfahen? 
4 l risen kraft. 10 bände] lianden? die edlen \). 10 ergänzen das in 
£.161 fehlende. 

276, 1 am raude ist H. 152 amumerken. 
278, a-6 vgl Z/.154: 

het er iu äuiu mich fiinden 
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ligen vor der Steines waat, 

do er mich nni an die arme aUuit, 

sin maidieit wer Terswunden. 
6 flefaseti] nefaBen 803,8; uchaelii 748,7. vgl SdmeBer 1, 19. 

279,11 lacken] s Ificke glüdtf vgl. der nne elieke wol 

fenUt 

280,1 am fand i»t H. 156 amumerJcen, 12 lan] I. Ion. 
282,1 diese geüe üt auch verderbt in H. 158: alsoB sins komens er 
verjach, wm d. H. ändert richtig 'künnes', kann aber nieht auch komen 
(atikm^) abkunß, herkunft bedeute»? 6-8 vgl IL: 
*gut durch sine guete 
bat <1irl5 /no fründpn hergetragen, 
dem kuniie min zuo txoste.' 
28H,(; wandels kleine] 24^}, 6: wandele eine. Ü.1ÖS): wie lebt die 
w&ndels eine. 

284,6 u^Z. //.!()(): ir fuerent ir fritiden bluomen. 7 lang] da die 
folgende zeih 7>nchmals lange bietet, nach II. 160,7 in vii eu beseern. 

285,1 ain raiul tst H. Kil (mzunwrken. 

287.1 am rand H. 16;i anzumerken. 2 hinder sich] vgl 18ü, wo 
Hüdeprant die Jungfrau Madim 'für sich satzt' 10 wie] gar? oder «ocä 
Ader; ir? 11 zomighafter mn%] ata» somhafter mnot He fehlende 
mäamg zu fSXlm, flll63: das sebnof ^ sonihafter mnel vgL 18, 8 ofim. 

288,8 ich wais] ich enwais? eo A164. 7 ein trübes wölken gal] 
«eftemt eme wmäumtmng für donner eu eem. 8 pmüU statt des homma, 
äevOkh wkd der mkoH dieser strephe erst durOh H, 164,S-13: 

'den dag so aehon ieli nie gesach, 

der glast ond also lachte, 

er ist one trüebe wölken gar, 

des sich min lip versinnet, * 

wie vil der dnnder siege var, 

do von der walt erbrinnet 

bi wölken loser stmnen glänz 

gehörte ich nie so manigen slag: 

ich enweis, was do vor blibe ganz.' 
28t^,2 kune] ist wol mramtisetzcn: kune, stark au helaut. if. 165: 

des autwurt ime der wise gap: 

'manheit stark, ein leitestap, 

züchtig, küsch und reine' u. s. w. * 

290.5 ein ende] zeim ende? if. 170,5: der sache bin ich ze ende 
komen. 

291.6 tawme] gawme. If. 171, 6: von hitze in dampfes donme. 
292,8 hfifte] Uafte? lyL 579,8. 

296, 6 rannen] h numen, 9ffk 281, 6 onm. 688,3 amm. 

298.2 gal] «<^M. vgl SdmOkr 2,90, ^Stabler 1,216. fWieftl,8U. 
8 aome : gepome] com : gepom. 
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802,6 taa] s taon. 

808, 11 9$^ R. 160: min ro8 hat er mir e genomen. 12 dis} 
» diie. 

804.6 «pi 255, 6 anm. £1 181,6: sin haut midi dannan loite. 
306^10 wir ouch «rwioden wolten. 

306, 4-U tgl A 188, 4-11: 

'den Bnllent ir wenden, dai ist min rat, 

obe dienest uch zao herzen gat» 

ir hungern und ir tursten. 

das hat ervochten wol ir hant, 

und wellent ir das bedenken, 

her Dietherich, hpr Hildebrant 

den sullent ir sorge krenken 

und fuereiit sie «ff an ir gemach.' 

307.7 vgl. H. 184: das ich üch han zuo eim mole gesehen. 
308, 1 am rande ist H. 1H5 anzumerken. 

R()9,6 von] l. vor. rf?> hs. hat vo. 

i>10, 10 die roben] H.ldl: vil rotzschen. H. hat dieses wort noch 
^ler, so 152,9: 

er aties in an eo manigen stein 
an rotseehen xno den leiten. 
140, 10 : die rotsaehen soo den leiten. 
iMiaer» A«. «ermetdet et m dm entspfwJbaMfaN tftmphm 276. 968. ik 6e- 
ättOmg tat ^wküer fätm, feMbgrmut, Jermtkm 218. mjßL 1, 6, 8. 

811.1 grab:ab] $tatt grabe sähe. 

812.5 pleid] = bilde am/. Hemadäeiidtt. mhd, leb, 1,209. «yl 848, 
9. 10. 11. d. hw die dunh ikr kämpfen mane^im haeh» (wU$ ünrem HMß) 
eimn be^ag gaben, tffl. H. 189: die dicke groaae atfire 

gabent na verchwnnden baeh. 
313, G toste] tosten, ddae mpo. lose, mkd, ub* 1,886.1. 
319,10-13 vgl H. 196: 

got selber gos in pIp die tugent, 

die eugele zuo samcn lasen 

znocht, truwe nnd die bescheideoheit, 

do mit ir lip gezieret wart, 

dar sie der nvn crnne treit. 

320.6 die änderung in ii. I TJ) ist falsch, 

:^22, 1;» der aus im klaren äugen brach? die Entstellung der Schluß- 
Zeilen ist hierdurch freilich nicht gehoben, vgl. H. 199 : diu frömde hat 
US ougen mir von treheu bracht vil manigen bach. 

326. 2 let] auch 428, 6. fUnr. wm nimm hm, vgl admeUer 3, 180. 
Sdmid 444. 18 lia preises faden] doa a<f. briae (fM, w. 1,255) ü« hm 
nentbr, j^its. JB'.208: ir brisevaden. brlavadem aeMf/aden mhd. 10b. 8, 201. 
vgl, Sdmnd 95. Skäder 1,227. 

327. 7 ungehanet] statt de$ $t angehauen, vgi terhawen 34, 10. 
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966^5. ocstermcJvsch nach: das is net g'haut und net g'stoch'n. 

329, 13 wiederholt steh str. 331, 12: auch in H.20Q. 208. 

380 diese str. herfennei geringer anderwug m 797. 1 man poto; 
l, man potz = man pot ez. 

332,7 17^2. if. 201): an ueh ein ende noch genomen. 9 diese seUe 
ergänzt H. 209, 10. 

333 j) alis Unmuts i altz iinmiitz. 12 hausgemach] hmsitche bequem- 
Uchkeit, ruhe hier stf. vgl. mhd. wb. 2, 14. 

334,0 ins herze j im herzen. 

386,4 ritterknechte j ritter knechte, dieser änderung und derinH.2l i : 
litten knedite' ist wrgugiehm ^ritter und knechte*. iKe du und 
oHdk 19a, 11. vgl 791,4 und 

ff. 170: hr suUent nemen wasser. 



das bnttent ritter und knechte dar. f 
965: 80 mnent ir nemen wasBer, 
das gebent neb die ritter dar. 
6 daj das. 9 der Pcrtdetf «deftierfem heißi H. 801,9 Tdentrim. 12 
«ar 'j giui. . 

888,11 daz] des? so £217. 

389^1. 2. «ol gm des«em; nu lassen wirs in freuden hie 

und höret wie es Bibung gie. 
340,1 den] dem. 13 HMger ff. 219: sin reifle balde virbaa gie. 
341,5 tdbelj «.263,7atim. 

343.9 gepolj d. i gebolen schleudern, werfen, vgl. hol mhd. 1, 118. 
344,5 paissen was] hier s^kiirkformig, vgl, ff.223; do der von Berne 

erbeisset was. 

346,1 ia] j. ja. 2 ff.225; ir fundent sie so ^Uch nie. 11 leicht] 
lecht. 

347,13 vgl. ff. 226: do von sin kumber ime zerbrach. 
349,7-11 zu bessern nach 
H.228: 'sie hant selten hie vernumen 

ein ritter also deine, 

ir ist wenig me zuo huse knmeu 

mit harnasch also reine; 

sie tuont reclii ich wilde sei.' 
350,11 vgl. ff.: sie hant so vil von Üch vernumen. 
354,10*13 äne nachbildung wm 337,10-13. 

•857,6 WM not ir ' na hie machet j vgl. £<wer75,26: was ndt macht ir 
dar üz, wie mtuM ir to «ieZ oiufhdMm, mhd. tod.2,406.b. 

358.10 das ich nit meine] obgleich ich «icM «raacM hin. vgl nihd» 
105.2,109. 

860,3 besduBte] l beschonte. 6 lautte] '!. lonte. 
86Ö^U l^ipg«p bßelt. 18 atriek] sdirick? 
864%|^)apri^ 
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869,4 bfiBchaat] IL beschont 5 uberkrautj L überkront, vgl 839 
8.10. 869-871 vgl £284-289. ' 
. 870,6-9 vgl Suehema, 2^164: 

*di6 lach ist schlecfat: 

wer TOgel mudk, der phHgt ir sart; 

mit dreierlei er ei bewart, 

daa d Im niiilit enfliegen, 

ob er Bich nieht wil triegen: 

das erat Ist ein YogeUmoa, 

das ander ein riem oder snur 

(laid wer im, ob er se Terlor) 

daz dritt, ob einer ledig gat, 

daz er im wenig vedern lat, 

ob er nemen wolt den swnnkh : 

also zeucht man die herren junkh. 
13 wagen] wegen? um den ruhines willen mll ein jungpr fürst Jebm tmd 
gut für nichts achten, über ez wiget mich vgl mhd, tt?i>.ä,628.ti29. 
371,2 ir] ich. 

372,0 sie] hie? 10 kosperlichj so auch öOü,10. vgl. kosjMU* 793, 
18 Olm. 

374,10 betragen] swv. verdrießen, langweilen, miid. «?6.3,80. 
878»2 2q] mm? 

879,2 ich bin dea roaeea laat] teft steige nickt vom rosse. 
881,6 vgl des lob zu wltem ^lugb vert Luäw, kreuzj. 653. 
882,6 geschnaitet] vgl .SSßAmeOer 8,497: 9dkiiiAt»ahdiaum,be8dmeide»i 
geaneiten Nai0s,88tii. 

888,18 gefliigt] Tlongen mew. ßkgm maOteiL mhd. iod.d^344. 
885,18 L trmneten. 
389,13 auß] Ton? 

391,6 gelücke sei mein faren] Über Taren vgl mhd. ipd. 8,270, 17. 

393. 10 auf tuste] idt denke an diuzen raiuadm et^madtformig gebrmuM, 

395,12 raunt] miit 

401,2 kleinhaitj kleinhet 841,2 ss Ueincede, kleindt «^1.357, 5 anm. 

103,9 tarn] statt tan waU. an tarn (däch , rkum) Juum wol nidtt 
gedacht, und teich de iah, sumpf) 91,9 nicht dafür angezogen werden, vgl 
439,2. - nach tarn ein punkt. 10 zorfen] ahd. zorftl candor? Gr äff 
706. — der do^dp. ist zu streiehe». 18 vgl Sigenot (deutsche ged, d. 
ma.2) 103,5. 

405,9 paissen] = beizen m. mhd. to6. 1,196^1. 10 schalkenj über- 
listen vgl Schmeller S^^öi). 
407, t) l rniunen grund. 
408,2 hab gtiiiach] beruhige dich. 
409,12 widerplickj vgl mhd. wh. 1,207. 

412.11 das eher] so auch 459,4 d.i. eberschweiu 412,1. 

41öi 18 fluchte] eufluchtsort, versteck, vgl mhd. tob. 3,347. 13. 9 lustig 
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anmuÜng. mwnäartHdi twch heute tti Österreich: auf der alm ist's so 
lusti. ein heiterer, aomuger tag wird ein lustiger tag genannt 12 nuwch] 
durch. 

1 wilduusj OMCA 578, 12. Suchenw. 4,473: ein wildnujs. vgl 

ächmeller 4,Cj^. 

417, ) gelüfert] vgl. einen verliefern verkostige», mit lebeimn%tteln ver- 
sehen. SchmeUer 2, 245. 

418,3 nierbeisteinj = menneUtein, vgl. SchmeUer 2yG2(X Stalder 2,V.)7. 
13 was sftins fater obersatx] er war nächf<t seinem vater der erste im lande, 
vgl. M.IS.lS,VJö : Si (die closterfrauen) sullcn mich (die pfrundnerin) in 
dem benanten gemach mit niemat abersetzen. SchmeUer 3j29S. 

419,10 pmkt skiU des homma. 11 komma statt des doppelpunktes, 

422,10 in fremder wilder lagen] lagen s= läge: «i sdtiamem, unge- 
w&Mehem kmterhaU (g^dhr, fähfUOikeit), 

423.6 aet «yl S26,2aiiiii. 9 das] bai? 18 «oeft ko komma statt des 
pmiktes, 

424,2 dopp^* statt des hmma» 

426^2 ftch wir] ss Man wir. 11 werd] ward. 

426,6-2. pOaaen = bflesen. 

429.7 lomma nadi pain. 8 da] das? der strit^. ist fu streiehen, 

9 pufikt statt des komma. 

430,7 claw] so, 1. cla. «p^ 403, 13. 12 drOsel] ss drOaael stm» mmMl- 

hi^le, nasenloch. mhd. wb. 1,396. 
435, 10 seiner] seinen? 

439,2 ziitrani] tl i. zutramen (zudrumeu 13; zudrumet 157,8). 
vgl. 2U7,3 und vortrampf In zersplittern Schmid 166. 

422,9 des ätieiteä schanz] schanz = Chance, die wechseljälle des 
kampfes. 

445.12 die] hie? 
448,2 iiij einV 

449, ü her] lt ? walirsclieinlicher her mit der elUpse des er tvit her glesteii 
247, 9 ; her schein 744, 4. prechten] vgl. perahtct, splendescet gl, BL 
450,5 den] die. 
451,9 die] de. *■ 

452,9 manch ausaer koa da nbergeud] manch ansaer kua wnrd aber- 
geiid(6t)? mde aOase hSim wurden Über da» maß gespendet 

457.13 den] dem? 

459,5 gekobel] 460,9: koh^ fHsenrifi, sonst febenrUge vgl SchmeUer 
2,267, und kofel 286. 

4G0, 9 flies] kntf eines wissen* 706,8: zu eines pronnen fluaae. vgl 

vlies kleiner fluß, Ursprung mhd. wh. ö,349. 

461,9 hogret] buckUdU, hogrecht E0ii.76^7. 

462, 5 vor zu] = zu vor? teoi eher vor = vom : von vom beUfommen* 
9 perenhaut] pcrnhaut. 

463,1 wedelj d,i* wedelen schwanken. 
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4(>G, n fester vil dann eej vgl, geroßt tü; dastegernei- nl Jto.81,ld. 

467.8 esteuj este. 
468,11 vgl Sn, Gaurn. 
■J72, i:^ zcreut , zeret. 

479, 1 1 eins paltes ger] ein Spaltes ger. palte ein Imger grober roek 
Frisch '2, 37. vgl. zinspalte, pammm eauuak, Jtmth,9Ct, rer* ausit, l, 6\hff. 
Hoefer u;&. 3,334. — ger em eMdt vgl, mhd. «ifr. 1,499. — eBÜtwtUm 
heuern: ein paltes ger. 

462,5 80 kttnes] vgl 5Ü0, 1. 600»6. 668,4. 

485,10 beewengQtj vgL twengen sm, mhd, t0fr.3,165. 

489,10 gejeg: das Umnende umherlantfM, dUjagd MM^0er 2,966. 
Stalder 2^71, 11 geirild] sim, wQd, wilde Uvure, pgl JZ. hddb,l,6i, 

496.9 das] dar. 

497, LS fogell habich H. 310.538. 

499. 10 TOD kindes uresprangej von UnäheU mtf, 5 1 lo : von kimigea 
aresprnnge von kömgUcher cibeiammmg, vgl, unpiunGh iSiMiftefNO.4,684. 

508,:) andern , ander. 

509,3 gedingnn //. 321,3: gosiiuU' (: ringe; in gedinge zu bessern* 

511.10 jnng fM. vgl. 22t;. lo vm^lO. ll-lü vgl. Ü.323: 

sin rosz er balde gencf: 
das kaute aineb heiren stimme wol, 
zuo den fursten es do lief. 
513, H lüsungcj d. L Icusunge stf. io8las8ung, befreiuny; imtgtld. 

517.11 vgl. H. 32Ü: sin gemüte daz ist so wol getan. 

518.9 lan] tan. 

527, 13 der «delj den adel? 

528,1 salb] selb? deck vgl salbander EUt, httfh, 102,7. 168,7. 7.8 
oMraeUon, v(ß, feigere <?emanto 2, 410#. 18 Uernadi igt JJ.840: 
▼on der Albaldung genant m heeeem: Yon Deral Baidung gmuuit. wegen 
Deral vgl Dreol (s 2Vrol) jB'.802;9. 
536,11 2. erlbditai. 
588,9-13 v^I. S 352: 

'siu ist des bruder dobter min, 
ich weis nit ir genösse; , 
der herre ist Hei f rieh ir man: 
die jnncfrowe ist ir beder kinf, 
min herze ir aller seiden gan.' 
53f>, 1 fh>r (hppclp. nach has ist su «tretcAen und vor m zu aetsen. 
641,3 kampfesj tach] = schilt. 

542.10 Weichs ist der Peruerej welchs ist der Jung Pernere? 
544,8 da^ das. do daz if.55d,8. 

552, 13 ichtj ich. 

562.11 dcks fragezeichen ist an das ende der folgenden zeiie zu netzen. 
564,8 die den zwein] den zweien, die disen zwein dort hülfen H.378. 
57^9 der icbaiidiii nnt] der ethande volke mafi. 
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574,10 vgl jBr.388: nraielieii de» Rine and d«r ERie. 

577.7 une, und. 

579. 2 da] das. 1 1 der grimmig gottes zorn* vgl. Crrinm mjfÜk 17. 
- 581,2 Lorina Rabina. vgl 642.7. 505,5. 702,12. LS. 

590,5 ritter ixitcn. Schiltwein ilie rermuthinui W. Grimms HS. 
26P, daß Strutwin ein schreibfehkr für äcliiitvio äei, ßndet hier 

ihre bestätigung. 

o'.'ö, 7-11 scheint verderbt: nach H. '^'^, zwar auch ^fft^tfUt, mag der 
sinn sein: fioIJtc frau Ute erjahretif wie es um DieteneU stehtf so wird ir 
herz schwer betrübt. 

600.4 dal das. 

608.5 ein pirgej auch ü2ü,4. 707,1 {gepirg 621^0) vgl. SuchenwAl/6. 
11 pamj pawm. 

610.6 zannen mit den zahnen klappern. Heldb.J. -' Jii co/. 3: hörstu 
wie er dorten zannt vgl Frisch 2, 464. Stalder 2, 1Ü4. SchmeUer 4, 268 jf. 

620, 10 wont mit hausj pleonammu. and ist mit huse dinne HA2^. 
vgl 165,10. 

621.3 gesebelle} schaüen, lärmen vgl Jenmdm 77,221. 

628^6 durdi dick and engej dureft nwldet dkkidU md eng ge§($^o§mte 
nuOer 1^.549,6. 

680.9 bwt] »AwerU^, katmL SHerreidiiieh: das iit hart mOgli, 
das igt kämm (schwer) möjßidi, 

686.10 wart] wast 
637, 10 iclit] ich. 

638,3 dort in den wilden nmnes] iwArsekeHiijefc eme wM-fturHi, 
«0 meZe Mm^^riaienehcmmaiSmm (231,6 tmm.) Utgm, vgl Bdh/mtMer 8, 106: 
darch die wilden rannen. 

646,6 in H.no. 

668,3 iMÜssenJ = beizen mürbe «odben. 6 Hditijfer A7ä7: das ich 

dir hie geheisse. tjpZ. 667, 11. 

669.8 erwüst] 484,9: wttschten. vgl Bon. hl, hl: diu fronwe wüste 
tougen die trehen von den ougen. Ecke 222,1: her Dietrich wust sin 
schoenez swert. Barl Pf. :12:;,25: den sunnenschln diu gotheit mit ir 
craft crlaste an sinem liebten gla«;te. 

675,13 doch! dennoch, große groß. 

677, 1 der Schreiber der hs. hat zuernt yeschr>fhrn 'der stark ris Gernot', 
dann bessernd irthumlich stark durchstrichen und hclt darüber yeftptzt, to 
dass 'der helt ris Gernot' emsiandcv ist. \ flen nennt(!H den wd ich be- 
stanj den neunten wil ich hie bebtan. vgl. d. folq. z. 

678,6 hüftel bereits die jetzige form des ntlul. hui. 

680.10 verhaisse das inhd. wö. 1,66;) citiert nur Diefenb. gl ^4, 124. 

684.11 fehli LH H.lbA. 

685.9 wureu j =: wurden, würden, cgi. iSc^mc/Zer 4, 145. 
686,3 ?onj was? 

667 vgl H.7«6: 
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'(.701 segeo dich, schönes megetinl 
•wilt tu mit mir von hiirnau sin? 
ich fureü dich gen Berne, 
wiltu iu ein closter, ich gip dir giiot; 
wUta ein gemahel, hastus muot, 
des hilfen ich dir gerne/ 
Bitt simcli: lieber herre miii, 
• Ich weis wo], was mir wirre^ 
kumber iat mir wofden Bchin, 
gegen den hmoder bin ich Yerinet» 
na Wirt mir niemer froide iLunt, ' 
went ir mir helfen, des tat mir not, 
und forent mich gegen Jenupnut' 
690,9. 10 fehle» m K 769. 

G98,ll der Inmigin] ridtUger 1Z:767,I1: des koniges d.i. Horilean. 
700,8 unzustoret] und su störet 

706.12 manig] mang. 

715.5 bekleibenj gedeihen (mm tekadm) ifgl mhd, lol». 1,841. 

717.6 ubergaffen] allzu langes schäum, 

718,11-13 vgl 273,11-13. 

724.5 lobesj kann auch lebes (Idms, kibes^) gdssm werden. 

728, 8 panmej pawmen. 

739.11 kün] küne. 

741.13 gern'; da^ anfUhrunyszeiciien 742,1 nach stan ist zu streichen. 
74tJ,4 umbsuchj in H.S'MK4 ist d«»»a<A/är slug mcÄt stach, «ornkr» 

sach zu setzen. 6 kemej 1. kernen. 

740.12 honigfas] hunig was Ä002 wurde irrig in hunig wab geändert. 
752,12 wolj schon? 13 freuden volj freuen vol. 

758,1-9 ngl Ä91ü: 

er frigete Innt unde berg 

a) do der koniginen 

und ooch manig rieh getwcrg. 

769.12 in] ich. 

767.8 da] das? 

778,11 ir] in? oder die (12) für si? 12 das komma ist msireii^ 

776.13 wonniglichen] wonniglich. 

778.6 röslechj so l roeslecht 11 das] da? 
77!), 7 hotten] =: hette. 

780,2 gegen&rt] die durcft die hofritte ibeseiOmeU steOe, his tu der 

man gasten entgegen gieng und wo diese des emggfmges hsrrkn. 
782, y kantj = bekant für kunt 

781,!) der punkt ist zu strecihetk 10 l hart wie ein aogelweide. vgl. 
846, 10. 11 statt des striehp. ein komma. 

785,4 samant] auch 790,5. wol verschrieen für samat 101,6. 

786.9 schmarak] so, l. schmanüu. t^l 364,12. 786^7. 
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787,5 kriesche] kriechisohp. 

793,13 kospar] kosper Boner 69,55. chostj;^ Suchenw. 12,207. vgl 
372, 10 anm. 

7')7 vgl 330. 

8U1/J da was genug s^peis uberwegenj da war an speisen viel über 
den bedarf . vgl. wlul. wb. 'd,C)A^.^Ci. 

802.5 er] verschrieen für erd(e) oder — liero solum^ SchtMUer2i 
23ö vgl Grimms (/ramm. 3,221. 

804,3-6 attracUm vgL 528,7 «Mk 

805,2 wflder] wSdare, toUdenaref oder aä^* wflde? . 

806.6 knndefirten] oondewieren pvlofen. ^ iMibme an, es toenleJW^ 
ausgesagt, daß die speiun mUr dem gdeUe des trwStseß md lnikihe»' 
meiei&r$ eur iaf^ gdifo/fMwwrden, 'ogL WwAold, die denUchenffAntm 988 

810.7 psalteri] = psalteile fsaüermm, jkn/aidAiilidbes eoiMmOnh 
«MNi. das fnAcL 2,541 d^iert vocab. opt28,S. 

818.8 erinsten] 90, l erlüften. vgl UkfU mAd. «A. 1, 105L lOgostan] 
IgSiftei^ 

814,10 aufgelöset] bei Suchen%D.2iy^ mit demselben reime gerüset. 

815.6 güetej gute, doch vgl.i^^, 10: gute : mute. 8-11 ich habe, ver- 
anlaßt durch *mein hnr* (D), angenommen, daß diese Zeilen voti Ilüdeprant 
gesprochen 'trurden ; doch können sie mit der dnderung des 'her' in *herz* 
die fortsetzung der antwoi't sein, die JHeterich dem lüldeprant giebt, und 
der sonst gestörte eiyiliang 7nit den Zeilen 12,1^ ist sodann hergestdU. der 
gleiclic Schreibfehler ßndet sich 833,2, 

822f8 vor] /. von. 13 er selbs] in selbs 427, G. vgl. Schmeller 3,2^2. 

830.10 \cir&dm\ivii] fortsUiSsen, beseitigen, vgl Barl J3. 355,24: gut 
wil nieman verschalden. 

888,2 herj herz? das hmma vor md nach her ist sh sireichen, 
884^13 ward endielut] et tmd mw. vgl Sdmetler 8,865. 

889.8 suchte} l zflehte. 6 eren fluüfate] l eren flachte, vgl lld,ll. 
840^18 Btant] = Btandes. 

846.7 sternefiir] mefti tm mkd. uib. 18 gemOetJ Vfß, mhd, 290. 20. 
852,1 8chIo8] handf kette, vgl AMfteHi9.24, 295: di hie ir trew piehen 

an dar Ifinoe, den werd chnnt dc^ schänden äUa und auch ir pant 
4 da] das. 6 gezwungen] geawingen. 

854.11 im] in. 

856.9 ist ein punkt zu setzen. 11 hoher] l hohen. 13 gail] hail.^ 

857. 7 nach maoheit manig herter justj nach manheit gschach manch 
herter just ? 

858.8 tanzen] tenzen. doch vgl 400^8. 
860,4 maulj mal. 
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NAMENVERZEICHNISS. 

i 

Abila (Sebel H. 97. K^'^mgin in Arabin, erzog Orgeis, lehrte ihn 
Zauberkünste und trieh ihn christru zu tddten 2. sie fertigte aas 
eienbeiiJ den schaft an Orgeis sper 97. 

Adam, und wer im alle kraft bekant von Adam auf Sampsune 108, 2. 

Adel, graf, em maan des Orgde, wamt seine genossen die franen zu 
Terletien 189. 

Adetrand, ein riese Keltigens, wfll mit seinen genossen die WlUfinge 
sn sekanden bringen 647,. kämpft mit kOnig Morilean 662 £ wird 
enchlageo 654. 

Alexander (BlacedonienB kOnig) wer kunigA. pei uns, der mocht gern 

lehaoen disen streit 715* 
Alpart (Alphart ein sobn Amelolts, bruder Wolfharts Grimm HS. 191. 

294) kommt aus Lamparten au Bitrichs hochzeit 848. 

Ambolt kommt aus Lamparten zu Ditrichs hochzeit 843. 

Amelunge (Amelungenland) ein konig ans Amelnnge wird DiCerich an- 
geredet 290. 

Amerolt, (Clingelbolt H. STO) ein riese, der ist gar wunrlerküne . . . man 
sagt von im gar grosse ding 717; er kämpft mit Heim und wird 

erschlagen 718. 

Apollo. (Apulliau IUI) der Sarrazeue Orgeis hat auf seinem schild yier 
abirötter, Machmet, Apoll, Terfiant, Jupiter, dir er anbetet 98, über 
seinem belme zwei: Apollo und Teilßant 95, un(i ruit in kauiplehnoth 
alle viere um hülfe an 169. Aes Janapas schaaren rufen Jupiter, 
Apollo und Mereurius an 440. mich hat beraten ApolUan lue eine« 
rdcben solde 191. 

Arabin, (Arabd 257» Arabein 772, fon Arbione 16. 20) Arabien, dort 
^ Zertugein nach B. 3) wurde Orgeis erzogen 2; kOnig Ton Arbinne 
d. i. Orgda 16. 20. golt von Arabei 257 ; ein zendal rot von Arabein 772. 

Arabisch gold 86. 86. 

Aron, borg Helferichs von Laoe 288, ein hohe feste ßOO: ihre banart 
809; ihre befestigong 810-812.343; Diterich und Rildeprant verweilen 
daselbst 313-338. 348-363. 369-409, dreißig tage lang 372. dahin 
kommt Bibung 343-364 ; dort kämpft Diterich mit Libcrtcin 375-897. 
Ditrich und Hildeprant abermals dort vierzehen tage 492 f 

Artus, kunig A. ist so kOnes nicht an seinen hof ie kumeu 482. 
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Asprian eio rieee^ ist an masseii groß und sUilc 671 ; Umiift mit Plodlein 
und nird ersdilagen 672-674. 

Baldegrein (FirlclustoB H. 867 f.) einriese, wil allzeit der peste Min 714; 
kämpft mit Ditleib und wird erschlagen 715. 716. 

Baidang (vgl. Baldmig von Paris Baren aschlacht 707 und H. 606,8) 
eines fürsten kint von Tirol 528, zieht mit Ditrich und den andere 
helden von Aron 7x\r königin Yirgijial; seio baaner seigt im achwarzen 
feld ein gelbes thirr 40n. 

Belerant (Bitterkrut H. 86;» j ein riese: man sagt, er sei der kunsten 
ein, lind den die sunn je über schain 7S2, k&mpft mit Sigstab und 
wird erschlagen 733. 

Bibung, (Wiburg R. 71.76; Willuiig R. 118) ein zwerg, wird von Yir- 
ginal nach Ditrich und Hildepraut ausgesendet 264; rüstet sich zur 
ausfalirt 265; er findet die von D. und H. erschlagenen wOrmer 8d9. 
840; kommt aor bürg Aron S41; erBehrickt w dem enblld »nf der 
Meke; bUM in sein hom 844 (346. 847); fragt naeli D. nnd H. 846; 
groOt beide 848^ wird Ton alloi angestaunt 849. Er kflndet die bot* 
sdiaft seiner kdnlgin 850; setat sich gewapnet an tiseh 868; wird 
deiShalb vonK geneekt 856. 866. Er Terlftfit Aron 864; wird dakeim 
empfangen 866; beriditet Bitriehs lob und baldige ankonft 365-368. 
Er kommt wieder nach Aron 494; sieht die helden eben zu Yirginal 
ausreiten 496; er kondet daheim die gftste 490; tomiert mit einem 
fremden zwerge 821. 

Britania (Pritemen. (Pritenien?) H. 377) Bretagne, dort wurde 
des riesen Wikram geschlecht von Ditrich, Hildepraut, Witkh, Wolf- 
hart und Ditleib erschlagen 5(58. 5(54. 

Crist, der heilig 122, du werder 127, Jesus C. 140, reicher Crist so 
milde 154, vim himelreich 519. seit ir nach Crist genennet? 77. das 
sider her vfui ( rist gepnrt noch nie geschach so grosser streit 738, 

D e n rn a r k , kunig L Iuris aus .^46 s. Floiis. 

Dietmar, vater des Ditrich v. B. 192. 

Bitkman (irthOmlich für Diether H. 74 und R 31) jOugerer bruder 
des Diterich t. B. 192. 

Dietleib, PiteroUb sokn 564; geponi sns Steirerlant 646, der halt von 
Steire 667, ans Steirerlant 706. 714; ein Wülfing 646. 647 ; der edel 
gast 715; ist gern in harten stürmen 706. er hat viele riesen er- 
schlagen nnd Witick und Heime su Ditrichs befreiniig vor die borg 
Mauter mitgebracht 646 ; kftmpft mit dem riesen Morean and erschlügt 
ihn 667-670 ; kämpft mit dem riesen Baldegrein und erseUftgtlhn 716. 716. 

Dieterich (Ditereich 2S5. 519.566. 565, oft Ditrich) ein kunig aus Ame- 
lunge 29!), der junge kunig von Fern 182, der (edJe, junge) fürst von 
Pem 29.737.45.741.840. der junge fürst here 187, ein fürst hoch- 
geboren 225, der (edle) vogt von Perne 206.709.191.228.378.705, von 
Pern der edel herre von Fern der kün wei^ant (397.703, von 

Peru der degen (uuverzeit, gut) 702.738, von Pern der kerne 87, ge- 

22* 
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poren her auß Perne 5S, der von Pcrn 1?^3,23R, der (edel) Pprner 
2U. 2;W). 71:3. 723. 25. 26. 30. 40. 192. ll<6. 213. 220.240.867.404.698.713. 
723.841, ein Wülfing 257, brnder Dithmans 15)2, seine freunde sind 
Sigstal', Wolfhart, Alpart. Preiselung, Ambolt, Wolferant, Nerp ^lh', 
er führt in seinem banuer eiiion löwen (was von golde reich) Mk 
einen löwen uinl einen aar 4i)«i.r»2h (vgl. Grimm HS. 1431. sein roß 
heibt S( li:umiug 210.381, wird augeredet edler her 46, edier fürst' 47, 
ist wül gestalt 51«;. noch sehr jung und in kämpfen unerfahren 27. 
184.193.200.285, nuch nicht zw. iii/.iy jähre alt 516, doch in noten 
het er mannes kraft 517, ist stark und voll mauuheit 27.43.289, der 
manheit ein kerne 194, der beste held der Christenheit 290. sein 
herz was aller tugent hört 547, er nie vernahm was fliehen sei 54»j. 
der nie zaghaftig wart 38, ist genennt in aller wdde 565. er hat 
sich schön entwotfen sa einem aoßenrelten man 286. er kund mit 
frawen höflich spreehen 27; er wird von Hildeprant enogen 36. 184. 
307.546, anf ein kaisertnm 648 und vieles gelehrt 43, 547, folgt Hil- 
deprant allzeit gerne 547. er weiß Ton franen gefragt keine aben- 
thener an ersiUilen 29, herathet sieh deßhalb mit Hildeprant 30^ dieser 
mahnt ihn g^gen OigeiB au ziehen 31. er vertraat stadt and hmd 
einem hOrger 37, rflstet sich zur anaüEdirt 40, trinkt st Johannes 
minne 43; zieht ansPem 46. Hildeprant läßt ihn vor dem walde66k 
er allein, sagt Madina, kann Orgeis besiegen 106^ ihn tre£Ren des 
OrgetB mannen 187-191, er klagt daß er von Hildeprant verlaesen ist 
192; er kämpft mit den heiden und erschlSgt fünf 194-199; ein 
sechster entflieht, ihm 200, er kämpft mit einer neuen Schaar und 
erschlägt neun 206-209, kämpft abermals mit zwanzig beiden 211-215* 
er wird von einer neuen Schaar bedrängt 219 f. das feur da von dem 
Ferner schos 224; er glimmet im zome 226; er kämpft mit Senereis 
228 und erschlägt viele heiden 230. er macht Hildeprant vorwürfe 
232-234. 2;-;6; vnrd verspottet 234.235, staunt über den erschlagenen 
Orgeis 238, wird von Madius begrüßt 24o f und eingeladen zu den 
frauen (der Virginal) zu kommen 242. er kämpft mit würm^rn •267-270. 
291-298; sein schwert zerbricht 295; er weiset Hildeprants hilfe 
zurück 296, nimmt Kotweins schwert 297. er wird von Rotwein und 
Hildeprant begrüßt 299, von Ilelferich 307, reitet mit nach Arou Hoy, 
wird von frau Portelaf empfangen 321, fürchtet den mann von erz 32!, 
wird von Hildeprant verspottet 326 f. Portelaf verbindet seine wun- 
den 329, schöne frauen kürzen ihm die Zeit 330. er versöhnt sich 
mit Hildeprant 332, wählt selbst seinen platz bei tisch 330, verspricht 
Bibung zur Virginal zu kommen 352, trägt ihm grüße au sie auf 363. 
er bleibt zu Aron dreißig tage 372. frauen machen ihm ein wappen- 
kleld 372 f. er freut sich auf den kämpf mitLibertein 377, wappnet 
sich dazu 380, läßt rieh 'ein aichein panm geschnaitet* als sper geben 
382^ fragt libertein nach semer herkunft 388, Utanpft mit ihm 386-394, 
wird sein eidgesdle 397. er bekommt von Helferich ein schwert 401, 
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gemadbt in der TOrkei von Wflant dem atteii 402, yoD Rotwein ein 
honi 409. er Icommt dnreh Verfolgung eines eberseliweins Ton seinem 
gefolge ab 412, erlegt das eber 459, lcAm]ift mit einem riesen nnd 
ftberwindet ihn 460^76, Iftßt ihn am leben 477 f. verbindet ihm die 
wanden 479 f. ffildeprant und die andern recken finden lim 480. 
drei jnngfiranen sagen sein lob 481, Terbin'den seine wunden; ihre 
küße machen ihn freudenreich 484. er klagt daß or ohne hülfe war 
und hört von Janapas tod 485. ihm widerstrebt daß der fnnen frende 
durch des helden not gemehrt wird 48G, will aber um ihrer minne 
willen leid tragen 488. er eilt seinen gefährten zu Yirginal voran 501, 
verirrt sich nach Maliter 502. waffenlos stoßt er auf den riesen 
Wikerarn 50:5, wird von ihm nach der veste getragen 515 und dort 
gefangen gehalten 525 f. die trauen bei Yirginal fragen nach ihm 542. 
er khigt sich an, iiildcprant nicht gefolgt zu haben 553, wird durch 
Lorina gepflegt 555 , sehnt sich aus Mauter fort 556. Wikeram ißt 
ihm alle ipeisun weg 558 ; er erschlägt Pisrandengruß 569. Rabina 
verwahrt ihn vor den riesen 574. er bittet Lorina einen boten an 
seine freunde zu senden 585, läßt Neitiger sagen, daß er mit Wikeram 
kämpfen will 682. bei Hildeprant werden ihm rflstnng und waifen 
gehöhlt 685 f. er maebt Hildeprant vorwürfe 689, kSmpft mit mkenun 
nnd erschlägt ihn 692-695, reitet wieder nach Manter 699. er rOhmt 
Lorina und Babina 708, wird von beiden um gnade ftür Neitiger ge- 
beten, nnd flherlftßt Hildeprant die entscheidnng 705. er kämpft mit 
dem riesen Schrotenheim und erschlägt ihn 737-739, hilft Hildeprant 
761, zeiht ihn der ver2agt]ieit768. er wird von Yirginal begrüßt 781; 
sein Idd ist verschwunden 782.795: um seinetwillen sind die andern 
helden zu Yirginal gekommen 799. seine liebe zu Yirginal 812-815. 
827.8:!2 er läßt die fürsten für sieb bei Virginal werben S35 f. Yir- 
ginal läüt ihn zu sich rufen 837. sie wurden freuntlich vereint mit 
der fürsten rnr 8;is. seine verwandten konimen zu seiner hochzeit 
843. er genob hohe Ireude 851 1. er und Virginal werden zu Pera 
empfangen 8(1:;. 

Ecke (riese), Gerwart erinnert an seinen tod ü7ö. vgl. Grimm HS. 269, 13. 
Elbe (fluß), von hinn pis an die E. 574. 

Elegast, ein zwerg der königin Yirginal^ seine Vertreibung aus dem 
herg veranlaßte Orgeis die königin zu befehden 12. 13; er flüchtet zu 
Orgeis nnd klagt ihm sein gesdiick 14. 

Engellant, das rieh an Engelhuit. Diterieb sendet dahin einen hoch- 
zeitsboten 841. 

Ere frau; sie füren auf frau Eren plftn su Aron auf der feste 862. 
Fellenwalt (yenewaItH.725) ein riese 666; kämpft mit Heim und wird 

erschlagen 657.658. 
Felsenstoß (Yeilsenstos H. 782) ein riese 663: er mag wol sein des 

teufels man und auü der hell gesendet 664; kämpft mit Wolfhart und 

wird ersohlagen 665.666. 



342 



FeUenstrauch (Bitterbach H. 879) eine riese; der ist recht als ein 

Jgd rtocfa, Umpft mit Sobiltwefai und wird erachlagen 726-728. 
Florit, kOnig aas DemnArk, kommt su DitiieliB hookBdt 646; <r und 

Hildepnnt ftkren Yiigina] bei dem einzog In Pem und in den fla«1864. 
Fraise (Frelee lld) Hildeprants Bchwert: gut F. mein lü gutes ickwert, 

dai knt midk nie geliaeen 112; gnt das midi nie gelle in Irainer 

schlachte sorgen 272; das in in noten nie gdis 273. 
Franlcen (das land), dahin schickt INtrich einen hockieitsboten 841. 
Galernnt (Wolferat a 747) ein riese 677; kfanpft ndt Oemot and wird 

erschlagen 677. G7R 
Geiselbrant (Qisebraut H. 887) ein riese 734. kftmpfl mit Ortwein und 

wird erschlagen 735.786. 
Gernot (ein hcld im gefolge Ditrichs) kämpft mit dem riesen Gaterant 

und erschlägt ihn G77.r.78. vgl. Grimm HS. 2(jH.1). 
Gtrwurt, der starice mau, ein Wölling 590; erinnert den riesen Morein 

anpacken» tud, kämpft mitM. und erschlägt ihn 675. 676. Tgi. Grimm 

HS. 102 l>()8. 

Glockcubos, ein riese 709, kämpft mit Morilean und wird erschlagen 
712.718. 

Heim (Heinie H. 628) ein Wfllfing 646f. wird mit Witidi in Bern er- 
wartet 619; Ditleib hat ihn undWitich mit sieh Tor die borg Kanter 
gebraeht 646. er kftmpft mit den riesen FeUenwalt und' ersehUgt 
ihn 667.666, erscUigt auch Amerolt 718. 

Helferich, hersogH., ein flOrst gepom von Laue ^AuneSlS; Lnne693X * 
gemahl der frauPortdaf 280.638| Botweins vater; sein land geht rm 
Satenaw gen Traue 279; er fthrt ein wei0eB, silberfiulilges baaner628^ 
reich Ton reinem solde^ dar an ein wilt in reicher zir 496 ; seine borg 
heißt Aron 283 ; er hat yoimals zu Tuschgan gekämpft 593. Hilde- 
prant nennt ihn Vil übster vetter mein n94. er hört das kamp%etös 
im thal und steigt von seiner veste 300 ; findet seinen söhn verwundet 
lind will ihn rärhen 301 ; hört dessen rettmipf durch Hildeprant 302-305; 
hf'griißt Ditricli und Hildeprant 307; führt sii^ als gaste nach seiner 
bürg HO!t- heißt seine frau die gäste begnißt ii .^20; läßt brot und 
wein bringen 335; überläßt seinen platz bei tisch an Bibung 352; 
bittet B. länger zu verweilen 3G3. verspricht mit Diterich zufahren 
zur konigiu Virginal 399; gibt den gästen geschenke 400, dem vogt 
von Bern ein schwert, das in der Türkei Wilant der alte gemacht hat 
401.402. Er fragt Eober, wie sein herr, dann dessen land und veste 
heißen 420; nennt dem boten seinen und der übrigen beiden namen 
422; erschbgt auf Ortaeek dnen löwen 482; kämpft daselbst mit 
beiden 489; hilft seinem söhne 440; kehrt mit den beiden wieder heim 
.auf Aren 491 ; sieht wider mit fort an Yiiginal, einen vogel auf der 
band 497 (688); Yermuthet, daßDitrich gsgenManter geritten sei 644; 
er soU auf der fiihrt snr befireinngDitricbs *deB heres meister sein'694; 
VOnscht, daß H. frau üten mit sich sn Yiiglnal bringe 696; kftmpft 
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mit Würmern und erschlägt dreizehn 753. 756; ist im fürstaurat Bit- 
richs 833; trägt Ditrichft Werbung bei ?or 8d5. vgl Grimm HS. 
269. 12. 

Hildepraut (Hilprantllö und öfter) meister 25.87.703.705, ein meister 
aller züchte 131 ; der alte T-l. "'''28, der crreise 270, der alte greise 3^2.033; 
sein har das was vor alter erreis, sein wan^i n eisenfare 634; 'seit idl 
zum ersten streit anfing, ist leuger vil daii achzig jar 639; Janapas 
nennt ihu einen alten schalk !1J; der weise 140. :j()7. 588; der weise 
degen 5;)4; war ein kluger mann 28, ist eiu listig man 38, getreu 
wird er von mehreren genannt 002. (;(>7. tiTO. 717, auch der stete 256. 
lalscb von WoUhart 604, ist vol tugeut 633, an rechter guete ein 
weitruiL 43, hat gen frawen senftcn rniit 701, eiu auberwelter küuer 
mau, sein lop get weit und ferre 536, der edel degen wert 443 ; edler 
herre 536; edler Hüdeprant 679, herzog 164; fürst 180.492, seine 
fltirke 511. 601. e05. 639. 646; er Imt ?iele Uiider durdizogen und viel 
gestritten 680. seine bescheidenheit iS92; er führt auf seiiiiaa banner 
drei goldene wOlfe 106. 528. 643. sein Schwert Fraise s. F,, sein Schild 
mit stahel was nmb Idt eins fingen dick und spannen breit mit lotem 
gold beschlagen ; unter seiner last wird ein sweig beinahe todt gedrückt 
540; den schilt ein wagen kaum getrag 541; awei ritter heben ihn 
ihm dar, und ihre arme krachen 601 ; sein roß (Lewe H. 106. 185) 
'ist aller Imsfte toI an alles saubers panden, es hat eins rechten 
leben mnt IIS; 'was ich ie roß auf erden sach, so fknd ich keines 
nie so gut* 287. Er wurde von Ditrichs Tater bestimmt ihn und 
seinen bruder 7u erziehen 35; er zög aus D. gerne einen auserwähl- 
ten mann 184; 'der euch (D.) von kind erzogen hat, euch oft mit 
txewen beigestat' a07; Ich aoch ihn aller schänden frei' 546; ich lert 
in sprechen reine wort, eren eines pristers leben, lob den werden 
frawen geben, werde ritterschaft 547; ich zoch in auf eim kaisertum 
54^». — Er erfuhrt die bedrängniß der kftnigiii Yirginal 25 \mä macht 
Ditrich damit bekannt 2f;: seine h'et, D. in harte stürme zu bringen 
28; er beredet D. dem (hg« ir. zu wehreu und abenteuer kennen zu 
lernen 31; er labt einen l)ürger ruicii, dem D. während seiner abwe- 
senheit Stadt und land vertraut 37; beruhigt die um D. besorgte frau 
Ute 43; trinkt den Johann essegen Ins auf den gruud 44; reitet mit 
D. aus Pern 4G; er hört der frauMadius klageschrei 06 ; geht in den 
wald der stimme nach und findet die Jungfrau (i7; fragt nach der 
Ursache ihres Jammers und' verspricht sie zu rächen ü9. 71; er erfährt 
ir und der königin V. durch Orgeis bereitetes loos 72-76; fragt nach 
ihren glauben 77 ; tröstet sie durch zusichertmg seiner hilfe 1 19. 128. 
12D; fängt des Orgeis huude und häjigt sie mit den schw&nzen m- 
sammengebunden Ober einen ast 124; wOnscbt D. aum kämpf fUr die 
Jungfrau herbei 190; schaut» ob seinem pfurd kein eisen fehle, gürtet 
et fester und spricht, es umgehend, einen segen 134; trifit mit.Qrgeis 
zusammen 188; kämpft mit ihm 147-157.165-175; überwindet und 
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tddtet üm II&ITS; er will mit der Jungfrau D. suchen 183 und setzt 
sie Tor sich auf sein roß 186; hört D^s schwertschläge und heißt 
Madius an einem bache seiner warten 221 ; findet D. und freut sich 
seiner rittersch:ift 2J5 ; hilft ihm und erschlägt vier mv\ /wanzig heiden 
228-2BÜ; spottt t über D's klagen 234.2:^5; führt ihn zum erschlagenen 
Orgeis 238 und zu frau M. 240; lobt D. wegen seiner beldeuthaten 
241; er kämpit mit würmem und btlreit einen ritter (Kotwcin) aus 
eines wnrmes miind 271-275; fragt diesen, wo ihn der wurm genürameu 
277 uiiil um luuHi'ii und bind 27U; erkennt in ihm seinen neflfeii 282; 
erkundigt sich nach dessen mutter, seiner muhme Portelaf 283 ; nimmt 
R. ynter sicli «if sein pferd und ffllui ihn sa B. 288; rfllimt D'e 
sOrke und kfllmheit 289; will B. gegen die wflnner beiMebai 396; 
bietet flu» sein sdiwert an 297; hoblt D*ft roß herbd 808; «iid za 
Aion von firan Portelaf empfangen S22; spottet Ober D^s forciitsaiii- 
keit 826.327; spricht Ober ritteipflielit 338.884; neben Ihm sitat bei 
tisch der P. töchterlein 886; er scheizt Aber Bibiing 8d6.d66; reicht 
B. den sper 868; mahnt ihn zu Y. an fahren 898; trOstet scheideiid 
fran P, 406; er niahlit aof Ortneck seine freunde zur yorsicht 428; 
erschlägt einen löwen 430; wird von den beiden des Janapas hart 
bedrängt 435; kämpft mit Pusel 436; kommt wieder zu kräften 439; 
beklagt, daß D^s hülfe fem ist 442; erschlägt Janapas 444.445; bittet 
die beiden mit ihm D. zu suchen 457; hört D's starke schlage 475, 
belehrt D. über die nothwendigkeit der streitcsnot 187, mahnt zu Aron 
die herren V. bald aufzusuchen 1!)2; zieht aus Aron 497; wird zuerst 
von frau Madius erblickt 529 und begrüßt 5:;2; wendet das lob der 
frau Virginal seinem herren zu 5o7, nennt Portelaf und Helfereich 
der königin 538, erschrickt, als er D. hier nicht findet 543. seine 
angst um D's leben 510; er erhält botschaft von D. und verspncht 
ihn zu befreien 58G; will deßhalb von Peru die Wülfingc hohlen 590; 
ist erzürnt ülier den allgemeinen wünsch, (lai> er frau Uten mitbringe 
599; verspricht endlich es zu thun 600; reitet nach Pern Gül; seine 
anknnft daselbst nnd bericht aber D's gefangenschaft 603; es wird 
deßhalb fon Wotfhart bedroht 6Q4; wird nm nihere Iconde ttber D. 
befiMigt606f. er erafthlt seine und D's hftmpfe mitOrgeia und seinen 
mannen, der finnHadlns befreiung, die draehenhftmpfe und Botwdns 
enrettong, den anfenfhalt auf Aron, endlich D^s leiden und kftmpfiea 
anfHanter 606-618; er er^t von bftrtigen riesen 612; warnt Wolf- 
hart Yor allan großer eÜe au den würinem 617; neckt ihn und weist 
ihn der wflnner wegen nadi Tirol 618; spottet des widerkehrenden 
Wolfhart 635; röstet sich mit manchem beiden aur &hrt nach Manter 
641; Yerl4ßt mit ihnen Fern und kommt nach M. 642; ihn wollen die 
riesen alle zugleich angreifen 647 ; er bestimmt den riesen die kampfes- 
j?eit 649 und für jeden dersrlbon einen beiden als kämpfer 650.656. 
650. 602. 667. (J7 1 . 680. 601. 7 1 1. 71 7. 7 19. 721. 726. 729 ; er begrüßt freudig 
D. seinen beiren 6S9; er k&mpft mit einem riesen und erschUgt ihn 
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697. 608 j er soll über Neitigers bitte an D. bestimmen 705; er kündet 
neaen streit mit riesen und Würmern au 706; kommt Wolfhart im 
kämpf mit einem wurm m hülfe 745; kämpft mit wOnnein und er- 
Bchlikgt viele 759-762; wird Ton D. vensagt gescholten 763; fordert D. 
anf, nnn zur kdnigin Y. zu ziehen 765; heißt die beiden vor tisch 
wasser nehmen 791 ; tadelt B'b unfrohes geparen 814 ; fragt ihn nach 
der nnache seiner traurig^eit 882, ruft die ftfsten zusammen um 
wegen D*s liebe zu Y. zn benfhen 833; er and kOnig floris führen 
die kOnigin bei dem einza|f in Fern 864. 
Janapas 418» desOigeiB söhn 419; aller cren frei, aUer schänden schätz, 
seius vater obersntz 118; seine bürg heißt Ortneck 421 ; schickt Kober 
als boten zu den beiden 419; erfährt ihre namen 423; berathet mit 
seinen freunden, wie er Hfldeprant tödte 424 ; ladet durch einen ritter 
die beiden ein in die veste zu kommen 425 ; läßt die bürg verschließen 
und vier löwen auf sie loß 428; während ihres kampfes hiilt er sich 
mit seineu mannen verborgen 420 ; fällt mit ihnen die beiden an 433; 
heißt sein gesinde Hildeprant angreifen 435. 443 ; wird von Hildeprant 
erschlagen 444; seine mutter wird vom schlag versert 450. 
Jeraspunt (so H. 441.443.532; bürg Gantspunt H. 506; Jerospunt, ein 

berg H. 440} wuhiiurt der königin Virginal 607.764. . 
Jesus Crist, die (Maria) heisset muter Jesu ( rist 146. 
Johannes minn und segen wird Ditrich und Hildeprant durch einen 
kapelan gereicht 43; wer in da trank, der was behut vor sdiaden 
and vor leide 44. 
Jupiter 98.169.440 s. Apollo. 
Eartelenke, wein von Eartelenke (?) 787. 
Koher (Enaber K 90) eine Sanasoie, böte des Janapas 420423. 
Erichisch fellr 20; kriesche wein, fein dar mid plank 787. 
Lamparten, Wolfhart aus 564; dahin schickt IHterich hochzdtsboten 

840; von dort kommt P^iselnng zur hochaeit 848. 
Larkant (in Wolframs Wh. sehr oft. Lar(i)mant H. 441, Lonriant H. 
926), ein prunnen, der fleußt durch Ungerlande; er was der edlen 
kunigein (Virginal) 792. 
Laue (Laune: zannc 313; Lüne 5f)3 so auch H. 177.184.190) Hollnich 

von 27!).3ö() :Kn. 307. 309.370 und öfter. 
Li bertein, gentnnrt von Palernc 370; der von Palerne 390.437; ist 
von adel hoch geporn 383 ; ich bins der furste Libertein 384 ; er 
kommt nach Aron. nm mit Ditrich zu kämpfen 376.878, rühmt von 
sich, Sigfstab übeiwuaden zu haben 381; von iiim hat Diterich viel 
vernommen 385; er kämpft mit Ditericli 386-393, wird vom roß ge- 
stochen 394, von dannen getragen und gepflegt 395; rühmt Diterichs 
mannheit 396.482, wird dessen eidgeselle 397; crscliiagt zu Ortueck 
einen löwen 432; hilft Hildcpruiit aii.s grosser not 4 37; schwingt einen 
Idwen mit der hand und erschlägt mit einem schlag drei heiden 438. 
Lodober (Lodaber 810.822.82$; Dokber K 117) ein hnbeehea zweig, 
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spottet eines riesen 803; turniert mit einem fremden zwerge 822. 823. 

Lorina (IbcliuH. 3110.457. 777), die jim^e herzogin 58G, Neitigers schöne 
schweiter 565.681.700; frau Lorina das megetein 642; dag und her; 
togfliitiiiild« 665; ma «in jimgfran fdne 700; pflegt des gefangenen 
IKteridi und will ihm hnndeit mnA goldes geben lieh m 15Ben666; 
oimmt ihm naehta die starken ringe ab 657, aagt iiem brader, daß 
Wikeram Diterkfas speiaen wegesse 660; besueht D. in dem gewdlbe 
681; schickt einen boten an Tixginal nnd Hfldeprant 686; ktlndetD. 
die ankonil fremder beiden 642; sebildeit ihm ein banner, darin drei 
w51fe 648; bittet ihren brader, daß B. mit Wikerun kSmpfen dürft 
688; wird von Ditericb gelobt 703; sie nnd Rabina bitten B. nm 
Schonung der bürg 705. 

Madins (Madtus R. 12; Martikos H. Si'S) frau 64; 'ein edels megetein, 
gepom von kuniges kOnne* 60; ihr vatei war könig in heidenischen 
landen 7' I sie ist einecristin; wird von Virginal muhrae angesprochen 
530; wird in dem herg der königiu V. durch das ioos für Orgeis als 
zoll bestimmt üO; wird ans dem berg entlassen und läßt ihr klagge- 
schrei dnrch den wald crschnllen G3-65; bericbtet Hildepraiit ii und 
der koüigin V. trauriges getschick 72-70; will sich H. zum wtibf 
geben, wenn er sie rettet 79; wunit ihn vor dem kämpfe mit Orgeis 
81.111.114.125; hüfl^ erlüsuiiu von Ditericb 107; bejammert ihr Ioos 
117. 118. 12U. 122. 127; des Orgdi hiiii(le iailen sie au und zerreißen ihr 
gewaad 124. sie ruft die juugfrau Maria an 13G; ihr SfAicksal an 
erapftben wird ein zweig aus dem berg gesandt; dnrch ihn Iftßt sie 
ihre hoiftinng aof baldige rettung künden 169.160; weint frenden- 
thrftneu aber ihre befireinng nnd nmsrmt nnd IrOOt Hildeprant 180; 
fragt nach seinen wunden und fordert ihn anf mit ihr in den berg 
au kehren 181; sfthe Biterich gerne 183; reitet mit Blldeprant fort 
Biterieb an anchen 186; nmarmt und kOOt Biterich 241. ladet ihn 
ein in den beig an kommen 242; eilt an Virginsl vonm, Ihr der beiden 
aaknnft an melden 244; wird von Y. begraflt 254; nennt Biterich 
namentlieh Hildeprant als ihre retter 256; will wieder in den wald 
die sftumeuden beiden zu suchen 202; fordert die fraucn auf Hilde- 
prsnt an danken 52r>: läßt sich die begrüßung H's nicht eotsielienSSO; 
eilt ihm entgegen 5.^1 ; begrüßt ihn herzlich 532. 5^;^:. 

Machmet (Machamet IG') — ein got der Sarrazeuen) 93 s. Apollo. 

Malfesei (Malvasier, griechischer wein) gefrischet 787. 

Mal ge ras (Rumerock H. 872 f.) ein riese 719, wird von Witich erschla- 
gen 720. 

Manicrolt, ein riese, xuckt seine Stange gegen Biterich 574. 

Maria (Marei: drei loü), mutter Jesu Crist, die manchem hilft au^ grußer 
not Uü; edle kunigein ü4 ; mnter, reine magt 65; himelischc meit 
128; genadoü vul, muter der parmunge 122; die vol gnaden ist be- 
tagt Ul. 

Mar roch (Marocco), dahin sendet Bitericb einen hocbaeitsboten 841. 
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Mauter (MAter H ol5) Neitigers bürg 505, wird von rwölf riesen be- 
wacht dahin wird Diterich von Wikeram getragen 515; dort 
wird er fangen gehalten 516-526. 552-5öö.Ü4 2. 043. 682-68« ; vor die 
veste kommen die beiden aus Peru Diterich zu befreien 642; vor 
derselben wird mit den riesen gekämpft 048-681.690-698. 

Meilant, einem burger, geboren von M. , empfiehlt Diterich bei seiner 
ausfahrt die Stadl zu Perne nebst schloß imd land zur obsorge 87; 
ein weigant, geboren von Meilant d. i. Reinolt 724. 

Merettritti (eio goU der Samsenen) 440 a. A.ptS!lo. 

MimmenuDge (Mimmiag H. 878) ^tiehs schwert 72a vgl. Grinin HS. 69. 

Minne die sQße 827; der raiBea Minne pant 812. 616; atrale der 828; 
rander der 688; maistevecliaft der Minne; eine laiibennne; ein ael- 
denieidier hört; lert wander 829; ein sdiaipfeB idboa; ein weib nnd 
ein nun 680; ir geainde Bind aeham, maa, kenadi, tiewe, aCete, milt» 
der eren krana und andit 881. 

Morean (Bömrian H. 7."6) ein riese, mit dem langen barte 687; klmpft 
mit Dietleib uud wird erschlagen 668-670. 

Herein (Senderliu H. 745) ein rieae lükmpft mit Gerwart nnd wird er^ 
schlagen 675.070. 

Morilean (Ymian H. 720: Ynian H. 532; Ynnian II. 474; köuig in 
Ungern H. 471 ; Baidungs oheim H. 735) köiiig, ist mit Hildeprant vor 
Mauter 651; will aüeino mit einem riesen kämpfen 6ö0; Jcämpft mit 
dem- riesen Glockenhos und erschlagt ihn 712 f. 

Neitiger (Nitigci II. S5^) Nitinger H. 317) fürst zu Mauter, gemahi der 
herzogin Kabina 505: ein herzog her 545; der füi"Ste frei 504; der 
fürste reich 5(15 • Luit zwölf riesen seine bnrg zu htiton TjOi; läßt 
DiLench, von Wikeram gefangen, vor aivh bringen 516; tragt ihn, ob 
er gekommen sei ihm Und und veste zu nehmen 518 ; will ihn außen 
bei den ihnien balten 820; gestattet Wikeram nieht daa recht über 
IHteridi au Teribgen 522; er Ändert aeinen willen und will Diteiidi 
nor gegen achwere pfibider freilassen 625; attmt dea Wikeram 561, 
und drobt ibm 565; acbtttat Ditericb gegen die rieaen 572 f.; erlaubt 
ibm ndt Wikeram zu kimpfen 684; l&Dt ihn bitten ihm die Teate 
nnseratfirt an laaaen, nnd will aein land von ihm an leben haben 700. 
Tgl Nettinger» Grimm HS. 223-225. 

Nere, DÜericha verwandtar, kommt an desaen hodueit 848. Tgl. Grimm 
HS. 118.240,0. 

öaenwalt (Rum den walt H. 874 f.) ein rieae 721; wird von Plodlein 

erschlagen 722. 

Orgeis (Orkise H. 82; Ortgris H. 132; Orgris H. 461; Origreis R. 100, 
Origenes (tsenes) K. 101, Araban R. 16), des Teriufas söhn 1.256; 
des Janapas vater 41'-); der haiden 3.4 und oft: ein Zarrapsen B2; 
ist schön und voll mannheit lUö, Iruissam i. zwt lf maniif s ki utt er 
an im hat 106; wur<le in Arabin erzogen 2; achtzehn j.uc itlt zieht 
er aus mit achtzig mann und b^jagt preis und eiure ö; seine waffen- 
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rüstung 5-7 Pr>j03r zwei lichte ])aingew;iut von stahel und schuh 
gut balikt'iu mit Spören von arabischem goid 8»t ; ein lichte prtinn 87 ; 
ein wfipenrock von rotem golilK^; ein giirtel fcin>^!>; /won hentsrhuh 
und tin licht rot guldeins tinirfileia 90; ein horii, von zauber iiat es 
grosse kraft IM; einen .schilt, auf dem lebparten, leben, hirsch und 
bind entworfen sind Ü2 , und ein golden rad sein wappen ist Ii. ; 
einen heim, darOber eine kröne und zwei götter 94.95; ein vil gut 
achwert Ton swergen gemacht 96; ein annfeHiget spcr, dessen Bcluift 
die kdnlgin Abik aus eifisnbeiiie weicht 97.98; ein stoUses pfert, dar 
anf ein decke zeaenfiur 99.100; ein rddien aanm 101; ein sattel von 
helfimbein und Stegreif .aflberwdß 102. 108. Er verquricht dem sweige 
El^gaat, ihn anYiiginal wa rftchen 16; er bekftmpftY. nnd eischlftgt 
ihre ilraen 17-21 ; kommt vor den borg der kdnigin Y., nm eine jung- 
firan ab seinen jährlichen ans sn hohlen 69; UOt die fittr ihn ans 
dem beig entlassene jongfirau im wald dorch hunde aufspüren 123; 
naht Hildepranden in leuchtender rttstung 137; kämpft mit Hildefumnt 
147-167.165-176; wird durch ihn getödtet 176-178. 

Ortneck des Janapas veste 421; dort kämpfen Hildeprant, Helfereich, 
Rotwein undLibertein mit vier löwen 139-432, dann mit Janapas und 
seinen fünfzig heidnischen rittern 433-445; dort befreien die beiden 
drei jun^rfranen der künigin Y. 451 f.; zwanzig guter mann bleiben 
als besatzuiiL' und die holden scheiden 458. 

Ort wein kämpft mit dem riesen Geiselbrant und erschlägt ihn '734-736. 
vgl. Grimm HS. 289,6. 

Palern e, genennet von 876, der von Palerne 390.437 d. i. Libertein 
(von Talner R. 79.82; raidat r 83.5)9). 

Fern (Verona) die gute stat zu Perne; wird vonDiterich vor seiner aus- 
fahrt einem bürger aus Mcilaut zur obhut anvertraut 37. Diterich 
und Hildeprant reiten zu Fem ans 46. Hildeprant will von dort die 
Wfllfinge an D's befreinng hohlen 690. dort war keine Ininde von 
PÜericih nnd besorguiß nm ihn 602; Hildeprants anknnft 603. edle 
ftrsten and kllhne mlnner liehen von dort ans D. zu befreien 641. 
von dort kommen ftmfhnndot bflrger m D's hochaeit 844. T^s nnd 
seiner gemahlin emp&ng daselbst 862-866. Diterich heißt: fnrst von 
Perne 29.46.741, vogt von P. 191.245.706. 709» der von Pem 183. 
288; von P. der kOn weigant 697.708, von P. der degen 703. 788. 

Perner der d. i. Diterich 26.29.80.40.192.196.218.220.240.698.718.723 
und sonst 

Plsr an dengruß (Grandengrtts H 385) Wikerams söhn; erbietet sich 
Diterich zu erschlagen 567. Wolferats neffe; der forcht sich alzeit 
kleine 573; wird von Diterich erschlagen 669, unter furchtbarem ge- 

schrei der ricson begraben 577 f. 
Piterolf Dietleibs vater 561. 

Plodlein, ein held aus Puni 671, k;nn])fT mit dem riesen Asprian und 
erschlägt ihn 672-674, kämpft mit dem nescn Öseowalt uud erschlägt 
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ihn 722. vgl. Grimm HS. 268, 10. 
Polant (PoUen) dahin schickt Diterich einen Jhochseiteboten 841. 

Porte cilia s. Rosilia. 

Porte 1 af (Portalaphin H. UC>. Portalaphc H. 104. 195. 198. Partolape 
K. u2) markgra'fein von Duschgan auü dem lande, Rotweins mntter 
280, Uelfereichs gemahJin "10. Hildeprants bruder ist ihr 
vater Hl 7. 538; Hildeprants inuhme 284. ;520, liebes mOmlein 408. die 
landes frawe 319, herzogin ;;2(). 32H. sie klagt, als sie ihren stihn 
verwuiulijL sieht 315, eilt den gasten entgegen B18; empfängt Diterich 
.•]21, dann Hildeprant 322, gibt Diterich schirmend geleite 32(>, ver- 
bindet seine wunden o20, sitzt bei tisch neben ihm 330. trauert über 
der helden fortziehen 407. zieht mit zu Virginal 4^7, fuhrt ein her- 
melin mit sich 497. 538. 

Posel (PoKpostel R. 97) ein heide bei Janapas, kämpft mit Hildeprant 436. 

Potbrflnne s. RodUa. 

Preiselang, Ditiidu Tenrandter, kommt ans Lamparten in denen hoch- 
zeit 843. 

Rabina (Simelln H. 817) herzogin, Neitigers gemaUin 605. Die landes 

ünwe 703, verwalirt Diterich vor den riesen 674, bittet mit Lorina 

Diterich nm Schonung der bürg 702. 
Bairannt (?) dahin wird von Diterich ein hochsdtsbote geschiclEt 841. 
Rainfal (der unter dem namen Mnum rifoliura* bekannte wein von Pro- 

secco im gebiete von Triest Fontes rer. austr. Script 1,17. anm. 4.) 

dar und frisch den stis BeinlU, lanter and rein, gemischet mit edlen 

würzen 787. 

Reinolt, ein Stolser degen, kün imd frei 679, geboren von Mcilant 724. 
725, dem warn die edlen Wülfing holt 681. Er erschlägt den riesen 
Waldeprant 681 , kämpft mit dem riesen Schellenwalt 726 (H. 878). 
vgl. Grimm IIS. 145.210. 

Ro si 1 i a (muhme der köniijin Virginal 4.55), P o r t i c i 1 i a und Po t b r ü n n e, 
Jungfrauen aus königlichem gcschlechte 455, getauft 451, an Orgcis 
durch das loos aus dem berge V's geliefert 454 , werden befreit 456, 
freuen sich Diterich zu sehen 483, bcgrüBen ihn und verbinden seine 
wunden 484, kommen mit auf die bürg Aron 491, eilen den helden 
voran zu V. 774, erzählen ihre rettuug 77(j. 

Rotwein fBontwein 11.157, R. 52) 281, söhn drs Tlclferich von i^aue 279 
uiid dt r flau i'urtcla.f 280. in eines wurmcs üiuüd 271, durch Hilde- 
prant gerettet 273. er fragt IL, ob er der vetter seiner mutter sei 
283 , fordert ihn auf mit ihm heim zu geben 284 , wOnscht Diterich 
zu sehen 286. sein roß von wünnem gefressen; H. nimmt ihn hinter 
sich anf sein roß 287. bewundert D's kraft 290, wirft D. sein 
Schwert sn, als diesem das seine seri>richt 297, begrüßt D. 299, heißt 
seinen mter, D. und H. als liebe gftste su empfangen 302, erzUilt 
seine ge&hr und lettnng 808*306. eilt Toran in die Ysste Aron 314, 
kondet seiner mutter. die giste als seine retter 31& schenkt D. ein 
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horn, ans eines proifon fclnue gemacht 10?, erschlägt zu Ortneck einen 

Ißweo 431. kämpft mit beiden, sein ht lm wird ihm zerhaue» 439; 

kämpft mit würmcrn und erschlägt fünf und zwanzig 749-751. 
Sachsen, Hildepmnt wird zu Pem gofragt, ob die iangb&rtigeii riee^ 

von Sachsen oder von Troy her kommen 614. 
S ft 1 a III I) ii 1 s kunst 499. 
S a Iii p s 0 n 8. Adam. 

Säten aw, Helferichs land geht Von Satenaw gen Traue* (von Septemer 
biz uf di Tune H. 1&5; von Seitmen hin pis m die Tron B. 61) 279. 

Schamung (Sehening vgl Grimm HS. 196 £), DiteridM roß 210. 881. 

Sclielleiiwalt (Schelle den waU H.877) ein rieM724, wird vonBeinoU 
enchlagen 725. 

SeliiUweiii» ein Widfing; von ihm sagt HOdepnnt: 'der folgt mir, wo 
ieh kere* 690; er Umpft mit dem fieaen Fdaenstnmeli nnd eiaddigt 
ihn 726-728. 

Schrotenhelm (Hoiher moot H. 890£) ein lieae, wird lon Diterieli 

(Biterolf H. 890. 892) erschlagen 739. 
Seide fraa; seit euch frau Seide minnet 242: der Seiden Scheiben 121, 

der Seiden hail 535; ob es frao Seid gefuget hat 833. 
Senereis (Triureis H. 107. Vigas R. 38) ein beide bei Orgeis, schligt 

Ditorich mit beiden bänden, daß dieser auf dem sattel lag 228. 
Sigaut 202 name entweder jenes mannes im dienste Orgeis, der denn 

Ferner entrann 199 \im\ von seinen genossen Terapottet wurde 201, 

oder eines gottes der Sarrazenen. 
Sigram (vgl. Sidram II. 484, 'i> ein zwerg, wird von VVolfhart narh 

Diterich gefragt 629, ladet in seinen berg ein 6B1, bewirthf t ihn 

freundlich 632, laßt Hüdepraut grttßen 633, gibt mit seinen zwt rgm 

ihm das geleite; in ihrem banner schwebt ein adler von rotem goM G34. 
Sigstab, ein Wfllfing 590, Ditericlis oheim, wird von Libertein im kämpfe 

ttberwnnden 384; kämpft mit dem riesen Belerant und erschlägt Ilm 

781-788. 

Spange rinnt (Spanien), Diteikb sendet euii«i hoehaeitBboten dahin 841. 
Steire (Steirerland), 0ietleib, der halt von Steire 667, DieÜeib ans 

Steifer lant 706, gepom ans Sieirer laut 646. 
Strandolf (Wolfes mage H. 882) ein lieae 729, wird von Stnnßfl» er^ 

sddagen 780. 

8tran6fas (Stutfos H. 882) kflmpft mit dem iksen Strandolf and er- 
schlagt ihn 780. vgl. Grimm HS. 136. 

Terfiant (Terviant H. 73 ; Treyiant H. 62.80.91; Affigant R. 17; der vint 
Hpt. Z. 6.309,35.) ein gott der Sarrazenen 93. 168 f. sein büd auf 
dem heim des Orgeis 95; er wird her Terfiant angerufen 169. 178. 
vgl. T^rvigant Wolfram Wh. 71. 

Teriufa? fTerevas R. 1) des Orgeis vater, ein beide 1. 

Terlepcin, ein beide bei Orgeis 190; was der gepot, wan das muat 
sein 217. 
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Tirol (Tirolt 13.15.16) dort wohnt Virginal 9. die kOniginne vonTirolt 

13.15. Orgftis reitet dahin 16. ist DitenVhs knd '28.31. von Turol 

Bahkmg hochgenant 528; dort siud viele Würmer 618. 
. Tot, kom Tot und nim das leben mein 127; als si der Tot da lerte 196, 

10; zu i tauUe für den grimmen Tod 215,12; d&z in der Tot da 

danuen trug 431. 
Traue (: Laue) s. Satenaw. 
Troy (Prussen H. 623) s. Sachsen. 

Türkei, dort lebt Wilant und hat er das Schwei t gemacht, das Helferich 

dem Femer schenkt 402. 
Tnschgan (Dnschgan 280. Tnschan H. 166; Dnscan H. 466. Toschkan 

IL 51.) maxkgrwfin von Duschgan d. i. (hui Portelaf 280. dort hat 

Helferieh gekämpft 598. Diteiich schkikt einen hoehseitsboten dahin 

841. 

Ungerlanti Larkant» der fleußt dnrch ITngeilande792. dahin geht ein 

hochzeitsbote D's. 841. 

Ute (Ut 60,698. acc. Uten) gemahlin Hfldeprants, markgrsefin 80. bittet 
H. auf Diterich acht zu haben 42. nach ihr sehnt sich Hildeprant 
595. sie geit uns allen guten rat, wan si vil cluger wize hat 596; 
\i\ tiiffcnt man uns von ir seit 598. sie nennt Diterich 'herre mein* ß03. 

Virginal königin in Tin»!, sie beherrscht zwerge 9, hat einen berg, ge- 
ziert durch zwer<^( mit silbcr und gold 10. bewohnt auf einer au 
t'in ^^nzelt 246, mit vier toreu, von einem bach durchtiossen 448, mit 
kemenaten umi einer Capelle 251 ; ihr wohnort heißt Jeraspunt 607. 
ftlnf riesen bewachen ihren berer 11. ir wonet hochs gemüte bei 251, 
an milt ir niemant was geleieh 2ü0. ihre Schönheit 778. sie ver- 
bietet dem zwerg Elegast den berg 12, defihalb bekSmpft sie Orgeia 
nnd efseUftgt ihre riesen 17-21. sie muß 0. den kostbaren kiaaa 
auf ihrem haupte geben 28 nnd al^fthrlich ein jungfran 24. sie hat 
bei Diterich nm hülfe nachgesncht 84. sie fragt die jungfran Uadins» 
wer sie vor 0. gerettet 264. freut sich der angekflndigten glate 266, 
heißt ihns Jungfrauen sich au sdimacken 267.269.768. sie und ihre 
m&dchen lassen maider nnd hermeün in ihrem schooße iaufen 261; 
sie sendet den zwerg Bibung aas, Diterich und seinen meister zu 
suchen 264, geht mit zwdJf jnngfrauen den beiden entgegen 500. 523, 
heißt Hildeprant willkommen 536 , empfängt die andern gäste 539. 
sie erwartet bei einer linde den Ferner 765 , geht dem Porner tmd 
seinen rittern entgegen 773, begrüßt Rosilia und die beiden m It rn 
Jungfrauen 775, heißt die beiden willkommen 779, begrüßt ])it. rieh 
781 f. läßt den beiden schöne kleider bringen 785, weine reichen 7b7 ; 
reicht selber wein dem Perner 788, setzt sich zu den gesten 769, 
fkhrt auf die beide zum mal 794, begrüßt wieder den Perner 796, 
führt ihn zu tische 796. truchseb und küchenmeister zeigen ihr an, 
daß das mahl bereit ist 807. sie heißt die gitote esaen nnd trinken 
811, fordert Diterich anf fröhUch an sein 818, fragt ihn nach der 
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Ursache srinrr traiicrB27. sie liebt Diterich 828. TTelferich, Rotwein 
und Libertein werben tür den Periior nni ihre liaiid f. sie will 
sich Diterich zu eigen geben und labt ihn zu sich rufen 837; sie 
wurden Ireuntlich vereint mit der fiirston rat 838. sie empfangt die 
hoch/x'itsgäste 847, wird zu Peru emptangen ö63; köuig Floris und 
Hildeprant führen sie 864. 

W a 1 d e p r a n t (Ulsenbrant II. 75 1) ein riese, wird von ßeinolt erschlagen G81. 

Wikeram eiu riese im dienste KeiUgers 504, Wolferats bruder 573, Tater 
des Fisraiidengniß 567. Oun nilit flieh Ütedch 503; er nennt diesem 
die namen semes herren, seiner tna und der borg 605, fragt D. nach 
der Ursache seines konunens 607, YerhOhnt ihn 506^ schUgt ihn hinter- 
listig zu boden 610, l&ßt sich von B. geloben, sein ehrloses gebaren 
zn Terschweigen nnd nimmt ihn geftngen 514» trftgt ihn nach Hauter 
515, wiU ihn eingeschlossen haben 520 nnd hohes lösegeld erwerben 
521, wird von Neltiger gefragt, wie er D. gefangen 522, ißt dem Ferner 
alle speisen weg 558.560, wird von N. gescholten 561. Ton seinem 
geschlechtc wurden im land Britania durch Diterich, Hildeprant, 
Witich, Wolfhart, Dietleib zweihundert mann erschlagen 563 f. er 
berathet mit den andern rieseu Diterichs tod 566; kämpft mit D. 
und wird erschlagen fjOH-ßOr). 

Wilant der alte, in der Türkei; er hat das Schwert gemacht, das Hei- 
ferirli dem Portier schenkt 402. 

Witich herr 504, ein Wülfing 646.647. G59, der d. gen stolz eiu helt vü 
schneller dan ein polz 719, hat das schwert Memmunge 720. hat im 
land Britania viel riesen erschlagen 563. 564. 646; wird mit Heim in 
Fern erwartet 619, kämpit mit dem riesen Wolferant und erschlägt 
ihn 659-661, erschlägt den riesen Malgeras 72Ü. 

Wolfbrant (einer der zwölf beiden Diterichs, Grimm HS. 102.239, aus 
Hildeprants gescblechts L c 107) Diterichs verwandter, kommt an 
dessen hochzeit 843. 
Wolferant (Wolferat H. 728) ein riese 659, wird von Witidi im kämpf 
erschlagen 661. 

Wolferat, ein riese, Wikenuns bmder, oheun des Pisrandeqgmß, will 
Diterich für immer haß tragen 573, ermahnt vor allem Hildeprant 
wahrzonekmen 646. # 

Wolfhart aus Labiparten hmt 664, ein Wülfing 590, Hildeprants fetter 
618.638, Oheim 590. 605. 664. 745 d.h. sein neffs; wird als grimm und 
zornig geschildert 605.620.636.650.662.666.741; er droht Hildeprant 
und meint daß er nach Diterichs land strebe 604, will näheres über 
D. wissen 606, ruft die beiden in den saal 615, fordert sie zu D's 
befreiung auf 61G, wird vor zu großer hast gewarnt 617, fragt Hil- 
deprant nach Würmern 618, reitet allein ans Fern 620, kämpft mit 
einem wurm und erschlägt ihn 622-626, mißt den wurm 628, fragt 
den zwerg Sigram, wo Diterich gefangen sei 629, ersucht ihn, ihm 
den weg nach Pern zu weisen 631 ; gebt mit Sigram in den berg und 
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irird dort bewirthet 632, scheidet von dort 634, kommt nach Fem; 
wird von Hildeprant verspottet 635, gibt den spott zurück 636. er 
springt dem köni^ Morilean bei 653, kämpft mit dem riesen Felsen- 
stoß und erschlägt ihn 663-666, kommt Scliiltivoin zu hülfe 727, soll 
die erschlagenen riesen begraben 740, kämpft mit würmern und er- 
schlagt vier uüd zwanzig 744-747. kommt zu D's bochzeit 843. 

Wülfing die, d. i. Diterich und Hildeprant 257, Wtdihart, Schüiwein, 
Sigstab, Ger^-art 590. Dietleib, Witich, Heim, Hildeprant 636.647; 
sie waren hold dem beiden Reinolt 681, haben llildeprant aus nöten 
oft erld8t 594. vgl. Glimm HS. 240. 

Zecllgen (Sidlien), dahin schickt Dtterieh einen hochzdtsboten 841. 

Zarrassein (Zarxassen 82, Sarrassein 171) ist Orgele 82.117.156,167, 
dann jeder seines gefblges 136.171.ld5, endlich Eober 420. 



Ditrieh. 
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ÜBERSICHT 

flbM die 



emnatuueu und ausgaben des iitterarisciieii vereuiä 

. im 12teny«vallii]igsjftlir vom 1 januar 1858 bis 31 december 1859 : 



Einnahmen. 


1 


Ar. 


A) Reste. 




I. KassenbeBtand am schlösse des elften verwal- 














40 


30 


HI. Activaiisstände 


1034 


10 


JY. FiLT verwerthete vorrathe frfthfirer v^rwalUuigs- 








344 




B) Laufendes. 








3384 


15 


H. Für emzelne pnbficationen des laufenden veiv 








53 


— 




396 


8 


rv. Ersatzposten 


218 


46 


(;) Vorempfang von actieabeiträgen für spätere ver- 








2127 


45 


Somme der einnahmen: 

1 


12296 


8 


AnfgaboL 




kr. 


A) Beste. 






Abgang (nicht einzubringende activaufistttnde) . . 


88 


— 


B) Laufendes. 








920 


24 


(^uamnier oie Deionnungen oes BeraeiKrs 40 n. 






28 kr^ des kassierB 346 ü 26 kr. uid des anf- 






Wftrters 44 fl.) 






n. Auf die Verausgabe nnd msoidnng der Ter* 






einssdiriften: 








1467 


8 




765 


58 




1961 


86 




63 


29 




61 


16 




208 


42 






15 




17 




Summe der ausgaben: 

* 


5553 


47 
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Somit kMsenbestand am 31 december 1859 . 6742 fl. 21 kr. 
Die activen des vereiiis bestehen außer dem 
kassenbestand in: 

1. Ersateposten 68 fl. 42 kr. 

2. ansBtobenden actienbeitrtgen ans dem l^ten 
▼erwaltnngajahr 110 fl. ~ kr. 

Summe der MdTen: 6921 fl. 8 kr. 

Anzahl der actien im zwölften verwalinng^jahr 828. 
Zur benrknndnng 

der kftssier des litterarischen yereins 
profesBor dr Zech. 

Die richtigkeit der rechnung beseogt 

der rechnungsrevident 
pnpillenrath Schott, 

TttUngen den 26 jannar 1860. 
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